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EINFUHRUNG

Dieser von der HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH (nachstehend ,HANSAINVEST* oder ,Ge-
sellschaft” oder ,Kapitalverwaltungsgesellschaft“) herausgegebene Verkaufsprospekt informiert den interes-
sierten Leser und potenziellen Anleger Uber das Sonstige Sondervermdégen IV Mikrofinanzfonds (nachfol-
gend auch ,Fonds*® oder ,Sondervermogen®). Er berichtet iber die Unternehmen, die verantwortlich zeichnen,
und nennt Einzelheiten, die der Anleger beim Kauf von Anteilen an dem vorstehend genannten Sonderver-
mdgen kennen sollte.

Form und Umfang dieses Verkaufsprospektes entsprechen den Anforderungen des Kapitalanlagegesetz-
buchs (,KAGB") fir den Verkauf von Investmentanteilen in der Bundesrepublik Deutschland.

Der Kauf und Verkauf von Anteilen an dem Sondervermogen IIV Mikrofinanzfonds erfolgt auf Basis
des Verkaufsprospekts, dem Basisinformationsblatt (PRIIP) und der Alilgemeinen Anlagebedingun-
gen (AAB) in Verbindung mit den Besonderen Anlagebedingungen (BAB) in der jeweils geltenden
Fassung. Die Allgemeinen Anlagebedingungen und die Besonderen Anlagebedingungen sind im An-
schluss an diesen Verkaufsprospekt abgedruckt.

Der Verkaufsprospekt ist dem am Erwerb eines Anteils an dem IIV Mikrofinanzfonds Interessierten
zusammen mit dem Basisinformationsblatt (PRIIP), dem letzten veroffentlichten Jahresbericht sowie
dem gegebenenfalls nach dem Jahresbericht veroffentlichtem Halbjahresbericht kostenlos zur Ver-
fugung zu stellen. Der am Erwerb eines Anteils Interessierte ist zudem tiber den jiingsten Nettoinven-
tarwert des IIV Mikrofinanzfonds zu informieren.

Von dem Verkaufsprospekt abweichende Auskiinfte oder Erklarungen diirfen nicht abgegeben wer-
den. Jeder Kauf von Anteilen auf der Basis von Auskiinften oder Erkldarungen, welche nicht in dem
Verkaufsprospekt bzw. in dem Basisinformationsblatt (PRIIP) enthalten sind, erfolgt ausschlieBlich
auf Risiko des Kaufers. Der Verkaufsprospekt wird ergdanzt durch den jeweils letzten Jahresbericht
und dem gegebenenfalls nach dem Jahresbericht veroffentlichten Halbjahresbericht.

Anlagebeschrankungen fiir US-Personen

Die HANSAINVEST und/oder der IV Mikrofinanzfonds sind und werden nicht gemaR dem United Sta-
tes Investment Company Act von 1940 in seiner giiltigen Fassung registriert. Die Anteile des Fonds
sind und werden nicht gemaR dem United States Securities Act von 1933 in seiner giiltigen Fassung
oder nach den Wertpapiergesetzen eines Bundesstaates der Vereinigten Staaten von Amerika regis-
triert. Anteile des IIV Mikrofinanzfonds diirfen weder in den Vereinigten Staaten noch einer US-Person
oder auf deren Rechnung angeboten oder verkauft werden. Am Erwerb von Anteilen Interessierte
missen gegebenenfalls darlegen, dass sie keine US-Person sind und Anteile weder im Auftrag von
US-Personen erwerben noch an US-Personen weiterverduBern. Zu den US-Personen zdhlen natiirli-
che Personen, wenn sie ihren Wohnsitz in den Vereinigten Staaten haben und/oder dort steuerpflich-
tig sind. US-Personen konnen auch Personen- oder Kapitalgesellschaften sein, wenn sie etwa gemaf
den Gesetzen der USA bzw. eines US-Bundesstaats, Territoriums oder einer US-Besitzung gegriindet
werden.

Dieser Verkaufsprospekt und die darin enthaltenen Angaben entsprechen dem Stand zum Zeitpunkt von
dessen Finalisierung. Im Falle von wesentlichen Anderungen wird dieser Verkaufsprospekt aktualisiert. Da
hier die fir den Verkaufsprospekt vorgeschriebenen Angaben mit den von der Bundesanstalt fir Finanz-
dienstleistungsaufsicht (,BaFin“) genehmigten Anlagebedingungen zusammengefasst sind, lieRen sich Wie-
derholungen in der Aussage des zusammengesetzten Dokuments (bestehend aus dem Verkaufsprospekt
und den Anlagebedingungen) nicht vermeiden.

HANSAINVEST
Hanseatische Investment-GmbH
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WICHTIGSTE RECHTLICHE AUSWIRKUNGEN DER VERTRAGSBEZIEHUNG

Durch den Erwerb der Anteile wird der Anleger Miteigentiimer der vom IV Mikrofinanzfonds gehalte-
nen Vermogensgegenstinde nach Bruchteilen. Er kann Gber die Vermdgensgegenstande nicht verfi-
gen. Mit den Anteilen sind keine Stimmrechte verbunden.

Samtliche Veroffentlichungen und Werbeschriften sind in deutscher Sprache abzufassen oder mit einer
deutschen Ubersetzung zu versehen. Die HANSAINVEST wird ferner die gesamte Kommunikation mit
ihren Anlegern in deutscher Sprache fiihren.

Durchsetzung von Rechten

Das Rechtsverhaltnis zwischen HANSAINVEST und dem Anleger sowie die vorvertraglichen Beziehun-
gen richten sich nach deutschem Recht. Der Sitz der HANSAINVEST ist Gerichtsstand fur Klagen des
Anlegers gegen die KVG aus dem Vertragsverhaltnis. Anleger, die Verbraucher sind (siehe die folgende
Definition) und in einem anderen EU-Staat wohnen, kdnnen auch vor einem zustandigen Gericht an
ihrem Wohnsitz Klage erheben. Die Vollstreckung von gerichtlichen Urteilen richtet sich nach der Zivil-
prozessordnung, ggf. dem Gesetz Uiber die Zwangsversteigerung und die Zwangsverwaltung bzw. der
Insolvenzordnung. Da die HANSAINVEST inlandischem Recht unterliegt, bedarf es keiner Anerkennung
inlandischer Urteile vor deren Vollstreckung.

Zur Durchsetzung ihrer Rechte konnen Anleger den Rechtsweg vor den ordentlichen Gerichten be-
schreiten oder, soweit ein solches zur Verfliigung steht, auch ein Verfahren fir alternative Streitbeile-
gung anstrengen.

Die HANSAINVEST hat sich zur Teilnahme an Streitbeilegungsverfahren vor einer Verbraucherschlich-
tungsstelle verpflichtet.

Bei Streitigkeiten kénnen Verbraucher die ,Ombudsstelle fur Investmentfonds“ des BVI Bundesverband
Investment und Asset Management e.V. anrufen. HANSAINVEST nimmt ausschlieBlich an Streitbeile-
gungsverfahren vor dieser Schlichtungsstelle teil.

Schlichtungsantrage sind in Textform und in deutscher Sprache an das Bliro der Ombudsstelle des BVI
zu richten. Die Kontaktdaten lauten.

Biro der Ombudsstelle

BVI Bundesverband Investment und Asset Management e.V.
Unter den Linden 42

10117 Berlin

Telefon: (030) 6449046-0

Fax: (030) 6449046-29

E-Mail: info@ombudsstelle-investmentfonds.de
www.ombudsstelle-investmentfonds.de

Verbraucher sind natirliche Personen, die in den IV Mikrofinanzfonds zu einem Zweck investieren,
der uberwiegend weder ihrer gewerblichen noch ihrer selbststandigen beruflichen Tatigkeit zugerechnet
werden kann, die also zu Privatzwecken handeln.

Das Recht, die Gerichte anzurufen, bleibt von einem Streitbeilegungsverfahren unberuhrt.

Seite 9 von 156



GRUNDLAGEN

Das Sondervermoégen (der Fonds)

Das Sondervermoégen IIV Mikrofinanzfonds (nachfolgend auch ,Fonds® oder ,Sondervermdgen®) ist
ein Organismus fur gemeinsame Anlagen, der von einer Anzahl von Anlegern Kapital einsammelt, um
es gemal einer festgelegten Anlagestrategie zum Nutzen dieser Anleger zu investieren (nachfolgend
.Investmentvermdgen®). Der Fonds ist ein Alternativer Investmentfonds (nachfolgend ,AIF*) im Sinne
des Kapitalanlagegesetzbuchs (nachfolgend ,KAGB*) und qualifiziert als so genanntes Sonstiges In-
vestmentvermdgen gemal §§ 220 ff. KAGB. Er wird von der HANSAINVEST verwaltet. Der IV Mikro-
finanzfonds wurde am 10. Oktober 2011 fiir unbestimmte Dauer aufgelegt. Mit Wirkung zum 16. Januar
2015 ist die Verwaltung des Fonds von der HANSAINVEST (Hanseatische Investment-GmbH, Ham-
burg) auf die Monega Kapitalanlagegesellschaft mbH ibertragen worden und mit Wirkung zum 1. Ok-
tober 2018 ist die Verwaltung des Fonds von der Monega Kapitalanlagegesellschaft mbH auf die HAN-
SAINVEST (Hanseatische Investment-GmbH, Hamburg) zuriick tGbertragen worden.

Die Gesellschaft legt das bei ihr eingelegte Kapital im eigenen Namen fiir gemeinschaftliche Rechnung
der Anleger nach dem Grundsatz der Risikomischung in den nach dem KAGB zugelassenen Vermo-
gensgegenstanden gesondert vom eigenen Vermdgen in Form von Sondervermdgen an. Der Ge-
schaftszweck des Fonds ist auf die Kapitalanlage gemafR einer festgelegten Anlagestrategie im Rahmen
einer kollektiven Vermégensverwaltung mittels der bei ihm eingelegten Mittel beschrankt; eine operative
Tétigkeit und eine aktive unternehmerische Bewirtschaftung der gehaltenen Vermdgensgegenstande
ist ausgeschlossen. In welche Vermégensgegenstande die Gesellschaft die Gelder der Anleger anlegen
darf und welche Bestimmungen sie dabei zu beachten hat, ergibt sich aus dem KAGB, den dazugehd-
rigen Verordnungen sowie dem Investmentsteuergesetz (nachfolgend ,InvStG*) und den Anlagebedin-
gungen, die das Rechtsverhaltnis zwischen den Anlegern und der Gesellschaft regeln. Die Anlagebe-
dingungen umfassen einen Allgemeinen und einen Besonderen Teil (,Allgemeine Anlagebedingungen”
und ,Besondere Anlagebedingungen”). Anlagebedingungen fiir ein Publikums-Investmentvermogen
mussen vor deren Verwendung von der Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht (,BaFin®) ge-
nehmigt werden. Der Fonds gehort nicht zur Insolvenzmasse der Gesellschaft.

Verkaufsunterlagen und Offenlegung von Informationen

Der Verkaufsprospekt, das Basisinformationsblatt (PRIIP), die Anlagebedingungen sowie die aktuellen
Jahres- und Halbjahresberichte sind kostenlos bei der Gesellschaft erhaltlich und stehen auf der Inter-
netseite www.hansainvest.com zum Download bereit.

Zusatzliche Informationen Uber die Anlagegrenzen des Risikomanagements des Fonds, die Risikoma-
nagementmethoden und die jingsten Entwicklungen bei den Risiken und Renditen der wichtigsten Ka-
tegorien von Vermogensgegenstanden sind in schriftlicher Form bei der Gesellschaft erhaltlich.
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Anlagebedingungen und deren Anderungen

Die Anlagebedingungen sind im Anschluss an diesen Verkaufsprospekt in dieser Unterlage abgedruckt.
Die Anlagebedingungen kénnen von der Gesellschaft geéndert werden. Anderungen der Anlagebedin-
gungen bediirfen der Genehmigung durch die BaFin. Anderungen der Anlagegrundsatze des Fonds
sind nur unter der Bedingung zuldssig, dass die Gesellschaft den Anlegern anbietet, ihre Anteile entwe-
der ohne weitere Kosten vor dem Inkrafttreten der Anderungen zuriickzunehmen oder ihre Anteile ge-
gen Anteile an Investmentvermdgen mit vergleichbaren Anlagegrundsatzen kostenlos umzutauschen,
sofern derartige Investmentvermdgen von der Gesellschaft oder einem anderen Unternehmen aus ih-
rem Konzern verwaltet werden.

Die vorgesehenen Anderungen werden im Bundesanzeiger und dariiber hinaus unter www.hansain-
vest.com bekannt gemacht. Betreffen die Anderungen Vergiitungen und Aufwandserstattungen, die aus
dem Fonds entnommen werden dirfen, oder die Anlagegrundsatze des Fonds oder wesentliche Anle-
gerrechte, werden die Anleger auflerdem Uber ihre depotfliihrenden Stellen durch ein Medium informiert,
auf welchem Informationen fir eine den Zwecken der Informationen angemessene Dauer gespeichert,
einsehbar und unverandert wiedergegeben werden, etwa in Papierform oder elektronischer Form (so-
genannter dauerhafter Datentrager). Diese Information umfasst die wesentlichen Inhalte der geplanten
Anderungen, ihre Hintergriinde, die Rechte der Anleger in Zusammenhang mit der Anderung sowie
einen Hinweis darauf, wo und wie weitere Informationen erlangt werden kénnen.

Die Anderungen treten friihestens am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Anderungen von Re-
gelungen zu den Vergitungen und Aufwendungserstattungen treten friihestens vier Wochen nach ihrer
Bekanntmachung in Kraft, wenn nicht mit Zustimmung der BaFin ein friiherer Zeitpunkt bestimmt wurde.
Anderungen der bisherigen Anlagegrundsatze des Fonds treten ebenfalls frilhestens vier Wochen nach
Bekanntmachung in Kraft.
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DER FonDs IM UBERBLICK

Eckdaten des Fonds

Name des Fonds

IV Mikrofinanzfonds

Fondswahrung:

EUR

Anteilklassen

Die Gesellschaft kann verschiedene Anteilklassen auflegen,
mit denen jeweils unterschiedliche Rechte in Bezug auf Er-
tragsverwendung, Ausgabeaufschlag, Ricknahmeabschlag,
Wahrung des Anteilwertes einschlieRlich des Einsatzes von
Wahrungssicherungsgeschaften, Verwaltungsvergitung, Min-
destanlagesumme oder eine Kombination dieser Merkmale
verbunden sind oder die sich hinsichtlich der Anleger, die An-
teile erwerben und halten durfen, unterscheiden.

Bei Auflegung wurden fir das Sondervermdgen zwei Anteil-
klassen gebildet. Alle ausgegebenen Anteile einer Anteil-
klasse des Sondervermdgens haben gleiche Ausgestaltungs-
merkmale.

- IIV Mikrofinanzfonds Class R
- 1IIV Mikrofinanzfonds Class |

Am 31. Juli 2015 wurde eine weitere Anteilklasse gebildet:
- IV Mikrofinanzfonds (Al)
Weitere Anteilklassen wurden nicht gebildet.

Alle ausgegebenen Anteile einer Anteilklasse des Sonderver-
mdgens haben gleiche Ausgestaltungsmerkmale.

In den nachstehenden Tabellen ,Ausgestaltungsmerkmale der
Anteilklassen® sind die Merkmale der Anteilklasse/n zusam-
mengefasst dargestellt.

Geschéftsjahr Das Geschéftsjahr des Fonds beginnt am 1. Oktober und en-
det am 30. September.
Derivate Die Gesellschaft darf fur den Fonds als Teil der Anlage-

strategie Geschafte mit Derivaten tatigen. Dies schliefRt
Geschifte mit Derivaten zur effizienten Portfoliosteue-
rung und zur Erzielung von Zusatzertragen, d. h. auch zu
Investitionszwecken, ein. Dadurch kann sich das Verlust-
risiko des Fonds zumindest zeitweise erhdhen.
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Methode, die die Gesellschaft zur Er-
mittlung der Auslastung der Marktrisi-
kogrenze des Fonds anwendet

Einfacher Ansatz

(Genaue Angaben zur Methode, die die Gesellschaft zur Er-
mittlung der Auslastung der Marktrisikogrenze des Fonds an-
wendet, sind im Abschnitt ,Allgemeine Anlagegrundsatze und
Anlagegrenzen — Allgemeine Regelungen fiir den Erwerb von
Vermobgensgegenstanden und deren gesetzlichen Anlage-
grenzen — Derivate” zu finden)

Hebelwirkung (Leverage)

Leverage bezeichnet das Verhaltnis zwischen dem Risiko des
Fonds und seinem Nettoinventarwert. Jede Methode, mit der
die Gesellschaft den Investitionsgrad des Investmentvermo-
gens erhoht (Hebelwirkung), wirkt sich auf den Leverage aus.
Solche Methoden sind insbesondere der Abschluss von Wert-
papier-Darlehen, -Pensionsgeschéften sowie der Erwerb von
Derivaten mit eingebetteter Hebelfinanzierung (sofern Deri-
vate fur den Fonds erworben werden dirfen). Die Méglichkeit
der Nutzung von Derivaten und des Abschlusses von Wertpa-
pier-Darlehensgeschaften sowie Pensionsgeschaften wird im
Abschnitt ,Allgemeine Anlagegrundsatze und Anlagegrenzen
— Allgemeine Regelungen fir den Erwerb von Vermdgensge-
genstanden und deren gesetzlichen Anlagegrenzen — Derivate
bzw. — Wertpapier-Darlehensgeschéfte — und — Pensionsge-
schafte” dargestellt. Die Mdglichkeit zur Kreditaufnahme ist im
Abschnitt ,Allgemeine Anlagegrundsatze und Anlagegrenzen
— Kreditaufnahme* erlautert.

Die Gesellschaft kann fiir den Fonds maximal bis zur Hohe
der Marktrisikogrenze Leverage einsetzen (vgl. Abschnitt ,All-
gemeine Anlagegrundsatze und Anlagegrenzen — Allgemeine
Regelungen fiir den Erwerb von Vermogensgegenstanden
und deren gesetzlichen Anlagegrenzen — Derivate®).

Abhangig von den Marktbedingungen kann der Leverage je-
doch schwanken, so dass es trotz der standigen Uberwachung
durch die Gesellschaft zu Uberschreitungen der angestrebten
Marke kommen kann.

Steuerrechtlicher Status aufgrund
der Anlagegrenzen

Der Fonds hat keinen steuerrechtlichen Status aufgrund sei-
ner Anlagegrenzen. Es handelt sich weder um einen Aktien-
fonds noch um einen Mischfonds.
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Anlageziel und Anlagestrategie

I. Anlageziel

Der Fonds strebt nachhaltige Investitionen im Sinne von Art. 2 Nr. 17 i.V.m. Art. 9 der Verordnung (EU)
2019/2088 (,Offenlegungsverordnung®) an. Wesentlicher Teil der Anlagestrategie des Fonds ist die Ver-
folgung eines sozialen Ziels in Form der Bekampfung von wirtschaftlicher und / oder sozialer Ungleich-
heit sowie der Férderung sozialer und / oder wirtschaftlicher Integration. Dieses Ziel wird u.a. durch
finanzielle Inklusion, also dem Zugang zu sinnvollen und bezahlbaren Finanzprodukten fir Einzelper-
sonen und fur kleine und mittelstandische Unternehmen (KMU) in Entwicklungs- und Schwellenlandern,
verfolgt.

Il. Allgemeine Anlagestrategie

Der Fonds ist ein sogenannter Mikrofinanzfonds im Sinne des § 222 KAGB. Er erwirbt hauptsachlich
unverbriefte und / oder in Anleihen verbriefte Darlehen oder Schuldscheindarlehen an sogenannte Mik-
rofinanzinstitute in Entwicklungs- und Schwellenlandern bzw. vergibt Kredite an diese. Dabei handelt es
sich nach der gesetzlichen Definition um Kredit- oder Finanzinstitute, deren Haupttatigkeit darin besteht,
Klein- und Kleinstunternehmer mit vergleichsweise geringen Betragen fir deren unternehmerische Zwe-
cke zu finanzieren. Zusatzlich refinanziert der Fonds in geringerem Umfang ausgewahlte lokale Finan-
zinstitute in Entwicklungs- und Schwellenlandern, die u.a. kleine und mittlere Unternehmen (KMU) fi-
nanzieren. Diese Unternehmen haben in Entwicklungs- und Schwellenldndern nur unzureichend Zu-
gang zum Kapitalmarkt und werden daher oft als ,die fehlende Mitte* bezeichnet.

Fur die Anleger soll neben der ,sozialen Rendite” ein angemessener Wertzuwachs in der Fondswahrung
mittels einer risikogestreuten Anlage vorwiegend in Darlehensforderungen von Instituten aus dem Mik-
rofinanzbereich erzielt werden.

lll. Allgemeine Anlagegrenzen

Die Anlagegrenzen fir die jeweiligen Vermoégensgegenstande sind entsprechend der Besonderen An-
lagebedingungen wie folgt ausgestaltet:

unverbriefte Darlehensforderungen von oder gegen Mikrofinanzinstitute
bzw. Kredite an diese mindestens 51 %

unverbriefte Darlehensforderungen von oder gegen regulierte
Mikrofinanzinstitute maximal 95 %

unverbriefte Darlehensforderungen von oder gegen unregulierte

Mikrofinanzinstitute maximal 75 %
Kredite an regulierte Mikrofinanzinstitute maximal 60 %
Kredite an unregulierte Mikrofinanzinstitute maximal 40 %
Aktien und Aktien gleichwertige Wertpapiere maximal 49 %
Wertpapiere, die keine Aktien oder Aktien gleichwertige Wertpapiere sind maximal 49 %
Geldmarktinstrumente maximal 49 %
Bankguthaben maximal 49 %
Anteile an in- oder auslandischen Investmentvermogen maximal 10 %
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Derivate durfen zu Absicherungs- und Investitionszwecken erworben werden. Sonstige unverbriefte
Darlehensforderungen kénnen im Rahmen der gesetzlichen Anlagegrenzen bis zur Héhe von 30% des
Wertes des Sondervermdgens erworben werden.

Eine Mindestliquiditat gemafR § 224 Abs. 2 Nr. 3 KAGB ist nicht vorgesehen.

Das Sondervermdgen kann gem. § 15 der Allgemeinen Anlagebedingungen kurzfristige Kredite zu In-
vestitionszwecken von bis zu 20 % seines Wertes aufnehmen. Eine vollstandige Investition in eine An-
lageklasse bedeutet daher, dass in diese kurzfristig mehr als 100 % des Sondervermégens, namlich bis
maximal 120 % des Sondervermdgens investiert werden kann.

IV. Aktives Management
Die Anlagestrategie des Fonds basiert auf einem aktiven Managementprozess.

Der Fonds bildet weder einen Wertpapierindex ab, noch beruht die Anlagestrategie auf der Nachbildung
der Entwicklung eines oder mehrerer Indizes..

Der Fondsmanager orientiert sich fiir den Fonds nicht an einem festgelegten Vergleichsmalfstab und
verwendet keinen Referenzwert, weil der Fonds eine benchmarkunabhangige Performance erreichen
soll. Dies bedeutet, dass der Fondsmanager die fiir den Fonds zu erwerbenden Vermégensgegen-
stande auf Basis eines festgelegten Investitionsprozesses aktiv identifiziert und im eigenen Ermessen
auswahlt.

Grundlage der Entscheidungen ist ein etablierter Investment-Prozess, bei dem der Fondsmanager po-
tenziell interessante Anlagemdglichkeiten wie Unternehmen, Wirtschaftszweige, Staaten oder Regionen
insbesondere auf Basis von Datenbankanalysen, Unternehmensberichten, Wirtschaftsprognosen, 6f-
fentlich verfigbaren Informationen und personlichen Eindriicken und Gesprachen analysiert.

Nach Durchfiihrung dieses Prozesses entscheidet der Fondsmanager unter Beachtung der gesetzli-
chen Vorgaben und Anlagebedingungen Uber den Kauf und Verkauf des konkreten Vermogensgegen-
standes. Dabei werden auch die mit dem An- oder Verkauf verbundenen maoglichen Risiken berticksich-
tigt. Grinde fur An- oder Verkauf kénnen hierbei insbesondere eine veranderte Einschatzung der zu-
kiinftigen Unternehmensentwicklung, die aktuelle Markt- oder Nachrichtenlage, die regionalen, globalen
oder branchenspezifischen Konjunktur- und Wachstumsprognosen und die zum Zeitpunkt der Entschei-
dung bestehende Risikotragfahigkeit oder Liquiditat des Fonds sein. Risiken kénnen hierbei eingegan-
gen werden, wenn der Fondsmanager das Verhaltnis zwischen Chance und Risiko positiv einschatzt.

AuRerdem berlcksichtigt der Investitionsprozess des Fonds festgelegte Nachhaltigkeitskriterien bei der
Auswahl der Vermdgensgegenstande, deren Wirkung regelmafig tberpruft wird. Somit wird auch die
Zielerreichung gemessen und nachgehalten. Auf diese Weise dient die Anlagestrategie des Fonds der
Zielerreichung eines nachhaltigen Investments.

Die vorstehenden Grundsatze gelten ebenfalls fur die Kreditvergabe.

V. Klassifizierung gem. Offenlegungs- und Taxonomieverordnung (SFDR)

Der Fonds strebt eine nachhaltige Investition an und ist damit als Fonds gem. Art. 9 Abs. 1 der Ver-
ordnung (EU) 2019/2088 (,,Offenlegungsverordnung®) zu qualifizieren.

Weitere Informationen kénnen den diesem Prospekt beigefiigten Anhang nach Art. 18 Abs, 2
Delegierte Verordnung (EU) 2022/1288 entnommen werden (siehe unten, “Vorvertragliche Infor-
mationen zu den in Artikel 9 Absétze 1 bis 4a der Verordnung (EU) 2019/2088 und Artikel 5 Abs. 1
der Verordnung (EU) 2020/852 genannten Finanzprodukten”).
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ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGEPOLITIK
TATSACHLICH ERREICHT WERDEN.
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Profil des typischen Anlegers

Die nachfolgende Einschatzung der Gesellschaft in diesem Verkaufsprospekt stellt keine Anlagebera-
tung dar, da die personlichen Umstéande des Kunden nicht berlcksichtigt werden, sondern soll dem
(potenziellen) Anleger nur einen ersten Anhaltspunkt geben, ob der Fonds seiner Anlageerfahrung, sei-
ner Risikoneigung und seinem Anlagehorizont entsprechen kénnte.

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, die das Ziel der Vermdgensbildung bzw. Vermo-
gensoptimierung verfolgen. Die Anleger sollten keine Garantie beziglich des Erhalts ihrer Anlage-
summe bendtigen; die Anteile unterliegen jedoch grundsatzlich nur geringen Wertschwankungen. Ver-
luste kdnnen allerdings nicht ausgeschlossen werden. Der Fonds richtet sich insbesondere an Anleger,
die im Bereich Impact Investment investieren wollen.

Der Fonds ist unter Umstanden fiir Anleger nicht geeignet, die ihr Kapital innerhalb eines Zeitraums von
drei Jahren aus dem Fonds zurtckziehen wollen.

Erlauterung des Risikoprofils des Fonds

In diesem Fonds kénnen im Wesentlichen die nachfolgenden Risiken auftreten:

Liquiditatsrisiken

Der Fonds legt einen wesentlichen Teil seines Vermdgens in Finanzinstrumente an, die nicht im amtli-
chen Markt an einer Bérse oder einem ahnlichen Markt gehandelt werden oder die aus anderen Grin-
den schwer verauerbar sind und fir die daher mdglicherweise kurzfristig kein Kaufer gefunden werden
kann. Dadurch kann das Risiko einer Aussetzung der Anteilrickname des Fonds steigen.

Risiken aus Derivateeinsatz

Der Fonds setzt Derivatgeschafte ein, um hdhere Wertzuwachse zu erzielen. Die erhéhten Chancen
gehen mit erhdhten Verlustrisiken einher.

Bewertungsrisiken

Die Bewertung von Forderungen an Mikrofinanzinstituten basiert auf Modellkursen. Die Annahmen der
Modellkurse beinhalten geschatzte Parameter, welche von der Realitat abweichen kénnen.

Kredit- und Zinsénderungsrisiken

Der Fonds legt einen wesentlichen Teil seines Vermdgens in Schuldverschreibungen oder Bankgutha-
ben an. Deren Aussteller kbnnen insolvent werden, wodurch diese Anlagen ihren Wert ganz oder zum
Teil verlieren wirden. Zudem kann sich das Marktzinsniveau, das im Zeitpunkt des Erwerbs eines Wert-
papiers besteht, andern. Steigen die Marktzinsen gegeniiber den Zinsen des Wertpapiers zum Zeitpunkt
des Erwerbs, so kénnen die Kurse der Wertpapiere fallen.

Operationelle Risiken

Menschliches oder technisches Versagen, innerhalb und au3erhalb der Gesellschaft, aber auch andere
Ereignisse (wie z.B. Naturkatastrophen oder Rechtsrisiken) kénnen dem Fonds Verluste zufigen.
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Verwahrrisiken

Mit der Verwahrung von Vermdgensgegenstanden insbesondere im Ausland kann ein Verlustrisiko ver-
bunden sein, das aus Insolvenz, Sorgfaltspflichtverletzungen oder missbrauchlichem Verhalten des Ver-
wahrers oder eines Unterverwahrers resultieren kann.

Ausfallrisiken

Der Fonds schliel3st Geschafte mit verschiedenen Vertragspartnern ab. Es besteht das Risiko, dass Ver-
tragspartner Zahlungs- bzw. Lieferverpflichtungen nicht mehr nachkommen kénnen.

Konzentrationsrisiken

SchwerpunktmaRige Anlagen in Wertpapiere einer Branche / eines Landes kénnen dazu fihren, dass
sich die besonderen Risiken einer Branche / eines Landes verstarkt im Wert des Sondervermdgens
widerspiegeln.

Weitere Informationen zum Risikoindikator kénnen dem Basisinformationsblatt (PRIIP), abrufbar unter
www.hansainvest.com, entnommen werden.

Ausgabeaufschlag

Bei Festsetzung des Ausgabepreises wird dem Anteilwert ein Ausgabeaufschlag hinzugerechnet. Der
Ausgabeaufschlag betragt bis zu 3 Prozent. Dieser Ausgabeaufschlag kann insbesondere bei kurzer
Anlagedauer die Wertentwicklung des Fonds reduzieren oder sogar ganz aufzehren. Der Ausgabeauf-
schlag stellt im Wesentlichen eine Vergitung fir den Vertrieb der Anteile des Fonds dar. Die Gesell-
schaft kann den Ausgabeaufschlag zur Abgeltung von Vertriebsleistungen an etwaige vermittelnde Stel-
len weitergeben.

Riicknahmeabschlag

Ein Ricknahmeabschlag wird nicht erhoben.
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Ausgestaltungsmerkmale der Anteilklassen des Fonds

Anteilklasse

IIV Mikrofinanzfonds Class R

Wertpapierkennnummer: A1TH44T

ISIN Code: DEOOOA1H44T1
Erstausgabedatum: 10. Oktober 2011
Erstausgabepreis 100,-- EUR
Wahrung der Anteilklasse EUR
Verwendung der Ertrage: ausschuttend

Genauere Angaben zur Verwendung der Ertrage
sind dem Abschnitt ,Ermittlung und Verwendung der
Ertrage — Ertragsverwendung — Ausschuttungsme-
chanik” zu finden.

Mindestanlagesumme (Einmalanlage):

keine Mindestanlagesumme

Mindestbetrag Folgezahlungen:

kein Mindestbetrag

Sparplanfahig

ja

Mindestbetrag Sparplan:

kein Mindestbetrag

Ausgabeaufschlag*:

3 % des Anteilwertes

Rucknahmeabschlag™:

kein Riicknahmeabschlag

Verwaltungsvergutung™:

1,40 % p.a.

Erfolgsvergutung*:

keine erfolgsabhangige Vergltung

Verwahrstellenvergitung:

bis zu 0,05 % p.a.
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Anteilklasse

IIV Mikrofinanzfonds Class |

Wertpapierkennnummer: A1H44S

ISIN Code: DEOOOA1H44S3
Erstausgabedatum: 10. Oktober 2011
Erstausgabepreis 1000,-- EUR
Wahrung der Anteilklasse EUR
Verwendung der Ertrage: ausschuttend

Genauere Angaben zur Verwendung der Ertrage
sind dem Abschnitt ,Ermittlung und Verwendung der
Ertrage — Ertragsverwendung — Ausschuttungsme-
chanik” zu finden.

Mindestanlagesumme (Einmalanlage)":

30.000,-- EUR

Mindestbetrag Folgezahlungen:

kein Mindestbetrag

Sparplanféahig

nein

Mindestbetrag Sparplan:

Sparplan nicht méglich

Ausgabeaufschlag*:

1 % des Anteilwertes

Ricknahmeabschlag*:

kein Ricknahmeabschlag

Verwaltungsvergitung*:

0,90 % p.a.

Erfolgsvergutung*:

keine erfolgsabhangige Vergltung

Verwahrstellenverglitung:

bis zu 0,05 % p.a.

' Die Gesellschaft kann nach eigenem Ermessen geringere Mindestanlagesummen gestatten.
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Anteilklasse

IV Mikrofinanzfonds (Al)

Wertpapierkennnummer: A1143R

ISIN Code: DEOOOA1143R8
Erstausgabedatum: 31. Juli 2015
Erstausgabepreis 100,-- EUR
Wahrung der Anteilklasse EUR
Verwendung der Ertrage: ausschuttend

Genauere Angaben zur Verwendung der Ertrage
sind dem Abschnitt ,Ermittlung und Verwendung der
Ertrage — Ertragsverwendung — Ausschuttungsme-
chanik” zu finden.

Mindestanlagesumme (Einmalanlage):

keine Mindestanlagesumme

Mindestbetrag Folgezahlungen:

kein Mindestbetrag

Sparplanféahig

ja

Mindestbetrag Sparplan:

kein Mindestbetrag

Ausgabeaufschlag*:

3 % des Anteilwertes

Ricknahmeabschlag*:

kein Ricknahmeabschlag

Verwaltungsvergitung*:

1,40 % p.a.

Erfolgsvergutung*:

keine erfolgsabhangige Vergltung

Verwahrstellenverglitung:

bis zu 0,05 % p.a.

* Bei den in den vorstehenden Tabellen angegebenen Vergiitungen sowie dem Ausgabeaufschlag/ Ricknahme-
abschlag handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Finalisierung des vorliegenden Verkaufsprospektes tatsachlich
erhobenen Vergiitungen bzw. Ausgabeaufschlag/ Riicknahmeabschlag. Diese kénnen ggfs. geringer ausfallen als
die gemal der Besonderen Anlagebedingungen zulassigen Hochstsatze. In diesen Fallen steht es der Gesellschaft
frei, die tatsachlich erhobenen Vergiitungen bzw. Ausgabeaufschlag/ Riicknahmeabschlag bis zur Héhe der in den
Besonderen Anlagebedingungen festgelegten Hochstsatze jederzeit zu erhéhen.

Seite 21 von 156




Wertentwicklung

Die Wertentwicklung der Anteilklassen betragt in den letzten zehn Kalenderjahren bzw. seit Auflegung?
wie folgt in Prozent:

Wertentwicklung der Anteilklasse IV Mikrofinanzfonds Class R

2,55
2,5 2,22
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.
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Wertentwicklung der Anteilklasse IV Mikrofinanzfonds Class |
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1 0,76
]
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M IV Mikrofinanzfonds Class |

Wertentwicklung der Anteilklasse IV Mikrofinanzfonds Class (Al)

2 Die Angaben zur Wertentwicklung im Jahr der Auflegung beziehen sich ggf. nicht auf das volle Kalenderjahr.
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Die Wertentwicklung wurde nach der ,BVI-Methode“ berechnet.
Warnhinweis:

Die historische Wertentwicklung des Fonds erméglicht keine Prognose fiir zukiinftige Wertent-
wicklung.

Hinsichtlich der Wertentwicklung der Sondervermégen nach Auflegung des Verkaufsprospekts
wird auf die entsprechenden aktuellen Angaben im Jahres- und Halbjahresbericht sowie auf
www.hansainvest.com verwiesen.

Seite 23 von 156



DIE BETEILIGTEN PARTEIEN IM UBERBLICK

Kapitalverwaltungsgesellschaft

HANSAINVEST

Hanseatische Investment-GmbH
Postfach 60 09 45

22209 Hamburg

Kapstadtring 8
22297 Hamburg

Handelsregister B 12 891
Amtsgericht Hamburg

Telefon: (040) 300 57- 0
Fax: (040) 300 57- 61 42
E-Mail: info@hansainvest.de
www.hansainvest.com

Gezeichnetes und eingezahltes Kapital:
Euro 10.500.000,00

Gesellschafter
SIGNAL IDUNA Allgemeine Versicherung AG, Dortmund
SIGNAL IDUNA Lebensversicherung a.G , Hamburg
SIGNAL IDUNA Krankenversicherung a.G., Dortmund
Geschaftsfiihrung

Dr. Jérg W. Stotz

bis 30.04.2026: (Sprecher, zugleich Mitglied der Geschaftsfiihrung der SICORE Real Assets GmbH
sowie Mitglied des Aufsichtsrates der Aramea Asset Management AG und der Greiff capital manage-

ment AG)

ab 01.05.2026: (Sprecher, zugleich Mitglied des Aufsichtsrates der Aramea Asset Management AG und

der Greiff capital management AG)
Claudia Pauls

Dr. Christian Schumacher

ab 01.05.2026: (zugleich Mitglied der Geschaftsfihrung der SICORE Real Assets GmbH)

Ludger Wibbeke

(zugleich Aufsichtsratsvorsitzender der HANSAINVEST LUX S.A. und Aufsichtsratsvorsitzender der

WohnSelect Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH)

Aufsichtsrat

Martin Berger (Vorsitzender),
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Vorstandsmitglied der SIGNAL IDUNA Gruppe, Hamburg
(zugleich Vorsitzender der Aufsichtsrate der SIGNAL IDUNA Asset Management GmbH und der DON-
NER & REUSCHEL Aktiengesellschaft, Hamburg)

Dr. Stefan Lemke
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates der DONNER & REUSCHEL Aktiengesellschaft,
Hamburg; Mitglied des Vorstandes der SIGNAL IDUNA Gruppe

Markus Barth
Vorsitzender des Vorstandes der Aramea Asset Management AG, Hamburg

Dr. Thomas A. Lange
Vorstandsvorsitzender der National-Bank Aktiengesellschaft, Essen

Prof. Dr. Stephan Schiiller
Kaufmann

Prof. Dr. Harald Stiitzer
Ingenieur

Verwahrstelle

DONNER & REUSCHEL Aktiengesellschaft
Ballindamm 27

20095 Hamburg

Handelsregister: Amtsgericht Hamburg, HRB 56747

Portfolioverwaltung

Invest in Visions GmbH

Freiherr-vom-Stein-Stralte 24-26

60323 Frankfurt am Main

Handelsregister: Amtsgericht Frankfurt am Main, HRB 82557

Wirtschaftspriifer

KPMG AG

Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Heidestr. 58

10557 Berlin

Handelsregister: Amtsgericht Charlottenburg HRB 106191 B
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KAPITALVERWALTUNGSGESELLSCHAFT

Firma, Rechtsform und Sitz

Die HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH mit Sitz in Hamburg ist eine am 02.04.1969 ge-
grundete Kapitalverwaltungsgesellschaft im Sinne des deutschen Kapitalanlagegesetzbuches (KAGB)
in der Rechtsform einer Gesellschaft mit beschrankter Haftung (GmbH). Hamburg ist Ort der Hauptver-
waltung. lhr wurde erstmals die Erlaubnis zur Auflegung von Sondervermdgen am 24.06.1969 erteilt.
Die Gesellschaft verfugt uber eine Erlaubnis zum Geschéftsbetrieb als externe AlF-Kapitalverwaltungs-
gesellschaft und als OGAW-Kapitalverwaltungsgesellschaft nach dem KAGB. Sie darf daher — neben
Organismen fiir gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW) gemall § 1 Abs. 2 i.V.m. §§ 192 ff.
KAGB - folgende inlandische Investmentvermdgen verwalten:

o  Gemischte Investmentvermdgen gemal §§ 218 f. KAGB,

e  Sonstige Investmentvermdgen gemal §§ 220 ff. KAGB,

¢ Dach-Hedgefonds gemaR §§ 225 ff. KAGB,

¢ Immobilien-Sondervermdgen gemaf §§ 230 ff. KAGB,

e  Geschlossene inlandische Publikums-AlIF gemaR §§ 261 ff. KAGB -, welche in die folgenden
Vermobgensgegenstande investieren:

(o]

O
O
O

O O

o o O O O

Immobilien, einschlielich Wald, Forst- und Agrarland,

Schiffe, Schiffsaufbauten, Schiffsbestandteile und Schiffsersatzteile,

Luftfahrzeuge, Luftfahrzeugbestandteile und Luftfahrzeugersatzteile,

Anlagen zur Erzeugung, Transport und Speicherung von Strom, Gas oder Warme aus er-
neuerbaren Energien,

Schienenfahrzeuge, Schienenfahrzeugbestandteile und Schienenfahrzeugersatzteile,
Infrastruktur, die fir Vermogensgegenstande im Sinne von § 261 Abs. 2

Nr. 2, 4 und 5 KAGB genutzt wird,

die Vermdgensgegenstiande gemal § 261 Abs. 1 Nr. 2 bis 6 KAGB,

Wertpapiere gemaf § 193 KAGB,

Geldmarktinstrumente gemai § 194 KAGB,

Bankguthaben gemaf § 195 KAGB,

Gelddarlehen gemaR §§ 261 Abs. 1 Nr. 8, 285 Abs. 3 Satz 1 und 3 KAGB an Unternehmen,
an denen der geschlossene Publikums-AlF bereits beteiligt ist,

e  Geschlossene inlandische Spezial-AlF gemal §§ 285 ff. KAGB - einschliellich AlF, die die
Kontrolle uber nicht bérsennotierte Unternehmen und Emittenten erlangen gem. §§ 287 ff.
KAGB -, welche in die folgenden Vermdgensgegenstande investieren:

O O O O

o O

o o 0O O O

Immobilien, einschlief3lich Wald, Forst- und Agrarland,

Schiffe, Schiffsaufbauten, Schiffsbestandteile und Schiffsersatzteile,

Luftfahrzeuge, Luftfahrzeugbestandteile und Luftfahrzeugersatzteile,

Anlagen zur Erzeugung, Transport und Speicherung von Strom, Gas oder Warme aus er-
neuerbaren Energien,

Schienenfahrzeuge, Schienenfahrzeugbestandteile und Schienenfahrzeugersatzteile,
Infrastruktur, die fur Vermégensgegenstande im Sinne von § 261 Abs. 2

Nr. 2, 4 und 5 KAGB genutzt wird,

die Vermdgensgegenstande gemal § 261 Abs. 1 Nr. 2 bis 6 KAGB,

Wertpapiere gemaf § 193 KAGB,

Geldmarktinstrumente geman § 194 KAGB,

Bankguthaben gemaf § 195 KAGB,

Gelddarlehen geman § 285 Abs. 2 KAGB,
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o Gelddarlehen geman § 285 Abs. 3 KAGB an Unternehmen, an denen der geschlossene
Spezial-AlF bereits beteiligt ist,

e Offene inlandische Spezial-AlIF mit festen Anlagebedingungen gemaR § 284 KAGB, welche in
folgende Vermodgensgegenstande investieren: Die in § 284 Abs. 1 und Abs. 2 KAGB genannten
Vermdgensgegenstande und Gelddarlehen gemal §§ 284 Abs. 5, 285 Abs. 3 KAGB an Unter-
nehmen, an denen der Spezial-AlF bereits beteiligt ist,

e Allgemeine offene inlandische Spezial-AlF gemall § 282 KAGB - einschliellich Hedgefonds
gemal § 283 KAGB -, welche in folgende Vermogensgegenstande investieren:

o Diein § 284 Abs. 1 und Abs. 2 KAGB genannten Vermogensgegenstande,
o Hedgefonds gemal § 283 KAGB,
o Geschlossene inlandische Publikums-AlF gemal §§ 261 ff. KAGB -, welche in die folgenden
Vermoégensgegenstande investieren:
+ Immobilien, einschlieBlich Wald, Forst- und Agrarland,
+ Schiffe, Schiffsaufbauten, Schiffsbestandteile und Schiffsersatzteile,
+ Luftfahrzeuge, Luftfahrzeugbestandteile und Luftfahrzeugersatzteile,
+ Anlagen zur Erzeugung, Transport und Speicherung von Strom, Gas oder Warme aus
erneuerbaren Energien,
+ Schienenfahrzeuge, Schienenfahrzeugbestandteile und Schienenfahrzeugersatzteile,

Infrastruktur, die fir Vermogensgegenstande im Sinne von § 261 Abs. 2

Nr. 2, 4 und 5 KAGB genutzt wird,

die Vermdgensgegenstiande gemal § 261 Abs. 1 Nr. 2 bis 6 KAGB,

Wertpapiere gemaf § 193 KAGB,

Geldmarktinstrumente geman § 194 KAGB,

Bankguthaben gemaf § 195 KAGB,

Gelddarlehen gemaR §§ 261 Abs. 1 Nr. 8, 285 Abs. 3 Satz 1 und 3 KAGB an Unterneh-

men, an denen der geschlossene Publikums-AlF bereits beteiligt ist,

o Geschlossene inlandische Spezial-AlF gemafR §§ 285 ff. KAGB - einschlieBlich AlF, die die
Kontrolle tber nicht borsennotierte Unternehmen und Emittenten erlangen gem. §§ 287 ff.
KAGB -, welche in die folgenden Vermbgensgegenstande investieren:
¢ Immobilien, einschlieBlich Wald, Forst- und Agrarland,

Schiffe, Schiffsaufbauten, Schiffsbestandteile und Schiffsersatzteile,

Luftfahrzeuge, Luftfahrzeugbestandteile und Luftfahrzeugersatzteile,

Anlagen zur Erzeugung, Transport und Speicherung von Strom, Gas oder Warme aus

erneuerbaren Energien,

¢ Schienenfahrzeuge, Schienenfahrzeugbestandteile und Schienenfahrzeugersatzteile,

¢ Infrastruktur, die fir Vermogensgegenstande im Sinne von § 261 Abs. 2

Nr. 2, 4 und 5 KAGB genutzt wird,

die Vermdgensgegenstande gemal § 261 Abs. 1 Nr. 2 bis 6 KAGB,

Wertpapiere gemaf § 193 KAGB,

Geldmarktinstrumente geman § 194 KAGB,

Bankguthaben gemaf § 195 KAGB,

Gelddarlehen geman § 285 Abs. 2 KAGB,

Gelddarlehen gemanR § 285 Abs. 3 KAGB an Unternehmen, an denen der geschlossene

Spezial-AlF bereits beteiligt ist.

*

* & 6 o o

* & o

* & & & o o

Die Gesellschaft darf daneben EU-OGAW, EU-AIF oder auslandische AlF, deren zulassige Vermdgens-
gegenstande denen fir inlandische Investmentvermdgen entsprechen, verwalten.
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Eigenkapital und zusatzliche Eigenmittel
Die Gesellschaft hat ein gezeichnetes und eingezahltes Kapital in H6he von 10.500.000,-- Euro.

Die Gesellschaft hat die Berufshaftungsrisiken, die sich durch die Verwaltung von Investmentvermdgen
ergeben, die nicht der OGAW-Richtlinie entsprechen, sogenannte alternative Investmentvermdgen
(nachfolgend ,AlF*), und auf berufliche Fahrlassigkeit ihrer Organe oder Mitarbeiter zurlickzufiihren
sind, abgedeckt durch Eigenmittel in Ho6he von wenigstens 0,01 Prozent des Werts der Portfolios aller
verwalteten AIF, wobei dieser Betrag jahrlich Gberprift und angepasst wird. Diese Eigenmittel sind von
dem eingezahlten Kapital umfasst.
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VERWAHRSTELLE

Identitat der Verwahrstelle

Fur den Fonds hat das DONNER & REUSCHEL Aktiengesellschaft mit Sitz Ballindamm 27, 20095 Ham-
burg, die Funktion der Verwahrstelle ibernommen. Die Verwahrstelle ist ein Kreditinstitut nach deut-
schem Recht.

Aufgaben der Verwahrstelle

Das KAGB sieht eine Trennung der Verwaltung und der Verwahrung von Sondervermégen vor. Die
Verwahrstelle verwahrt die Vermogensgegenstande in Sperrdepots bzw. auf Sperrkonten. Bei Vermo-
gensgegenstanden, die nicht verwahrt werden kénnen, priift die Verwahrstelle, ob die Verwaltungsge-
sellschaft Eigentum an diesen Vermogensgegenstinden erworben hat. In Bezug auf zum Sonderver-
mogen gehodrende Geldmittel stellt die Verwahrstelle sicher, dass diese auf gesonderten Geldkonten
bei der Verwahrstelle selbst oder einem anderen Kreditinstitut angelegt werden. Die Anlage in Bankgut-
haben bei einem anderen Kreditinstitut sowie Verfligungen Uber solche Bankguthaben sind nur mit Zu-
stimmung der Verwahrstelle zulassig. Die Verwahrstelle muss ihre Zustimmung erteilen, wenn die An-
lage bzw. Verfugung mit den Anlagebedingungen und den Vorschriften des KAGB vereinbar ist. Bei
Geschaften, die die Gesellschaft flir den Fonds tatigt, iberwacht die Verwahrstelle, ob diese den Vor-
schriften des KAGB und den Anlagebedingungen entsprechen.

Daneben hat die Verwahrstelle insbesondere folgende Aufgaben:

¢ Ausgabe und Ricknahme der Anteile des Fonds,

e Sicherzustellen, dass die Ausgabe und Ricknahme der Anteile sowie die Wertermittlung der Anteile
den Vorschriften des KAGB und den Anlagebedingungen des Fonds entsprechen,

e Sicherzustellen, dass bei den fiir gemeinschaftliche Rechnung der Anleger getatigten Geschaften
der Gegenwert innerhalb der Ublichen Fristen in ihre Verwahrung gelangt,

e Sicherzustellen, dass die Ertrdge des Fonds nach den Vorschriften des KAGB und nach den Anla-
gebedingungen verwendet werden,

e Uberwachung von Kreditaufnahmen durch die Gesellschaft fiir Rechnung des Fonds sowie gege-
benenfalls Zustimmung zur Kreditaufnahme, soweit es sich nicht um kurzfristige Uberziehungen
handelt, die allein durch verzégerte Gutschriften von Zahlungseingangen zustande kommen,

e Sicherzustellen, dass Sicherheiten flir Wertpapierdarlehen rechtswirksam bestellt und jederzeit vor-
handen sind.

Interessenkonflikte

Folgende Interessenkonflikte kdnnten sich aus der Ubernahme der Verwahrstellenfunktion fur den
Fonds ergeben:

o Die Verwahrstelle ist mit der Gesellschaft wie folgt verbunden: Sie ist Teil der SIGNAL IDUNA
Gruppe. Auf Verlangen Ubermittelt die Gesellschaft den Anlegern Informationen zu den Griinden
fur die Auswahl dieser Verwahrstelle.

e Aufgrund der gesellschaftsrechtlichen Verflechtung besteht das Risiko eines Interessenkonflikts.
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Unterverwahrung

Die Verwahrstelle hat die Verwahrung der Vermdgensgegenstande in den nachfolgenden Landern auf

die angegebenen Unterverwahrer tbertragen:

Markt Name der Lagerstelle

Australien Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Belgien Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Bulgarien Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Danemark Clearstream Banking S.A., Luxemburg

Deutschland

V-Bank, Miinchen

Deutschland

dwpbank, Frankfurt

Deutschland

Clearstream Europe AG, Frankfurt

Finnland Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Frankreich Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Frankreich Societe Generale S.A., Paris

Griechenland

Clearstream Banking S.A., Luxemburg

GrofRbritannien

Clearstream Banking S.A., Luxemburg

Hong Kong Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Indonesien Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Irland Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Israel Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Italien Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Japan Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Kanada Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Luxemburg Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Malaysia Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Mexiko Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Neuseeland Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Niederlande Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Norwegen Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Osterreich Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Polen Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Portugal Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Rumanien Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Russland Raiffeisenbank International AG, Wien
Schweden Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Schweiz Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Singapur Clearstream Banking S.A., Luxemburg

Slowakische Republik

Raiffeisenbank International AG, Wien

Slowenien

Raiffeisenbank International AG, Wien

Spanien

Clearstream Banking S.A., Luxemburg

Sidafrika

Clearstream Banking S.A., Luxemburg

Tschechische Republik

Clearstream Banking S.A., Luxemburg

Turkei

Clearstream Banking S.A., Luxemburg

Ungarn

Clearstream Banking S.A., Luxemburg
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|USA |Clearstream Banking S.A., Luxemburg
Stand 31.12.2025

Nach Angabe der Verwahrstelle sind mit der Unterverwahrung durch die vorgenannten Unternehmen
keine Interessenkonflikte verbunden.

Die in diesem Abschnitt aufgefiihrten Informationen hat die HANSAINVEST von der Verwahrstelle mit-
geteilt bekommen. Die HANSAINVEST hat die Information lediglich auf Plausibilitdt geprift. Sie ist je-
doch auf die Zulieferung der Information durch die Verwahrstelle angewiesen und kann die Richtigkeit
und Vollstandigkeit im Einzelnen nicht Gberprifen.

Haftung der Verwahrstelle

Die Verwahrstelle ist grundsatzlich fir alle Vermdgensgegenstande verantwortlich, die von ihr oder mit
ihrer Zustimmung von einer anderen Stelle verwahrt werden. Im Falle des Verlustes eines solchen Ver-
mogensgegenstandes haftet die Verwahrstelle gegenliber dem Fonds und dessen Anlegern, es sei
denn der Verlust ist auf Ereignisse aulRerhalb des Einflussbereichs der Verwahrstelle zurtickzufiihren.
Fur Schaden, die nicht im Verlust eines Vermdgensgegenstandes bestehen, haftet die Verwahrstelle
grundsatzlich nur, wenn sie ihre Verpflichtungen nach den Vorschriften des KAGB mindestens fahrlas-
sig nicht erfillt hat.

Zusatzliche Informationen

Auf Verlangen ubermittelt die Gesellschaft den Anlegern Informationen auf dem neuesten Stand zur
Verwahrstelle und ihren Pflichten, zu den Unterverwahrern sowie zu mdglichen Interessenkonflikten in
Zusammenhang mit der Tatigkeit der Verwahrstelle oder der Unterverwahrer.

Ebenfalls auf Verlangen Ubermittelt sie den Anlegern Informationen zu den Griinden, aus denen sie sich
fur die DONNER & REUSCHEL Aktiengesellschaft, Hamburg als Verwahrstelle des Fonds entschieden
hat.

KEIN EINSATZ EINES PRIMEBROKERS

Ein Primebroker ist ein Kreditinstitut im Sinne des Artikels 4 Absatz 1 Nummer 1 der Verordnung (EU)
Nr. 575/2013, eine Wertpapierfirma im Sinne des Artikels 4 Absatz 1 Nummer 1 der Richtlinie 2004/39/
EG oder eine andere Einheit, die einer Regulierungsaufsicht und standigen Uberwachung unterliegt und
professionellen Anlegern Dienstleistungen anbietet, in erster Linie, um als Gegenpartei Geschafte mit
Finanzinstrumenten im Sinne der Richtlinie 2011/61/EU zu finanzieren oder durchzufihren, und die
moglicherweise auch andere Dienstleistungen wie Clearing und Abwicklung von Geschéaften, Verwah-
rungsdienstleistungen, Wertpapier-Darlehen und individuell angepasste Technologien und Einrichtun-
gen zur betrieblichen Unterstitzung anbietet.

Ein Primebroker wird fur den Fonds nicht eingesetzt.
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RISIKOHINWEISE

Vor der Entscheidung iiber den Kauf von Anteilen an dem Fonds sollten Anleger die nachfolgen-
den Risikohinweise zusammen mit den anderen in diesem Verkaufsprospekt enthaltenen Infor-
mationen sorgfiéltig lesen und diese bei ihrer Anlageentscheidung beriicksichtigen. Der Eintritt
eines oder mehrerer dieser Risiken kann fiir sich genommen oder zusammen mit anderen Um-
stdnden die Wertentwicklung des Fonds bzw. der im Fonds gehaltenen Vermégensgegenstédnde
nachteilig beeinflussen und sich damit auch nachteilig auf den Anteilwert auswirken.

VerduBert der Anleger Anteile an dem Fonds zu einem Zeitpunkt, in dem die Kurse der in dem
Fonds befindlichen Vermégensgegenstédnde gegeniiber dem Zeitpunkt seines Anteilerwerbs ge-
fallen sind, so erhiélt er das von ihm in den Fonds investierte Kapital nicht oder nicht vollstandig
zuriick. Der Anleger kénnte sein in den Fonds investiertes Kapital teilweise oder in Einzelfdllen
sogar ganz verlieren. Wertzuwéchse kénnen nicht garantiert werden. Das Risiko des Anlegers
ist auf die angelegte Summe beschrdnkt. Eine Nachschusspflicht iiber das vom Anleger inves-
tierte Kapital hinaus besteht nicht.

Neben den nachstehend oder an anderer Stelle des Verkaufsprospekts beschriebenen Risiken
und Unsicherheiten kann die Wertentwicklung des Fonds durch verschiedene weitere Risiken
und Unsicherheiten beeintrdchtigt werden, die derzeit nicht bekannt sind. Die Reihenfolge, in der
die nachfolgenden Risiken aufgefiihrt werden, enthélt weder eine Aussage liber die Wahrschein-
lichkeit ihres Eintritts noch iiber das AusmaR oder die Bedeutung bei Eintritt einzelner Risiken.

Risiken einer Fondsanlage

Im Folgenden werden die Risiken dargestellt, die mit einer Anlage in einen AIF typischerweise verbun-
den sind. Diese Risiken kénnen sich nachteilig auf den Anteilwert, auf das vom Anleger investierte Ka-
pital sowie auf die vom Anleger geplante Haltedauer der Fondsanlage auswirken.

Schwankung des Fondsanteilwerts

Der Fondsanteilwert berechnet sich aus dem Wert des Fonds, geteilt durch die Anzahl der in den Ver-
kehr gelangten Anteile. Der Wert des Fonds entspricht dabei der Summe der Marktwerte aller Vermo-
gensgegenstande im Fondsvermdgen abzlglich der Summe der Marktwerte aller Verbindlichkeiten des
Fonds. Der Fondsanteilwert ist daher von dem Wert der im Fonds gehaltenen Vermdgensgegenstéande
und der Hohe der Verbindlichkeiten des Fonds abhangig. Sinkt der Wert dieser Vermdgensgegenstande
oder steigt der Wert der Verbindlichkeiten, so fallt der Fondsanteilwert.

Reduzierung des Fondsanteilswerts durch Zufiihrung aus dem Sondervermégen

Zufuhrungen aus dem Sondervermdgen reduzieren das Fondsvermogen Uber die wahrend des Ge-
schaftsjahres flir Rechnung des Fonds angefallenen und nicht zur Kostendeckung verwendeten Zinsen,
Dividenden und Ertrage aus Investmentanteilen, Entgelte aus Darlehens- und Pensionsgeschaften so-
wie realisierte VerdufRerungsgewinne und sonstige Ertrdge hinaus. Die Ausschuttung kann also auch
dann erfolgen, wenn keine Gewinne generiert werden.

Beeinflussung des individuellen Ergebnisses durch steuerliche Aspekte

Die steuerliche Behandlung von Kapitalertrdgen hangt von den individuellen Verhaltnissen des jeweili-
gen Anlegers ab und kann kiinftig Anderungen unterworfen sein. Fiir Einzelfragen — insbesondere unter
Berucksichtigung der individuellen steuerlichen Situation — sollte sich der Anleger an seinen personli-
chen Steuerberater wenden. Bei einer Anlageentscheidung ist auch die auRersteuerliche Situation des
Anlegers zu bericksichtigen.
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Anderung der Anlagepolitik oder der Anlagebedingungen

Die Gesellschaft kann die Anlagebedingungen mit Genehmigung der BaFin &ndern. Dadurch kénnen
auch Rechte des Anlegers betroffen sein. Die Gesellschaft kann etwa durch eine Anderung der Anla-
gebedingungen die Anlagepolitik des Fonds andern oder sie kann die dem Fonds zu belastenden Kos-
ten erhéhen. Die Gesellschaft kann die Anlagepolitik zudem innerhalb des gesetzlich und vertraglich
zulassigen Anlagespektrums und damit ohne Anderung der Anlagebedingungen und deren Genehmi-
gung durch die BaFin andern. Hierdurch kann sich das mit dem Fonds verbundene Risiko verandern.

Aussetzung der Ausgabe und Riicknahme von Anteilen

Die Gesellschaft darf die Ausgabe und Riicknahme der Anteile zeitweilig aussetzen, sofern aulerge-
wohnliche Umstande vorliegen, die eine Aussetzung unter Berlicksichtigung der Interessen der Anleger
erforderlich erscheinen lassen. AulRergewdhnliche Umstande in diesem Sinne kénnen z. B. sein:
Schwierigkeiten bei der Bewertung von Vermégenswerten; schwerwiegende Liquiditatsprobleme (z. B.
Nachschusspflichten im Wertpapierhandel, erhebliche Ricknahmen der Anleger), bei denen der Ver-
kauf von Vermogenswerten des Fonds durchgefihrt werden muss und zu Liquiditatsproblemen fir den
Fonds fuhren kénnte (z. B. grof3e Abschlage beim Verkauf von Vermdgenswerten, erhebliche Verwas-
serungseffekte); ein kritischer Cybervorfall, der den Fonds, die Gesellschaft und/oder die Betriebsfahig-
keit eines Dienstleisters der Gesellschaft beeintrachtigt; unvorhergesehene MarktschlieBungen; Han-
delsbeschrankungen; SchlieBung von Handelsplatzen; eine schwere finanzielle und/oder politische
Krise; Aufdeckung erheblicher krimineller Aktivitaten; eine Naturkatastrophe. Daneben kann die BaFin
nach Anhorung der Gesellschaft anordnen, dass die Gesellschaft die Ausgabe und Riicknahme der
Anteile auszusetzen oder wiederaufzunehmen hat, wenn Risiken flr den Anlegerschutz oder Finanz-
stabilitdt bestehen, die bei verniinftiger und ausgewogener Betrachtung eine Aussetzung oder Wieder-
aufnahme der Ausgaben und Ricknahmen erforderlich machen. Der Anleger kann seine Anteile wah-
rend des Zeitraums der Aussetzung der Riicknahme nicht zurlickgeben. Neuanleger kénnen wahrend
des Zeitraums der Aussetzung der Ausgabe keine Anteile erwerben. Auch im Fall einer Aussetzung der
Anteilausgabe und -riicknahme kann der Anteilwert sinken; z. B. wenn die Gesellschaft gezwungen ist,
Vermogensgegenstande wahrend der Aussetzung unter Verkehrswert zu veraufliern. Der Anteilwert
nach Wiederaufnahme der Anteilausgabe und -riicknahme kann niedriger liegen als derjenige vor der
Aussetzung.

Einer Aussetzung kann ohne erneute Wiederaufnahme der Ausgabe und Rucknahme der Anteile direkt
eine Auflésung des Fonds folgen, z.B. wenn die Gesellschaft die Verwaltung des Fonds kindigt, um
den Fonds dann aufzulésen. Fur den Anleger besteht daher das Risiko, dass er die von ihm geplante
Haltedauer nicht realisieren kann und dass ihm wesentliche Teile des investierten Kapitals flr unbe-
stimmte Zeit nicht zur Verfligung stehen oder insgesamt verloren gehen.

Auflésung des Fonds

Der Gesellschaft steht das Recht zu, die Verwaltung des Fonds durch Bekanntmachung im Bundesan-
zeiger und dartber hinaus im Jahresbericht oder Halbjahresbericht zu kiindigen. Ab Bekanntmachung
ihrer Kindigung ist die Gesellschaft verpflichtet, den Fonds abzuwickeln und die Erlése aus der Verau-
Rerung der Vermogenswerte des Fonds an die Anleger entsprechend dem Verhaltnis ihrer Beteiligung
zu verteilen. Endet das Verwaltungsrecht der Gesellschaft in anderen Fallen als durch Kindigung und
Auflésung des Fonds, beispielsweise wenn das Insolvenzverfahren tber das Vermdgen der Gesell-
schaft er6ffnet wird, wickelt die Verwahrstelle den Fonds ab. Fir den Anleger besteht daher das Risiko,
dass er die von ihm geplante Haltedauer nicht realisieren kann. Wenn die Fondsanteile nach Abwicklung
aus dem Depot des Anlegers ausgebucht werden, kann der Anleger mit Ertragsteuern belastet werden.
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Ubertragung aller Vermégensgegenstinde des Fonds auf ein anderes offenes Publikums-In-
vestmentvermoégen (Verschmelzung)

Die Gesellschaft kann samtliche Vermégensgegenstiande des Fonds auf ein andere einen anderen AlF
Ubertragen. Der Anleger kann seine Anteile in diesem Fall (i) zurlickgeben, oder (ii) behalten mit der
Folge, dass er Anleger des Ubernehmenden Fonds wird oder (iii) gegen Anteile an einem offenen Pub-
likums-Investmentvermdgen mit vergleichbaren Anlagegrundsatzen umtauschen, sofern die Gesell-
schaft oder ein mit ihr verbundenes Unternehmen ein solches Investmentvermdgen mit vergleichbaren
Anlagegrundsatzen verwaltet. Dies gilt gleichermalen, wenn die Gesellschaft sdmtliche Vermbgensge-
genstande eines anderen offenen Publikums-Investmentvermdgen auf den Fonds Ubertragt. Der Anle-
ger muss daher im Rahmen der Ubertragung vorzeitig eine erneute Investitionsentscheidung treffen.
Bei einer Riickgabe der Anteile konnen Ertragsteuern anfallen. Bei einem Umtausch der Anteile in An-
teile an einem Investmentvermogen mit vergleichbaren Anlagegrundsatzen kann der Anleger mit Steu-
ern belastet werden, etwa wenn der Wert der erhaltenen Anteile hoher ist als der Wert der alten Anteile
zum Zeitpunkt der Anschaffung.

Ubertragung des Fonds auf eine andere Kapitalverwaltungsgesellschaft

Die Gesellschaft kann den Fonds auf eine andere Kapitalverwaltungsgesellschaft tbertragen. Der
Fonds bleibt dadurch zwar unverandert, wie auch die Stellung des Anlegers. Der Anleger muss aber im
Rahmen der Ubertragung entscheiden, ob er die neue Kapitalverwaltungsgesellschaft fiir ebenso ge-
eignet halt wie die bisherige. Wenn er in den Fonds unter neuer Verwaltung nicht investiert bleiben
mochte, muss er seine Anteile zurlickgeben. Hierbei konnen Ertragssteuern anfallen.

Rentabilitdt und Erfiillung der Anlageziele des Anlegers

Es kann nicht garantiert werden, dass der Anleger seinen gewilinschten Anlageerfolg erreicht. Der An-
teilwert des Fonds kann fallen und zu Verlusten beim Anleger fihren. Es bestehen keine Garantien der
Gesellschaft oder Dritter hinsichtlich einer bestimmten Mindestzahlung bei Riickgabe oder eines be-
stimmten Anlageerfolgs des Fonds. Anleger konnten somit einen niedrigeren als den urspriinglich an-
gelegten Betrag zuriickerhalten. Ein bei Erwerb von Anteilen entrichteter Ausgabeaufschlag bzw. ein
bei Verauerung von Anteilen entrichteter Rlicknahmeabschlag kann zudem insbesondere bei nur kur-
zer Anlagedauer den Erfolg einer Anlage reduzieren oder sogar aufzehren.
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Risiken der negativen Wertentwicklung des Fonds (Marktrisiko)

Marktrisiko ist das Verlustrisiko fur ein Investmentvermdgen, das aus Schwankungen beim Marktwert
von Positionen im Portfolio des Investmentvermdgens resultiert, die auf Veranderungen bei Marktvari-
ablen wie Zinssatzen, Wechselkursen, Aktien- und Rohstoffpreisen oder bei der Bonitat eines Emitten-
ten zurlickzufiihren sind.

Nachfolgend werden die Risiken dargestellt, die mit der Anlage in einzelne Vermogensgegenstande
durch den Fonds einhergehen. Diese Risiken kdnnen die Wertentwicklung des Fonds bzw. der im Fonds
gehaltenen Vermogensgegenstande beeintrachtigen und sich damit nachteilig auf den Anteilwert und
auf das vom Anleger investierte Kapital auswirken. VerauRert der Anleger Anteile des Fonds zu einem
Zeitpunkt, in dem die Kurse der in dem Fonds befindlichen Vermdgensgegenstande gegenliber dem
Zeitpunkt seines Anteilerwerbs gefallen sind, so erhalt er das von ihm in den Fonds investierte Geld
nicht oder nicht vollstandig zurick.

Wertveranderungsrisiken

Die Vermogensgegenstande, in die die Gesellschaft flir Rechnung des Fonds investiert, unterliegen
Risiken. So kénnen Wertverluste auftreten, indem der Marktwert der Vermdgensgegenstiande gegen-
Uber dem Einstandspreis fallt oder Kassa- und Terminpreise sich unterschiedlich entwickeln.

Kapitalmarktrisiko

Die Kurs- oder Marktwertentwicklung von Finanzprodukten hangt insbesondere von der Entwicklung der
Kapitalmarkte ab, die wiederum von der allgemeinen Lage der Weltwirtschaft sowie den wirtschaftlichen
und politischen Rahmenbedingungen in den jeweiligen Landern beeinflusst wird. Auf die allgemeine
Kursentwicklung insbesondere an einer Borse kdnnen auch irrationale Faktoren wie Stimmungen, Mei-
nungen und Geriichte einwirken. Schwankungen der Kurs- und Marktwerte kénnen auch auf Verande-
rungen der Zinssatze, Wechselkurse oder der Bonitat eines Emittenten zurlickzufiihren sein.

Kursanderungsrisiko von Aktien

Aktien unterliegen erfahrungsgemaf starken Kursschwankungen und somit auch dem Risiko von Kurs-
rickgangen. Diese Kursschwankungen werden insbesondere durch die Entwicklung der Gewinne des
emittierenden Unternehmens sowie die Entwicklungen der Branche und der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung beeinflusst. Das Vertrauen der Marktteilnehmer in das jeweilige Unternehmen kann die Kurs-
entwicklung ebenfalls beeinflussen. Dies gilt insbesondere bei Unternehmen, deren Aktien erst Gber
einen kirzeren Zeitraum an der Bdrse oder einem anderen organisierten Markt zugelassen sind; bei
diesen kdnnen bereits geringe Veradnderungen von Prognosen zu starken Kursbewegungen fuhren. Ist
bei einer Aktie der Anteil der frei handelbaren, im Besitz vieler Aktionare befindlichen Aktien (sogenann-
ter Streubesitz) niedrig, so kdnnen bereits kleinere Kauf- und Verkaufsauftrage eine starke Auswirkung
auf den Marktpreis haben und damit zu héheren Kursschwankungen fiihren.

Der Wert von Aktien spiegelt nicht immer den tatsachlichen Vermdgenswert des zugrunde liegenden
Unternehmens wider. Es kann daher zu groRen und schnellen Schwankungen dieser Werte kommen,
wenn sich Marktgegebenheiten oder Einschatzungen von Marktteilnehmern hinsichtlich des Wertes die-
ser Anlagen andern. Hinzu kommt, dass die Rechte aus Aktien stets nachrangig gegenuber den An-
sprichen samtlicher Ubriger Glaubiger des Emittenten befriedigt werden. Daher unterliegen Aktien im
Allgemeinen groReren Wertschwankungen als z.B. verzinsliche Wertpapiere.
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Angesichts der Gefahr gréRerer und haufigerer Schwankungen von Aktienwerten kann es im Hinblick
auf die im Sondervermdgen enthaltenen Aktien zu entsprechend groRen und haufigen Veranderungen
des Wertes des Sondervermdgens kommen.

Zinsanderungsrisiko

Mit der Investition in festverzinsliche Wertpapiere ist die Moglichkeit verbunden, dass sich das
Marktzinsniveau andert, das im Zeitpunkt der Begebung eines Wertpapiers besteht. Steigen die Markt-
zinsen gegenuber den Zinsen zum Zeitpunkt der Emission, so fallen i.d.R. die Kurse der festverzinsli-
chen Wertpapiere. Fallt dagegen der Marktzins, so steigt der Kurs festverzinslicher Wertpapiere. Diese
Kursentwicklung fiihrt dazu, dass die aktuelle Rendite des festverzinslichen Wertpapiers in etwa dem
aktuellen Marktzins entspricht. Diese Kursschwankungen fallen jedoch je nach (Rest-)Laufzeit der fest-
verzinslichen Wertpapiere unterschiedlich stark aus. Festverzinsliche Wertpapiere mit kiirzeren Lauf-
zeiten haben geringere Kursrisiken als festverzinsliche Wertpapiere mit langeren Laufzeiten. Festver-
zinsliche Wertpapiere mit kiirzeren Laufzeiten haben demgegeniiber in der Regel geringere Renditen
als festverzinsliche Wertpapiere mit langeren Laufzeiten. Geldmarktinstrumente besitzen aufgrund ihrer
kurzen Laufzeit von maximal 397 Tagen tendenziell geringere Kursrisiken. Daneben kénnen sich die
Zinssatze verschiedener, auf die gleiche Wahrung lautender zinsbezogener Finanzinstrumente mit ver-
gleichbarer Restlaufzeit unterschiedlich entwickeln.

Risiko von negativen Habenzinsen

Die Gesellschaft legt liquide Mittel des Fonds bei der Verwahrstelle oder anderen Banken fiir Rechnung
des Fonds an. Fir diese Bankguthaben ist teilweise ein Zinssatz vereinbart, der dem European Inter-
bank Offered Rate (Euribor) abzilglich einer bestimmten Marge entspricht. Sinkt der Euribor unter die
vereinbarte Marge, so fiihrt dies zu negativen Zinsen auf dem entsprechenden Konto. Soweit andere
Verfahren mit ahnlicher Wirkungsweise vereinbart sind, kbnnen auch diese zu negativen Zinsen auf
dem entsprechenden Konto flhren. Abhangig von der Entwicklung der Zinspolitik der Europaischen
Zentralbank kdnnen sowohl kurz-, mittel- als auch langfristige Bankguthaben eine negative Verzinsung
erzielen.

Kursédnderungsrisiko von Wandel- und Optionsanleihen

Wandel- und Optionsanleihen verbriefen das Recht, die Anleihe in Aktien umzutauschen oder Aktien zu
erwerben. Die Entwicklung des Werts von Wandel- und Optionsanleihen ist daher abhangig von der
Kursentwicklung der Aktie als Basiswert. Die Risiken der Wertentwicklung der zugrunde liegenden Ak-
tien kdnnen sich daher auch auf die Wertentwicklung der Wandel- und Optionsanleihe auswirken. Opti-
onsanleihen, die dem Emittenten das Recht einrdumen dem Anleger statt der Riickzahlung eines No-
minalbetrags eine im Vorhinein festgelegte Anzahl von Aktien anzudienen (Reverse Convertibles), sind
in verstarktem Malle von dem entsprechenden Aktienkurs abhangig.

Risiken im Zusammenhang mit Derivatgeschaften

Der Begriff Derivate bezieht sich auf Finanzinstrumente, deren Preis bzw. Kurs von einem ihnen jeweilig
zugrunde liegenden Marktgegenstand als Basiswert abgeleitet wird. Der Kauf und Verkauf von Optionen
sowie der Abschluss von Terminkontrakten oder Swaps sind mit folgenden Risiken verbunden:

e Durch die Verwendung von Derivaten kdnnen Verluste entstehen, die nicht vorhersehbar sind und
sogar die fur das Derivatgeschaft eingesetzten Betrage uberschreiten kénnen.

o Kursanderungen des Basiswertes kdnnen den Wert eines Optionsrechts oder Terminkontraktes
vermindern. Vermindert sich der Wert bis zur Wertlosigkeit, kann die Gesellschaft gezwungen sein,
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die erworbenen Rechte verfallen zu lassen. Durch Wertanderungen des einem Swap zugrunde lie-
genden Vermdgenswertes kann der Fonds ebenfalls Verluste erleiden.

e Ein liquider Sekundarmarkt fir ein bestimmtes Instrument zu einem gegebenen Zeitpunkt kann feh-
len. Eine Position in Derivaten kann dann unter Umstanden nicht wirtschaftlich neutralisiert (ge-
schlossen) werden.

e Durch die Hebelwirkung von Optionen kann der Wert des Fondsvermdgens starker beeinflusst wer-
den, als dies beim unmittelbaren Erwerb der Basiswerte der Fall ist. Das Verlustrisiko kann bei
Abschluss des Geschéfts nicht bestimmbar sein.

o Der Kauf von Optionen birgt das Risiko, dass die Option nicht ausgeubt wird, weil sich die Preise
der Basiswerte nicht wie erwartet entwickeln, so dass die vom Fonds gezahlte Optionspramie ver-
fallt. Beim Verkauf von Optionen besteht die Gefahr, dass der Fonds zur Abnahme von Vermdgens-
werten zu einem hoéheren als dem aktuellen Marktpreis, oder zur Lieferung von Vermdgenswerten
zu einem niedrigeren als dem aktuellen Marktpreis verpflichtet ist. Der Fonds erleidet dann einen
Verlust in Hohe der Preisdifferenz minus der eingenommenen Optionspramie.

e Bei Terminkontrakten besteht das Risiko, dass die Gesellschaft fiir Rechnung des Fonds verpflichtet
ist, die Differenz zwischen dem bei Abschluss zugrunde gelegten Kurs und dem Marktkurs zum
Zeitpunkt der Glattstellung bzw. Falligkeit des Geschéftes zu tragen. Damit wiirde der Fonds Ver-
luste erleiden. Das Risiko des Verlusts ist bei Abschluss des Terminkontrakts nicht bestimmbar.

o Der gegebenenfalls erforderliche Abschluss eines Gegengeschafts (Glattstellung) ist mit Kosten
verbunden.

o Die von der Gesellschaft getroffenen Prognosen Uber die kinftige Entwicklung von zugrunde lie-
genden Vermdgensgegenstanden, Zinssatzen, Kursen und Devisenmarkten kénnen sich im Nach-
hinein als unrichtig erweisen, so dass sich das Derivatgeschaft im Nachhinein wirtschaftlich als un-
glinstig erweist.

e Die den Derivaten zugrunde liegenden Vermdgensgegenstande kdnnen zu einem an sich glinstigen
Zeitpunkt nicht gekauft bzw. verkauft werden oder miissen zu einem ungtinstigen Zeitpunkt gekauft
oder verkauft werden.

Bei aulierbdrslichen Geschaften, sogenannte over-the-counter (OTC)-Geschéafte, kdnnen folgende Ri-
siken auftreten:

e Es kann ein organisierter Markt fehlen, so dass die Gesellschaft die fir Rechnung des Fonds am
OTC-Markt erworbenen Finanzinstrumente schwer oder gar nicht veraufern kann.

Der Abschluss eines Gegengeschafts (Glattstellung) kann aufgrund der individuellen Vereinbarung
schwierig, nicht mdglich bzw. mit erheblichen Kosten verbunden sein.

Risiken bei Wertpapier-Darlehensgeschiften

Gewahrt die Gesellschaft fur Rechnung des Fonds ein Darlehen tber Wertpapiere, so Ubertragt sie
diese an einen Darlehensnehmer, der nach Beendigung des Geschafts Wertpapiere in gleicher Art,
Menge und Gute zurtick Ubertragt (Wertpapierdarlehen). Die Gesellschaft hat wahrend der Geschafts-
dauer keine Verfiigungsmoglichkeit Giber verliehene Wertpapiere. Verliert das Wertpapier wahrend der
Dauer des Geschéfts an Wert und die Gesellschaft will das Wertpapier insgesamt verauf3ern, so muss
sie das Darlehensgeschaft kiindigen und den ublichen Abwicklungszyklus abwarten, wodurch ein Ver-
lustrisiko fur den Fonds entstehen kann.
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Hat die Gesellschaft fir Rechnung des Fonds Wertpapiere darlehensweise fir eine bestimmte Laufzeit
Ubertragen, so erhalt sie die verliehenen Wertpapiere erst zum vereinbarten Termin zurlck, der bis zu
dreiRig Tage nach Ubertragung liegen kann. Eine friihere Kiindigung des Geschéfts kann nicht oder nur
zu erheblichen Kosten moglich sein. Hierdurch kann sich das Verlustrisiko fir den Fonds erhéhen.

Risiken bei Pensionsgeschéften

Gibt die Gesellschaft Wertpapiere in Pension, so verkauft sie diese und verpflichtet sich, sie gegen
Aufschlag nach Ende der Laufzeit zuriickzukaufen. Der zum Laufzeitende vom Verkaufer zu zahlende
Ruckkaufpreis nebst Aufschlag wird bei Abschluss des Geschaftes festgelegt. Sollten die in Pension
gegebenen Wertpapiere wahrend der Geschéftslaufzeit an Wert verlieren und die Gesellschaft sie zur
Begrenzung der Wertverluste veraufiern wollen, so kann sie dies nur durch die Ausiibung des vorzeiti-
gen Kundigungsrechts tun. Die vorzeitige Kiindigung des Geschéfts kann mit finanziellen EinbuRen fir
den Fonds einhergehen. Zudem kann sich herausstellen, dass der zum Laufzeitende zu zahlende Auf-
schlag hoher ist als die Ertrage, die die Gesellschaft durch die Wiederanlage der als Verkaufspreis
erhaltenen Barmittel erwirtschaftet hat.

Ist das von der Gesellschaft abgeschlossene Pensionsgeschaft nicht jederzeit kiindbar, so kann die
Gesellschaft gegebenenfalls Wertverluste nicht begrenzen. Hierdurch kann sich das Verlustrisiko fir
den Fonds erhdhen.

Nimmt die Gesellschaft Wertpapiere in Pension, so kauft sie diese und muss sie am Ende einer Laufzeit
wieder verkaufen. Der Rickkaufpreis nebst einem Aufschlag wird bereits bei Geschaftsabschluss fest-
gelegt. Die in Pension genommenen Wertpapiere dienen als Sicherheiten fiir die Bereitstellung der Li-
quiditat an den Vertragspartner. Etwaige Wertsteigerungen der Wertpapiere kommen dem Fonds nicht
zugute.

Risiken im Zusammenhang mit dem Erhalt von Sicherheiten

Die Gesellschaft erhalt flr Derivatgeschafte, Wertpapierdarlehens- und Pensionsgeschéafte Sicherhei-
ten. Derivate, verliehene Wertpapiere oder in Pension gegebene Wertpapiere kénnen im Wert steigen.
Die erhaltenen Sicherheiten kdnnten dann nicht mehr ausreichen, um den Lieferungs- bzw. Rickiber-
tragungsanspruch der Gesellschaft gegeniiber dem Kontrahenten in voller Hohe abzudecken.

Die Gesellschaft kann Barsicherheiten auf Sperrkonten, in Staatsanleihen hoher Qualitat oder in Geld-
marktfonds mit kurzer Laufzeitstruktur anlegen. Das Kreditinstitut, bei dem die Bankguthaben verwahrt
werden, kann jedoch ausfallen. Staatsanleihen und Geldmarktfonds kénnen sich negativ entwickeln.
Bei Beendigung des Geschafts kdnnten die angelegten Sicherheiten nicht mehr in voller Hohe verfligbar
sein, obwohl sie von der Gesellschaft fir den Fonds in der urspriinglich gewahrten Héhe wieder zurliick
gewahrt werden missen. Dann musste der Fonds die bei den Sicherheiten erlittenen Verluste tragen.

Risiko bei Verbriefungspositionen ohne Selbstbehalt

Der Fonds darf Wertpapiere, die Forderungen verbriefen (Verbriefungspositionen) und nach dem 1. Ja-
nuar 2011 emittiert wurden, nur noch erwerben, wenn der Forderungsschuldner mindestens 5 Prozent
des Volumens der Verbriefung als sogenannten Selbstbehalt zurlickbehalt und weitere Vorgaben ein-
halt. Die Gesellschaft ist daher verpflichtet, im Interesse der Anleger MaRhahmen zur Abhilfe einzulei-
ten, wenn sich Verbriefungen im Fondsvermdgen befinden, die diesen EU-Standards nicht entsprechen.
Im Rahmen dieser Abhilfemalinahmen kdnnte die Gesellschaft gezwungen sein, solche Verbriefungs-
positionen zu veraufiern. Aufgrund rechtlicher Vorgaben fiir Banken, Fondsgesellschaften und Versi-
cherungen besteht das Risiko, dass die Gesellschaft solche Verbriefungspositionen nicht oder nur mit
starken Preisabschlagen bzw. mit groRer Verzégerung verkaufen kann.
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Inflationsrisiko

Die Inflation beinhaltet ein Abwertungsrisiko fiir alle Vermdgensgegenstande. Dies gilt auch fir die im
Fonds gehaltenen Vermogensgegenstande. Die Inflationsrate kann Giber dem Wertzuwachs des Fonds
liegen.

Wahrungsrisiko

Vermoégenswerte des Fonds kdnnen in einer anderen Wahrung als der Fondswahrung angelegt sein.
Der Fonds erhalt die Ertrage, Rlckzahlungen und Erlése aus solchen Anlagen in der anderen Wahrung.
Fallt der Wert dieser Wahrung gegeniber der Fondswahrung, so reduziert sich der Wert solcher Anla-
gen und somit auch der Wert des Fondsvermdégens.

Sofern eine Anteilklasse auf eine auslandische Wahrung lautet, bedeutet dies, dass der Anleger
Fondsanteile in der jeweiligen Wahrung (z. B. CHF, USD usw.) erwirbt. Bei dem Erwerb und der Riick-
gabe von Fondsanteilen fir ein EUR-Depot sind die EUR-Zahlungen des Anlegers in der jeweiligen
Wahrung (z. B. CHF, USD usw.) zu konvertieren. Fir den Anleger besteht das Risiko der Veranderun-
gen des Werte- bzw. Umtauschverhaltnisses und damit verbundener Wertschwankungen zwischen
EUR und der jeweiligen Wahrung (z. B. CHF, USD usw.) seiner Einzahlungen und Rickzahlungen aus
dem Erwerb bzw. der Rickgabe von Fondsanteilen. Dies kann dazu flhren, dass es aufgrund der Wah-
rungsschwankungen zu Verlusten in EUR kommen kann, obwohl sich der Wert des Sondervermégens
in der Fremdwahrung nicht negativ oder sogar positiv entwickelt hat.

Risiko der Auflésung von Wahrungsunionen oder des Austritts einzelner Lander aus selbiger

Investiert das Sondervermdgen in Vermdgensgegenstande, die in einer Wahrung denominiert sind, wel-
che von einer Wahrungsunion ausgegeben wurde, so besteht das Risiko, dass bei einer Auflésung der
Wahrungsunion an die Stelle der urspringlichen Wahrung eine Ersatzwahrung tritt, wodurch es zu einer
Abwertung des betroffenen Vermégensgegenstandes kommen kann.

Ferner besteht bei Austritt eines Landes aus einer Wahrungsunion das Risiko, dass die Unionswahrung
und damit auch der in Unionswéahrung gefiihrte Vermdgensgegenstand eine Abwertung erfahrt.

Konzentrationsrisiko

Erfolgt eine Konzentration der Anlage in bestimmte Vermbégensgegenstadnde oder Méarkte, dann ist der
Fonds von der Entwicklung dieser Vermdgensgegenstédnde oder Markte besonders stark abhangig.

Risiken im Zusammenhang mit der Investition in Investmentanteile

Die Risiken der Anteile an anderen Investmentvermdgen, die fir den Fonds erworben werden (soge-
nannte ,Zielfonds*), stehen in engem Zusammenhang mit den Risiken der in diesen Zielfonds enthalte-
nen Vermogensgegenstande bzw. der von diesen verfolgten Anlagestrategien. Da die Manager der
einzelnen Zielfonds voneinander unabhangig handeln, kann es aber auch vorkommen, dass mehrere
Zielfonds gleiche oder einander entgegengesetzte Anlagestrategien verfolgen. Hierdurch kénnen be-
stehende Risiken kumulieren, und eventuelle Chancen kénnen sich gegeneinander aufheben. Es ist der
Gesellschaft im Regelfall nicht méglich, das Management der Zielfonds zu kontrollieren. Deren Anlage-
entscheidungen mussen nicht zwingend mit den Annahmen oder Erwartungen der Gesellschaft tber-
einstimmen. Der Gesellschaft wird die aktuelle Zusammensetzung der Zielfonds oftmals nicht zeitnah
bekannt sein. Entspricht die Zusammensetzung nicht ihren Annahmen oder Erwartungen, so kann sie
gegebenenfalls erst deutlich verzégert reagieren, indem sie Zielfondsanteile zurtickgibt.
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Offene Investmentvermogen, an denen der Fonds Anteile erwirbt, kdnnten zudem zeitweise die Ruck-
nahme der Anteile beschrédnken oder aussetzen. Dann ist die Gesellschaft daran gehindert, die Anteile
an dem Zielfonds zu veraufdern, indem sie diese gegen Auszahlung des Riicknahmepreises bei der
Verwaltungsgesellschaft oder Verwahrstelle des Zielfonds zurtickgibt.

Risiken aus der Anlage in unverbriefte Darlehensforderungen

Beim Erwerb unverbriefter Darlehensforderungen wird die Gesellschaft fir den Fonds Glaubiger einer
bereits bestehenden Darlehensforderung. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass dem Schuldner
der Darlehensforderung Kiindigungs-, Anfechtungs- oder ahnliche Rechte zustehen, durch die der Dar-
lehensvertrag zum Nachteil des Fonds geandert wird. Im Fonds gehaltene unverbriefte Darlehensfor-
derungen kdnnen gegebenenfalls nur mit hohen Preisabschlagen, zeitlicher Verzégerung oder gar nicht
weiterveraulRert werden. Der Ertrag aus den unverbrieften Darlehensforderungen hangt von der Zah-
lungsfahigkeit und —bereitschaft des Schuldners ab. So konnen die Ertrage aus der Forderung durch
unvorhergesehene Kosten fiir die Beitreibung der Forderung geschmalert werden, hinter dem fir die
Forderung gezahlten Kaufpreis zurtickbleiben oder sogar insgesamt entfallen.

Das Sondervermoégen investiert in unverbriefte Darlehensforderungen, die an Mikrofinanzinstitute in
auslandischen Jurisdiktionen vergeben werden. Insbesondere bei Mikrofinanzinstituten, die eine Bankli-
zenz haben, besteht im Falle einer finanziellen Schieflage die Gefahr, dass die jeweilige Bankenaufsicht
Glaubiger und Anteilseigner zur Stabilisierung der Bank heranzieht. Hiervon betroffene Mikrofinanzdar-
lehen konnten in diesem Zuge durch die zustandige Bankenaufsicht in eine Beteiligung an der Bank
umgewandelt werden, um das Eigenkapital der Bank zu erhéhen und eine Insolvenz zu vermeiden. In
solchen Fallen kénnen zusatzliche Risiken im Zusammenhang mit Unternehmensbeteiligungen ein-
schlagig werden. Sollte die Gesellschaft gezwungen sein, solche Vermdgensgegenstande fir den
Fonds zu halten, kénnen sich die mit diesen Vermdgensgegenstanden verbundenen Risiken weiter auf
die Wertentwicklung des Fonds auswirken.

Risiken aus der Anlage in Edelmetalle

Preise von Edelmetallen kdnnen starken Schwankungen unterliegen. Die Schwankungen kdnnen durch
Veranderungen der Inflationsrate oder der Inflationserwartungen in verschiedenen Landern beeinflusst
sein, durch Verfigbarkeit von Edelmetallen sowie aufgrund von Mengenverkaufen, Investmentspekula-
tionen, monetaren oder wirtschaftspolitischen Entscheidungen von Regierungen. Behdrdliche Be-
schrankungen kénnen die Verauflerung oder den Erwerb von Edelmetallen erschweren. Das Halten,
Kaufen oder Verkaufen von Edelmetallen kann in manchen Rechtsordnungen behdrdlich beschrankt
werden oder mit zusatzlichen Steuern, Abgaben oder Geblhren belastet werden. Der physische Trans-
fer von Edelmetallen von und in Edelmetalldepots kann durch Anordnung von lokalen Behérden oder
sonstigen Institutionen beschrankt werden. Es ist nicht auszuschlie3en, dass das Edelmetall nur gegen
hohe Preiszuschlage, unter zeitlicher Verzégerung oder gar nicht lieferbar bzw. tGbertragbar ist.

Risiken im Zusammenhang mit Immobilienfonds

Der Fonds halt gegebenenfalls Anteile an inlandischen Publikums-Immobiliensondervermdgen (,Immo-
bilienfonds®). Diese durfte die Gesellschaft nach dem Investmentgesetz fir den Fonds erwerben und
darf sie nach geltendem Recht weiter halten. Die Gesellschaft darf aber solche Vermdgensgegenstéande
fur den Fonds nicht mehr erwerben. Solange die Gesellschaft diese Vermégensgegenstande fir den
Fonds weiter halt, kbnnen sich die mit diesen Vermbgensgegenstédnden verbundenen Risiken weiter
auf die Wertentwicklung des Fonds auswirken.
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Durch die Investition in Immobilienfonds legt der Fonds sein Vermdgen indirekt in Immobilien an. Dies
kann auch durch eine Investition in eine Immobilien-Gesellschaft erfolgen. Damit trégt der Fonds indirekt
die mit einer Anlage in Immobilien verbundenen Risiken. Hierzu zahlen insbesondere im Grundbesitz
liegende Risiken wie Leerstande, Mietrlickstdnde und Mietausfalle, die sich u. a. aus der Veranderung
der Standortqualitat oder der Mieterbonitat ergeben kénnen. Veranderungen der Standortqualitat kon-
nen zur Folge haben, dass der Standort fir die gewahlte Nutzung nicht mehr geeignet ist. Der Gebau-
dezustand kann Instandhaltungsaufwendungen erforderlich machen, die nicht immer vorhersehbar sind.
Erwirbt ein Immobilienfonds Beteiligungen an Immobilien-Gesellschaften, so kdnnen sich Risiken aus
der Gesellschaftsform ergeben sowie im Zusammenhang mit dem mdglichen Ausfall von Gesellschaf-
tern oder aus Anderungen der steuerrechtlichen und gesellschaftsrechtlichen Rahmenbedingungen.

Ein Immobilienfonds darf die Riicknahme der Anteile zudem befristet verweigern und aussetzen, wenn
bei umfangreichen Ricknahmeverlangen die liquiden Mittel zur Zahlung des Ricknahmepreises und
zur Sicherstellung einer ordnungsgemafen Bewirtschaftung nicht mehr ausreichen oder nicht sogleich
zur Verfugung stehen. Der Erwerb von Anteilen an Immobilienfonds ist ferner nicht durch eine Hochst-
anlagesumme pro Anleger begrenzt. Umfangreiche Rlickgabeverlangen kénnen daher die Liquiditat des
Immobilienfonds beeintrachtigen und eine Aussetzung der Ricknahme der Anteile erfordern. Im Fall
einer Aussetzung der Anteilricknahme kann der Anteilwert sinken; z. B. wenn die Verwaltungsgesell-
schaft gezwungen ist, Immobilien und Immobiliengesellschaften wahrend der Aussetzung der An-
teilricknahme unter Verkehrswert zu verauBern. Der Anteilpreis nach Wiederaufnahme der Anteilriick-
nahme kann niedriger liegen als derjenige vor Aussetzung der Riicknahme. Eine vortibergehende Aus-
setzung kann Uberdies zu einer dauerhaften Aussetzung der Anteilricknahme und zu einer Auflésung
des Sondervermégens flihren, etwa wenn die fir die Wiederaufnahme der Anteilriicknahme erforderli-
che Liquiditat durch Verauflerung von Immobilien nicht beschafft werden kann. Eine Auflésung des
Sondervermdgens kann langere Zeit, ggf. mehrere Jahre in Anspruch nehmen. Fir den Fonds besteht
daher das Risiko, dass er die von ihm geplante Haltedauer an den Immobilienfonds nicht realisieren
kann und ihm ggf. wesentliche Teile des investierten Kapitals fir unbestimmte Zeit nicht zur Verfiigung
stehen oder ganz verloren gehen.

Der Fonds kann Anteile an Immobilienfonds nur im Wert von bis zu 30.000 Euro je Kalenderhalbjahr
und je Zielfonds zurtickgeben. Darlber hinaus kann der Fonds Anteile an Immobilienfonds nur nach
Einhaltung einer Mindesthaltedauer von 24 Monaten und mit 12-monatiger Riickgabefrist zurlickgeben.
Dies kann sich im Falle einer drohenden Aussetzung der Ricknahme von Anteilen negativ auswirken.

Risiken im Zusammenhang mit Single-Hedgefonds-Anteilen

Der Fonds halt gegebenenfalls Anteile an Single-Hedgefonds. Diese durfte die Gesellschaft nach dem
Investmentgesetz fir den Fonds erwerben und darf sie nach geltendem Recht weiter halten. Die Ge-
sellschaft darf aber solche Vermdgensgegenstande flr den Fonds nicht mehr erwerben. Solange die
Gesellschaft diese Vermoégensgegenstande fir den Fonds weiter halt, kdnnen sich die mit diesen Ver-
mogensgegenstanden verbundenen Risiken weiter auf die Wertentwicklung des Fonds auswirken. Sin-
gle-Hedgefonds unterliegen keinen gesetzlichen Beschrankungen bei der Auswahl der erwerbbaren
Vermdgensgegenstande. Sie kénnen Vermdgensgegenstande veraullern, die im Zeitpunkt des Ge-
schéftsabschlusses nicht zum Fonds gehdren (Leerverkauf). Sie kdnnen zudem in gréRerem Umfang
als der Fonds selbst Methoden nutzen, mit denen sie den Investitionsgrad durch Kreditaufnahme, Wert-
papier-Darlehen, in Derivate eingebettete Hebelfinanzierungen oder auf andere Weise erhéhen (Hebel-
wirkung). Dadurch kénnen im Single-Hedgefonds Verluste in einem Umfang erwirtschaftet werden, der
den Wert der im Single-Hedgefonds vorhandenen Vermdgensgegenstande weit Ubersteigt. Die vom
Fonds gehaltenen Anteile an Single-Hedgefonds kénnen dadurch wesentlich an Wert verlieren, oder
ganz wertlos werden.
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Risiken im Zusammenhang mit Unternehmensbeteiligungen

Der Fonds kénnte Unternehmensbeteiligungen halten, die nicht in Aktien verbrieft sind. Diese darf die
Gesellschaft nach dem Investmentgesetz fiir den Fonds erwerben und sie nach geltendem Recht weiter
halten. Die Gesellschaft darf aber solche Vermdgensgegenstande fur den Fonds nicht mehr erwerben.
Solange die Gesellschaft diese Vermdgensgegenstande flr den Fonds weiter halt oder von externer
dritter Seite (z.B. der Bankenaufsicht im Rahmen einer Sanierung) gezwungen wird, Darlehen in derar-
tige Vermdgensgegenstande umzuwandeln, kdnnen sich die mit diesen Vermdgensgegenstanden ver-
bundenen Risiken weiter auf die Wertentwicklung des Fonds auswirken.

Unternehmensbeteiligungen sind nicht an einer Bérse oder einem anderen organisierten Markt zum
Handel zugelassen. Sie kdnnen daher gegebenenfalls nur mit hohen Preisabschlagen, zeitlicher Ver-
zbgerung oder gar nicht weiterverauRert werden. Durch die Geschaftstatigkeit des Unternehmens oder
die rechtliche Ausgestaltung der Beteiligung kénnen sich zudem weitere Risiken ergeben, die die Wer-
tentwicklung der Unternehmensbeteiligung oder deren Veraulierbarkeit beeintrachtigen.

Risiken aus dem Anlagespektrum

Unter Beachtung der durch das Gesetz und die Anlagebedingungen vorgegebenen Anlagegrundsatze
und -grenzen, die fir den Fonds einen sehr weiten Rahmen vorsehen, kann die tatsachliche Anlagepo-
litik auch darauf ausgerichtet sein, schwerpunktmaRig Vermégensgegenstande z. B. nur weniger Bran-
chen, Markte oder Regionen/Lander zu erwerben. Diese Konzentration auf wenige spezielle Anlage-
sektoren kann mit Risiken (z. B. Marktenge, hohe Schwankungsbreite innerhalb bestimmter Konjunk-
turzyklen) verbunden sein. Uber den Inhalt der Anlagepolitik informiert der Jahresbericht nachtréglich
fur das abgelaufene Berichtsjahr.

Emerging Markets

Das Sondervermdogen kann auch in so genannte Emerging Markets investieren. Als Emerging Market
werden alle diejenigen Lander angesehen, die zum Zeitpunkt der Anlage vom Internationalen Wah-
rungsfonds, der Weltbank oder der International Finance Corporation (IFC) nicht als entwickelte Indust-
rielander betrachtet werden. Eine Investition in diese Markte kann besonders risikoreich sein, da die
Vermdgensgegenstande, die an Borsen dieser Lander gehandelt werden, bspw. auf Grund von Markt-
enge, Transferschwierigkeiten, geringerer Regulierung, potenziell h6herem Adressenausfall und weite-
ren Faktoren besonderen Wertschwankungen unterliegen kénnen.

Spezifische Landerrisiken

Die Gesellschaft beurteilt im Vorwege eines Investments das betreffende Landerrisiko des Staates, in
dem das Investment getéatigt werden soll. Unter Abwagung der Risikolage erfolgt dann das betreffende
Investment. Das bedeutet, dass auch in Landern investiert werden kann, die zum Zeitpunkt des Invest-
ments einen aktiven Konflikt austragen. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass trotz sorg-
faltiger Abwagung, durch die Wahrnehmung von Interessen des Staates oder Interessen Dritter, auch
im Wege einer Konfliktaustragung, Nachteile fur das Investment entstehen. Das kann bis zum Totalver-
lust der Anlage fihren.
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Besondere Branchenrisiken

SchwerpunktmaRige Anlagen in Wertpapiere einer Branche kdnnen ebenfalls dazu fiihren, dass sich
die besonderen Risiken einer Branche verstarkt im Wert des Sondervermdgens widerspiegeln.

Insbesondere bei Anlagen in Branchen, die stark von Entwicklung und Forschung abhangig (z.B. Bio-
technologiebranche, Pharmabranche, Chemiebranche etc.) oder vergleichsweise neu sind, kann es bei
Entwicklungen mit branchenweiten Auswirkungen zu vorschnellen Reaktionen der Anleger mit der Folge
erheblicher Kursschwankungen kommen. Der Erfolg dieser Branchen basiert haufig auf Spekulationen
und Erwartungen im Hinblick auf zukiinftige Produkte. Erflillen diese Produkte allerdings nicht die in sie
gesetzten Erwartungen oder treten sonstige Rickschlage auf, kdnnen abrupte Wertverluste in der ge-
samten Branche auftreten.

Allerdings kann es auch in anderen Branchen Abhangigkeiten geben, die dazu flhren, dass bei ungiins-
tigen Entwicklungen wie z.B. bei Lieferengpassen, Rohstoffknappheit, Verscharfung von gesetzlichen
Vorschriften usw. die gesamte Branche einer erheblichen Wertschwankung unterliegt.

Besondere Risiken der Anlage in Wertpapiere kleinerer Unternehmen

Die Anlage in Wertpapieren kleinerer Unternehmen oder Unternehmen in besonderen Situationen weist
bestimmte Risiken auf, die sich von Investitionen in hochkapitalisierte Titel unterscheiden. Typische
Merkmale solcher Unternehmen sind insbesondere eine geringere Kapitalausstattung, die starkere Ab-
hangigkeit vom Markterfolg nur weniger Produkte oder Leistungen sowie eine oft hohere Konjunktur-
reagibilitat. Zudem kann die haufig geringere offentliche Verfligbarkeit von Daten, Analysen und Infor-
mationen uber kleinere Unternehmen sowie das begrenzte Handelsvolumen in teilweise engen Markt-
segmenten zu einer erheblichen Preisvolatilitat fihren.

Nachhaltigkeitsrisiken

Nachhaltigkeitsrisiken sind Ereignisse oder Bedingungen aus den Bereichen Umwelt (,Environmental®),
Soziales (,Social“) oder Unternehmensfiihrung (,Good Governance®), deren Eintreten tatsachlich oder
potenziell wesentliche negative Auswirkungen auf den Wert des Fondsvermégens haben kénnte. Nach-
haltigkeitsrisiken kdnnen auch auf alle anderen bekannten Risikoarten einwirken und als ein Faktor zur
Wesentlichkeit dieser Risikoarten beitragen. Beispiele fur solche Nachhaltigkeitsrisiken sind nachste-
hend aufgefihrt:

Umwelt
¢ fehlender Klimaschutz
e mangelnde Anpassung an den Klimawandel
e kein Schutz der biologischen Vielfalt
¢ nicht nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressourcen
o fehlender Ubergang zu einer Kreislaufwirtschaft, keine Abfallvermeidung und fehlendes Recyc-
ling
o Umweltverschmutzung
e fehlender Schutz gesunder Okosysteme
e keine nachhaltige Landnutzung

Soziales
¢ Nichteinhaltung anerkannter arbeitsrechtlicher Standards (Kinder- und Zwangsarbeit, Diskrimi-
nierung)

¢ Nichteinhaltung der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes
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e unangemessene Entlohnung, unfaire Bedingungen am Arbeitsplatz, fehlende Diversitat sowie
fehlende Aus- und Weiterbildungschancen

o keine Gewahrleistung von Gewerkschafts- und Versammlungsfreiheit

e keine Gewahrleistung einer ausreichenden Produktsicherheit, einschliellich Gesundheitsschutz

e ungleiche Anforderungen an Unternehmen in der Lieferkette

o fehlende Inklusive Projekte bzw. fehlende Riicksichtnahme auf die Belange von Gemeinden und
sozialen Minderheiten

Unternehmensfiihrung
o keine Steuerehrlichkeit
e keine MalRnahmen zur Verhinderung von Korruption
o fehlendes Nachhaltigkeitsmanagement durch Vorstande
¢ Vorstandsvergutung unabhangig von der Berticksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten
¢ Verhinderung von Whistle Blowing
e keine Gewahrleistung von Arbeitnehmerrechten
o keine Gewahrleistung des Datenschutzes
¢ keine Offenlegung von Informationen

Daruber hinaus kdnnen Nachhaltigkeitsrisiken in den Bereichen Klima und Umwelt in physische Risiken
und Transitionsrisiken unterteilt werden:

Physische Risiken ergeben sich sowohl im Hinblick auf einzelne Extremwetterereignisse und deren
Folgen, bspw. Hitze- und Trockenperioden, Uberflutungen, Stiirme, Hagel, Waldbrénde oder Lawinen,
als auch in Bezug auf langfristige Veranderungen klimatischer und ékologischer Bedingungen, so etwa
Niederschlagshaufigkeit und -mengen, Wetterunbestandigkeit, Meeresspiegelanstieg, Veranderung
von Meeres- und Luftstrémungen, Ubersauerung der Ozeane, Anstieg der Durchschnittstemperaturen
mit regionalen Extremen. Physische Risiken kdnnen auch indirekte Folgen haben, beispielhaft knnen
der Zusammenbruch von Lieferketten, die Aufgabe wasserintensiver Geschaftstatigkeiten bis hin zu
klimabedingter Migration und bewaffneten Konflikten genannt werden. Schliel3lich kénnten die Verursa-
cher von Umweltschaden bzw. Unternehmen, die den Klimawandel beférdert haben, staatlich oder ge-
richtlich fir die Folgen verantwortlich gemacht werden.

Transitionsrisiken bestehen im Zusammenhang mit der Umstellung auf eine kohlenstoffarme Wirt-
schaft: Politische MalRnahmen kénnen zu einer Verteuerung und/oder Verknappung fossiler Energietra-
ger oder von Emissionszertifikaten fiihren, so etwa der Kohleausstieg oder die sogenannte CO2-Steuer.
Gleichermallen kdnnen sie zu hohen Investitionskosten aufgrund erforderlicher Sanierungen von Ge-
bauden und Anlagen fihren. Neue Technologien kdnnen bekannte verdrangen und veranderte Préfe-
renzen der Vertragspartner sowie gesellschaftliche Erwartungen kénnen nicht angepasste Unterneh-
men gefahrden.
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Zwischen den physischen und den Transitionsrisiken bestehen sogenannte Interdependenzen. Dem-
nach kénnte eine starke Zunahme der physischen Risiken eine abruptere Umstellung der Wirtschaft
erfordern, was wiederum zu héheren Transitionsrisiken fihrt. Wird die notwendige Reduzierung der
Treibhausgasemissionen nicht rechtzeitig vorgenommen, steigen die physischen Risiken und der Hand-
lungsdruck.

Im Rahmen der Vergabe etwaiger Darlehen werden die Mikrofinanzinstitute verpflichtet, die im Anhang
.Nachhaltiges Investitionsziel“ benannten Ausschlusskriterien bei der Kreditvergabe zu beriicksichtigen.
Gleichermal3en werden vertraglich ebenfalls Angaben zu den PAI abgefragt.

Die Wahrscheinlichkeit, dass Nachhaltigkeitsrisiken sich auf die Rendite des Fonds auswirken, ist eine
Pflichtangabe gem. Art. 6 Abs. 1 Verordnung (EU) 2019/2088. Nach derzeitigem Kenntnisstand gibt es
noch keine standardisierten Berechnungsmethoden zur Ermittlung etwaiger Nachhaltigkeitsrisiken. Dies
kann dazu flhren, dass die Einschatzung des vorliegenden Portfolioverwalter nach einer anderen Re-
chenart im Ergebnis erheblich abweichen kann. Insofern sei darauf hingewiesen, dass die Einschatzung
des Nachhaltigkeitsrisikos keine Sicherheit darstellt, dass die Nachhaltigkeitsrisiken sich tatsachlich so
auswirken, wie angegeben.

Die Gesellschaft kann nicht ausschlieRen, dass sich Nachhaltigkeitsrisiken auf die Rendite des Fonds
auswirken.

Besondere Risiken bei Investitionen in Mikrofinanzfonds
Allgemeine Risiken im Zusammenhang mit Anlagen in Entwicklungs- und Schwellenléndern

Entwicklungs- und Schwellenlander befinden sich in einem politischen und wirtschaftlichen Entwick-
lungsprozess, mit dem Risiken verbunden sein kénnen. Investitionen in diesen Landern kénnen durch
politische und wirtschaftliche Veranderungen negativ beeinflusst werden. Auch kénnen z.B. Wechsel-
kursanderungen, Steueranderungen, Regulierungen auslandischer Kapitalanlagen oder Bérsenkontrol-
len die Marktfahigkeit der fur das Sondervermégen erworbenen Vermégensgegenstande negativ beein-
trachtigen.

In Entwicklungs- und Schwellenlandern sind die Markte in der Regel nur in geringem Umfang kapitali-
siert und tendieren daher dazu, volatil und illiquide zu sein, was sich negativ auf den Kurswert von
Wertpapieren von Emittenten aus Entwicklungs- und Schwellenlandern auswirken kann.

Im Gegensatz zu Markten und Unternehmen in Industriestaaten unterliegen Markte und Unternehmen
in Entwicklungs- und Schwellenlandern in wesentlich geringerem Umfang einer staatlichen Aufsicht und
einer gesicherten Rechtsordnung. So erfllen die z.B. die Buchhaltungs-, Rechnungsprufungs- und Re-
portingstandards in Entwicklungs- und Schwellenldndern in der Regel nicht die Standards von Indust-
riestaaten.

Der Besitzanspruch von Dritten oder betreffenden Emittenten kann in bestimmten Landern und fur be-
stimmte Wertpapiere, die Bestandteil des Portfolios sind, auf Grund méglicher Unzulanglichkeiten der
geltenden Gesetze und Bestimmungen in Frage gestellt werden.

In Schwellenlandern ist die Funktionsweise von Abwicklungssystemen (Clearing-Systemen) nicht immer
gewabhrleistet. Dadurch kann es zu Verzogerungen der Abwicklung kommen und Wertpapiertransaktio-
nen des Sondervermodgens kdnnen auf Grund von Ausfallen oder Stérungen des Systems gefahrdet
sein. Nach Marktpraxis kann es erforderlich sein, dass die Bezahlung vor dem Erhalt der Wertpapiere
oder die Lieferung der Wertpapiere vor Eingang der Zahlung erfolgen muss. Hier besteht das Risiko
eines Wertverlustes fur das Sondervermdgen, wenn eine der Gegenparteien der Transaktion ausfallt.
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Risiken im Zusammenhang mit Mikrofinanzinstituten und damit verbundenen Mikrosektoreneinrichtun-
gen

Groltenteils wird das Sondervermégen Kreditforderungen in der Form unverbriefter Darlehensforde-
rungen zur Refinanzierung von Mikrofinanzinstituten erwerben, die weder an einer Bérse notiert sind
noch an einem anderen geregelten Markt gehandelt werden, der regelmafig gedffnet und anerkannt ist
und der Offentlichkeit zugénglich ist (geregelter Markt) bzw. direkt Kredite an diese vergeben. Dariiber
hinaus kann das Sondervermégen Schuldverschreibungen dieser Institute erwerben. Es ist damit zu
rechnen, dass diese Kredite und Schuldtitel keinerlei Kontrolle durch eine Regulierungsbehérde unter-
liegen.

In der Regel gibt es fir den Handel mit Kreditemissionen durch Mikrofinanzinstitute keinen organisierten
Sekundarmarkt, so dass die Liquiditat dieser Finanzinstrumente stark eingeschrankt sein kann.

Im Allgemeinen gibt es keine international anerkannten 6ffentlichen Ratings fur Mikrofinanzinvestitio-
nen, so dass Anlageentscheidungen oft aufgrund von Bewertungen 6értlich anerkannter, auf Mikrofinanz
spezialisierter Rating-Agenturen oder lediglich aufgrund von internen Bewertungen des Kreditrisikos
getroffen werden. Das Landerrisiko wird hierbei nicht unbedingt bertcksichtigt.

Die Anleger des Sondervermégens tragen das Bonitats-/Insolvenzrisiko der Mikrofinanzinstitute,
deren unverbriefte Darlehensforderungen das Sondervermoégen erwirbt, deren Schuldtitel das
Sondervermoégen hélt oder an die das Sondervermogen Kredite vergibt.

Die Mikrofinanzinstitute vergeben Mikrokredite an Kleinunternehmen, die sich meist in einem friihen
Grindungsstadium befinden und Uber keine oder eine nur geringe Geschéaftserfahrung verfligen. Oft-
mals wird umfangreiches zusatzliches Kapital fir ihre Entwicklung benétigt. Die Fahigkeit der Mikrofi-
nanzinstitute zur Riickzahlung der Refinanzierungskredite und -schuldtitel hangt ganz wesentlich von
der Zahlungsfahigkeit und -moral der Kreditnehmer der Mikrofinanzinstitute ab. Es kann daher keine
Zusicherung gegeben werden, dass die Finanzierung der Kreditvergaben der Mikrofinanzinstitute durch
das Sondervermaogen fiir diesen gewinnbringend sein wird.

Darlber hinaus kann sich die Realisierung der Forderungen gegen Mikrofinanzinstitute sowohl in tat-
sachlicher als auch in rechtlicher Hinsicht schwierig gestalten, da die Rechtssysteme der jeweiligen
Entwicklungs- und Schwellenldnder nicht hinreichend ausgestaltet sein kdnnen. Entsprechend ist die
Durchsetzung von in Deutschland zugunsten des Sondervermdgens erlassenen Vollstreckungstiteln in
Entwicklungs- und Schwellenlandern nicht immer gewahrleistet.

Bei den Mikrofinanzinstituten handelt es sich nicht zwingend um Banken oder Kreditinstitute, so dass
sie in ihrem Herkunftsland méglicherweise keinerlei Kontrolle durch eine Aufsichtsbehérde unterworfen
sind.

Das Portfolio des Sondervermdgens unterliegt den gesteigerten Risiken, die fiir samtliche Inves-
titionen in Entwicklungs- und Schwellenlandern gelten. Investitionen in nicht bérsennotierte
oder an einem geregelten Markt gehandelte Unternehmen sind spekulativer und risikoreicher als
Aktienanlagen an etablierten Bérsen.

Risiken im Zusammenhang mit der Portfoliobewertung

Das Fehlen eines aktiven offentlichen Marktes flir Wertpapiere und Finanzinstrumente macht die Be-
wertung von Anlagen des Sondervermoégens zur Ermittlung seines Nettoinventarwertes schwieriger und
subjektiver.
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Mit der Anlage in unverbriefte Darlehensforderungen verbundene Risiken

Unverbriefte Darlehensforderungen kénnen mangels eines liquiden Marktes schwer verauflierbar sein.
Aufgrund der fehlenden Verbriefung kann sich der Verauerungsvorgang zudem aufwendiger und lang-
wieriger gestalten als z. B. bei Wertpapieren. Kauft das Sondervermoégen eine Forderung auf und wird
der Schuldner anschlieRend zahlungsunfahig, so kénnen die Ertrdge aus der Forderung hinter dem
daflr gezahlten Kaufpreis zuriickbleiben und fur das Sondervermdgen entsteht ein Verlust. Die Ertrage
kénnen auch durch unvorhergesehene Kosten fir die Beitreibung der Forderung geschmalert werden.
Da die Gesellschaft als Glaubiger in einen bereits bestehenden Darlehensvertrag eintritt, kann auch bei
sorgfaltiger Prifung nicht ausgeschlossen werden, dass dem Schuldner Kiindigungs-, Anfechtungs-
oder ahnliche Rechte zustehen, durch die der Darlehensvertrag zum Nachteil des Sondervermoégens
geandert wird.

Risiken der eingeschrankten oder erhéhten Liquiditat des Fonds und Ri-
siken im Zusammenhang mit vermehrten Ausgaben oder Ruckgaben (Li-
quiditatsrisiko)

Nachfolgend werden die Risiken dargestellt, die die Liquiditat des Fonds beeintrachtigen kénnen. Sol-
che Liquiditatsrisiken kdnnen dazu flhren, dass die Gesellschaft Verfahren aktiviert, mit denen die Ge-
sellschaft bei Anteilausgaben und/oder Anteilrickgaben das Risiko einer Verwasserung fir die im Fonds
verbleibenden Anleger reduziert oder dass der Fonds seinen Zahlungsverpflichtungen voriibergehend
oder dauerhaft nicht nachkommen bzw. dass die Gesellschaft die Rickgabeverlangen von Anlegern
voribergehend oder dauerhaft nicht erfiillen kann. Der Anleger kann gegebenenfalls nur zu einem er-
héhten Ausgabepreis Anteile erwerben und/oder erhalt gegebenenfalls bei der Riickgabe von Anteilen
nur einen reduzierten Ricknahmepreis. Zudem kann der Anleger unter Umstanden die von ihm geplante
Haltedauer nicht realisieren und ihm kann das investierte Kapital oder Teile hiervon fiir unbestimmte
Zeit nicht zur Verfligung stehen. Durch die Verwirklichung der Liquiditatsrisiken kénnte zudem der Wert
des Fondsvermdégens und damit der Anteilwert sinken, etwa wenn die Gesellschaft gezwungen ist, so-
weit gesetzlich zulassig, Vermdgensgegenstande fir den Fonds unter Verkehrswert zu veraufRern. Ist
die Gesellschaft nicht in der Lage, die Riickgabeverlangen der Anleger zu erflillen, kann dies aul3erdem
zur Beschrankung oder Aussetzung der Ausgabe und Riicknahme von Anteilen sowie und im Extremfall
zur anschlielenden Auflésung des Fonds fiihren.

Beschrankung der Anteilriicknahme

Die Gesellschaft darf die Ricknahme der Anteile voriibergehend und teilweise beschranken, wenn die
Ruckgabeverlangen der Anleger an einem Abrechnungstag einen zuvor festgelegten Schwellenwert
erreichen, ab dem die Riickgabeverlangen aufgrund der Liquiditatssituation des Fonds nicht mehr im
Interesse der Gesamtheit der Anleger ausgefiihrt werden kénnen. Wird der Schwellenwert erreicht,
entscheidet die Gesellschaft in pflichtgemallem Ermessen, ob sie an diesem Abrechnungstag die
Rucknahme beschrankt. Entschlief3t sie sich zur Ricknahmebeschrankung, wird sie Anteile zu dem
am Abrechnungstag geltenden Riicknahmepreis lediglich anteilig zuriicknehmen; im Ubrigen entfallt
die Rucknahmepflicht. Dies bedeutet, dass jedes Ricknahmeverlangen nur anteilig auf Basis einer
von der Gesellschaft ermittelten Quote ausgefihrt wird. Der nicht ausgefuhrte Teil der Order wird auch
nicht zu einem spateren Zeitpunkt ausgefihrt, sondern verfallt. Fir den Anleger besteht daher das Ri-
siko, dass seine Order zur Anteilriickgabe nur anteilig ausgefiihrt wird und er die noch offene Restor-
der erneut platzieren muss. Diese Maflinahme dient dem Anlegerschutz und ist im Vergleich zur Aus-
setzung der Ausgabe und Riicknahme von Anteilen als milderes Mittel anzusehen.
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Side Pockets

Die wirtschaftlichen oder rechtlichen Merkmale einzelner Vermdgenswerte des Fonds kénnen sich auf-
grund auBergewohnlicher Umstande erheblich verandern und diese Vermdgenswerte konnen dadurch
illiquide werden, beispielsweise durch erhebliche Bewertungsunsicherheiten und/oder weil ein bestimm-
ter Teil des Portfolios des Fonds illiquide geworden ist, fir den es keinen aktiven Markt gibt und/oder
der Handel verboten ist (z. B. aufgrund von Sanktionen) und/oder fiir den eine faire Bewertung voriber-
gehend nicht méglich ist. Solch aulRergewohnliche Umstande kdnnen auch durch kriminelle Aktivitaten,
Finanzkrise oder Krieg entstehen. Die Gesellschaft darf daher in diesen Fallen im Interesse der Anleger
solche illiquiden Vermodgenswerte des Fonds abspalten, um die damit verbundenen Liquiditatsrisiken
zu mindern. Hierfir bildet die KVG entweder eine besondere Anteilklasse des Fonds oder einen neuen
Fonds. Sodann wird sie entweder die illiquiden Vermdgenswerte in den neuen Fonds bzw. die beson-
dere Anteilklasse Ubertragen oder die tUbrigen Vermodgenswerte in den neuen Fonds Ubertragen oder
auf einen bestehenden Fonds verschmelzen. Die Anleger erhalten in diesem Fall Anteile an dem neuen
Fonds bzw. an der besonderen Anteilklasse. Fir den Fonds bzw. die Anteilklasse mit den illiquiden
Vermoégenswerten (sog. ,Side Pocket®) sind keine Ausgaben und Rickgaben mehr zuldssig. Die Ge-
sellschaft hat die Moglichkeit, die abgespaltenen illiquiden Vermdgenswerte zu veraulern oder zu liqui-
dieren und die Erlése an die Anleger entsprechend dem Verhaltnis ihrer Beteiligung auszuschutten. Fur
den Anleger besteht daher das Risiko, dass er in Bezug auf die abgespaltenen illiquiden Vermdgens-
werte die von ihm geplante Haltedauer nicht realisieren kann, dass ihm Teile des investierten Kapitals
fir unbestimmte Zeit nicht zur Verfligung stehen und teilweise oder insgesamt verloren gehen.

Risiko aus der Anlage in Vermégensgegenstande

Fur den Fonds durfen auch Vermogensgegenstande erworben werden, die nicht an einer Bérse zuge-
lassen oder an einem anderen organisierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind. Diese
Vermdgensgegenstande kdnnen gegebenenfalls nur mit hohen Preisabschlagen, zeitlicher Verzdge-
rung oder gar nicht weiterverauf3ert werden. Auch an einer Borse zugelassene Vermdgensgegenstande
kénnen abhangig von der Marktlage, dem Volumen, dem Zeitrahmen und den geplanten Kosten gege-
benenfalls nicht oder nur mit hohen Preisabschlagen verauflert werden kénnen.

Erhohtes Risiko aus der Investition in illiquide Markte

Der Fonds kann einen wesentlichen Teil seines Vermdgens in Finanzinstrumente anlegen, die nicht im
amtlichen Markt an einer Borse oder einem ahnlichen Markt gehandelt werden oder die aus anderen
Griunden schwerer verauRerbar sind und fur die daher moglicherweise kurzfristig nicht gentigend Kaufer
gefunden werden kdnnen oder fir den Verkauf hdhere Transaktionskosten in Kauf genommen werden
mussen.

Sofern der Fonds grofiere Teile seines Vermdgens in solche Anlagen anlegt, die nicht an einer Borse
zugelassen sind, einem ahnlichen Markt gehandelt werden oder aus anderen Grinden schwerer ver-
kauft werden kénnen, erhoht sich das Risiko einer Aussetzung der Anteilriicknahme der Fondsanteile.
Das Risiko von Verlusten aus Transaktionen steigt, da kurzfristig moglicher Weise nicht gentigend Kau-
fer gefunden werden kénnen.

Risiko durch Kreditaufnahme

Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Fonds Kredite aufnehmen. Kredite mit einer variablen Verzin-
sung kénnen sich durch steigende Zinssatze negativ auf das Fondsvermégen auswirken. Muss die Ge-
sellschaft einen Kredit zuriickzahlen und kann ihn nicht durch eine Anschlussfinanzierung oder im Fonds
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vorhandene Liquiditat ausgleichen, ist sie mdglicherweise gezwungen, Vermdgensgegensténde vorzei-
tig oder zu schlechteren Konditionen als geplant zu veraul3ern.

Risiken durch vermehrte Ausgaben oder Riickgaben

Durch Kauf- und Verkaufsauftrage von Anlegern flie3t dem Fondsvermaogen Liquiditat zu bzw. aus dem
Fondsvermdgen Liquiditat ab. Die Zu- und Abflisse kénnen nach Saldierung zu einem Nettozu- oder -
abfluss der liquiden Mittel des Fonds fiihren. Dieser Nettozu- oder -abfluss kann den Fondsmanager
veranlassen, Vermogensgegenstande zu kaufen oder zu verkaufen, wodurch Transaktionskosten ent-
stehen. Dies gilt insbesondere, wenn durch die Zu- oder Abflisse eine von der Gesellschaft fur den
Fonds vorgesehene Quote liquider Mittel Gber- bzw. unterschritten wird. Die hierdurch entstehenden
Transaktionskosten werden dem Fonds belastet und kdnnen die Wertentwicklung des Fonds beein-
trachtigen. Bei Zuflissen kann sich eine erhéhte Fondsliquiditat belastend auf die Wertentwicklung des
Fonds auswirken, wenn die Gesellschaft die Mittel nicht oder nicht zeithah zu angemessenen Bedin-
gungen anlegen kann.

Zur Steuerung von Liquiditatsrisiken kann die Gesellschaft Verfahren einsetzen, mit denen die
durch Anteilausgaben und/oder Anteilriickgaben entstehenden Kosten (z. B. Transaktionskos-
ten durch den notwendigen Verkauf oder Kauf von Fondsvermégenswerten) verursacherge-
recht auf die Neuanleger oder riickgebenden Anleger verteilt werden und sich damit das Risiko
vor einer Verwasserung fiir die im Fonds verbleibenden Anleger reduziert. Fiir die riickgeben-
den Anleger besteht das Risiko, dass bei Anwendung dieser Verfahren der Anteilwert um einen
Faktor modifiziert wird. Fiir Neuanleger besteht ebenfalls das Risiko, dass bei Anwendung die-
ser Verfahren der Anteilwert um einen Faktor modifiziert wird.Risiko bei Feiertagen in bestimm-
ten Regionen/Landern

Nach der Anlagestrategie sollen Investitionen fiir den Fonds insbesondere in bestimmten Regio-
nen/Landern getatigt werden. Aufgrund lokaler Feiertage in diesen Regionen/Landern kann es zu Ab-
weichungen zwischen den Handelstagen an Bérsen dieser Regionen/Lander und Bewertungstagen des
Fonds kommen. Der Fonds kann moglicherweise an einem Tag, der kein Bewertungstag ist, auf Mark-
tentwicklungen in den Regionen/Landern nicht am selben Tag reagieren oder an einem Bewertungstag,
der kein Handelstag in diesen Regionen/Landern ist, auf dem dortigen Markt nicht handeln. Hierdurch
kann der Fonds gehindert sein, Vermdgensgegenstande in der erforderlichen Zeit zu verduRern. Dies
kann die Fahigkeit des Fonds nachteilig beeinflussen, Rickgabeverlangen oder sonstigen Zahlungs-
verpflichtungen nachzukommen.

Kontrahentenrisiko inklusive Kredit- und Forderungsrisiko

Nachfolgend werden die Risiken dargestellt, die sich fiir den Fonds im Rahmen einer Geschéftsbezie-
hung mit einer anderen Partei (sogenannte Gegenpartei) ergeben kénnen. Dabei besteht das Risiko,
dass der Vertragspartner seinen vereinbarten Verpflichtungen nicht mehr nachkommen kann. Dies kann
die Wertentwicklung des Fonds beeintrachtigen und sich damit auch nachteilig auf den Anteilwert und
das vom Anleger investierte Kapital auswirken.

Adressenausfallrisiko / Gegenpartei-Risiken (auBer zentrale Kontrahenten)

Durch den Ausfall eines Ausstellers (nachfolgend ,Emittent®) oder eines Vertragspartners (nachfolgend
,Kontrahent®), gegen den der Fonds Anspriche hat, kdnnen fur den Fonds Verluste entstehen. Das
Emittentenrisiko beschreibt die Auswirkung der besonderen Entwicklungen des jeweiligen Emittenten,
die neben den allgemeinen Tendenzen der Kapitalmarkte auf den Kurs eines Wertpapiers einwirken.
Auch bei sorgfaltiger Auswahl der Wertpapiere kann nicht ausgeschlossen werden, dass Verluste durch
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Vermdgensverfall von Emittenten eintreten. Die Partei eines fir Rechnung des Fonds geschlossenen
Vertrags kann teilweise oder vollstandig ausfallen (Kontrahentenrisiko). Dies gilt fur alle Vertrage, die
fur Rechnung des Fonds geschlossen werden.

Risiko durch zentrale Kontrahenten

Ein zentraler Kontrahent (Central Counterparty — ,,CCP*) tritt als zwischengeschaltete Institution in be-
stimmte Geschéfte fiir den Fonds ein, insbesondere in Geschéafte Uber derivative Finanzinstrumente. In
diesem Fall wird er als Kaufer gegentber dem Verkaufer und als Verkaufer gegeniiber dem Kaufer tatig.
Ein CCP sichert sich gegen das Risiko, dass seine Geschaftspartner die vereinbarten Leistungen nicht
erbringen kénnen, durch eine Reihe von Schutzmechanismen ab, die es ihm jederzeit ermdglichen,
Verluste aus den eingegangenen Geschaften auszugleichen (z.B. durch Besicherungen). Es kann trotz
dieser Schutzmechanismen nicht ausgeschlossen werden, dass ein CCP seinerseits Uberschuldet wird
und ausfallt, wodurch auch Anspriiche der Gesellschaft fiir den Fonds betroffen sein konnen. Hierdurch
kénnen Verluste fiir den Fonds entstehen.

Adressenausfallrisiken bei Pensionsgeschaften

Gibt die Gesellschaft fur Rechnung des Fonds Wertpapiere in Pension, so muss sie sich gegen den
Ausfall des Vertragspartners ausreichende Sicherheiten stellen lassen. Bei einem Ausfall des Vertrags-
partners wahrend der Laufzeit des Pensionsgeschafts hat die Gesellschaft ein Verwertungsrecht hin-
sichtlich der gestellten Sicherheiten. Ein Verlustrisiko fir den Fonds kann daraus folgen, dass die ge-
stellten Sicherheiten etwa wegen steigender Kurse der in Pension gegebenen Wertpapiere nicht mehr
ausreichen, um den Riickibertragungsanspruch der Gesellschaft der vollen Héhe nach abzudecken.

Adressenausfallrisiken bei Wertpapier-Darlehensgeschaften

Gewahrt die Gesellschaft fur Rechnung des Fonds ein Darlehen ber Wertpapiere, so muss sie sich
gegen den Ausfall des Vertragspartners ausreichende Sicherheiten gewahren lassen. Der Umfang der
Sicherheitsleistung entspricht mindestens dem Kurswert der als Wertpapier-Darlehen Ubertragenen
Wertpapiere. Der Darlehensnehmer hat weitere Sicherheiten zu stellen, wenn der Wert der als Darlehen
gewahrten Wertpapiere steigt, die Qualitat der gestellten Sicherheiten abnimmt oder eine Verschlech-
terung seiner wirtschaftlichen Verhaltnisse eintritt und die bereits gestellten Sicherheiten nicht ausrei-
chen. Kann der Darlehensnehmer dieser Nachschusspflicht nicht nachkommen, so besteht das Risiko,
dass der Ruckubertragungsanspruch bei Ausfall des Vertragspartners nicht vollumfanglich abgesichert
ist. Werden die Sicherheiten bei einer anderen Einrichtung als der Verwahrstelle des Fonds verwahrt,
besteht zudem das Risiko, dass diese bei Ausfall des Entleihers gegebenenfalls nicht sofort bzw. nicht
in vollem Umfang verwertet werden kénnen.
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Operationelle und sonstige Risiken des Fonds

Operationelles Risiko ist das Verlustrisiko fur ein Investmentvermdgen, das aus unzureichenden inter-
nen Prozessen sowie aus menschlichem oder Systemversagen bei der KVG oder aus externen Ereig-
nissen resultiert und Rechts-, Dokumentations- und Reputationsrisiken sowie Risiken einschlief3t, die
aus den fir ein Investmentvermdgen betriebenen Handels-, Abrechnungs- und Bewertungsverfahren
resultieren.

Im Folgenden werden Risiken dargestellt, die sich beispielsweise aus unzureichenden internen Prozes-
sen sowie aus menschlichem oder Systemversagen bei der Gesellschaft oder externen Dritten ergeben
kénnen. Diese Risiken kénnen die Wertentwicklung des Fonds beeintrachtigen und sich damit auch
nachteilig auf den Anteilwert und auf das vom Anleger investierte Kapital auswirken.

Risiken durch kriminelle Handlungen, Missstidnde oder Naturkatastrophen

Der Fonds kann Opfer von Betrug oder anderen kriminellen Handlungen werden. Er kann Verluste durch
Fehler von Mitarbeitern der Gesellschaft oder externer Dritter erleiden oder durch auf3ere Ereignisse
wie z.B. Naturkatastrophen oder Pandemien geschadigt werden.

Lander- oder Transferrisiko

Es besteht das Risiko, dass ein auslandischer Schuldner trotz Zahlungsfahigkeit aufgrund fehlender
Transferfahigkeit der Wahrung, fehlender Transferbereitschaft seines Sitzlandes, oder aus ahnlichen
Grinden, Leistungen nicht fristgerecht, Uberhaupt nicht oder nur in einer anderen Wahrung erbringen
kann. So kénnen z.B. Zahlungen, auf die die Gesellschaft fir Rechnung des Fonds Anspruch hat, aus-
bleiben, in einer Wahrung erfolgen, die aufgrund von Devisenbeschrankungen nicht (mehr) konvertier-
bar ist, oder in einer anderen Wahrung erfolgen. Zahlt der Schuldner in einer anderen Wahrung, so
unterliegt diese Position dem oben dargestellten Wahrungsrisiko.

Rechtliche und politische Risiken

Fur den Fonds durfen Investitionen in Rechtsordnungen getatigt werden, in denen deutsches Recht
keine Anwendung findet bzw. im Fall von Rechtsstreitigkeiten der Gerichtsstand auflerhalb Deutsch-
lands ist. Hieraus resultierende Rechte und Pflichten der Gesellschaft fir Rechnung des Fonds kénnen
von denen in Deutschland zum Nachteil des Fonds bzw. des Anlegers abweichen. Politische oder recht-
liche Entwicklungen einschlieBlich der Anderungen von rechtlichen Rahmenbedingungen in diesen
Rechtsordnungen kénnen von der Gesellschaft nicht oder zu spat erkannt werden oder zu Beschran-
kungen hinsichtlich erwerbbarer oder bereits erworbener Vermogensgegenstande fihren. Diese Folgen
kénnen auch entstehen, wenn sich die rechtlichen Rahmenbedingungen fir die Gesellschaft und/oder
die Verwaltung des Fonds in Deutschland andern.

Die rechtliche Behandlung von Fonds kann sich in unabsehbarer und nicht beeinflussbarer Weise an-
dern. Dies kann dazu fuhren, dass der Fonds nicht mehr wie bisher und entsprechend der Anlagestra-
tegie verwaltet werden kann. Es kann hierdurch zu wirtschaftlichen EinbuRen kommen; Gleiches gilt fur
Vermdgensgegenstande, in welche der Fonds investiert ist oder sein kann und die Gegenstand rechtli-
cher Anderungen sind.
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Anderung der steuerlichen Rahmenbedingungen, steuerliches Risiko

Die Kurzangaben lber steuerrechtliche Vorschriften in diesem Verkaufsprospekt gehen von der derzeit
bekannten Rechtslage aus. Sie richten sich an in Deutschland unbeschrankt einkommensteuerpflichtige
oder unbeschrankt kérperschaftsteuerpflichtige Personen. Es kann jedoch keine Gewahr dafir tber-
nommen werden, dass sich die steuerliche Beurteilung durch Gesetzgebung, Rechtsprechung oder Er-
lasse der Finanzverwaltung nicht andert.

Eine Anderung fehlerhaft festgestellter Besteuerungsgrundlagen des Fonds fiir vorangegangene Ge-
schéftsjahre (z. B. aufgrund von steuerlichen AulRenprifungen) kann bei einer fir Anleger steuerlich
grundsatzlich nachteiligen Korrektur zur Folge haben, dass der Anleger die Steuerlast aus der Korrektur
fur vorangegangene Geschéftsjahre zu tragen hat, obwohl er unter Umstanden zu diesem Zeitpunkt
nicht in dem Fonds investiert war. Umgekehrt kann fir den Anleger der Fall eintreten, dass ihm eine
steuerlich grundsatzlich vorteilhafte Korrektur fiir das aktuelle und fir vorangegangene Geschéftsjahre,
in denen er an dem Fonds beteiligt war, nicht mehr zugutekommt, weil er seine Anteile vor Umsetzung
der Korrektur zurlickgegeben oder veraullert hat.

Zudem kann eine Korrektur von Steuerdaten dazu flihren, dass steuerpflichtige Ertrage bzw. steuerliche
Vorteile in einem anderen als dem eigentlich zutreffenden Veranlagungszeitraum steuerlich erfasst wer-
den und sich dies beim einzelnen Anleger negativ auswirkt.

Schliisselpersonenrisiko

Fallt das Anlageergebnis des Fonds in einem bestimmten Zeitraum sehr positiv aus, hangt dieser Erfolg
moglicherweise auch von der Eignung der handelnden Personen und damit den richtigen Entscheidun-
gen des Managements ab. Die personelle Zusammensetzung des Fondsmanagements kann sich je-
doch verandern. Neue Entscheidungstrager konnen dann maoglicherweise weniger erfolgreich agieren.
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Verwahrrisiko

Mit der Verwahrung von Vermdgensgegenstanden insbesondere im Ausland ist ein Verlustrisiko ver-
bunden, das aus Insolvenz oder Sorgfaltspflichtverletzungen des Verwahrers bzw. héherer Gewalt re-
sultieren kann.

Insbesondere folgende Verwahrrisiken konnen bestehen:

e Rechtsrisiken (z.B. keine dem deutschen Recht vergleichbare Eigentiimerstellung, keine den
deutschen MaRstaben entsprechende Rechtsetzung, Rechtsanwendung und Gerichtsbarkeit);

¢ Ausfuhrungs- und Kontrahentenrisiko (z.B. Beschrédnkung der Lagerstellen, schlechte Bonitéat
der Lagerstelle und der Kontrahenten, die zum Ausfall der Gegenseite fiihren, ohne dass ein
gleichwertiger Ersatz gefunden wird);

o Insolvenzrisiko der Verwahrstelle oder eines Unterverwahrers der Verwahrstelle (die Heraus-
gabe der Vermdgensgegenstande des Fonds kann in einem solchen Fall méglicherweise stark
erschwert sein oder nur sehr verzogert erfolgen oder auch unméglich werden; Guthaben bei
der Verwahrstelle kénnen im Fall der Insolvenz der Verwahrstelle wertlos werden);

e Finanzmarkt- und Wahrungsrisiken (z.B. Staateninsolvenz, Wahrungsrestriktionen);

¢ Politische und dkonomische Risiken (z.B. Verstaatlichung/Enteignung von Vermdgensgegen-
stdnden, beeintrachtigende Vorschriften fir den Finanzsektor);

e das Prufungswesen entspricht nicht dem internationalen Standard;

e  Markt- und Erfullungsrisiken (z.B. Verzogerung bei der Registrierung von Wertpapieren, Mangel
in der Organisation der Markte, Fehlen zuverlassiger Preisquellen).

Risiken aus Handels- und Clearingmechanismen (Abwicklungsrisiko)

Bei der Abwicklung von Wertpapiergeschaften besteht das Risiko, dass eine der Vertragsparteien ver-
zbgert oder nicht vereinbarungsgemal zahlt oder die Wertpapiere nicht fristgerecht liefert. Dieses Ab-
wicklungsrisiko besteht entsprechend auch beim Handel mit anderen Vermdgensgegenstanden fir den
Fonds.
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ALLGEMEINE ANLAGEGRUNDSATZE UND ANLAGEGRENZEN

Allgemeine Regelungen fiir den Erwerb von Vermodgensgegenstanden
und deren gesetzliche Anlagegrenzen

Nachfolgend sind allgemeine Regelungen fiir den Erwerb von Vermdgensgegenstanden flr sonstige
Sondervermdgen und deren gesetzliche Anlagegrenzen dargestellt.

Einzelne dieser Regelungen kénnen fiir den Fonds in den Besonderen Anlagebedingungen aus-
geschlossen sein.

Die Vermdgensgegenstande, die speziell fir Rechnung des in diesem Verkaufsprospekt beschriebenen
Fonds gemalf der Besonderen Anlagebedingungen erworben werden diirfen, und die fir diesen Fonds
geltenden Anlagegrenzen sind vorne im Abschnitt ,Der Fonds im Uberblick — Anlageziel und Anlage-
strategie“ sowie am Ende dieses Verkaufsprospekt in den dort abgedruckten Besonderen Anlagebedin-
gungen aufgefihrt.

Wertpapiere
Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Fonds Wertpapiere in- und auslandischer Emittenten erwerben,

1. wenn sie an einer Borse in einem Mitgliedstaat der Europaischen Union (,EU®) oder in einem ande-
ren Vertragsstaat des Abkommens Uber den Europaischen Wirtschaftsraum (,EWR®) zum Handel
zugelassen oder in einem dieser Staaten an einem anderen organisierten Markt zugelassen oder
in diesen einbezogen sind,

2. wenn sie ausschlieBlich an einer Bérse auflerhalb der Mitgliedstaaten der EU oder auf3erhalb der
anderen Vertragsstaaten des Abkommens Uber den EWR zum Handel zugelassen oder in einem
dieser Staaten an einem anderen organisierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind,
sofern die BaFin die Wahl dieser Borse oder dieses organisierten Marktes zugelassen hat.

Wertpapiere aus Neuemissionen dirfen erworben werden, wenn nach ihren Ausgabebedingungen die
Zulassung an oder Einbeziehung in eine der unter 1. und 2. genannten Bérsen oder organisierten
Markte beantragt werden muss, und die Zulassung oder Einbeziehung innerhalb eines Jahres nach
Ausgabe erfolgt.

Als Wertpapiere in diesem Sinne gelten auch

o Anteile an geschlossenen Investmentvermogen in Vertrags- oder Gesellschaftsform, die einer Kon-
trolle durch die Anteilseigner unterliegen (sog. Unternehmenskontrolle), d. h. die Anteilseigner mis-
sen Stimmrechte in Bezug auf wesentliche Entscheidungen haben, sowie das Recht, die Anlage-
politik mittels angemessener Mechanismen zu kontrollieren. Das Investmentvermégen muss zudem
von einem Rechtstrager verwaltet werden, der den Vorschriften fur den Anlegerschutz unterliegt, es
sei denn das Investmentvermdgen ist in Gesellschaftsform aufgelegt und die Tatigkeit der Vermd-
gensverwaltung wird nicht von einem anderen Rechtstrager wahrgenommen.

e Finanzinstrumente, die durch andere Vermdgenswerte besichert oder an die Entwicklung anderer
Vermoégenswerte gekoppelt sind. Soweit in solche Finanzinstrumente Komponenten von Derivaten
eingebettet sind, gelten weitere Anforderungen, damit die Gesellschaft diese als Wertpapiere er-
werben darf.

Die Wertpapiere dirfen nur unter folgenden Voraussetzungen erworben werden:

Seite 54 von 156



o Der potenzielle Verlust, der dem Fonds entstehen kann, darf den Kaufpreis des Wertpapiers nicht
Ubersteigen. Eine Nachschusspflicht darf nicht bestehen.

e Eine mangelnde Liquiditat des vom Fonds erworbenen Wertpapiers darf nicht dazu fiihren, dass
der Fonds den gesetzlichen Vorgaben Uber die Ricknahme von Anteilen nicht mehr nachkommen
kann. Dies gilt unter Berlcksichtigung der gesetzlichen Mdglichkeit, in besonderen Fallen die An-
teilricknahme beschranken oder aussetzen zu kénnen (vgl. den Abschnitt ,Anteile — Ausgabe und
Ricknahme von Anteilen sowie — Beschrankung der Anteilricknahme bzw. Aussetzung der An-
teilrcknahme®).

o Eine verlassliche Bewertung des Wertpapiers durch exakte, verlassliche und gangige Preise muss
verfligbar sein; diese missen entweder Marktpreise sein oder von einem Bewertungssystem ge-
stellt worden sein, das von dem Emittenten des Wertpapiers unabhangig ist.

e Uber das Wertpapier miissen angemessene Informationen verfiigbar sein, in Form von regelmafi-
gen, exakten und umfassenden Informationen des Marktes Uber das Wertpapier oder ein gegebe-
nenfalls dazugehdriges, d.h. in dem Wertpapier verbrieftes Portfolio.

e Das Wertpapier ist handelbar.

o Der Erwerb des Wertpapiers steht im Einklang mit den Anlagezielen bzw. der Anlagestrategie des
Fonds.

¢ Die Risiken des Wertpapiers werden durch das Risikomanagement des Fonds in angemessener
Weise erfasst.

Wertpapiere diirfen zudem in folgender Form erworben werden:

e Aktien, die dem Fonds bei einer Kapitalerhohung aus Gesellschaftsmitteln zustehen.
o Wertpapiere, die in Austibung von zum Fonds gehérenden Bezugsrechten erworben werden.

Als Wertpapiere in diesem Sinn durfen fir den Fonds auch Bezugsrechte erworben werden, sofern
sich die Wertpapiere, aus denen die Bezugsrechte herriihren, im Fonds befinden kénnen.

Geldmarktinstrumente

Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Fonds in Geldmarktinstrumente investieren, die Ublicherweise
auf dem Geldmarkt gehandelt werden, sowie in verzinsliche Wertpapiere, die alternativ

e zum Zeitpunkt ihres Erwerbs flr den Fonds eine Laufzeit oder Restlaufzeit von héchstens 397 Ta-
gen haben.

e zum Zeitpunkt ihres Erwerbs fur den Fonds eine Laufzeit oder Restlaufzeit haben, die langer als
397 Tage ist, deren Verzinsung aber nach den Emissionsbedingungen regelmafig, mindestens ein-
mal in 397 Tagen marktgerecht angepasst werden muss.

e deren Risikoprofil dem Risikoprofil von Wertpapieren entspricht, die das Kriterium der Restlaufzeit
oder das der Zinsanpassung erfullen.

Fiir den Fonds diirfen Geldmarktinstrumente erworben werden, wenn sie

1. an einer Borse in einem Mitgliedstaat der EU oder in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens
Uber den EWR zum Handel zugelassen oder in einem dieser Staaten an einem anderen organisier-
ten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind,

2. ausschlieBlich an einer Bérse aul3erhalb der Mitgliedstaaten der EU oder in einem anderen Ver-
tragsstaat des Abkommens tUber den EWR zum Handel zugelassen oder in einem dieser Staaten
an einem organisierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind, sofern die BaFin die Wahl
dieser Borse oder dieses Marktes zugelassen hat,
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3. vonder EU, dem Bund, einem Sondervermégen des Bundes, einem Land, einem anderen Mitglied-
staat oder einer anderen zentralstaatlichen, regionalen oder lokalen Gebietskorperschaft oder der
Zentralbank eines Mitgliedstaats der EU, der Europaischen Zentralbank oder der Europaischen In-
vestitionsbank, einem Drittstaat oder, sofern dieser ein Bundesstaat ist, einem Gliedstaat dieses
Bundesstaates oder von einer internationalen &ffentlich-rechtlichen Einrichtung, der mindestens ein
Mitgliedstaat der EU angehdrt, begeben oder garantiert werden,
4. von einem Unternehmen begeben werden, dessen Wertpapiere auf den unter den Nummern 1 und
2 bezeichneten Markten gehandelt werden,
5. von einem Kreditinstitut begeben oder garantiert werden, das nach dem Recht der EU festgelegten
Kriterien einer Aufsicht unterstellt ist, oder einem Kreditinstitut, das Aufsichtsbestimmungen, die
nach Auffassung der BaFin denjenigen des Gemeinschaftsrechts gleichwertig sind, unterliegt und
diese einhalt, oder
6. von anderen Emittenten begeben werden und es sich bei dem jeweiligen Emittenten
a) um ein Unternehmen mit einem Eigenkapital von mindestens 10 Millionen Euro handelt, das sei-
nen Jahresabschluss nach der Europaischen Richtlinie Gber den Jahresabschluss von Kapital-
gesellschaften erstellt und veroffentlicht, oder

b) um einen Rechtstrager handelt, der innerhalb einer eine oder mehrere bérsennotierte Gesell-
schaften umfassenden Unternehmensgruppe fiir die Finanzierung dieser Gruppe zustandig ist,
oder

c) um einen Rechtstrager handelt, der Geldmarktinstrumente emittiert, die durch Verbindlichkeiten
unterlegt sind, durch Nutzung einer von einer Bank eingerdumten Kreditlinie. Dies sind Produkte,
bei denen Kreditforderungen von Banken in Wertpapieren verbrieft werden (sogenannte Asset
Backed Securities).

Samtliche genannten Geldmarktinstrumente durfen nur erworben werden, wenn sie liquide sind und
sich ihr Wert jederzeit genau bestimmten lasst. Liquide sind Geldmarktinstrumente, die sich innerhalb
hinreichend kurzer Zeit mit begrenzten Kosten verauRern lassen. Hierbei ist die Verpflichtung der Ge-
sellschaft zu berticksichtigen, Anteile am Fonds auf Verlangen der Anleger zurlickzunehmen? und hier-
fur in der Lage zu sein, solche Geldmarktinstrumente entsprechend kurzfristig veraufern zu kénnen.
Fur die Geldmarktinstrumente muss zudem ein exaktes und verlassliches Bewertungssystem existieren,
das die Ermittlung des Nettobestandswerts des Geldmarktinstruments ermdglicht und auf Marktdaten
basiert oder Bewertungsmodellen (einschliellich Systemen, die auf fortgefuhrten Anschaffungskosten
beruhen). Das Merkmal der Liquiditat gilt fur Geldmarktinstrumente als erfullt, wenn diese an einem
organisierten Markt innerhalb des EWR zugelassen oder in diesen einbezogen sind oder an einem or-
ganisierten Markt aul3erhalb des EWR zugelassen oder in diesen einbezogen sind, sofern die BaFin die
Wahl dieses Marktes zugelassen hat. Dies gilt nicht, wenn der Gesellschaft Hinweise vorliegen, die
gegen die hinreichende Liquiditat der Geldmarktinstrumente sprechen.

Fur Geldmarktinstrumente, die nicht an einer Borse notiert oder an einem geregelten Markt zum Handel
zugelassen sind (siehe oben unter Nr. 3 bis 6), muss zudem die Emission oder der Emittent dieser
Instrumente Vorschriften tGiber den Einlagen- und Anlegerschutz unterliegen. So missen fir diese Geld-
marktinstrumente angemessene Informationen vorliegen, die eine angemessene Bewertung der mit den
Instrumenten verbundenen Kreditrisiken ermdglichen und die Geldmarktinstrumente mussen frei Gber-
tragbar sein. Die Kreditrisiken kdnnen etwa durch eine Kreditwirdigkeitspriifung einer Rating-Agentur
bewertet werden.

38§ 194 Abs. 2 KAGB i.V.m. Art. 4 Abs. 1 und 2 Eligible Assets Richtlinie.
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Fir diese Geldmarktinstrumente gelten weiterhin die folgenden Anforderungen, es sei denn, sie sind
von der Europaischen Zentralbank oder der Zentralbank eines Mitgliedstaates der EU begeben oder
garantiert worden:

Werden sie von folgenden (oben unter Nr. 3 genannten) Einrichtungen begeben oder garantiert:

der EU,

dem Bund,

einem Sondervermdogen des Bundes,

einem Land,

einem anderen Mitgliedstaat,

einer anderen zentralstaatlichen Gebietskérperschaft,

der Europaischen Investitionsbank,

einem Drittstaat oder, sofern dieser ein Bundesstaat ist, einem Gliedstaat dieses Bundesstaa-

tes

o einer internationalen 6ffentlich-rechtlichen Einrichtung, der mindestens ein Mitgliedstaat der
EU angehort,

missen angemessene Informationen Gber die Emission bzw. das Emissionsprogramm oder iber

die rechtliche und finanzielle Situation des Emittenten vor der Emission des Geldmarktinstruments

vorliegen.

o O O 0O O 0 O O

Werden sie von einem im EWR beaufsichtigten Kreditinstitut begeben oder garantiert (s.o. unter Nr.
5), so miissen angemessene Informationen ber die Emission bzw. das Emissionsprogramm oder
Uber die rechtliche und finanzielle Situation des Emittenten vor der Emission des Geldmarktinstru-
ments vorliegen, die in regelmafigen Abstédnden und bei signifikanten Begebenheiten aktualisiert
werden. Zudem missen Uber die Emission bzw. das Emissionsprogramm Daten (z.B. Statistiken)
vorliegen, die eine angemessene Bewertung der mit der Anlage verbundenen Kreditrisiken ermog-
lichen.

Werden sie von einem Kreditinstitut begeben, das aulerhalb des EWR Aufsichtsbestimmungen

unterliegt, die nach Ansicht der BaFin den Anforderungen innerhalb des EWR an ein Kreditinstitut

gleichwertig sind, so ist eine der folgenden Voraussetzungen zu erfiillen:

o Das Kreditinstitut unterhalt einen Sitz in einem zur sogenannten Zehnergruppe (Zusammen-
schluss der wichtigsten fuhrenden Industrieldander — G10) gehérenden Mitgliedstaat der Orga-
nisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (nachfolgend ,OECD®).

o Das Kreditinstitut verfugt mindestens Uber ein Rating mit einer Benotung, die als sogenanntes
sInvestment-Grade“ qualifiziert. Als ,Investment-Grade" bezeichnet man eine Benotung mit
,BBB“ bzw. ,Baa“ oder besser im Rahmen der Kreditwirdigkeitspriifung durch eine Rating-
Agentur.

o Mittels einer eingehenden Analyse des Emittenten kann nachgewiesen werden, dass die fir
das Kreditinstitut geltenden Aufsichtsbestimmungen mindestens so streng sind wie die des
Rechts der EU.

Fur die Gbrigen Geldmarktinstrumente, die nicht an einer Bérse notiert oder einem geregelten Markt

zum Handel zugelassen sind (siehe oben unter Nr. 4 und 6 sowie die Ubrigen unter Nr. 3 genann-

ten), missen angemessene Informationen Uber die Emission bzw. das Emissionsprogramm sowie

Uber die rechtliche und finanzielle Situation des Emittenten vor der Emission des Geldmarktinstru-

ments vorliegen, die in regelmaligen Abstanden und bei signifikanten Begebenheiten aktualisiert

und durch qualifizierte, vom Emittenten weisungsunabhangige Dritte gepruft werden. Zudem mus-
sen Uber die Emission bzw. das Emissionsprogramm Daten (z.B. Statistiken) vorliegen, die eine
angemessene Bewertung der mit der Anlage verbundenen Kreditrisiken ermoglichen.
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Bankguthaben

Soweit die Besonderen Anlagebedingungen des Fonds den Erwerb von Bankguthaben zulassen, kon-
nen nur solche Bankguthaben erworben werden, die eine Laufzeit von hdchstens zwdlf Monaten haben.
Diese Guthaben sind auf Sperrkonten bei Kreditinstituten mit Sitz in einem Mitgliedstaat der EU oder in
einem anderen Vertragsstaat des Abkommens tber den EWR zu flhren. Sie kénnen auch bei Kreditin-
stituten mit Sitz in einem Drittstaat unterhalten werden, dessen Aufsichtsbestimmungen nach Auffas-
sung der BaFin denjenigen des Rechts der EU gleichwertig sind.

Weitere Vermogensgegenstande und deren Anlagegrenzen

Sonstige Anlageinstrumente

Bis zu 20 Prozent des Wertes eines Fonds darf die Gesellschaft insgesamt in folgende sonstige Ver-
mogensgegenstande (,Sonstige Anlageinstrumente®) anlegen:

Wertpapiere, die nicht zum Handel an einer Bérse zugelassen oder an einem anderen organisierten
Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind, jedoch grundsatzlich die Kriterien fir Wertpa-
piere erfiillen. Abweichend von den gehandelten bzw. zugelassenen Wertpapieren muss die ver-
I&ssliche Bewertung fiir diese Wertpapiere in Form einer in regelmafligen Abstanden durchgefihr-
ten Bewertung verfiigbar sein, die aus Informationen des Emittenten oder aus einer kompetenten
Finanzanalyse abgeleitet wird. Angemessene Information Uber das nicht zugelassene bzw. nicht
einbezogene Wertpapier oder gegebenenfalls das zugehorige, d.h. das in dem Wertpapier ver-
briefte Portfolio, muss in Form einer regelmaRigen und exakten Information fiir den Fonds verfligbar
sein.
Geldmarktinstrumente von Emittenten, die nicht den oben genannten Anforderungen geniigen,
wenn sie liquide sind und sich ihr Wert jederzeit genau bestimmten Iasst. Liquide sind Geldmarktin-
strumente, die sich innerhalb hinreichend kurzer Zeit mit begrenzten Kosten veraufiern lassen. Hier-
bei ist die Verpflichtung der Gesellschaft zu beriicksichtigen, Anteile am Fonds auf Verlangen der
Anleger zuriickzunehmen und hierfir in der Lage zu sein, solche Geldmarktinstrumente entspre-
chend kurzfristig veraufRern zu kdnnen. Fir die Geldmarktinstrumente muss zudem ein exaktes und
verlassliches Bewertungssystem existieren, das die Ermittlung des Nettobestandswerts des Geld-
marktinstruments ermoglicht und auf Marktdaten basiert oder auf Bewertungsmodellen (einschlief3-
lich Systeme, die auf fortgefihrten Anschaffungskosten beruhen). Das Merkmal der Liquiditat gilt
fur Geldmarktinstrumente als erfillt, wenn diese an einem organisierten Markt innerhalb des EWR
zugelassen oder in diesen einbezogen sind oder an einem organisierten Markt auf3erhalb des EWR
zugelassen oder in diesen einbezogen sind, sofern die BaFin die Wahl dieses Marktes zugelassen
hat.
Aktien aus Neuemissionen, wenn nach deren Ausgabebedingungen
o deren Zulassung an einer Borse in einem Mitgliedstaat der EU oder in einem anderen Vertrags-
staat des Abkommens Uber den EWR zum Handel oder deren Zulassung an einem organisier-
ten Markt oder deren Einbeziehung in diesen in einem Mitgliedstaat der EU oder in einem an-
deren Vertragsstaat des Abkommens tber den EWR zu beantragen ist, oder
o deren Zulassung an einer Bérse zum Handel oder deren Zulassung an einem organisierten
Markt oder die Einbeziehung in diesen auerhalb der Mitgliedstaaten der EU oder auferhalb
der anderen Vertragsstaaten des Abkommens Uber den EWR zu beantragen ist, sofern die
Wahl dieser Borse oder dieses organisierten Marktes von der BaFin zugelassen ist,
sofern die Zulassung oder Einbeziehung innerhalb eines Jahres nach der Ausgabe erfolgt.

Schuldscheindarlehen, die nach dem Erwerb fir den Fonds mindestens zweimal abgetreten werden
kénnen und von einer der folgenden Einrichtungen gewahrt wurden:
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a) dem Bund, einem Sondervermdgen des Bundes, einem Land, der EU oder einem Mitgliedstaat
der OECD,

b) einer anderen inldndischen Gebietskdrperschaft oder einer Regionalregierung oder értlichen
Gebietskdrperschaft eines anderen Mitgliedstaats der EU oder eines anderen Vertragsstaats
des Abkommens uber den EWR, sofern die Forderung nach der Verordnung Uber Aufsichtsan-
forderungen an Kreditinstitute und Wertpapierfirmen in derselben Weise behandelt werden
kann wie eine Forderung an den Zentralstaat, auf dessen Hoheitsgebiet die Regionalregierung
oder die Gebietskorperschaft ansassig ist,

c) sonstigen Korperschaften oder Anstalten des 6ffentlichen Rechts mit Sitz im Inland oder in ei-
nem anderen Mitgliedstaat der EU oder einem anderen Vertragsstaat des Abkommens tUber
den EWR,

d) Unternehmen, die Wertpapiere ausgegeben haben, die an einem organisierten Markt innerhalb
des EWR zum Handel zugelassen sind oder die an einem sonstigen geregelten Markt, der die
wesentlichen Anforderungen an geregelte Markte im Sinne der Richtlinie Gber Markte fir Finan-
zinstrumente in der jeweils geltenden Fassung erfullt, zum Handel zugelassen sind, oder

e) anderen Schuldnern, sofern eine der in Buchstabe a) bis c¢) bezeichneten Stellen die Gewahr-
leistung fir die Verzinsung und Riickzahlung ibernommen hat.

Edelmetalle

Sofern fir den Fonds Edelmetalle erwerbbar sind, konnen alle Arten von Edelmetallen gemai § 221
Abs. 1 Nr. 3 KAGB erworben werden. Zu diesen Edelmetallen gehéren z.B.:

e Gold,

e Platin,

e Iridium,

e Palladium,
e  Osmium,

e Silber,

¢ Quecksilber,
e Rhodium,

e Ruthenium,
o Kupfer,

e Rhenium.

Der Fonds kann neben der Anlage in Edelmetallen auch in Wertpapiere anlegen, die die Wertentwick-
lung der Edelmetallpreise widerspiegeln.

Der Anteil der Edelmetalle darf insgesamt bis zu 30 Prozent des Wertes eines Fonds betragen.

Unverbriefte Darlehensforderungen

Sofern unverbriefte Darlehensforderungen flir einen Fonds erwerbbar sind, bedeutet dies, dass die Ge-
sellschaft Glaubiger einer bestehenden Darlehensforderung wird und vom Darlehensnehmer fir Rech-
nung des Fonds Zinszahlungen und die Riickzahlung des Darlehensbetrages fordern kann. Unverbriefte
Darlehensforderungen sind Darlehensforderungen, tber die kein handelbares Wertpapier ausgestellt
wurde. Darlehensforderungen, die in einem Wertpapier verbrieft sind, z.B. Anleihen, kénnen nur als
Wertpapiere im Rahmen der zulassigen Grenzen erworben werden (siehe Abschnitt ,Allgemeine Anla-
gegrundsatze und Anlagegrenzen — Allgemeine Regelungen fur den Erwerb von Vermégensgegenstan-
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den und deren gesetzliche Anlagegrenzen — Wertpapiere®). Darlehensforderungen, tber die ein Schuld-
schein ausgestellt wurde, sind nur als Sonstige Anlageinstrumente unter den hierfiir vorgegebenen Vo-
raussetzungen erwerbbar (siehe Abschnitt ,Allgemeine Anlagegrundséatze und Anlagegrenzen — Allge-
meine Regelungen fiir den Erwerb von Vermégensgegenstanden und deren gesetzliche Anlagegrenzen
— Sonstige Anlageinstrumente®).

Fir einen Fonds kénnen alle Arten von unverbrieften Darlehensforderungen geman § 221 Abs. 1 Nr. 4
KAGB erworben werden.

Anlagegrenze fiir Edelmetalle und bestimmte Derivate

In Edelmetalle, und bestimmte Derivate dirfen insgesamt nicht mehr als 30 Prozent des Wertes des
Fonds angelegt werden. Zu den unter diese Anlagegrenze fallenden Derivaten zahlen zum einen Deri-
vate, die nicht von fiir den Fonds erwerbbaren Vermdgensgegenstanden abgeleitet sind. Weiterhin er-
fasst sind Derivate, die nicht von einem der folgenden Basiswerte abgeleitet sind:

Zinssatzen

Wechselkursen

Wahrungen

Finanzindices, die hinreichend diversifiziert sind, eine adaquate Bezugsgrundlage fiir den Markt
darstellen, auf den sie sich beziehen, sowie in angemessener Weise verdffentlicht werden.

Die Anlagegrenze umfasst daneben auch die fir den Fonds als Sonstige Anlageinstrumente erwerbba-
ren Schuldscheindarlehen (siehe Abschnitt ,Allgemeine Anlagegrundséatze und Anlagegrenzen — Allge-
meine Regelungen fiir den Erwerb von Vermdgensgegenstidnden und deren gesetzliche Anlagegrenzen
— Weitere Vermdgensgegenstande und deren Anlagegrenzen — Sonstige Anlageinstrumente®).

Unternehmensbeteiligungen

Seit Inkrafttreten des KAGB am 22. Juli 2013 durfen fir den Fonds nur noch solche Unternehmensbe-
teiligungen erworben werden, die als Wertpapier verbrieft und zum Handel an einer Bérse zugelassen
oder in einen organisierten Markt einbezogen sind (z.B. Aktien). Ein Neuerwerb von nicht verbrieften
Unternehmensbeteiligungen, wie z.B. Anteilen an einer GmbH oder Kommanditgesellschaft, ist nicht
mehr gestattet.

Die Gesellschaft darf jedoch vor dem 22. Juli 2013 erworbene (unverbriefte) Unternehmensbeteiligun-
gen weiter halten, die einen Verkehrswert haben und deren Erwerb auf Grundlage der im Erwerbszeit-
punkt gultigen Anlagebedingungen des Fonds zuldssig war.

Anlagegrenze fiir in Form von Wertpapieren, Unternehmensbeteiligungen und Sonstigen Anlageinstru-
menten erworbenen Beteiligungen an Kapitalgesellschaften

Der Erwerb bestimmter Vermdgensgegenstande, die als Wertpapiere oder Sonstige Anlageinstrumente
fur Rechnung des Fonds erworben werden dirfen, hat zur Folge, dass die Gesellschaft Teilhaberin
einer Kapitalgesellschaft (wie z. B. einer Aktiengesellschaft) wird. Eine solche Beteiligung an einer Ka-
pitalgesellschaft kann z. B. durch den Erwerb einer bérsennotierten Aktie erfolgen. Daneben kann sich
eine Beteiligung der Gesellschaft an einer Kapitalgesellschaft auch aufgrund von im Portfolio befindli-
chen Unternehmensbeteiligungen ergeben, die von der Gesellschaft weiter gehalten werden dirfen
(siehe Abschnitt ,Allgemeine Anlagegrundsatze und Anlagegrenzen — Allgemeine Regelungen fiir den
Erwerb von Vermdgensgegenstanden und deren gesetzliche Anlagegrenzen —
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Weitere Vermdgensgegenstande und deren Anlagegrenzen — Unternehmensbeteiligungen®). Die Hohe
der in Form von Wertpapieren, Unternehmensbeteiligungen und Sonstigen Anlageinstrumenten erwor-
benen Beteiligung des Fonds an einer Kapitalgesellschaft muss hierbei unter 10 Prozent des Kapitals
des jeweiligen Unternehmens liegen. Das gilt auch fir mittelbare Beteiligungen uber eine Personenge-
sellschaft. Diese Beschrankung gilt nicht in Bezug auf Beteiligungen an Gesellschaften, deren Unter-
nehmensgegenstand auf die Erzeugung erneuerbarer Energien im Sinne des Gesetzes lber den Vor-
rang erneuerbarer Energien gerichtet ist. Hierunter fallen Wasserkraft einschlieRlich der Wellen-, Ge-
zeiten-, Salzgradienten- und Stromungsenergie, Windenergie, solare Strahlungsenergie, Geothermie,
Energie aus Biomasse einschlieBlich Biogas, Biomethan, Deponiegas und Klargas sowie aus dem bio-
logisch abbaubaren Anteil von Abfallen aus Haushalten und Industrie.

Investmentanteile und deren Anlagegrenzen
Investmentanteile an OGAW und Gemischten Sondervermégen

Im Abschnitt ,Der Fonds im Uberblick — Anlageziel und Anlagestrategie® und in den Anlagebedingungen
des Fonds ist dargestellt, in welcher Hohe die Gesellschaft fur Rechnung an OGAW und Gemischten
Sondervermodgen (auch in der Rechtsform der Investmentaktiengesellschaft mit veranderlichem Kapital)
sowie vergleichbaren offenen auslandischen Investmentvermégen (,OGAW-Zielfonds“ bzw. ,Ge-
mischte Zielfonds") investieren kann. Diese kdnnen ihrerseits Wertpapiere, Geldmarktinstrumente,
Bankguthaben, Derivate und Anteile an anderen Investmentvermdgen erwerben oder halten.

Die OGAW- und Gemischten Zielfonds diirfen nach ihren Anlagebedingungen oder ihrer Satzung héchs-
tens 10 Prozent des Wertes des Fonds in Anteile an anderen offenen Investmentvermdgen investieren.
Diese Beschrankung gilt vorbehaltlich weiterer in den Besonderen Anlagebedingungen genannten
Grenzen nicht fiir Gemischte Zielfonds, die ausschlieflich in Bankguthaben, Geldmarktinstrumente und
bestimmte Wertpapiere mit hoher Liquiditat investieren, wenn diese folgende Voraussetzungen erfiillen:

e Der Zielfonds muss nach Rechtsvorschriften zugelassen worden sein, die ihn einer wirksamen 6f-
fentlichen Aufsicht zum Schutz der Anleger unterstellen, und es muss eine ausreichende Gewahr
fur eine befriedigende Zusammenarbeit zwischen der BaFin und der Aufsichtsbehdrde des Ziel-
fonds bestehen.

e Das Schutzniveau der Anleger muss gleichwertig zu dem Schutzniveau eines Anlegers in einem
inlandischen OGAW sein, insbesondere im Hinblick auf Trennung von Verwahrung der Vermdgens-
gegenstande, fur die Kreditaufnahme und -gewahrung sowie fir Leerverkaufe von Wertpapieren
und Geldmarktinstrumenten.

o Die Geschaftstatigkeit des Zielfonds muss Gegenstand von Jahres- und Halbjahresberichten sein
und den Anlegern erlauben, sich ein Urteil Gber das Vermdgen und die Verbindlichkeiten sowie die
Ertrage und die Transaktionen im Berichtszeitraum zu bilden.

e Der Zielfonds muss ein offener Publikumsfonds sein, bei dem die Anzahl der Anteile nicht zahlen-
mafig begrenzt ist und die Anleger ein Recht zur Rickgabe der Anteile haben.

In Anteile an einem einigen OGAW- oder Gemischten Zielfonds durfen nur bis zu 20 Prozent des Wertes
des Fonds angelegt werden. Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Fonds nicht mehr als 25 Prozent
der ausgegebenen Anteile eines OGAW- oder Gemischten Zielfonds erwerben.

Die Gesellschaft darf die hier genannten Grenzen in den ersten sechs Monaten seit Errichtung des
Fonds sowie nach vollzogener Verschmelzung durch den Gibernehmenden Fonds jeweils unter Beach-
tung des Grundsatzes der Risikostreuung tberschreiten.
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Anteile an Sonstigen Sondervermdgen

Soweit die Besonderen Anlagebedingungen dies vorsehen, darf die Gesellschaft in Anteile an Sonstigen
Sondervermdgen (auch in der Rechtsform der Investmentaktiengesellschaft mit veranderlichem Kapital)
sowie vergleichbaren offenen ausléandischen Investmentvermégen (,Sonstige Zielfonds®) anlegen. Die
konkrete Anlagegrenze ist dem Abschnitt ,Der Fonds im Uberblick — Anlageziel und Anlagestrategie*
und den Besonderen Anlagebedingungen zu entnehmen. Sonstige Sondervermdégen als Zielfonds kon-
nen ihrerseits beispielsweise Wertpapiere, Geldmarktinstrumente, Bankguthaben, Derivate, Anteile an
anderen Investmentvermogen, Edelmetalle und unverbriefte Darlehensforderungen erwerben. Diese
kénnen zudem kurzfristige Kredite bis zu 20 Prozent des Wertes des Fonds aufnehmen, sofern die
Bedingungen der Kreditaufnahme marktiblich sind und die Verwahrstelle der Kreditaufnahme zustimmt.
Die mit einer Kreditaufnahme verbundenen Risiken sind im Abschnitt ,Risikohinweise - Risiken der ein-
geschrankten oder erhéhten Liquiditat des Fonds und Risiken im Zusammenhang mit vermehrten Zeich-
nungen oder Riickgaben (Liquiditatsrisiko) — Risiko durch Kreditaufnahme* dargestellt.

Vergleichbare auslandische Investmentvermdgen dirfen nur erworben werden, wenn deren Vermo-
gensgegenstande von einer Verwahrstelle oder einem Prime Broker verwahrt werden oder die Funktion
der Verwahrstelle von einer anderen vergleichbaren Einrichtung wahrgenommen werden. In auslandi-
sche Investmentvermégen aus Staaten, die bei der Bekampfung der Geldwasche nicht im Sinne inter-
nationaler Vereinbarungen kooperieren, darf die Gesellschaft nicht investieren.

Auswahl von Zielfonds

Fir den Fonds kann in Anteile an Zielfonds investiert werden, deren Geblhrenstruktur angemessen ist.
Bei der Beurteilung der Gebihrenstruktur wird nicht zwingend aufgrund von bestimmten Kostenarten
eine Investition ausgeschlossen. Bei einer nicht angemessenen Kostenstruktur kann von einer Investi-
tion in die jeweiligen Investmentvermdgen abgesehen werden. Insbesondere werden bei der Beurtei-
lung der Geblhrenstruktur weitere Parameter des Zielfonds wie die vergangenen Ergebnisse, die Er-
tragsaussichten fiir eine Investition, das Risikomanagement, die Organisationsform, die Qualifikation
der mafgeblichen Personen und verschiedene finanzmathematische Kennzahlen berlcksichtigt.

Fir den Fonds dirfen sowohl Anteile an Zielfonds, die von der Gesellschaft oder einer anderen Gesell-
schaft, mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mittelbare Beteiligung verbun-
den ist, aufgelegt worden sind, als auch Anteile an Zielfonds erworben werden, die von einer anderen
Gesellschaft aufgelegt worden sind. Die Gesellschaft wahlt die Zielfonds nach deren Anlagestrategien,
den historischen Renditen und Standardabweichungen, der Korrelation zu anderen Sondervermdgen
mit &hnlichen oder identischen Anlagestrategien oder Benchmarks aus.

Hinsichtlich der fir die Anlageentscheidungen eines potenziellen Zielfonds maf3geblichen Personen
(Geschaftsleiter und/oder Fondsmanager) wird insbesondere deren Qualifikation und ihre Erfahrung,
bezogen auf das jeweilige Fondsprofil in die Auswahlentscheidung einbezogen.

Die Gesellschaft wahlt die Sonstigen Investmentvermdgen nach deren Anlagestrategien, den histori-
schen Renditen und Standardabweichungen, der Korrelation zu anderen Sonstigen Investmentvermo-
gen mit ahnlichen oder identischen Anlagestrategien oder Benchmarks aus. Sie kann in alle Arten von
inlandischen, EU- oder auslandischen Sonstigen Investmentvermdgen anlegen.

Die Riicknahme der Anteile an Sonstigen Zielfonds kann nur zu bestimmten Daten méglich sein,
soweit der Gesamtwert einer Riickgabeorder eines Anlegers einen bestimmten Betrag liber-
schreitet. In diesem Fall muss die Gesellschaft die Riicknahmeorder schriftlich unter Einhaltung
einer Riickgabefrist stellen. Die Gesellschaft kann die Riicknahmeorder nicht widerrufen.
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Immobilienfonds-Anteile und Single-Hedgefonds-Anteile

Seit Inkrafttreten des KAGB am 22. Juli 2013 duirfen fiir den Fonds bestimmte Arten von Investmentan-
teilen nicht mehr erworben werden, deren Erwerb unter dem Investmentgesetz erlaubt war. Hierbei
handelt es sich um

¢ Anteile an Immobilien-Sondervermdgen sowie Anteile oder Aktien an vergleichbaren EU- oder
auslandischen Investmentvermdégen (,Immobilienfonds-Anteile®), und
e  Single-Hedgefonds-Anteile.

Soweit die Gesellschaft Immobilienfonds-Anteile oder Single-Hedgefonds-Anteile vor dem 22. Juli 2013
erworben hat, dirfen diese jedoch fiir den Fonds weiter gehalten werden, wenn ihr Erwerb auf Grund-
lage der im Erwerbszeitpunkt gultigen Anlagebedingungen des Fonds zulassig war.

Sofern die vorstehenden Vermégensgegenstande weiter gehalten werden dirfen, sind die Vorausset-
zungen nach den Allgemeinen Anlagebedingungen einzuhalten.

Weitere Anlagegrenzen fiir alle Zielfonds

Die Gesellschaft darf Anteile an Zielfonds halten, wenn der Zielfonds am 23. Dezember 2013 bereits
bestanden hat und nicht wesentlich gegen die Vorgaben des Investmentgesetzes in der am 21. Juli
2013 geltenden Fassung zu den Anlagegenstanden und —grenzen sowie den Kreditaufnahmegrenzen
verstoRt (,Steuerlicher Bestandsschutz®).

Information der Anleger bei Aussetzung der Riicknahme von Zielfondsanteilen

Zielfonds konnen im gesetzlichen Rahmen zeitweise die Ricknahme von Anteilen aussetzen. Dann
kann die Gesellschaft die Anteile an dem Zielfonds nicht bei der Verwaltungsgesellschaft oder Verwahr-
stelle des Zielfonds gegen Auszahlung des Riicknahmepreises zuriickgeben (siehe auch den Abschnitt
.Risikohinweise — Risiken der negativen Wertentwicklung des Fonds (Marktrisiko) — Risiken im Zusam-
menhang mit der Investition in Investmentanteile“). Auf der Homepage der Gesellschaft ist unter
www.hansainvest.com aufgefihrt, ob und in welchem Umfang der Fonds Anteile von Zielfonds halt, die
derzeit die Ricknahme von Anteilen ausgesetzt haben.

Derivate

Ein Derivat ist ein Instrument, dessen Preis von den Kursschwankungen oder den Preiserwartungen
anderer Vermdgensgegenstande (,Basiswert) abhangt. Die nachfolgenden Ausflihrungen beziehen
sich sowohl auf Derivate als auch auf Finanzinstrumente mit derivativer Komponente (nachfolgend zu-
sammen ,Derivate®).

Durch den Einsatz von Derivaten darf sich das Marktrisiko des Fonds hdchstens verdoppeln (,Marktri-
sikogrenze®). Marktrisiko ist das Verlustrisiko, das aus Schwankungen beim Marktwert von im Fonds
gehaltenen Vermdgensgegenstanden resultiert, die auf Veranderungen von variablen Preisen bzw. Kur-
sen des Marktes wie Zinssatzen, Wechselkursen, Aktien- und Rohstoffpreisen oder auf Veranderungen
bei der Bonitat eines Emittenten zurlickzufiihren sind. Die Gesellschaft hat die Marktrisikogrenze lau-
fend einzuhalten. Die Auslastung der Marktrisikogrenze hat sie taglich nach gesetzlichen Vorgaben zu
ermitteln; diese ergeben sich aus der Verordnung uber Risikomanagement und Risikomessung beim
Einsatz von Derivaten, Wertpapier-Darlehen und Pensionsgeschéaften in Investmentvermdgen nach
dem Kapitalanlagegesetzbuch (nachfolgend ,Derivateverordnung®).
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Die Methode, die die Gesellschaft zur Ermittlung der Auslastung der Marktrisikogrenze des
Fonds verwendet, ist im Abschnitt ,,Der Fonds im Uberblick — Eckdaten des Fonds* angefiihrt.

Nachfolgend werden die zwei moglichen Methoden zur Ermittlung der Auslastung der Marktrisikogrenze
des Fonds — einfacher Ansatz bzw. qualifizierter Ansatz — beschrieben:

Derivate — einfacher Ansatz

Soweit die Gesellschaft zur Ermittlung der Auslastung der Marktrisikogrenze den sogenannten einfa-
chen Ansatz im Sinne der Derivateverordnung anwendet, summiert sie die Anrechnungsbetrage aller
Derivate sowie Wertpapierdarlehen und Pensionsgeschafte auf, die zur Steigerung des Investitionsgra-
des flihren. Als Anrechnungsbetrag fiir Derivate und Finanzinstrumente mit derivativen Komponenten
wird grundsatzlich der Marktwert des Basiswerts zugrunde gelegt. Die Summe der Anrechnungsbetrage
fur das Marktrisiko durch den Einsatz von Derivaten und Finanzinstrumenten mit derivativen Kompo-
nenten darf den Wert des Fondsvermdgens nicht Uberschreiten.

Die Gesellschaft darf regelmaBig nur Derivate erwerben, wenn sie fir Rechnung des Fonds die Basis-
werte dieser Derivate erwerben durfte oder wenn die Risiken, die diese Basiswerte reprasentieren, auch
durch Vermoégensgegenstande im Investmentvermdgen hatten entstehen kdénnen, die die Gesellschaft
fur Rechnung des Fonds erwerben darf. Die Gesellschaft darf fur Rechnung des Fonds erwerben:

e Grundformen von Derivaten

e Kombinationen aus diesen Derivaten

o Kombinationen aus diesen Derivaten mit anderen Vermogensgegenstanden, die fir den Fonds
erworben werden dirfen

Die Gesellschaft kann alle im Fonds enthaltenen Marktrisiken, die auf dem Einsatz von Derivaten beru-
hen, hinreichend genau erfassen und messen. Alle rechtlich zulassigen Strategien zum Einsatz von
Derivaten kdnnen angewendet werden. Hierzu zahlen insbesondere Optionsstrategien, Arbitragestrate-
gien, Long-/Short- sowie marktneutrale Strategien. Informationen zur Zusammensetzung des Anlage-
portfolios sind dem jeweils aktuellen Jahres- bzw. Halbjahresbericht zu entnehmen (abrufbar unter
www.hansainvest.com).

Folgende Arten von Derivaten darf die Gesellschaft unter anderem fir Rechnung des Fonds erwerben:

a) Terminkontrakte auf Wertpapiere, Geldmarktinstrumente, Zinssatze, Wechselkurse oder Wahrun-
gen sowie Finanzindices, die hinreichend diversifiziert sind, eine adaquate Bezugsgrundlage fiir den
Markt darstellen, auf den sie sich beziehen, sowie in angemessener Weise veroffentlicht werden
(»Qualifizierte Finanzindices"®).

b) Optionen oder Optionsscheine auf Wertpapiere, Geldmarktinstrumente, Zinssatze, Wechselkurse
oder Wahrungen und auf Terminkontrakte nach Buchstabe a) sowie Qualifizierte Finanzindices,
wenn die Optionen oder Optionsscheine die folgenden Eigenschaften ausweisen:

i) eine Ausubung ist entweder wahrend der gesamten Laufzeit oder zum Ende der Laufzeit még-
lich, und

i) der Optionswert hangt zum Auslbungszeitpunkt linear von der positiven oder negativen Dif-
ferenz zwischen Basispreis und Marktpreis des Basiswerts ab und wird null, wenn die Diffe-
renz das andere Vorzeichen hat;

c) Zinsswaps, Wahrungsswaps oder Zins-Wahrungsswaps,

d) Optionen auf Swaps nach Buchstabe c), sofern sie die unter Buchstabe b) beschriebenen Eigen-
schaften aufweisen (Swaptions),

e) Credit Default Swaps, die sich auf einen einzelnen Basiswert beziehen (Single Name Credit Default
Swaps).
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f) Zertifikate, d.h. Schuldverschreibungen, deren Wertentwicklung wiederum von der Wertentwicklung
eines zugrundeliegenden Basiswertes abhangt. Soweit sich der Basiswert auf Edelmetalle, agrari-
sche und oder industrielle Roh- und Grundstoffe (Commaodities) bezieht und sich die Zertifikate auf-
grund ihrer Bedingungen im Grunde 1 zu 1 zu ihrem Basiswert entwickeln, sind solche Zertifikate
nur erwerbbar, soweit eine physische Lieferung der Basiswerte ausgeschlossen ist.

Dies gilt, obwohl in § 192 KAGB geregelt wird, dass Zertifikate ber Edelmetalle fir einen OGAW
nicht erworben werden dirfen. Das auf Artikel 50 Absatz 2 Buchstabe b) der Richtlinie 2009/65/EG
(OGAW-Richtlinie) zurtickgehende Verbot in § 192 KAGB, Zertifikate ber Edelmetalle zu erwerben,
ist in diesem Fall dahingehend auszulegen, dass hiervon nur Zertifikate erfasst sind, deren Erwerb
zu einer physischen Lieferung des Edelmetalls fuhrt.

Ein vernachlassigbarer Anteil der Anlagestrategie darf auf einer sogenannten komplexen Strategie ba-
sieren. Die Gesellschaft darf aulerdem einen vernachlassigbaren Anteil in komplexe Derivate investie-
ren. Von einem vernachlassigbaren Anteil ist auszugehen, wenn dieser unter Zugrundelegung des ma-
ximalen Verlustes ein Prozent des Wertes des Fonds nicht Gbersteigt.

Derivate — qualifizierter Ansatz — relativer Ansatz

Soweit die Gesellschaft zur Ermittlung der Auslastung der Marktrisikogrenze den sogenannten qualifi-
zierten Ansatz — relativer Ansatz im Sinne der Derivateverordnung anwendet, vergleicht die Gesellschaft
das Marktrisiko des Fonds mit dem Marktrisiko eines virtuellen Vergleichsvermdgens, in dem keine De-
rivate enthalten sind.

Bei dem derivatefreien Vergleichsvermogen handelt es sich um ein virtuelles Portfolio, dessen Wert
stets genau dem aktuellen Wert des Fonds entspricht, das aber keine Steigerungen oder Absicherungen
des Marktrisikos durch Derivate enthalt. Die Zusammensetzung des Vergleichsvermégens muss im Ub-
rigen den Anlagezielen und der Anlagepolitik entsprechen, die fir den Fonds gelten.

Durch den Einsatz von Derivaten darf der Risikobetrag fiir das Marktrisiko des Fonds zu keinem
Zeitpunkt das Zweifache des Risikobetrags fiir das Marktrisiko des zugehorigen derivatefreien
Vergleichsvermogens iibersteigen.

Das Marktrisiko des Fonds und des derivatefreien Vergleichsvermégens wird jeweils mit Hilfe eines
geeigneten eigenen Risikomodells ermittelt (sog. Value-at-Risk Methode).

Derivate — qualifizierter Ansatz — absoluter Ansatz

Soweit die Gesellschaft zur Ermittlung der Auslastung der Marktrisikogrenze den sogenannten qualifi-
zierten Ansatz — absoluter Ansatz im Sinne der Derivateverordnung anwendet, darf das Marktrisiko zu
keinem Zeitpunkt 20 Prozent des Wertes des Investmentvermdgens ubersteigen.

Das Marktrisiko des Fonds wird mit Hilfe eines geeigneten eigenen Risikomodells ermittelt (sog. Value-
at-Risk Methode). Bei der Obergrenze von 20 Prozent werden bei der Value-at-Risk Methode ein Kon-
fidenzniveau von 99 Prozent und eine Haltedauer von 20 Tagen angenommen. Werden fur die Berech-
nung des Marktrisikos andere Parameter verwendet so wird auch die Obergrenze gemafld Box 15
CESR10/-788 anpasst.

Die Gesellschaft verwendet bei beiden qualifizierten Ansatzen als Modellierungsverfahren die Monte
Carlo Simulation. Bei der Monte Carlo Simulation werden fur das Portfolio eine grofie Anzahl an Zufalls-
szenarien simuliert. Die Szenarien werden durch eine Ziehung der Veranderungen der Risikofaktoren
generiert. Je nach Risikofaktor werden fiir die Veranderungen entweder eine Normalverteilung oder
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eine Log-Normalverteilung zu Grunde gelegt. Die Verteilungseigenschaften der Ziehungen werden
durch historische Ereignisse bestimmt. Aus den Zufallsszenarien ergibt sich die Verteilungsfunktion der
Monte Carlo Simulation. Der Value-at-Risk (,VaR") entspricht dem Quantil dieser Verteilung zur vorge-
gebenen Wahrscheinlichkeit.

Die Gesellschaft erfasst dabei die Marktpreisrisiken aus allen Geschaften. Sie quantifiziert durch das
Risikomodell die Wertveranderung der im Fonds gehaltenen Vermégensgegenstande im Zeitablauf. Der
sogenannte Value-at-Risk gibt dabei eine in Geldeinheiten ausgedrickte Grenze fir potenzielle Verluste
eines Portfolios zwischen zwei vorgegebenen Zeitpunkten an. Diese Wertveranderung wird von zufalli-
gen Ereignissen bestimmt, namlich den kinftigen Entwicklungen der Marktpreise, und ist daher nicht
mit Sicherheit vorhersagbar. Das zu ermittelnde Marktrisiko kann jeweils nur mit einer gentigend grof3en
Wahrscheinlichkeit abgeschatzt werden.

Die Gesellschaft darf — vorbehaltlich eines geeigneten Risikomanagementsystems — fiir Rechnung des
Fonds in jegliche Derivate investieren. Hierzu zahlen insbesondere Optionen, Finanzterminkontrakte
und Swaps sowie Kombinationen hieraus.

Nachfolgend werden einige gangige Derivate beschrieben:

Terminkontrakte

Terminkontrakte sind fur beide Vertragspartner unbedingt verpflichtende Vereinbarungen, zu einem be-
stimmten Zeitpunkt, dem Falligkeitsdatum, oder innerhalb eines bestimmten Zeitraumes, eine be-
stimmte Menge eines bestimmten Basiswerts zu einem im Voraus bestimmten Preis zu kaufen bzw. zu
verkaufen. Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Fonds im Rahmen der Anlagegrundsatze Termin-
kontrakte auf fir den Fonds erwerbbare Wertpapiere und Geldmarktinstrumente, Zinssatze, Wechsel-
kurse oder Wahrungen sowie auf Qualifizierte Finanzindices abschlief3en.

Optionsgeschifte

Optionsgeschafte beinhalten, dass einem Dritten gegen Entgelt (Optionspramie) das Recht eingeraumt
wird, wahrend einer bestimmten Zeit oder am Ende eines bestimmten Zeitraums zu einem von vornhe-
rein vereinbarten Preis (Basispreis) die Lieferung oder die Abnahme von Vermégensgegenstanden oder
die Zahlung eines Differenzbetrags zu verlangen, oder auch entsprechende Optionsrechte zu erwerben.

Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Fonds im Rahmen der Anlagegrundsatze am Optionshandel
teilnehmen.

Swaps

Swaps sind Tauschvertrage, bei denen die dem Geschéaft zugrunde liegenden Zahlungsstrome oder
Risiken zwischen den Vertragspartnern ausgetauscht werden. Die Gesellschaft darf fur Rechnung des
Fonds im Rahmen der Anlagegrundsatze u. a. Zinsswaps, Wahrungsswaps und Zins-Wahrungsswaps
und Varianzswaps abschlie3en.

Swaptions

Swaptions sind Optionen auf Swaps. Eine Swaption ist das Recht, nicht aber die Verpflichtung, zu einem
bestimmten Zeitpunkt oder innerhalb einer bestimmten Frist in einen hinsichtlich der Konditionen genau
spezifizierten Swap einzutreten. Im Ubrigen gelten die im Zusammenhang mit Optionsgeschéften dar-
gestellten Grundsatze. Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Fonds nur solche Swaptions abschlie-
Ren, die sich aus den oben beschriebenen Optionen und Swaps zusammensetzen.
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Credit Default Swaps

Credit Default Swaps sind Kreditderivate, die es ermdglichen, ein potenzielles Kreditausfallvolumen auf
andere zu Ubertragen. Im Gegenzug zur Ubernahme des Kreditausfallrisikos zahlt der Verkaufer des
Risikos eine Pramie an seinen Vertragspartner. Im Ubrigen gelten die Ausfiihrungen zu Swaps entspre-
chend.

Total Return Swaps

Total Return Swaps sind Derivate, bei denen samtliche Ertrage und Wertschwankungen eines Basis-
werts gegen eine vereinbarte Zahlung getauscht werden. Ein Vertragspartner, der Sicherungsnehmer,
transferiert damit das gesamte Kredit- und Marktrisiko aus dem Basiswert auf den anderen Vertrags-
partner, den Sicherungsgeber. Im Gegenzug zahlt der Sicherungsnehmer eine Pramie an den Siche-
rungsgeber.

Total Return Swaps werden fiir einen Fonds getatigt, um innerhalb eines Fonds einen gesicherten Er-
trag zu generieren und mdgliche Marktpreisrisiken weitestgehend auszuschalten. Folgende Arten von
Vermoégensgegenstanden des Fonds kénnen Gegenstand von Total Return Swaps sein: Aktien, Ren-
tenpapiere / Anleihen, Kredite. Das Volumen der Total Return Swaps im Verhaltnis zum Fondsvermo-
gen wird fur jeden Fonds individuell bestimmt und ist gegebenenfalls den Besonderen Anlagebedingun-
gen des Fonds zu entnehmen. Die Ertrage aus Total Return Swaps flieRen — nach Abzug der Transak-
tionskosten — vollstdndig dem Fonds zu.

Die Vertragspartner fir Total Return Swaps werden ebenfalls (je nach Ausgestaltung des Total Return
Swaps) individuell ausgewahlt und missen entsprechende Erfahrungswerte, sowie finanzielle Ausstat-
tung vorweisen kdénnen.

Derzeit werden keine Total Return Swaps fiir das Sondervermégen erworben.
In Wertpapieren verbriefte Finanzinstrumente

Die Gesellschaft kann flir Rechnung des Fonds die vorstehend beschriebenen Finanzinstrumente auch
erwerben, wenn diese in Wertpapieren verbrieft sind. Dabei kdnnen die Geschafte, die Finanzinstru-
mente zum Gegenstand haben, auch nur teilweise in Wertpapieren enthalten sein (z. B. Optionsanlei-
hen). Die Aussagen zu Chancen und Risiken gelten fiir solche verbrieften Finanzinstrumente entspre-
chend, jedoch mit der MalRgabe, dass das Verlustrisiko bei verbrieften Finanzinstrumenten auf den Wert
des Wertpapiers beschrankt ist.

OTC-Derivatgeschéfte

Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Fonds sowohl Derivatgeschéfte tatigen, die an einer Bérse zum
Handel zugelassen oder an einem anderen organisierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen
sind, als auch aulerbérsliche Geschéafte, sogenannte over-the-counter (OTC)-Geschéafte. Derivatge-
schafte, die nicht zum Handel an einer Borse zugelassen oder an einem anderen organisierten Markt
zugelassen oder in diesen einbezogen sind, darf die Gesellschaft nur mit geeigneten Kreditinstituten
oder Finanzdienstleistungsinstituten auf der Basis standardisierter Rahmenvertrage tatigen. Bei aul3er-
bérslich gehandelten Derivaten wird das Kontrahentenrisiko beziiglich eines Vertragspartners auf 5 Pro-
zent des Wertes des Fonds beschrankt. Ist der Vertragspartner ein Kreditinstitut mit Sitz in einem Mit-
gliedstaat der EU, in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens tiber den EWR oder einem Drittstaat
mit vergleichbarem Aufsichtsniveau, so darf das Kontrahentenrisiko bis zu 10 Prozent des Wertes des
Fonds betragen. AulRerbdrslich gehandelte Derivatgeschafte, die mit einer zentralen Clearingstelle einer
Bdrse oder eines anderen organisierten Marktes als Vertragspartner abgeschlossen werden, werden
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auf diese Grenzen nicht angerechnet, wenn die Derivate einer téglichen Bewertung zu Marktkursen mit
taglichem Margin-Ausgleich unterliegen. Anspriche des Fonds gegen einen Zwischenhandler sind je-
doch auf die Grenzen anzurechnen, auch wenn das Derivat an einer Borse oder an einem anderen
organisierten Markt gehandelt wird.

Unverbriefte Darlehensforderungen von Mikrofinanzinstituten und sonstige unverbriefte Darle-
hensforderungen; Kreditvergabe an Mikrofinanzinstitute

Des Weiteren durfen fir das Sondervermogen unverbriefte Darlehensforderungen erworben werden.
Das bedeutet, dass die Gesellschaft fir Rechnung des Sondervermégens Glaubiger einer bestehenden
Darlehensforderung wird und vom Darlehensnehmer je nach Vertragsgestaltung Zinszahlungen und/
oder die Riickzahlung des Darlehensbetrages fordern kann. Eine vertragliche Beschrankung auf be-
stimmte Arten von unverbrieften Darlehensforderungen besteht fir das Sondervermégen nicht.

Abweichend von § 10 Abs. 2 der AAB werden unverbriefte Darlehensforderungen zur Refinanzierung
von Mikrofinanzinstituten erworben.

Das bedeutet, dass der Fonds unverbriefte Darlehensforderungen von oder gegen Mikrofinanzinstitute
erwirbt, mit denen Mikrofinanzinstitute in Entwicklungs- und Schwellenlandern ihre Geschaftstatigkeit
der Vergabe von Klein- und Kleinstkredite refinanzieren. Durch den Erwerb von Anteilen an dem Son-
dervermogen beteiligt sich der Anleger damit an der Refinanzierung von Mikrokrediten. Anleger werden
ausdrucklich darauf aufmerksam gemacht, dass der Fonds im Hinblick auf die rechtlichen und wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten des Erwerbs und der Verwaltung von Kleinstkrediten Darlehensforderun-
gen von Mikrofinanzinstituten gegen deren Kunden allenfalls in sehr geringem Umfang erwirbt.

Die Gesellschaft muss dabei insgesamt mindestens 51% des Wertes des Sondervermdgens in unver-
briefte Darlehensforderungen von Mikrofinanzinstituten oder gegen Mikrofinanzinstitute anlegen.

Insgesamt bis zu 95% des Wertes des Sondervermdgens darf die Gesellschaft in unverbriefte Darle-
hensforderungen von regulierten Mikrofinanzinstituten oder gegen regulierte Mikrofinanzinstitute in der
vorstehend dargelegten Weise anlegen.

Regulierte Mikrofinanzinstitute sind Unternehmen,

a) die als Kredit- oder Finanzinstitut von der in ihrem Sitzstaat fir die Beaufsichtigung von Kreditin-
stituten zustandigen Behdrde zugelassen sind und nach international anerkannten Grundsatzen
beaufsichtigt werden,

b) deren Haupttatigkeit die Finanzierung von Klein- und Kleinstunternehmern fir deren unterneh-
merische Zwecke ist und

c) bei denen 60 Prozent der jeweiligen Finanzierungen von einzelnen Klein- und Kleinstunterneh-
mern den Betrag von insgesamt 30 000 Euro nicht Gberschreitet.

Die Gesellschaft darf abweichend von § 11 Abs. 3 der AAB auch bis zu insgesamt 75% des Wertes des
Sondervermdgens in unverbriefte Darlehensforderungen von unregulierten Mikrofinanzinstituten oder
gegen unregulierte Mikrofinanzinstitute anlegen, deren Geschéaftstatigkeit die vorstehend unter b) und
¢) genannten Kriterien erfiillen und die seit mindestens drei Jahren neben der allgemeinen fachlichen
Eignung Uber ein ausreichendes Erfahrungswissen flr die Tatigkeit im Mikrofinanzsektor verfligen, ein
nachhaltiges Geschaftsmodell vorweisen kdnnen und deren ordnungsgemalfie Geschaftsorganisation
sowie deren Risikomanagement von einem im Staat des Mikrofinanzinstituts niedergelassenen Wirt-
schaftsprifer geprift sowie von der Gesellschaft regelmafig kontrolliert werden.
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Vermdgensgegenstdnde desselben Mikrofinanzinstituts, unverbriefte Darlehensforderungen gegen
dasselbe Mikrofinanzinstitut oder Kredite dirfen jedoch nur in Hoéhe von insgesamt bis zu 10% und
Vermoégensgegenstande von mehreren Mikrofinanzinstituten oder unverbriefte Darlehensforderungen
gegen bzw. Kredite an mehrere Mikrofinanzinstitute desselben Landes insgesamt nur in Héhe von bis
zu 15% des Wertes des Sondervermogens erworben werden.

Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Sondervermégens auch bis zu 15% des Wertes des Sonder-
vermdgens in Wertpapiere anlegen, die von regulierten Mikrofinanzinstituten im vorstehenden Sinne
begeben werden, ohne dass die Erwerbsbeschrankungen nach § 193 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 und 4 KAGB
gelten.

Die Gesellschaft investiert in unverbriefte Darlehensforderungen zur Refinanzierung von Mikrofinanzin-
stituten, die folgende wesentliche Merkmale aufweisen:

* bei den Mikrofinanzinstituten handelt es sich um solche in Entwicklungs- und Schwellenlandern mit
Sitz in u.a. folgenden Regionen: Lateinamerika, Mittelamerika und der Karibik, Afrika, Asien, Zent-
ralasien, Kaukasus und Osteuropa, dem Nahen Osten und den Siidsee-Inseln;

+ die Mikrofinanzinstitute kénnen sowohl reguliert als auch unreguliert sein mit unterschiedlichen recht-
lichen Stati (z.B. Banken, Kreditgenossenschaften oder Nicht-Regierungs-Organisationen (NGO));

+ das Kerngeschaft eines Mikrofinanzinstituts ist die Bereitstellung von Mikrokrediten fur wirtschaftlich
aktive aber einkommensschwache/arme Haushalte und Mikrounternehmer in Entwicklungs- und
Schwellenlander. Die Finanzdienstleistungen des Mikrofinanzinstituts kdnnen auch Spareinlagen,
Zahlungsverkehr, Uberweisungen, Versicherungen und andere Finanzdienstleistungen beinhalten;

» die Mikrofinanzinstitute kénnen sich in verschiedenen Stadien der Entwicklung befinden. Das Son-
dervermoégen konzentriert sich stark auf die vielversprechenden Mikrofinanzinstitute von mittlerer
Grolie, die sich im Wachstum befinden und teilweise reguliert sind sowie auf kleinere Institutionen,
die meist unreguliert sind. Darlber hinaus befinden sich auch groe Handels- und Mikrofinanz-Ban-
ken mit starker finanzieller und operativer Erfolgsbilanz in der Investitionszielgruppe.

Die Auswahl von Mikrofinanzinstituten wird in einem umfangreichen, dreistufig strukturierten Prifpro-
zess vorgenommen. Erstens werden bestimmte Sektoren, Aktivitaten oder Guter, auch auf Ebene der
Endkreditnehmer, ausgeschlossen (sogenannte Ausschlusskriterien). Zudem miissen die Investment-
objekte bestimmte Normen erfillen (normbasiertes Screening). Zweitens erfolgt die Auswahl und Ana-
lyse des Investmentobjekts anhand von operationellen und finanziellen sowie Nachhaltigkeits-Kriterien
(KPIs), welche erfiillt sein mussen. Diese Punkte werden im Rahmen der Due Diligence von den Ver-
antwortlichen Investmentmanagern abgeprift. Fur die Bewertung der Nachhaltigkeitsleistung des In-
vestments verwendet das Fondsmanagement ein ESG-Analysewerkzeug. Hieraus ergeben sich Infor-
mationen Uber Sozial- und Umweltleistung sowie die Governance-Struktur des Investmentobjekts. Drit-
tens wird das Investmentobjekt hinsichtlich der definierten Positivkriterien geprift. Sind die Anforderun-
gen erfillt, kann das Investment getatigt werden.

Dabei werden im Grundsatz folgende nachhaltige, qualitative und quantitative Kriterien bertcksichtigt:

* Qualitat der Corporate Governance (Unternehmenshistorie, und -ausrichtung, Gesellschafterstruk-
tur),

« Strategie des Mikrofinanzinstituts,

* Qualitat des Managements (handelnde Personen der Geschéftsleitung),
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« Erfahrungsgeschichte im Bereich der Mikrofinanzierung,

» Soziale Mission und soziale Leistungen und die Einhaltung der Sozial- und Umweltstandards,
» Geschaftliche und finanzielle Entwicklung,

* Risiko-Management,

* Interne Revision,

» Geldwaschepravention,

» Kreditvergabepolitik und -verfahren,

» Operative Prozesse,

* Asset & Liability Managements (Bilanzstrukturmanagement).

Die vorgenannten Auswahlkriterien sind weder vollstdndig noch als abschliefend zu verstehen. Die
Zusammensetzung und Gewichtung der Kriterien kann variieren. Ergédnzend kénnen weitere hier nicht
aufgeflhrte Kriterien eingesetzt werden, um insbesondere zukilinftigen Entwicklungen Rechnung zu tra-
gen. Insbesondere bei jungen Mikrofinanzinstituten, aber auch fir andere Mikrofinanzinstitute kénnen
weitere Informationen herangezogen werden, wenn die Informationen sinnvoll und hilfreich erscheinen.

Der Wert der an regulierte Mikrofinanzinstitute vergebenen Kredite darf 60 Prozent des Wertes des
Sonstigen Investmentvermoégens nicht Uberschreiten. Der Wert der an unregulierte Mikrofinanzinstitute
vergebenen Kredite darf 40 Prozent des Wertes des Sonstigen Investmentvermégens nicht Uberschrei-
ten. Diese Mikrofinanzinstitute missen die im Abschnitt zuvor beschriebenen Voraussetzungen gleich-
ermalen erfillen.

Vor Kreditvergabe bzw. Ankauf einer Darlehensforderung erfolgt grundsatzlich eine umfassende Beur-
teilung der finanziellen und persdnlichen Zuverlassigkeit des Kredithnehmers sowie etwaiger mit der Fi-
nanzierung verbundener Risiken. Hierbei wird u.a. auf testierte Jahresabschliisse, unterjahrige Zahlen
des Kreditnehmers, Investment Reports sowie Know-Your-Customer-Unterlagen des Kreditnehmers zu-
ruckgegriffen. Der Verwendungszweck der Darlehen wird vor Kreditvergabe/Ankauf geprift und ent-
sprechend vertraglich festgelegt. Die Kreditnehmer werden laufend anhand der Einhaltung von kredit-
vertraglich vereinbarten Nebenbedingungen sog. Covenants, von Jahresabschlissen sowie des Zah-
lungsverhaltens Uberwacht. Die Vertragsdokumentation basiert iberwiegend auf Standardkreditvertra-
gen.

Wertpapier-Darlehensgeschafte

Soweit die Besonderen Anlagebedingungen des Fonds nichts anderes bestimmen, kénnen die im
Fonds gehaltenen Wertpapiere, Geldmarktinstrumente und Investmentanteile darlehensweise gegen
marktgerechtes Entgelt an Dritte Gbertragen werden. Die Vertragspartner werden je nach Portfoliozu-
sammensetzung individuell ausgewahlt. Hierbei kann der gesamte Bestand des Fonds an Wertpapie-
ren, Geldmarktinstrumenten und Investmentanteilen auf bestimmte oder unbestimmte Zeit als Wertpa-
pier-Darlehen an Dritte Ubertragen werden. Das Volumen der Positionen im Fonds, die Gegenstand von
Darlehensgeschaften sind, im Verhaltnis zum Fondsvermdgen wird fir jeden Fonds individuell be-
stimmt; Beschrankungen sind gegebenenfalls den Besonderen Anlagebedingungen des Fonds zu ent-
nehmen. Bei Ubertragung von Wertpapieren, Geldmarktinstrumente oder Investmentanteile fir einen
unbestimmten Zeitraum, hat die Gesellschaft jederzeit die Mdglichkeit, das Darlehensgeschaft zu kin-
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digen. Bei Ubertragung von Wertpapieren, Geldmarktinstrumente oder Investmentanteile fiir einen be-
stimmten Zeitraum, miissen diese spatestens 30 Tage nach Ubertragung zuriickgegeben werden. Der
Kurswert der zu Ubertragenden Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder Investmentanteile darf im Zeit-
punkt der Ubertragung zusammen mit dem Kurswert der bereits fiir eine bestimmte Zeit tibertragenen
Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder Investmentanteile 15 Prozent des Wertes des Fonds nicht
Ubersteigen. Es muss vertraglich vereinbart werden, dass nach Beendigung des Darlehensgeschafts
dem Fonds Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder Investmentanteile gleicher Art, Gite und Menge
innerhalb der Ublichen Abwicklungszeit zurtick Gbertragen werden. Alle an einen Darlehensnehmer bzw.
konzernangehorige Unternehmen Ubertragenen Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder Investmen-
tanteile dirfen 10 Prozent des Wertes des Fonds nicht Gibersteigen. Voraussetzung fir die darlehens-
weise Ubertragung ist, dass dem Fonds ausreichende Sicherheiten gewéhrt werden. Hierzu kénnen
Guthaben abgetreten bzw. Wertpapiere oder Geldmarktinstrumente Gibereignet werden. Die Ertrage aus
der Anlage der Sicherheiten stehen dem Fonds zu.

Es steht im Ermessen des Darlehensnehmers, wie er die an ihn verliehenen Vermogensgegenstande
verwahrt.

Die Gesellschaft kann sich eines von einer Wertpapiersammelbank organisierten Systems zur Vermitt-
lung und Abwicklung von Wertpapier-Darlehen bedienen. Bei Abwicklung von Wertpapier-Darlehen
Uber organisierte Systeme durfen die an einen Darlehensnehmer Ubertragenen Wertpapiere 10 Prozent
des Wertes des Fonds Ubersteigen. Im Fall der Abwicklung Gber organisierte Systeme muss die Gesell-
schaft jederzeit zur Kiindigung des Wertpapier-Darlehens berechtigt sein.

Der Darlehensnehmer ist verpflichtet, die Zinsen aus darlehensweise erhaltenen Wertpapieren, Geld-
marktinstrumenten oder Investmentanteilen bei Falligkeit an die Verwahrstelle fir Rechnung des Fonds
zu zahlen.

Die hier beschriebenen Darlehensgeschafte werden getatigt, um flir den Fonds durch die vom Darle-
hensnehmer zu zahlende Vergutung zusatzliche Ertrage zu erzielen.

Gelddarlehen darf die Gesellschaft Dritten fiir Rechnung des Fonds nicht gewahren.
Aktuell werden keine Wertpapier-Darlehensgeschéfte fiir den Fonds abgeschlossen.

Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass kiinftig derartige Geschafte getatigt werden. Sofern Wertpapier-
Darlehensgeschéafte fir den Fonds abschlossen werden, werden im Vorwege potenzielle Interessen-
konflikte identifiziert und im Rahmen des Interessenkonfliktmanagements der Gesellschaft bericksich-
tigt und Risiken auf die Wertentwicklung des Sondervermdgens sowie die direkten und indirekten Kos-
ten und Gebihren, die durch den Einsatz der Geschafte entstehen und die Ertrdge des Fonds reduzie-
ren, analysiert. Eine Liste der aktuellen Vertragspartner fir Wertpapier-Darlehensgeschafte ist in die-
sem Fall unter www.hansainvest.com zu finden.

Pensionsgeschifte

Die Gesellschaft darf fur Rechnung des Fonds Pensionsgeschéfte mit Kreditinstituten und Finanzdienst-
leistungsinstituten mit einer Hochstlaufzeit von zwdlf Monaten abschlieen. Je nach Ausgestaltung der
Besonderen Anlagebedingungen des Fonds kann sie sowohl Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder
Investmentanteile des Fonds gegen Entgelt auf einen Pensionsnehmer Ubertragen (einfaches Pensi-
onsgeschaft), als auch Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder Investmentanteile im Rahmen der je-
weils geltenden Anlagegrenzen in Pension nehmen (umgekehrtes Pensionsgeschaft). Dabei kann der
gesamte Bestand des Fonds an Wertpapieren, Geldmarktinstrumenten und Investmentanteilen im
Wege des Pensionsgeschafts an Dritte ibertragen werden. Das Volumen der Positionen im Fonds, die
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Gegenstand von Darlehensgeschéaften sind, im Verhaltnis zum Fondsvermogen wird fur jeden Fonds
individuell bestimmt; Beschrankungen sind gegebenenfalls den Besonderen Anlagebedingungen des
Fonds zu entnehmen. Bei Kiindigung eines einfachen Pensionsgeschéafts ist die Gesellschaft berechtigt,
die in Pension gegebenen Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder Investmentanteile zuriickzufordern.
Die Kindigung eines umgekehrten Pensionsgeschéfts kann entweder die Ruckerstattung des vollen
Geldbetrags oder des angelaufenen Geldbetrags in Hohe des aktuellen Marktwertes zur Folge haben.
Pensionsgeschafte sind nur in Form sogenannter echter Pensionsgeschafte zulassig. Dabei Gbernimmt
der Pensionsnehmer die Verpflichtung, die Wertpapiere, Geldmarktinstrumente oder Investmentanteile
zu einem bestimmten oder vom Pensionsgeber zu bestimmenden Zeitpunkt zurtick zu Gbertragen oder
den Geldbetrag samt Zinsen zurlickzuzahlen.

Es steht im Ermessen der Gesellschaft, wie sie die in Pension genommenen Vermbgensgegenstande
verwahrt, ebenso liegt es im Ermessen des Vertragspartners, wie er in Pension gegebene Vermdgens-
gegenstande verwahrt.

Pensionsgeschafte werden getatigt, um fir den Fonds zusatzliche Ertrdge zu erzielen (umgekehrtes
Pensionsgeschaft) oder um zeitweise zusatzliche Liquiditat im Fonds zu schaffen (einfaches Pensions-
geschaft).

Aktuell werden keine Pensionsgeschafte fiir den Fonds abgeschlossen. Es ist aber nicht ausge-
schlossen, dass kiinftig derartige Geschafte getatigt werden. Sofern Pensionsgeschéfte flir den Fonds
abgeschlossen werden, werden im Vorwege potenzielle Interessenkonflikte identifiziert und im Rahmen
des Interessenkonfliktimanagements der Gesellschaft beriicksichtigt.

Vor dem Abschluss von Pensionsgeschaften werden die moglichen Auswirkungen der potenziellen In-
teressenkonflikte und Risiken auf die Wertentwicklung des Sondervermoégens sowie die direkten und
indirekten Kosten und Gebuhren, die durch den Einsatz der Geschéfte entstehen und die Ertrage des
Fonds reduzieren, analysiert. Eine Liste der aktuellen Vertragspartner fur Pensionsgeschafte wird in
diesem Fall unter www.hansainvest.com zu finden sein.

Sicherheitenstrategie

Im Rahmen von Derivate-, Wertpapier-Darlehens- und Pensionsgeschaften nimmt die Gesellschaft fur
Rechnung des Fonds Sicherheiten entgegen, soweit sie nicht verpflichtet ist, aufgrund ihrer Funktion in
dem Geschéft eine Sicherheit zu stellen (z.B. bei bestimmten Derivatgeschaften, wie finanziellen Diffe-
renzgeschaften, bei denen die Gesellschaft ggf. eine so genannte Margin stellen muss). Die Sicherhei-
ten dienen dazu, das Ausfallrisiko des Vertragspartners dieser Geschafte ganz oder teilweise zu redu-
Zieren.

Arten der zuldssigen Sicherheiten

Aktuell akzeptiert die Gesellschaft bei Derivategeschaften / Wertpapier-Darlehensgeschaften / Pensi-
onsgeschaften nur Barsicherheiten. Sollten kiinftig auch Nicht-Barsicherheiten akzeptiert werden, wird
die Gesellschaft einen risikoorientiert gestalteten Sicherheitenabschlag (Haircut) verwenden. Es werden
nur solche Nicht-Barsicherheiten akzeptiert, die aus Vermdgensgegenstanden bestehen, die fur das
Investmentvermdgen nach Maligabe des KAGB erworben werden dirfen und die weiteren Vorausset-
zungen des § 27 Abs. 7 DerivateV und bei Wertpapier-Darlehensgeschaften zusatzlich des § 200 Abs.
2 KAGB erfillen.

Die von einem Vertragspartner gestellten Sicherheiten missen u.a. in Bezug auf Emittenten angemes-
sen risikodiversifiziert sein. Stellen mehrere Vertragspartner Sicherheiten desselben Emittenten, sind
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diese zu aggregieren. Ubersteigt der Wert der von einem oder mehreren Vertragspartnern gestellten
Sicherheiten desselben Emittenten nicht 20 Prozent des Wertes des Fonds, gilt die Diversifizierung als
angemessen.

Umfang der Besicherung

Wertpapier-Darlehensgeschafte werden in vollem Umfang besichert. Der Kurswert der als Darlehen
Ubertragenen Wertpapiere bildet dabei zusammen mit den zugehdrigen Ertragen den Sicherungswert.
Die Leistung der Sicherheiten durch den Darlehensnehmer darf den Sicherungswert zuziglich eines
marktublichen Aufschlags nicht unterschreiten.
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Im Ubrigen missen Derivate-, Wertpapier-Darlehens- und Pensionsgeschéfte in einem Umfang besi-
chert sein, der sicherstellt, dass der Anrechnungsbetrag fir das Ausfallrisiko des jeweiligen Vertrags-
partners finf Prozent des Wertes des Fonds nicht Uberschreitet. Ist der Vertragspartner ein Kreditinstitut
mit Sitz in einem Mitgliedstaat der EU oder in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens lber den
EWR oder in einem Drittstaat, in dem gleichwertige Aufsichtsbestimmungen gelten, so darf der Anrech-
nungsbetrag fir das Ausfallrisiko zehn Prozent des Wertes des Fonds betragen.

Sicherheitenbewertung und Strategie fiir Abschlage der Bewertung (Haircut-Strategie)

Die Gesellschaft akzeptiert bei Derivategeschaften / Wertpapier-Darlehensgeschéaften / Pensionsge-
schéaften aktuell nur Barsicherheiten. Sollten kinftig auch Nicht-Barsicherheiten akzeptiert werden, wird
die Gesellschaft einen risikoorientiert gestalteten Sicherheitenabschlag (Haircut) verwenden.

Anlage von Barsicherheiten

Barsicherheiten in Form von Bankguthaben diirfen auf Sperrkonten bei der Verwahrstelle des Fonds
oder mit ihrer Zustimmung bei einem anderen Kreditinstitut gehalten werden. Die Wiederanlage darf nur
in Staatsanleihen von hoher Qualitat oder in Geldmarktfonds mit kurzer Laufzeitstruktur erfolgen. Zudem
kénnen Barsicherheiten im Wege eines umgekehrten Pensionsgeschéfts mit einem Kreditinstitut ange-
legt werden, wenn die Rickforderung des aufgelaufenen Guthabens jederzeit gewahrleistet ist.

Gewdhrung von Sicherheiten

Im Rahmen von Derivate- und Pensionsgeschaften gewahrt die Gesellschaft fiir Rechnung des Fonds
Sicherheiten. Diese Vereinbarungen sehen Barsicherheiten und Wertpapiersicherheiten vor.

Kreditaufnahme

Die Aufnahme von kurzfristigen Krediten fir gemeinschaftliche Rechnung der Anleger ist bis zu 20 Pro-
zent des Wertes des Fonds zulassig, sofern die Bedingungen der Kreditaufnahme marktiblich sind und
die Verwahrstelle der Kreditaufnahme zustimmt.

Die mit einer Kreditaufnahme verbundenen Risiken sind im Abschnitt ,Risikohinweise — Risiken der
eingeschrankten oder erhéhten Liquiditat des Fonds und Risiken im Zusammenhang mit vermehrten
Zeichnungen oder Rickgaben (Liquiditatsrisiko) — Risiko durch Kreditaufnahme* dargestellt.
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Bewertung
Allgemeine Regeln fiir die Vermégensbewertung
An einer Bérse zugelassene / an einem organisierten Markt gehandelte Vermégensgegenstédnde

Vermoégensgegenstande, die zum Handel an einer Borse zugelassen sind oder an einem anderen or-
ganisierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind sowie Bezugsrechte fur den Fonds wer-
den zum letzten verfigbaren handelbaren Kurs, der eine verlassliche Bewertung gewahrleistet, bewer-
tet, sofern nachfolgend unter ,Besondere Regeln fiir die Bewertung einzelner Vermégensgegenstande*
nicht anders angegeben.

Nicht an Bérsen notierte oder an organisierten Mérkten gehandelte Vermégensgegenstédnde oder Ver-
mdgensgegenstdnde ohne handelbaren Kurs

Vermoégensgegenstande, die weder zum Handel an Bdrsen zugelassen sind noch in einem anderen
organisierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind oder fir die kein handelbarer Kurs ver-
fugbar ist, werden zu dem aktuellen Verkehrswert bewertet, der bei sorgfaltiger Einschatzung nach ge-
eigneten Bewertungsmodellen unter Berlcksichtigung der aktuellen Markigegebenheiten angemessen
ist, sofern nachfolgend unter ,Besondere Regeln fir die Bewertung einzelner Vermégensgegenstande*
nicht anders angegeben.

Besondere Regeln fiir die Bewertung einzelner Vermégensgegenstiande
Nichtnotierte Schuldverschreibungen und Schuldscheindarlehen

Fur die Bewertung von Schuldverschreibungen, die nicht zum Handel an einer Bérse zugelassen oder
an einem anderen organisierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind (z. B. nicht notierte
Anleihen, Commercial Papers und Einlagenzertifikate), und fiir die Bewertung von Schuldscheindarle-
hen werden die fir vergleichbare Schuldverschreibungen und Schuldscheindarlehen vereinbarten
Preise und gegebenenfalls die Kurswerte von Anleihen vergleichbarer Emittenten mit entsprechender
Laufzeit und Verzinsung herangezogen und ein Verkehrswert ermittelt, der bei sorgfaltiger Einschatzung
nach geeigneten Bewertungsmodellen unter Berticksichtigung der aktuellen Marktgegebenheiten ange-
messen ist..

Optionsrechte und Terminkontrakte

Die zu dem Fonds gehdrenden Optionsrechte und Verbindlichkeiten aus einem Dritten eingerdumten
Optionsrechten, die zum Handel an einer Bérse zugelassen oder an einem anderen organisierten Markt
zugelassen oder in diesen einbezogen sind, werden zu dem jeweils letzten verfiigbaren handelbaren
Kurs, der eine verlassliche Bewertung gewahrleistet, bewertet.

Das gleiche gilt fiir Forderungen und Verbindlichkeiten aus fiir Rechnung des Fonds verkauften Termin-
kontrakten. Die zu Lasten des Fonds geleisteten Einschisse werden unter Einbeziehung der am Bor-
sentag festgestellten Bewertungsgewinne und Bewertungsverluste zum Wert des Fonds hinzugerech-
net.
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Bankguthaben, Festgelder, Anteile an Investmentvermdgen und Darlehen
Bankguthaben werden grundsatzlich zu ihrem Nennwert zuziglich zugeflossener Zinsen bewertet.

Festgelder werden zum Verkehrswert bewertet, sofern das Festgeld jederzeit kiindbar ist und die Riick-
zahlung bei der Kiindigung nicht zum Nennwert zuzliglich Zinsen erfolgt.

Anteile an Investmentvermdgen werden grundsatzlich mit ihnrem letzten festgestellten Rlicknahmepreis
angesetzt oder zum letzten verfligbaren handelbaren Kurs, der eine verlassliche Bewertung gewahr-
leistet. Stehen diese Werte nicht zur Verfligung, werden Anteile an Investmentvermdgen zu dem aktu-
ellen Verkehrswert bewertet, der bei sorgfaltiger Einschatzung nach geeigneten Bewertungsmodellen
unter Berlcksichtigung der aktuellen Marktgegebenheiten angemessen ist.

Fur Rickerstattungsanspriiche aus Darlehensgeschéaften ist der jeweilige Kurswert der als Darlehen
Ubertragenen Vermogensgegenstiande maflgebend.

Darlehensforderungen

Der Investitionsschwerpunkt liegt auf Darlehensforderungen von oder gegen Mikrofinanzinstitute. Hier-
fur existieren keine liquiden Marktkurse, sodass die HANSAINVEST bei der Bewertung Modellkurse
heranzieht.

Darlehensforderungen, unter Anderem zur Refinanzierung von Mikrofinanzinstituten, werden grundsatz-
lich zu 100 Prozent des Nominalwerts abzulglich einer Wertminderung bewertet. Diese Wertminderung
berlcksichtigt sowohl aktuelle Marktgegebenheiten als auch unternehmensspezifische Risiken.

Treten bei der Darlehensforderung UnregelmaRigkeiten auf, so kann die HANSAINVEST die Bewertung
anpassen.

Die Gesellschaft behalt sich ferner vor, das verwendete Modell anzupassen, wenn ersichtlich wird, dass
dies zu unfairen / nicht marktgerechten Ergebnissen fiur den Anteilinhaber fuhrt. Hierzu kann die HAN-
SAINVEST im Rahmen des gesellschaftsinternen Gremiums (,Bewertungskomitee®) eine Anderung der
Parameter beschlieRen. Die Gesellschaft wird hierbei im Interesse der Anleger die grétmdégliche Sorg-
falt walten lassen. Die besonderen Eigenschaften der Darlehensforderungen und das Verfahren zur
Bewertung dieser Vermogensgegenstande kdnnen jedoch unter Umstanden zu Fehleinschatzungen im
Prozess der Bewertung kommen, die nicht vorhersehbar oder vermeidbar sind.

Auf ausléndische Wéhrung lautende Vermdgensgegenstinde

Auf auslandische Wahrung lautende Vermdgensgegenstande werden zu dem unter Zugrundelegung
des von der LSEG um 17.00 Uhr (MEZ) / 17.00 Uhr (MESZ) ermittelten Devisenkurses der Wahrung in
Euro taggleich umgerechnet.

Zusammengesetzte Vermogensgegenstiande

Aus verschiedenen Bestandteilen bestehende Vermdgensgegenstédnde (Zusammengesetzte Vermo-
gensgegenstande) sind jeweils anteilig nach den vorgenannten Regelungen zu bewerten.

Teilinvestmentvermogen

Der IV Mikrofinanzfonds ist nicht Teilinvestmentvermdgen einer Umbrella-Konstruktion.
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ANTEILE

Die Rechte der Anleger werden in Globalurkunden verbrieft oder als elektronische Anteilscheine bege-
ben. Verbriefte Anteilscheine werden ausschlielich in Sammelurkunden verbrieft. Diese Sammelurkun-
den werden bei einer Wertpapier-Sammelbank verwahrt. Ein Anspruch des Anlegers auf Auslieferung
einzelner Anteilscheine besteht nicht. Der Erwerb von Anteilen ist nur bei Depotverwahrung moglich.
Die Anteile lauten auf den Inhaber..

Ausgabe und Riicknahme von Anteilen
Ausgabe von Anteilen

Die Anzahl der ausgegebenen Anteile ist grundsatzlich nicht beschrankt. Die Anteile kdnnen bei der
Gesellschaft, der Verwahrstelle oder durch Vermittlung Dritter erworben werden. Sie werden von der
Verwahrstelle zum Ausgabepreis ausgegeben, der dem Nettoinventarwert pro Anteil (,Anteilwert*) zu-
ziglich eines etwaig erhobenen Ausgabeaufschlags entspricht. Die Gesellschaft gibt dabei den Ausga-
beaufschlag in Prozent des Anteilwertes an. Die Berechnung des Nettoinventarwerts wird im Abschnitt
»Anteile“, Unterabschnitt ,Ausgabe- und Ricknahmepreis“ erlautert. Daneben ist der Erwerb Uber die
Vermittlung Dritter moglich, hierbei kdnnen zusatzliche Kosten entstehen. Die Gesellschaft behalt sich
vor, die Ausgabe von Anteilen voriibergehend oder dauerhaft teilweise oder vollstandig einzustellen.

Die Ausgabe von Anteilen erfolgt ausschlieRlich auf die in § 31 Absatz 1 der Besonderen Anlagebedin-
gungen genannten Bewertungstage (,Ausgabetag“), und zwar zu dem auf den jeweiligen Bewertungs-
tag ermittelten Ausgabepreis.

Auftrage zum Kauf von Anteilen einer Anteilklasse sind bis 16.00 Uhr zum 20. eines Monats gegeniiber
der Gesellschaft oder der Verwahrstelle zu erklaren (,Orderannahmeschluss fiir Ausgabeauftrage”) und
werden zum Ausgabepreis bzw. Anteilwert des darauffolgenden Ausgabetages abgerechnet. Sollte der
20. des Monats kein Bankarbeitstag sein, gilt als mafgeblicher Stichtag der darauffolgende Bankar-
beitstag. Auftrage, die nach dem mafgeblichen Orderannahmeschluss eines jeweiligen Ausgabetages
eingehen, werden fir den darauffolgenden Orderannahmeschluss dieser Anteilklasse herangezogen.

Riicknahme von Anteilen

Die Rucknahme von Anteilen erfolgt ausschlieBlich auf den letzten Bewertungstag eines Kalender-
quartals (,Ricknahmetag®), und zwar zu dem auf den jeweiligen Bewertungstag ermittelten Rtcknah-
mepreis.

Auftrage zur Rickgabe von Anteilen fur die jeweilige Anteilklasse sind bis 16.00 Uhr zum 20. des vor-
letzten Monats eines Kalenderquartals durch eine unwiderrufliche Rickgabeerkldrung gegen uber der
Verwahrstelle, der Gesellschaft selbst oder gegentber einem vermittelnden Dritten (z. B. depotfiihrende
Stelle) zu erklaren (,Orderannahmeschluss fir Ricknahmeauftrdge”) und werden zu dem Rucknahme-
preis bzw. Anteilwert des darauffolgenden Riicknahmetages abgerechnet. Sollte der 20. dieses vorletz-
ten Monats eines Kalenderquartals kein Bankarbeitstag sein, gilt als maf3geblicher Stichtag der darauf-
folgende Bankarbeitstag. Auftrage, die nach dem mafgeblichen Orderannahmeschluss eines jeweiligen
Rucknahmetages fiir eine Anteilklasse eingehen, werden fir den darauffolgenden Orderannahme-
schluss dieser Anteilklasse herangezogen.

Anleger kénnen abweichend von § 98 Abs. 1 KAGB lediglich kalenderquartalsweise die Riick-
nahme von Anteilen und die Auszahlung des auf die Anteile entfallenden Vermodgensanteils ver-
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langen sofern die Gesellschaft die die Anteilriicknahme nicht beschrankt (siehe Abschnitt. ,,Be-
schrankung der Riicknahme*) und/oder die Ausgabe und Riicknahme der Anteile nicht voriber-
gehend ausgesetzt (siehe Abschnitt ,,Aussetzung der Ausgabe und Riicknahme von Anteilen®)
hat.

Beschrankung der Anteilriicknahme

Die Gesellschaft kann die Riicknahme von Anteilen voribergehend (d. h. flir insgesamt bis zu 15 auf-
einanderfolgende Arbeitstage) und teilweise beschranken, wenn die Ricknahmeverlangen der Anleger
an einem Abrechnungstag einen in den Anlagebedingungen festgelegten Schwellenwert in Prozent des
Nettoinventarwertes erreichen. Wird der Schwellenwert erreicht, entscheidet die Gesellschaft im pflicht-
gemalien Ermessen, ob sie an diesem Abrechnungstag die Ricknahme beschrankt. Die Entscheidung
zur Beschrankung der Rucknahme kann getroffen werden, wenn die Riucknahmeverlangen aufgrund
der Liquiditatssituation des Fonds nicht mehr im Interesse der Gesamtheit der Anleger ausgefiihrt wer-
den kénnen. Dies kann beispielsweise der Fall sein, wenn sich die Liquiditat der Vermdgenswerte des
Fonds aufgrund politischer, 6konomischer oder sonstiger Ereignisse an den Markten verschlechtert und
damit nicht mehr ausreicht, um die Rlicknahmeverlangen an dem Abrechnungstag vollstéandig zu be-
dienen, oder aufgrund der Anlegerstruktur des Fonds Riicknahmen in erheblichen Umfang zu Liquidi-
tatsproblemen fiihren. Die Riicknahmebeschrankung dient dem Anlegerschutz und ist im Vergleich zur
Aussetzung der Ausgabe und Ricknahme von Anteilen als milderes Mittel anzusehen. Die Mdglichkeit
zur Aussetzung der Ausgabe und Ricknahme bleibt unberihrt.

Hat die Gesellschaft entschieden, die Ricknahme zu beschranken, wird sie Anteile zu dem am Abrech-
nungstag geltenden Ricknahmepreis lediglich anteilig zuriicknehmen. Der Riicknahmepreis entspricht
dem am jeweiligen Abrechnungstag ermittelten Anteilwert — gegebenenfalls abzuglich Rucknahmeab-
schlags. Die Riucknahme kann auch durch die Vermittlung Dritter (z. B. die depotfihrende Stelle) erfol-
gen, hierbei kdnnen zusatzliche Kosten entstehen.

Am Tag der Aktivierung der Beschrankung missen die Riicknahmeauftrage aller Anleger anteilig min-
destens in Héhe des Schwellenwertes ausgefiihrt werden. Im Ubrigen entféllt die Riicknahmepflicht.
Dies bedeutet, dass jede Ricknahmeorder nur anteilig auf Basis einer von der Gesellschaft zu ermit-
teInden Quote ausgefuhrt wird. Die Gesellschaft legt die Quote im Interesse der Anleger auf Basis der
verfigbaren Liquiditat und des Gesamtordervolumens fur den jeweiligen Abrechnungstag fest. Der Um-
fang der verfugbaren Liquiditat hangt wesentlich vom aktuellen Marktumfeld ab. Die Quote legt fest, zu
welchem prozentualen Anteil die Ricknahmeverlangen an dem Abrechnungstag ausgezahlt werden.
Der nicht ausgeflhrte Teil der Order (Restorder) wird von der Gesellschaft auch nicht zu einem spateren
Zeitpunkt ausgefuhrt, sondern verfallt (Pro-Rata-Ansatz mit Verfall der Restorder).

Die Gesellschaft veréffentlicht Informationen iber die Beschrankung der Riicknahme der Anteile sowie
deren Aufhebung unverzuglich auf ihrer Internetseite.

Die Gesellschaft ist verpflichtet, die Anteile zu dem am Abrechnungstag geltenden Riicknah-
mepreis zuriickzunehmen, der dem an diesem Tag ermittelten Anteilwert — gegebenenfalls ab-
ziiglich eines Riicknahmeabschlags — entspricht. Die Riicknahme kann auch durch die Vermitt-
lung Dritter (z. B. die depotfiihrende Stelle) erfolgen, hierbei kbnnen dem Anleger zusitzliche
Kosten entstehen. Abrechnung bei Anteilausgabe und -riicknahme

Auftrage zum Kauf von Anteilen einer Anteilklasse sind bis 16.00 Uhr zum 20. eines Monats gegentber
der Gesellschaft oder der Verwahrstelle zu erklaren (,Orderannahmeschluss fir Ausgabeauftrage”) und
werden zum Ausgabepreis bzw. Anteilwert des darauffolgenden Ausgabetages abgerechnet. Sollte der
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20. des Monats kein Bankarbeitstag sein, gilt als malgeblicher Stichtag der darauffolgende Bankar-
beitstag. Auftrage, die nach dem maligeblichen Orderannahmeschluss eines jeweiligen Ausgabetages
eingehen, werden fur den darauffolgenden Orderannahmeschluss dieser Anteilklasse herangezogen.

Auftrédge zur Rickgabe von Anteilen fur die jeweilige Anteilklasse sind bis 16.00 Uhr zum 20. des vor-
letzten Monats eines Kalenderquartals durch eine unwiderrufliche Riickgabeerklarung gegentber der
Gesellschaft oder der Verwahrstelle zu erklaren (,Orderannahmeschluss fir Ricknahmeauftrage”) und
werden zu dem Rucknahmepreis bzw. Anteilwert des darauffolgenden Riicknahmetages abgerechnet.
Sollte der 20. dieses vorletzten Monats eines Kalenderquartals kein Bankarbeitstag sein, gilt als maf3-
geblicher Stichtag der darauffolgende Bankarbeitstag. Auftrage, die nach dem malfigeblichen Orderan-
nahmeschluss eines jeweiligen Riicknahmetages fiir eine Anteilklasse eingehen, werden fiir den da-
rauffolgenden Orderannahmeschluss dieser Anteilklasse herangezogen. Bei in einem Depot im Inland
verwahrten Anteilen hat die Erklarung durch die depotfiihrende Stelle im Namen des Anlegers zu erfol-
gen. Die Anteile sind von der depotfiihrenden Stelle nach Eingang der Erklarung bis zur tatsachlichen
Ruckgabe der Anteile zu sperren. Bei nicht im Inland in einem Depot verwahrten Anteilen wird die Er-
klarung erst wirksam und beginnt die Frist erst zu laufen, wenn von der Verwahrstelle die zuriickgege-
benen Anteile in ein Sperrdepot tibertragen worden sind.

Abrechnungstag ist jeweils fur Kauf und Riicknahme von Anteilen spatestens der zweite Bankgeschéfts-
tag nach dem Bewertungstag, zu dem der Auftrag ausgefiihrt wurde.

Sofern Rickgabefristen zur Anwendung kommen oder die Anteilricknahme ausgesetzt ist, werden Or-
der erst an dem Wertermittlungstag, der auf den Ablauf der Riickgabefrist bzw. die Wiederaufnahme
der Anteilricknahme folgt (=Abrechnungstag), zu dem dann ermittelten Anteilwert abgerechnet. Sofern
die Anteilausgabe ausgesetzt ist, werden Order erst an dem Wertermittlungstag, der auf die Wiederauf-
nahme der Anteilausgabe folgt (=Abrechnungstag) zu dem dann ermittelten Anteilwert abgerechnet.

Bei Auftragen zum Kauf von Anteilen, die gegeniiber der Gesellschaft erklart werden, muss der Anla-
gebetrag spatestens am Tag des Orderannahmeschlusses auf ein Sperrkonto der Gesellschaft bei der
Depotbank gezahlt werden, wofir der Anleger keine Zinsen erhalt.

Der Orderannahmeschluss kann von der Gesellschaft jederzeit geandert werden.

Daruber hinaus kénnen Dritte die Anteilausgabe bzw. -ricknahme vermitteln, z. B. die depotfihrende
Stelle des Anlegers. Dabei kann es zu langeren Abrechnungszeiten kommen. Auf die unterschiedlichen
Abrechnungsmodalitdten der depotfihrenden Stellen hat die Gesellschaft keinen Einfluss.

Depots bei Kreditinstituten
Anteile an dem Sondervermdégen kdnnen in Depots bei Kreditinstituten erworben werden. In diesen

Fallen Gbernimmt das jeweilige Kreditinstitut die Verwahrung und Verwaltung der Anteile. Einzelheiten
werden jeweils Uber die depotfihrende Stelle geregelt.

Aussetzung der Ausgabe und Riicknahme von Anteilen

Die Gesellschaft kann die Ausgabe und Riicknahme der Anteile zeitweilig aussetzen, sofern aullerge-
wohnliche Umstande vorliegen, die eine Aussetzung unter Berlicksichtigung der Interessen der Anleger
erforderlich erscheinen lassen. Solche auflergewdhnlichen Umstéande liegen etwa vor, wenn

o eine Borse, an der ein wesentlicher Teil der Wertpapiere des Fonds gehandelt wird, auerplanma-
Rig geschlossen oder der Handel beschrankt ist;
o die Vermogensgegenstande des Fonds nicht bewertet werden kénnen;
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o schwerwiegende Liquiditédtsprobleme des Fonds auftreten (z. B. infolge erhdhter Rlicknahmen); bei
denen der Verkauf von Vermdgenswerten des Fonds durchgefiihrt werden muss und dies zu wei-
teren Liquiditatsproblemen fir den Fonds flihren kénnte (z. B. infolge groRer Abschlage beim Ver-
kauf von Vermogenswerten, Auslosen von zusatzlichen Transaktionskosten);

o ein kritischer Cybervorfall eintritt, der sich auf den Fonds und/oder die Gesellschaft auswirkt
und/oder die Betriebsfahigkeit von Dienstleistern der Gesellschaft beeintrachtigt;
eine schwere finanzielle und/oder politische Krise vorliegt:
sich erhebliche kriminelle Aktivitdten realisieren;
eine Naturkatastrophe vorliegt.

Daneben kann die BaFin nach Anhérung der Gesellschaft anordnen, dass die Gesellschaft die Ausgabe
und Riicknahme der Anteile auszusetzen oder wiederaufzunehmen hat, wenn Risiken fiir den Anleger-
schutz oder die Finanzstabilitdt bestehen, die bei vernunftiger und ausgewogener Betrachtung eine
Aussetzung oder Wiederaufnahme der Ausgabe und Ricknahme der Anteile erforderlich machen.

Der Gesellschaft bleibt es vorbehalten, die Anteile erst dann zu dem dann gltigen Ausgabe- und Riick-
nahmepreis zurickzunehmen oder umzutauschen, wenn sie unverzuglich, jedoch unter Wahrung der
Interessen aller Anleger, Vermdgensgegenstande des Fonds verdufiert hat. Einer voriibergehenden
Aussetzung kann ohne erneute Wiederaufnahme der Ausgabe und Riicknahme der Anteile direkt eine
Auflésung des Fonds folgen (siehe hierzu den Abschnitt ,,
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Auflésung, Ubertragung und Verschmelzung des Fonds*).

Die Gesellschaft unterrichtet die Anleger durch Bekanntmachung im Bundesanzeiger und dariber hin-
aus auf der Internetseite www.hansainvest.com Uber die Aussetzung und die Wiederaufnahme der
Rucknahme der Anteile. AulRerdem werden die Anleger Uber ihre depotfihrenden Stellen mittels dau-
erhaftem Datentrager, etwa in Papierform oder elektronischer Form informiert.

Liquiditaitsmanagement

Die Gesellschaft hat flr den Fonds schriftliche Grundsatze und Verfahren festgelegt, die es ihr ermog-
lichen, die Liquiditatsrisiken des Fonds zu Uberwachen und zu gewahrleisten, dass sich das Liquiditats-
profil der Anlagen des Fonds mit den zugrundeliegenden Verbindlichkeiten des Fonds deckt. Die
Grundsatze und Verfahren umfassen:

o Die Gesellschaft Uberwacht die Liquiditatsrisiken, die sich auf Ebene des Fonds oder der Vermé-
gensgegenstande ergeben kdnnen. Sie nimmt dabei eine Einschatzung der Liquiditat der im Fonds
gehaltenen Vermdgensgegenstande in Relation zum Fondsvermégen vor und legt hierfir eine Li-
quiditatsquote fest. Die Beurteilung der Liquiditat beinhaltet beispielsweise eine Analyse des Han-
delsvolumens, der Komplexitat des Vermdgensgegenstands, die Anzahl der Handelstage, die zur
Veraulerung des jeweiligen Vermdgensgegenstands bendtigt werden, ohne Einfluss auf den Markt-
preis zu nehmen. Die Gesellschaft iberwacht hierbei auch die Anlagen in Zielfonds und deren Rick-
nahmegrundsatze und daraus resultierende etwaige Auswirkungen auf die Liquiditat des Fonds.

o Die Gesellschaft Uberwacht die Liquiditatsrisiken, die sich durch erhéhtes Verlangen der Anleger
nach Anteilricknahme ergeben kdnnen. Hierbei bildet sie sich Erwartungen Uber Nettomittelveran-
derungen unter Beriicksichtigung von verfligbaren Informationen tGber die Anlegerstruktur und Er-
fahrungswerten aus historischen Nettomittelveranderungen. Sie bericksichtigt die Auswirkungen
von GroRabrufrisiken und anderen Risiken (z. B. Reputationsrisiken).

o Die Gesellschaft hat flir den Fonds adaquate Limits fir die Liquiditatsrisiken festgelegt. Sie tber-
wacht die Einhaltung dieser Limits und hat Verfahren bei einer Uberschreitung oder médglichen
Uberschreitung der Limits festgelegt.

o Die von der Gesellschaft eingerichteten Verfahren gewahrleisten eine Konsistenz zwischen Liquidi-
tatsquote, den Liquiditatsrisikolimits und den zu erwarteten Nettomittelveranderungen.

Die Gesellschaft Uberprift diese Grundsatze regelmafRig und aktualisiert sie entsprechend.

Die Gesellschaft flhrt regelmaRig, mindestens monatlich Stresstests durch, mit denen sie die Liquidi-
tatsrisiken des Fonds bewerten kann. Die Gesellschaft fuhrt die Stresstests auf der Grundlage zuver-
I&ssiger und aktueller quantitativer oder, falls dies nicht angemessen ist, qualitativer Informationen
durch. Hierbei werden Anlagestrategie, Rucknahmefristen, Zahlungsverpflichtungen und Fristen, inner-
halb derer die Vermdgensgegenstande verauliert werden kénnen, sowie Informationen z.B. in Bezug
auf allgemeines Anlegerverhalten und Marktentwicklungen einbezogen. Die Stresstests simulieren ge-
gebenenfalls mangelnde Liquiditat der Vermogenswerte im Fonds sowie in Anzahl und Umfang atypi-
sche Verlangen auf Anteilricknahmen. Sie decken Marktrisiken und deren Auswirkungen ab, ein-
schlieBlich Nachschussforderungen, Anforderungen der Besicherung oder Kreditlinien. Sie tragen Be-
wertungssensitivitaten unter Stressbedingungen Rechnung. Sie werden unter Berlicksichtigung der An-
lagestrategie, des Liquiditatsprofils, der Anlegerart und der Ricknahmegrundsatze des Fonds in einer
der Art des Fonds angemessenen Haufigkeit durchgefihrt.

Weiterhin verflgt die Gesellschaft (iber angemessene Verfahren zur Liquiditatssteuerung, die insbeson-
dere Warn- und Ruckflihrungslimits im Hinblick auf die Liquiditatsquote und Stresstests beinhalten.
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Die Ausgabe- und Rilckgaberechte unter normalen und au3ergewdhnlichen Umstanden sowie die Be-
schrankung der Anteilricknahme oder die Aussetzung der Ausgabe und Ricknahme sind im Abschnitt
JAnteile — Ausgabe und Ricknahme von Anteilen — Beschrankung der Anteilriicknahme bzw. Ausset-
zung der Ausgaben und Riicknahmen® sowie der Einsatz von Verfahren zur Verhinderung von Verwas-
serungseffekten des Fonds wie das Swing Pricing sind im Abschnitt ,Ausgabe- und Ricknahmepreis*
dargestellt. Die hiermit verbunden Risiken sind unter ,Risikohinweise — Risiko der Fondsanlage — Be-
schrankung der Ricknahme bzw. Aussetzung der Ausgabe und Ricknahme der Anteile* sowie ,— Ri-
siko der eingeschrankten Liquiditat des Fonds (Liquiditatsrisiko)“ erlautert.

Borsen und Markte

Die Gesellschaft kann die Anteile des Fonds an einer Bérse oder in organisierten Markten zulassen;
derzeit hat die Gesellschaft von dieser Mdglichkeit keinen Gebrauch gemacht.

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Anteile auch an anderen Markten gehandelt werden.
Ein Dritter kann ohne Zustimmung der Gesellschaft veranlassen, dass die Anteile in den Freiverkehr
oder einen anderen auf3erboérslichen Handel einbezogen werden.

Der dem Bdrsenhandel oder Handel an sonstigen Markten zugrundeliegende Marktpreis wird nicht aus-
schliellich durch den Wert der im Fonds gehaltenen Vermdgensgegenstande, sondern auch durch An-
gebot und Nachfrage bestimmt. Daher kann dieser Marktpreis von dem von der Gesellschaft bzw. der
Verwahrstelle ermittelten Anteilwert abweichen.

Faire Behandlung der Anleger und Anteilklassen

Die Gesellschaft kann fiir den Fonds Anteilklassen bilden, die sich hinsichtlich der Anleger unterschei-
den, die Anteile erwerben und halten dirfen. Die Bildung von Anteilklassen ist jederzeit zulassig und
liegt im Ermessen der Gesellschaft (siehe hierzu Anteilklassen des Fonds).

Die Gesellschaft hat die Anleger des Fonds fair zu behandeln. Sie darf im Rahmen der Steuerung des
Liquiditatsrisikos und der Riicknahme von Anteilen die Interessen eines Anlegers oder einer Gruppe
von Anlegern nicht Uber die Interessen eines anderen Anlegers oder einer anderen Anlegergruppe stel-
len.

Zu den Verfahren, mit denen die Gesellschaft die faire Behandlung der Anleger sicherstellt, sieche Ab-
schnitte ,Anteile — Ausgabe und Riicknahme von Anteilen — Abrechnung bei Anteilausgabe und -riick-
nahme® sowie ,Anteile — Liquiditdtsmanagement®.

Abspaltung illiquider Anlagen

Die Gesellschaft darf im Interesse der Anleger bestimmte illiquide Vermégenswerte vom Fonds abspal-
ten, um den Fonds weiterhin liquide zu halten. Die Abspaltung betrifft solche Vermdgenswerte, deren
wirtschaftliche oder rechtliche Merkmale sich aufgrund auflergewoéhnlicher Umstande erheblich veran-
dert haben oder aufgrund auf3ergewdhnlicher Umstande unsicher geworden sind, beispielsweise durch
erhebliche Bewertungsunsicherheiten und/oder weil ein bestimmter Teil des Portfolios des Fonds illi-
quide geworden ist, fir den es keinen aktiven Markt gibt und/oder der Handel verboten ist (z. B. aufgrund
von Sanktionen) und/oder flr den eine faire Bewertung voriibergehend nicht moglich ist. Solch auler-
gewdhnliche Umstande kénnen auch durch kriminelle Aktivitdten, Finanzkrise oder Krieg entstehen.
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Entscheidet sich die Gesellschaft fur die Abspaltung illiquider Vermdgenswerte des Fonds, liegt es in
ihrem Ermessen im besten Interesse des Fonds und seiner Anleger festzulegen, die illiquiden Vermo-
genswerte innerhalb der bestehenden Fondsstruktur durch buchmaflige Trennung zu belassen oder sie
physisch von der bestehenden Fondsstruktur zu trennen.

Belasst die Gesellschaft die illiquiden Vermdgenswerte innerhalb der bestehenden Fondsstruktur, bildet
sie fur die illiquiden Vermdgenswerte eine besondere Anteilklasse des Fonds (buchhalterische Tren-
nung). Anleger, die am Abrechnungstag der Abspaltung im Fonds investiert sind, erhalten in diesem
Fall Anteile an der besonderen Anteilklasse mit den abgespaltenen illiquiden Vermdgenswerten des
Fonds, wobei fiir diese Anteile keine Ausgaben und Riickgaben mehr zuldssig sind. Die Gesellschaft
hat die Mdglichkeit, die abgespaltenen illiquiden Vermdgenswerte aus der besonderen Anteilklasse zu
veraufiern oder zu liquidieren und die Erldse an die Anleger entsprechend dem Verhaltnis ihrer Beteili-
gung auszuschitten. Ausgaben und Ricknahmen von Anteilen im Hinblick auf die nicht abgespaltenen
Vermogenswerte des Fonds erfolgen auf Grundlage des Anteilwertes, aus dem die Vermdgenswerte
der besonderen Anteilklasse ausgeschlossen sind.

Entscheidet sich die Gesellschaft, die illiquiden Vermoégenswerte physisch zu trennen, kdnnen

= dieilliquiden Vermdgenswerte im bestehenden Fonds verbleiben, wahrend die Gesellschaft die
nicht betroffenen Vermdgenswerte des Fonds auf einen neuen Fonds Ubertragt oder auf einen
anderen bestehenden Fonds verschmilzt; oder

= die nicht betroffenen Vermdgenswerte im bestehenden Fonds verbleiben, wéahrend die Gesell-
schaft die illiquiden Vermdgenswerte des Fonds auf einen neuen Fonds Ubertragt.

Anleger, die am Abrechnungstag der Abspaltung im Fonds investiert sind, erhalten in jedem Fall Anteile
an dem neuen Fonds im Verhaltnis zu ihren Anteilen an dem bestehenden Fonds. Sie behalten ihre
Anteile an dem bestehenden Fonds . Fir die Anteile an dem Fonds mit den illiquiden Vermdgenswerten
sind keine Ausgaben und Rickgaben mehr zuldssig . Die Gesellschaft hat die Moglichkeit, die abge-
spaltenen illiquiden Vermogenswerte zu veraullern oder zu liquidieren und die Erlése an die Anleger
entsprechend dem Verhaltnis ihrer Beteiligung auszuschutten.

Die Gesellschaft veroffentlicht Informationen Uber die Abspaltung illiquider Vermdgenswerte unverzug-
lich auf ihrer Internetseite.

Ausgabe- und Rucknahmepreis

Zur Errechnung des Ausgabepreises und des Ricknahmepreises fir die Anteile ermittelt die Gesell-
schaft unter Kontrolle der Verwahrstelle bewertungstaglich den Wert der zum Fonds gehérenden Ver-
mdgensgegenstande abzlglich der Verbindlichkeiten (,Nettoinventarwert®).

Die Teilung des so ermittelten Nettoinventarwertes durch die Anzahl der ausgegebenen Anteile ergibt
den Anteilwert.

Der Nettoinventarwert, der Anteilwert sowie die Ausgabe- und Ricknahmepreise werden Montag bis
Freitag ermittelt (,Bewertungstage®). Eine Ermittlung unterbleibt an folgenden Tagen: 24.12. und 31.12.
eines jeden Jahres sowie an den in Hamburg geltenden gesetzlichen Feiertagen, mit Ausnahme des
Reformationstags. In den BAB kdnnen dariber hinaus weitere Tage angegeben sein, die keine Bewer-
tungstage sind.
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Teilweises Swing Pricing

Zur Errechnung des Ausgabepreises und des Ricknahmepreises fir die Anteile ermittelt die Gesell-
schaft unter Kontrolle der Verwahrstelle an jedem Wertermittlungstag einen Nettoinventarwert (s.o.).
Dabei wendet sie fiir alle Anteilausgaben und Anteilricknahmen des Wertermittlungstages teilweises
Swing Pricing an.

Swing Pricing ist eine Methode zur Berechnung des Anteilpreises, bei der die durch Ricknahmen oder
Ausgaben von Anteilen veranlassten Transaktionskosten verursachergerecht verteilt werden. Dazu wird
der Nettoinventarwert zunachst durch den Wert der zum Fonds gehérenden Vermdgensgegenstande
abzuglich der Verbindlichkeiten ermittelt. Die Teilung des so ermittelten Nettoinventarwerts durch die
Anzahl der ausgegebenen Anteile ergibt den Anteilwert, der zusatzlich um einen Auf- oder Abschlag
(Swingfaktor) modifiziert wird. Beim teilweisen Swing Pricing findet dieser Mechanismus nur dann An-
wendung, wenn die Uberschiisse der Anteilriicknahmen oder Anteilausgaben an dem jeweiligen Be-
wertungstag einen von der Gesellschaft festgelegten Schwellenwert iberschreiten. Die Gesellschaft
ermittelt den Schwellenwert als prozentualen Betrag (10 %) anhand mehrerer Kriterien wie z. B. Markt-
bedingungen, Marktliquiditat, Risikoanalysen.

Der Swingfaktor berlicksichtigt die Transaktionskosten, die durch einen Uberschuss an Riicknahme-
oder Ausgabeverlangen verursacht werden. Den Swingfaktor ermittelt die Gesellschaft. Er umfasst die
geschatzten expliziten Transaktionskosten, die dem Fonds beim Erwerb oder Verkauf von Vermdgens-
werten direkt entstehen, deren Betrag stabil ist und die im Vorfeld der Transaktion quantifizierbar sind
(z. B. Maklergebuhren, Handelsabgaben, Steuern und Abwicklungsgebihren). Der Swingfaktor schlief3t
auch die bestmdglich geschatzten impliziten Transaktionskosten ein. Implizite Transaktionskosten sind
Kosten, die dem Fonds beim Erwerb oder Verkauf von Vermdgenswerten indirekt entstehen, sich in
erster Linie aus dem Spread zwischen Geld- und Briefkurs sowie aus etwaigen erheblichen Marktaus-
wirkungen von Vermogenswertkaufen oder -verkaufen ergeben, die zur Erfiillung dieser Ausgabe- oder
Rucknahmeauftrage getatigt werden; sie kdnnen je nach Art der zugrunde liegenden Vermdgenswerte
und Marktbedingungen variieren.

Der Swingfaktor wird 1 Prozent des Anteilwertes nicht Ubersteigen.

In einem auBergewdhnlichen Marktumfeld (dies kann beispielsweise der Fall sein, wenn Vermdgens-
gegenstande des Fonds nicht bewertet werden kénnen oder aufgrund politischer, 6konomischer oder
sonstiger Ereignisse der Handel von Finanzinstrumenten an den Markten erheblich beeintrachtigt ist
oder wenn sich die Liquiditatssituation des Fonds oder der dem Fonds zugrunde liegenden Vermdgens-
gegenstande wesentlich verschlechtert, kann ein héherer Swingfaktor, maximal jedoch 3 Prozent des
Anteilwertes, festgelegt werden.

Liegt an einem Abrechnungstag bei Uberschreiten des Schwellenwertes ein Uberschuss an Riicknah-
men vor, vermindert sich der Anteilwert um den Swingfaktor. Liegt an einem Abrechnungstag bei Uber-
schreiten des Schwellenwertes ein Uberschuss an Ausgaben vor, erhéht sich der Anteilwert um den
Swingfaktor.
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Aussetzung der Errechnung des Ausgabe-/Rucknahmepreises

Die Gesellschaft kann die Errechnung des Ausgabe- und Ricknahmepreises zeitweilig unter denselben
Voraussetzungen wie die Anteilricknahme aussetzen. Diese sind im Abschnitt ,,Anteile — Ausgabe und
Ricknahme von Anteilen — Aussetzung der Ausgabe und Ricknahme von Anteilen

Die Gesellschaft kann die Ausgabe und Ricknahme der Anteile zeitweilig aussetzen, sofern aullerge-
wohnliche Umstande vorliegen, die eine Aussetzung unter Berlcksichtigung der Interessen der Anleger
erforderlich erscheinen lassen. Solche auflergewohnlichen Umstande liegen etwa vor, wenn

o eine Borse, an der ein wesentlicher Teil der Wertpapiere des Fonds gehandelt wird, au3erplanma-
Rig geschlossen oder der Handel beschrankt ist;
die Vermdgensgegenstande des Fonds nicht bewertet werden kdénnen;
schwerwiegende Liquiditatsprobleme des Fonds auftreten (z. B. infolge erhohter Riicknahmen); bei
denen der Verkauf von Vermdgenswerten des Fonds durchgefiihrt werden muss und dies zu wei-
teren Liquiditatsproblemen flir den Fonds fiihren konnte (z. B. infolge groRer Abschlage beim Ver-
kauf von Vermdgenswerten, Auslésen von zusatzlichen Transaktionskosten);

o ein kritischer Cybervorfall eintritt, der sich auf den Fonds und/oder die Gesellschaft auswirkt
und/oder die Betriebsfahigkeit von Dienstleistern der Gesellschaft beeintrachtigt;
eine schwere finanzielle und/oder politische Krise vorliegt:
sich erhebliche kriminelle Aktivitaten realisieren;
eine Naturkatastrophe vorliegt.

Daneben kann die BaFin nach Anhoérung der Gesellschaft anordnen, dass die Gesellschaft die Ausgabe
und Ricknahme der Anteile auszusetzen oder wiederaufzunehmen hat, wenn Risiken fir den Anleger-
schutz oder die Finanzstabilitdt bestehen, die bei vernlinftiger und ausgewogener Betrachtung eine
Aussetzung oder Wiederaufnahme der Ausgabe und Ricknahme der Anteile erforderlich machen.

Der Gesellschaft bleibt es vorbehalten, die Anteile erst dann zu dem dann glltigen Ausgabe- und Riick-
nahmepreis zurickzunehmen oder umzutauschen, wenn sie unverzuglich, jedoch unter Wahrung der
Interessen aller Anleger, Vermdgensgegenstande des Fonds verdufRert hat. Einer voribergehenden
Aussetzung kann ohne erneute Wiederaufnahme der Ausgabe und Ricknahme der Anteile direkt eine
Auflésung des Fonds folgen (siehe hierzu den Abschnitt ,,
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Auflésung, Ubertragung und Verschmelzung des Fonds*).

Die Gesellschaft unterrichtet die Anleger durch Bekanntmachung im Bundesanzeiger und dariber hin-
aus auf der Internetseite www.hansainvest.com Uber die Aussetzung und die Wiederaufnahme der
Rucknahme der Anteile. AulRerdem werden die Anleger Uber ihre depotfihrenden Stellen mittels dau-
erhaftem Datentrager, etwa in Papierform oder elektronischer Form informiert.

“ naher erlautert.
Ausgabeaufschlag und Riicknahmeabschlag

Genaue Angaben zum Ausgabeaufschlag und zum Riicknahmeabschlag sind in dem Abschnitt ,Der
Fonds im Uberblick — Ausgabeaufschlag” sowie ,Der Fonds im Uberblick — Riicknahmeabschlag® dar-
gestellt.

Veroffentlichung der Ausgabe- und Riicknahmepreise

Die Ausgabe- und Riicknahmepreise sowie ggf. der Nettoinventarwert je Anteil werden regelmaRig un-
ter www.hansainvest.com veréffentlicht.
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KOSTEN

Kosten bei Ausgabe und Riucknahme der Anteile

Die Ausgabe und Riicknahme der Anteile durch die Gesellschaft bzw. durch die Verwahrstelle erfolgt
zum Ausgabepreis (Anteilwert ggf. zuzlglich Ausgabeaufschlag) bzw. Ricknahmepreis (Anteilwert ggf.
abzlglich Ricknahmeabschlag) ohne Berechnung zusatzlicher Kosten.

Erwirbt der Anleger Anteile durch Vermittlung Dritter, kdnnen diese hdhere Kosten als den Ausgabeauf-
schlag berechnen. Gibt der Anleger Anteile tber Dritte zurtick, so kénnen diese bei der Riicknahme der
Anteile eigene Kosten berechnen.

Verwaltungs- und sonstige Kosten

Die nachfolgend genannten Kosten sind die gemaf der Besonderen Anlagebedingungen zuldssigen
Hochstsatze:

1. Vergltung, die an die Gesellschaft zu zahlen ist:

Die Gesellschaft erhalt fir die Verwaltung des Sondervermaogens fiir jede Anteilklasse eine Verwal-
tungsvergutung in Héhe von bis zu 1,8 % des durchschnittlichen Nettoinventarwertes des Sonder-
vermogens in einem Geschéftsjahr, welcher aus den bérsentaglich ermittelten Nettoinventarwerten
errechnet wird. Sie ist berechtigt, hierauf monatlich anteilige Vorschiisse zu erheben. Die Gesell-
schaft gibt fiir jede Anteilklasse im Verkaufsprospekt die tatsachlich erhobene Verwaltungsvergi-
tung an.

2. Vergutungen, die an Dritte zu zahlen sind (diese werden von der Verwaltungsvergiitung nicht ab-
gedeckt und somit von der Gesellschaft dem Sondervermdgen zusatzlich belastet):

a) Die Gesellschaft erhalt — zur Weitergabe an einen Berater oder Manager — fiir die Auswahl von
Mikrofinanzinstituten und die laufende Betreuung und Verwaltung unverbriefter Darlehensfor-
derungen des Sonstigen Sondervermdgens eine tagliche Vergitung in Hohe von 1/365 von bis
zu 0,70 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens, bezogen auf den jeweiligen
Durchschnitt des Anteils der unverbrieften Darlehensforderungen im Sonstigen Sondervermo-
gen.

b) Die Gesellschaft kann dartber hinaus aus dem Sondervermodgen fur die Dienstleistungen im
Zusammenhang mit

e dem Einsatz und der Abwicklung von Derivaten
- Reporting an die Aufsichtsbehdrden (z.B. EMIR-Reporting),
- Anbindung an zentrale Gegenparteien (z.B. CCP-Clearing) und
- Sicherheiten-Management durch Collateral-Manager
e der Bewertung von Vermdgensgegenstanden durch einen externen Bewerter bzw. Unter-

stutzungsleistungen im Zusammenhang mit der Bewertung einzelner Vermbdgensgegen-
stédnde (z.B. Kursvalidierung bei ABS-Papieren, Validierung des Bewertungsmodells)
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eine jahrliche Vergutung von insgesamt bis zu 0,10 Prozent des monatlichen Durchschnittswertes des
Sondervermdgens an dritte Dienstleister zahlen oder fir die Deckung ihrer hiermit verbundenen Kosten
verwenden.

3. Verwahrstellenvergitung

Die Verwahrstelle erhalt eine Vergutung von bis zu 0,05 % des durchschnittlichen Nettoinventar-
wertes des Sondervermoégens in einem Geschaftsjahr, welcher aus den bdrsentéglich ermittelten
Nettoinventarwerten errechnet wird. Sie ist berechtigt, hierauf monatlich anteilige Vorschiisse zu
erheben.

4. Zulassiger jahrlicher Hochstbetrag gemafl Absatzen 1 bis 3

Der Betrag, der aus dem Sondervermégen nach den vorstehenden Absatzen 1 bis 3 als Verglitung
entnommen wird, kann insgesamt bis zu 2,65 % des durchschnittlichen Nettoinventarwertes des
Sondervermdgens in einem Geschéftsjahr, welcher aus den bdrsentaglich ermittelten Nettoinven-
tarwerten errechnet wird, betragen.

5. Neben den vorgenannten Vergitungen gehen die folgenden Aufwendungen zu Lasten des Sonder-
vermogens:

a) bankibliche Depot- und Kontogebuihren, ggf. einschliellich der bankiiblichen Kosten fiir die
Verwahrung auslandischer Vermdgensgegenstande im Ausland;

b) Kosten fir den Druck und Versand der fiir die Anleger bestimmten gesetzlich vorgeschriebenen
Verkaufsunterlagen (Jahres- und Halbjahresberichte, Verkaufsprospekt, Basisinformationsblatt
(PRIIPS-KID));

c) Kosten der Bekanntmachung der Jahres- und Halbjahresberichte, der Ausgabe- und Ricknah-
mepreise und ggf. der Ausschittungen oder Thesaurierungen und des Auflésungsberichtes;

d) Kosten der Erstellung und Verwendung eines dauerhaften Datentragers, aul3er im Fall der In-
formationen tber Fondsverschmelzungen und der Informationen iber Malnahmen im Zusam-
menhang mit Anlagegrenzverletzungen oder Berechnungsfehlern bei der Anteilwertermittiung;

e) Kosten fur die Prifung des Sondervermdgens durch den Abschlussprifer des Sondervermd-
gens;

f) Kosten fir die Bekanntmachung der Besteuerungsgrundlagen und der Bescheinigung, dass die
steuerlichen Angaben nach den Regeln des deutschen Steuerrechts ermittelt wurden;

g) Kosten fir die Geltendmachung und Durchsetzung von Rechtsanspriichen durch die Gesell-
schaft fir Rechnung des Sondervermogens sowie der Abwehr von gegen die Gesellschaft zu
Lasten des Sondervermégens erhobenen Ansprichen;

h) Gebuhren und Kosten, die von staatlichen Stellen in Bezug auf das Sondervermdgen erhoben
werden,;

i) Kosten fur Rechts- und Steuerberatung im Hinblick auf das Sondervermdgen;
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j) Kosten sowie jegliche Entgelte, die mit dem Erwerb und/oder der Verwendung bzw. Nennung
eines Vergleichsmalistabes oder Finanzindizes anfallen kénnen;

k) Kosten fir die Beauftragung von Stimmrechtsbevollmachtigten;
I) Kosten fir die Analyse des Anlageerfolges des Sondervermdgens durch Dritte;

m) Steuern, die anfallen im Zusammenhang mit den an die Gesellschaft, die Verwahrstelle und
Dritte zu zahlenden Vergitungen, im Zusammenhang mit den vorstehend genannten Aufwen-
dungen und im Zusammenhang mit der Verwaltung und Verwahrung.

6. Transaktionskosten

Neben den vorgenannten Vergitungen und Aufwendungen werden dem Sondervermdégen die in
Zusammenhang mit dem Erwerb und der VerduRRerung von Vermdgensgegenstanden entstehen-
den Kosten belastet.

7. Erwerb von Investmentanteilen

Die Gesellschaft hat im Jahresbericht und im Halbjahresbericht den Betrag der Ausgabeaufschlage
und Ricknahmeabschlage offen zu legen, die dem Sondervermoégen im Berichtszeitraum flr den
Erwerb und die Riicknahme von Anteilen im Sinne des § 196 KAGB berechnet worden sind. Beim
Erwerb von Anteilen, die direkt oder indirekt von der Gesellschaft selbst oder einer anderen Gesell-
schaft verwaltet werden, mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mittel-
bare Beteiligung verbunden ist, darf die Gesellschaft oder die andere Gesellschaft flir den Erwerb
und die Ricknahme keine Ausgabeaufschlage und Riicknahmeabschlage berechnen. Die Gesell-
schaft hat im Jahresbericht und im Halbjahresbericht die Vergitung offen zu legen, die dem Son-
dervermogen von der Gesellschaft selbst, von einer anderen Kapitalverwaltungsgesellschaft oder
einer anderen Gesellschaft, mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mit-
telbare Beteiligung verbunden ist, als Verwaltungsverguitung fir die im Sondervermdgen gehaltenen
Anteile berechnet wurde

Soweit die Portfolioverwaltung ausgelagert ist, gilt das Folgende: Der Portfolioverwalter erhalt eine Ver-
gutung von der Gesellschaft, die diese aus ihrer Verwaltungsvergitung entrichtet.

Die Gesellschaft hat keine Hochstbetrage fir den Ersatz von sonstigen Aufwendungen und Transakti-
onskosten vereinbart. Der maximale Hochstbetrag kann daher theoretisch fur die sonstigen Aufwendun-
gen und die Transaktionskosten ausnahmsweise bis zu 100 % des Fondsvolumens betragen. In der
Vergangenheit wurde diese Hoéhe nicht erreicht. Der Fonds wird nur die tatsachlichen Kosten tragen
und daher die vorstehende genannte H6he in der Regel unterschreiten.

Die tatsachlich belasteten sonstigen Aufwendungen sind dem Jahresbericht, sowohl als Betrag als auch
als Prozentsatz des durchschnittlichen Fondsvolumens zu entnehmen.

Fur den Handel in Wertpapieren (Aktien, Renten, Investmentfonds, Zertifikate etc.) fallen Transaktions-
kosten an. Unter Transaktion ist jede Handlung, die eine Geldbewegung oder eine sonstige Vermo-
gensverschiebung bezweckt oder bewirkt, zu verstehen.
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Fur derivative Produkte (Optionen, Futures etc.) betragen die Transaktionskosten i.d.R. bis zu 25,00
Euro pro Kontrakt mindestens jedoch bis zu 60,00 Euro pro Transaktion. Kontrakte sind standardisierte,
kleinste handelbare Einheiten im Derivatehandel. Derivate auf Rohstoffe verursachen i.d.R. Transakti-
onskosten in Hohe von bis zu 50,00 USD pro Kontrakt. In Einzelfallen kann es zu Transaktionskosten
in Héhe von 250,00 Euro kommen..

Die H6he der von dem Fonds zu tragenden Transaktionskosten hangt von der Anzahl der tatsachlich
durchgefiihrten Transaktionen wahrend des Geschéftsjahres ab. Die Summe der Transaktionskosten,
die dem Sondervermdgen im Geschéftsjahr tatsachlich belastet wurden, sind dem Jahresbericht zu
entnehmen.

Soweit die Gesellschaft fir bestimmte Anleger auf deren Veranlassung hin den Antrag auf Steuererstat-
tung stellt, ist sie berechtigt, eine angemessene Aufwandsentschadigung zu berechnen.

Besonderheiten beim Erwerb von Investmentanteilen

Neben der Vergltung zur Verwaltung des Fonds wird eine Verwaltungsvergutung fur die im Fonds ge-
haltenen Anteile an Zielfonds berechnet.

Darlber hinaus kann fir die anderen Investmentvermégen gegebenenfalls eine erfolgsabhangige Ver-
gutung erhoben werden. Eine solche erfolgsabhangige Vergitung kann einen betrachtlichen Teil der
positiven Wertentwicklung eines Zielfonds ausmachen. Eine solche erfolgsabhangige Vergiitung kann
im Einzelfall auch anfallen, wenn die absolute Wertentwicklung des Fonds negativ ist. Daneben kann
der Zielfonds mit Kosten, Provisionen und sonstigen Aufwendungen belastet werden, die den Wert des
Zielfondsvermogens mindern. Die fiir den Zielfonds anfallenden Kosten konnen im Einzelfall Giber den
marktiblichen Kosten liegen. Sie vermindern den Nettoinventarwert des Fonds und fallen auch bei einer
negativen Wertentwicklung des Zielfonds an.

Im Zusammenhang mit dem Erwerb von Zielfondsanteilen kénnen daneben alle Arten von Geblhren,
Kosten, Steuern, Provisionen und sonstigen Aufwendungen, die mittelbar oder unmittelbar von den An-
legern des Fonds zu tragen sind, anfallen.

Die Gesellschaft hat keine Hochstbetrage fir diese Aufwendungen vereinbart. Der maximale Hochst-
betrag kann daher theoretisch ausnahmsweise bis zu 100 % des Fondsvolumens betragen. In der Ver-
gangenheit wurde diese Hdhe nicht erreicht. Der Fonds wird nur die tatsachlichen Kosten tragen und
daher die vorstehende genannte Hoéhe in der Regel unterschreiten.

Im Jahres- und Halbjahresbericht werden die Ausgabeaufschlage und Ricknahmeabschlage offenge-
legt, die dem Fonds im Berichtszeitraum fur den Erwerb und die Ricknahme von Anteilen an Zielfonds
berechnet worden sind. Ferner wird die Verglitung offengelegt, die dem Fonds von einer in- oder aus-
landischen Gesellschaft oder einer Gesellschaft, mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmit-
telbare oder mittelbare Beteiligung verbunden ist, als Verwaltungsvergiitung fir die im Fonds gehalte-
nen Zielfondsanteile oder -aktien berechnet wurde.

Angabe einer Gesamtkostenquote

Im Jahresbericht werden die im Geschéftsjahr zu Lasten des Fonds angefallenen Verwaltungskosten
offengelegt und als Quote des durchschnittlichen Fondsvolumens ausgewiesen (,Gesamtkostenquote®).
Die Verwaltungskosten setzen sich zusammen aus der Vergitung fur die Verwaltung des Fonds gdf.
einschliellich einer erfolgsabhangigen Vergitung, der Vergutung der Verwahrstelle sowie den Aufwen-
dungen, die dem Fonds zusatzlich belastet werden kdnnen (siehe Abschnitte ,Kosten — Verwaltungs-
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und sonstige Kosten* sowie ,Kosten — Besonderheiten beim Erwerb von Investmentanteilen®). Sofern
der Fonds einen erheblichen Anteil seines Vermdgens in andere offene Investmentvermdgen anlegt,
wird dartber hinaus die Gesamtkostenquote dieser Zielfonds berucksichtigt. Die Gesamtkostenquote
beinhaltet keine Nebenkosten und Kosten, die beim Erwerb und der VerauRerung von Vermégensge-
genstanden entstehen (Transaktionskosten).

Abweichender Kostenausweis durch Vertriebsstellen

Wird der Anleger beim Erwerb von Anteilen durch Dritte beraten oder vermitteln diese den Kauf, weisen
sie ihm gegebenenfalls Kosten oder Kostenquoten aus, die nicht mit den Kostenangaben in diesem
Prospekt und in dem Basisinformationsblatt (PRIIP) deckungsgleich sind und die hier beschriebene Ge-
samtkostenquote lbersteigen kdnnen. Grund daflir kann insbesondere sein, dass der Dritte die Kosten
seiner eigenen Tatigkeit (z.B. Vermittlung, Beratung oder Depotfiihrung) zusatzlich beriicksichtigt. Dar-
Uber hinaus berilcksichtigt er gegebenenfalls auch einmalige Kosten wie Ausgabeaufschldge und be-
nutzt in der Regel andere Berechnungsmethoden oder auch Schatzungen fur die auf Fondsebene an-
fallenden Kosten, die insbesondere die Transaktionskosten des Fonds mit umfassen.

Abweichungen im Kostenausweis kénnen sich sowohl bei Informationen vor Vertragsschluss ergeben
als auch bei regelmafigen Kosteninformationen lber die bestehende Fondsanlage im Rahmen einer
dauerhaften Kundenbeziehung.

VERGUTUNGSPOLITIK

Die Vergltung der Mitarbeiter der Gesellschaft und deren Geschaftsfihrung ist nicht an die Wertent-
wicklung der verwalteten Investmentvermégen verknipft. Die Vergutungspolitik der Gesellschaft hat
damit keinen Einfluss auf das Risikoprofil sowie die Anlageentscheidungen fir die Investmentvermogen.

Weitere Einzelheiten zur aktuellen Vergitungspolitik der Gesellschaft sind im Internet unter www.han-
sainvest.com verdffentlicht. Hierzu zahlen eine Beschreibung der Berechnungsmethoden fir Vergitun-
gen und Zuwendungen an bestimmte Mitarbeitergruppen, sowie die Angabe der fir die Zuteilung zu-
standigen Personen. Auf Verlangen werden die Informationen von der Gesellschaft kostenlos in Papier-
form zur Verfligung gestellt.
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ERMITTLUNG UND VERWENDUNG DER ERTRAGE
Ermittlung der Ertrage, Ertragsausgleichsverfahren

Der Fonds erzielt Ertrage in Form der wahrend des Geschéftsjahres angefallenen und nicht zur Kosten-
deckung verwendeten Zinsen, Dividenden und Ertragen aus Investmentanteilen. Hinzu kommen Ent-
gelte aus Darlehens- und Pensionsgeschaften. Weitere Ertrdge kénnen aus der Verauf3erung von fir
Rechnung des Fonds gehaltenen Vermégensgegenstanden resultieren.

Die Gesellschaft wendet flr den Fonds ein sogenanntes Ertragsausgleichsverfahren an. Dieses verhin-
dert, dass der Anteil der ausschittungsfahigen Ertrage am Anteilpreis infolge Mittelzu- und -abfliissen
schwankt. Anderenfalls wirde jeder Mittelzufluss in den Fonds wahrend des Geschéftsjahres dazu fuh-
ren, dass an den Ausschittungsterminen pro Anteil weniger Ertrdge zur Ausschuttung zur Verfligung
stehen, als dies bei einer konstanten Anzahl umlaufender Anteile der Fall ware. Mittelabflisse hingegen
wirden dazu fiihren, dass pro Anteil mehr Ertrage zur Ausschittung zur Verfligung stiinden, als dies
bei einer konstanten Anzahl umlaufender Anteile der Fall ware.

Um das zu verhindern, werden wahrend des Geschéaftsjahres die ausschuttungsfahigen Ertrage, die der
Anteilerwerber als Teil des Ausgabepreises bezahlen muss und der Verkaufer von Anteilen als Teil des
Ricknahmepreises vergltet erhalt, fortlaufend berechnet und als ausschittungsfahige Position in der
Ertragsrechnung eingestellt. Im Falle einer ausschittenden Anteilklasse fiihrt das Ertragsausgleichver-
fahren im Ergebnis dazu, dass der Ausschiittungsbetrag je Anteil nicht durch die unvorhersehbare Ent-
wicklung des Fonds bzw. des Anteilumlaufs beeinflusst wird. Dabei wird in Kauf genommen, dass An-
leger, die beispielsweise kurz vor dem Ausschuittungstermin Anteile erwerben, den auf die steuerpflich-
tigen Ertrage entfallenden Teil des Anteilpreises in Form einer Ausschuttung zurlickerhalten und ver-
steuern mussen, obwohl ihr eingezahltes Kapital an dem Entstehen der Ertrage nicht mitgewirkt hat.

Im Falle einer thesaurierenden Anteilklasse flihrt das Ertragsausgleichverfahren im Ergebnis dazu, dass
der im Jahresbericht ausgewiesene thesaurierte Ertrag je Anteil nicht durch die unvorhersehbare Ent-
wicklung des Fonds bzw. des Anteilumlaufs beeinflusst wird. Dabei wird in Kauf genommen, dass An-
leger, die beispielsweise kurz vor dem Thesaurierungstermin Anteile erwerben, den auf die steuerpflich-
tigen Ertrage entfallenden Teil des Anteilpreises versteuern miissen, obwohl ihr eingezahltes Kapital an
dem Entstehen der Ertrage nicht mitgewirkt hat.
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Ertragsverwendung

Ausschiittungsmechanik

Im Abschnitt ,Der Fonds im Uberblick — Ausgestaltungsmerkmale der Anteilklassen des Fonds“ wird
angegeben, ob der Fonds bzw. eine Anteilklasse die Ertrage ausschittet oder thesauriert.

Im Falle einer ausschittenden Anteilklasse schittet die Gesellschaft grundsatzlich die wahrend des
Geschaftsjahres fur Rechnung der Anteilklasse angefallenen und nicht zur Kostendeckung verwendeten
Zinsen, Dividenden und Ertrage aus Investmentanteilen sowie Entgelte aus Darlehens- und Pensions-
geschaften — unter Berlicksichtigung des zugehorigen Ertragsausgleichs — an die Anleger aus. Reali-
sierte VeraulRerungsgewinne und sonstige Ertrdge — unter Beriicksichtigung des zugehdrigen Ertrags-
ausgleichs — kénnen ebenfalls zur Ausschiittung herangezogen werden.

Die Ertrage und gegebenenfalls Veraullerungsgewinne werden jeweils innerhalb von vier Monaten nach
Geschaftsjahresabschluss ausgeschittet. Im Zusammenhang mit der Ausschiittung ist zu beriicksichti-
gen, dass sich am Ausschittungsstichtag der Anteilwert (Riicknahmepreis) um den Ausschittungsbe-
trag vermindert, da der Ausschittungsbetrag dem Fondsvermdgen entnommen wird. In Sonderfallen
kénnen im Interesse der Substanzerhaltung auch bei der ausschuttenden Anteilklasse Ertrage teilweise
oder auch vollstandig zur Wiederanlage im Fonds bestimmt werden.

Im Falle einer thesaurierenden Anteilklasse werden die Ertrage nicht ausgeschiittet, sondern im Son-
dervermdgen wiederangelegt (Thesaurierung).

Gutschrift der Ausschiittungen
Bei ausschittenden Anteilklassen gilt fir die Gutschrift der Ausschiittungen Folgendes:

Soweit die Anteile in einem Depot bei der Verwahrstelle verwahrt werden, schreiben deren Geschéafts-
stellen die Ausschiittungen kostenfrei gut. Soweit das Depot bei anderen Banken oder Sparkassen ge-
fuhrt wird, kdnnen zusatzliche Kosten entstehen.

Seite 93 von 156



AUFLOSUNG, UBERTRAGUNG UND VERSCHMELZUNG DES FONDS

Voraussetzungen fir die Auflosung des Fonds

Die Anleger sind nicht berechtigt, die Aufldsung des Fonds zu verlangen. Die Gesellschaft kann jedoch
die Verwaltung des Fonds durch Bekanntmachung im Bundesanzeiger und dartiber hinaus im Jahres-
bericht oder Halbjahresbericht kiindigen. Auflerdem werden die Anleger Uber ihre inlandischen depot-
fihrenden Stellen per dauerhaftem Datentrager, etwa in Papierform oder elektronischer Form (ber die
Kindigung informiert. Die Verpflichtung der Gesellschaft zur Verwaltung des Fonds endet in diesen
Fallen erst, wenn die Gesellschaft den Fonds abgewickelt hat.

Das Recht der Gesellschaft, den Fonds zu verwalten, erlischt, wenn das Insolvenzverfahren tber ihr
Vermdgen erdffnet wird oder mit der Rechtskraft des Gerichtsbeschlusses, durch den der Antrag auf
die Eréffnung des Insolvenzverfahrens mangels Masse* abgewiesen wird.

Mit Erléschen des Verwaltungsrechts der Gesellschaft geht das Verfigungsrecht Gber den Fonds auf
die Verwabhrstelle Uber, die den Fonds abwickelt und den Erlds an die Anleger verteilt, oder mit Geneh-
migung der BaFin einer anderen Kapitalverwaltungsgesellschaft die Verwaltung Gbertragt.

Verfahren bei Auflosung des Fonds

Mit der Bekanntmachung der Kiindigung durch die Gesellschaft wird die Ausgabe und Riicknahme von
Anteilen eingestellt. Die Gesellschaft ist ab Bekanntmachung der Kindigung verpflichtet, den Fonds
abzuwickeln und die Erlése aus der Verauflerung der Vermogenswerte des Fonds abzlglich der noch
durch den Fonds zu tragenden Kosten und der durch die Auflésung verursachten Kosten an die Anleger
entsprechend dem Verhaltnis ihrer Beteiligung zu verteilen. Anlagegrenzen missen im Rahmen der
Abwicklung nicht mehr eingehalten werden. Die Verpflichtung zur Verwaltung des Sondervermégens
endet erst, wenn die Gesellschaft das Sondervermdgen abgewickelt hat.

Die Gesellschaft hat auf den Tag, an dem sie das Sondervermdgen abgewickelt hat, einen Abwick-
lungsbericht zu erstellen, der den Anforderungen an einen Jahresbericht entspricht.

In den Fallen, in denen das Recht der Gesellschaft, das Sondervermdgen zu verwalten, erlischt, geht
das Verwaltungs- und Verflgungsrecht Gber das Sondervermogen auf die Verwahrstelle Uber, die das
Sondervermdgen unter Wahrung der Interessen der Anleger abwickelt und den Erlés an die Anleger
auszahlt oder mit Genehmigung der BaFin einer anderen Kapitalverwaltungsgesellschaft die Verwal-
tung Ubertragt. Die Verwahrstelle hat jahrlich sowie auf den Tag, an dem die Abwicklung beendet ist,
einen Abwicklungsbericht zu erstellen, der den Anforderungen an einen Jahresbericht entspricht.

Ubertragung des Fonds

Die Gesellschaft kann das Verwaltungs- und Verfiigungsrecht Uiber das Sondervermogen auf eine an-
dere Kapitalverwaltungsgesellschaft Gibertragen. Die Ubertragung bedarf der vorherigen Genehmigung
durch die BaFin. Die genehmigte Ubertragung wird im Bundesanzeiger und dariiber hinaus im Jahres-
bericht oder Halbjahresbericht des Fonds sowie im Internet unter www.hansainvest.com bekannt ge-
macht. Uber die geplante Ubertragung werden die Anleger auBerdem (iber ihre depotfiihrenden Stellen
per dauerhaften Datentrager, etwa in Papierform oder elektronischer Form informiert. Der Zeitpunkt, zu

4 § 26 Insolvenzordnung.
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dem die Ubertragung wirksam wird, bestimmt sich nach den vertraglichen Vereinbarungen zwischen
der Gesellschaft und der aufnehmenden Kapitalverwaltungsgesellschaft. Die Ubertragung darf jedoch
frhestens drei Monate nach ihrer Bekanntmachung im Bundesanzeiger wirksam werden. Samtliche
Rechte und Pflichten der Gesellschaft in Bezug auf den Fonds gehen dann auf die aufnehmende Kapi-
talverwaltungsgesellschaft tber.

Voraussetzungen fiir die Verschmelzung des Fonds

Alle Vermdgensgegenstande dieses Fonds dirfen mit Genehmigung der BaFin auf ein anderes beste-
hendes oder durch die Verschmelzung neu gegriindetes Investmentvermdgen Ubertragen werden. Ist
das andere Investmentvermdgen ein OGAW, muss es auch nach der Ubertragung die Anforderungen
an einen OGAW erfilllen, der in Deutschland oder in einem anderen EU- oder EWR-Staat aufgelegt
wurde.

Die Ubertragung wird zum Geschéftsjahresende des libertragenden Fonds (Ubertragungsstichtag) wirk-
sam, sofern kein anderer Ubertragungsstichtag bestimmt wird.

Rechte der Anleger bei der Verschmelzung des Fonds

Die Anleger haben bis fiinf Arbeitstage vor dem geplanten Ubertragungsstichtag entweder die Méglich-
keit, ihre Anteile ohne weitere Kosten zurlickzugeben, mit Ausnahme der Kosten zur Deckung der Auf-
I6sung des Fonds, oder ihre Anteile gegen Anteile eines anderen offenen Investmentvermdégen umzu-
tauschen, das ebenfalls von der Gesellschaft oder einem Unternehmen desselben Konzerns verwaltet
wird und dessen Anlagegrundsatze mit denen des Fonds vergleichbar sind.

Die Gesellschaft hat die Anleger des Fonds vor dem geplanten Ubertragungsstichtag mittels dauerhaf-
tem Datentrager, etwa in Papierform oder elektronischer Form, Gber die Grinde fur die Verschmelzung,
die potenziellen Auswirkungen fur die Anleger, deren Rechte in Zusammenhang mit der Verschmelzung
sowie Uber mafRgebliche Verfahrensaspekte zu informieren. Den Anlegern ist zudem das Basisinforma-
tionsblatt (PRIIP) fir das Investmentvermdgen zu bermitteln, auf das die Vermogensgegenstande des
Fonds Ubertragen werden. Der Anleger muss die vorgenannten Informationen mindestens 30 Tage vor
Ablauf der Frist zur Rickgabe oder Umtausch seiner Anteile erhalten.

Am Ubertragungsstichtag werden die Nettoinventarwerte des Fonds und des Ubernehmenden Invest-
mentvermogens berechnet, das Umtauschverhaltnis wird festgelegt und der gesamte Umtauschvor-
gang wird vom Abschlussprufer gepruft. Das Umtauschverhaltnis ermittelt sich nach dem Verhaltnis der
Nettoinventarwerte je Anteil des Fonds und des Ubernehmenden Investmentvermdgens zum Zeitpunkt
der Ubernahme. Der Anleger erhalt die Anzahl von Anteilen an dem (ibernehmenden Investmentvermo-
gen, die dem Wert seiner Anteile an dem Ubertragenden Investmentvermdgen entspricht.

Sofern die Anleger von ihrem Ruckgabe- oder Umtauschrecht keinen Gebrauch machen, werden sie
am Ubertragungsstichtag Anleger des (ibernehmenden Investmentvermdgens. Die Gesellschaft kann
gegebenenfalls auch mit der Verwaltungsgesellschaft des Ubernehmenden Investmentvermogens fest-
legen, dass den Anlegern des Fonds bis zu 10 Prozent des Wertes ihrer Anteile in bar ausgezahlt wer-
den. Mit der Ubertragung aller Vermogenswerte erlischt der Fonds. Findet die Ubertragung wahrend
des laufenden Geschéftsjahres des Fonds statt, muss die Gesellschaft auf den Ubertragungsstichtag
einen Bericht erstellen, der den Anforderungen an einen Jahresbericht entspricht.

Die Gesellschaft macht im Bundesanzeiger und auf der Internetseite www.hansainvest.com bekannt,
wenn der Fonds auf ein anderes von der Gesellschaft verwaltetes Investmentvermégen verschmolzen
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wurde und die Verschmelzung wirksam geworden ist. Sollte der Fonds auf ein anderes Investmentver-
mdgen verschmolzen werden, das nicht von der Gesellschaft verwaltet wird, so Gbernimmt die Verwal-

tungsgesellschaft die Bekanntmachung des Wirksamwerdens der Verschmelzung, die das Uberneh-
mende oder neu gegriindete Investmentvermégen verwaltet.
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AUSLAGERUNG

Die HANSAINVEST hat die Portfolioverwaltung flr das Sondervermégen dieses Verkaufsprospektes
auf die Invest in Visions GmbH, Frankfurt am Main, ausgelagert. Die Invest in Visions GmbH ist ein
Wertpapierinstitut nach deutschem Recht und hat u.a. die Erlaubnis zur Verwaltung einzelner in Finan-
zinstrumenten angelegter Vermdgen fur andere mit Entscheidungsspielraum (Finanzportfolioverwal-
tung). Sie unterliegt der Aufsicht der BaFin.

Neben der Auslagerung der Portfolioverwaltung anderer von der Gesellschaft verwalteter Sonderver-
mogen auf verschiedene Unternehmen hat die Gesellschaft folgende Aufgaben auf andere Unterneh-
men Ubertragen:

Bereitstellung und Unterhaltung von Informations- und Kommunikationstechnologie

auf die

AVENDIS GmbH, Mannheim

EDV-Innenrevision

auf die

Forvis Mazars GmbH & Co. KG Wirtschaftsprifungs- und Steuerberatungsgesellschaft, Hamburg

Collateral Management fiir einige Fonds der Gesellschaft
auf die
Bank of New York Mellon SA/NV, Frankfurt Branch

Ordermanagement etops Asset Manager Pro (AM Pro)
auf die
Etops Germany AM  GmbH, Freiburg im Breisgau

Fondsbuchhaltungssystem FNZ
auf die
FNZ Deutschland Technologie GmbH, Sulzbach (Taunus)

Die HANSAINVEST ist jederzeit berechtigt, den vorgenannten Unternehmen in Bezug auf die ausgela-
gerten Aufgaben Weisungen zu erteilen. Sie kann ihnen auch kindigen und die entsprechenden Auf-
gaben auf Dritte auslagern oder selbst erledigen.
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INTERESSENSKONFLIKTE

Bei der Gesellschaft kdnnen folgende Interessenskonflikte entstehen:

Die Interessen des Anlegers kdnnen mit folgenden Interessen kollidieren:

e Interessen der Gesellschaft und der mit dieser verbundenen Unternehmen,
e Interessen der Mitarbeiter der Gesellschaft,

¢ Interessen anderer Anleger in diesem oder anderen Fonds oder

e Interessen der Kunden der Gesellschaft

Umstande oder Beziehungen, die Interessenskonflikte bei der Gesellschaft und/oder ihren beauftragten
Auslagerungsunternehmen begriinden kénnen, umfassen insbesondere:

e Anreizsysteme fir Mitarbeiter der Gesellschaft,

o Mitarbeitergeschafte,

e Zuwendungen an Mitarbeiter der Gesellschaft,

¢ Umschichtungen im Fonds,

e Stichtagsbezogene Aufbesserung der Fondsperformance (,window dressing®),

e Geschafte zwischen der Gesellschaft und den von ihr verwalteten Investmentvermégen oder Indi-
vidualportfolios bzw.

e Geschafte zwischen von der Gesellschaft verwalteten Investmentvermdgen und/oder Individual-
portfolios,

e Zusammenfassung mehrerer Orders (,block trades®),

e Beauftragung von verbundenen Unternehmen und Personen,

e Einzelanlagen von erheblichem Umfang,

e Wenn nach einer Uberzeichnung im Rahmen einer Aktienemission die Gesellschaft die Papiere fiir
mehrere Investmentvermdgen oder Individualportfolios gezeichnet hat (,IPO-Zuteilungen®),

e Transaktionen nach Handelsschluss zum bereits bekannten Schlusskurs des laufenden Tages, so-
genanntes Late Trading,

e Stimmrechtsaustbung.

Der Gesellschaft kdnnen im Zusammenhang mit Geschaften fir Rechnung des Fonds geldwerte Vor-
teile (Broker research, Finanzanalysen, Markt- und Kursinformationssysteme) entstehen, die im Inte-
resse der Anleger bei den Anlageentscheidungen verwendet werden.

Der Gesellschaft flieRen keine Rickvergitungen der aus dem Fonds an die Verwahrstelle und an Dritte
geleisteten Vergltungen und Aufwandserstattungen zu.

Die Gesellschaft gewahrt an Vermittler, z. B. Kreditinstitute, wiederkehrend — meist jahrlich — Vermitt-
lungsentgelte als so genannte ,Vermittlungsfolgeprovisionen®. Beim Kauf von Fondsanteilen wird zu-
dem ein Ausgabeaufschlag von der Gesellschaft erhoben; Details hierzu sind den Abschnitten ,Kosten*
sowie ,Der Fonds im Uberblick — Ausgabeaufschlag zu entnehmen. Dieser wird bis zu 100% als Ver-
gutung fir den Vertriebsaufwand an die Vertriebspartner der Gesellschaft weitergeleitet.

Zum Umgang mit Interessenskonflikten setzt die Gesellschaft folgende organisatorische Ma3nahmen
ein, um Interessenskonflikte zu ermitteln, ihnen vorzubeugen, sie zu steuern, zu beobachten und sie
offenzulegen:

e Bestehen einer Compliance-Abteilung, die die Einhaltung von Gesetzen und Regeln uberwacht und
an die Interessenskonflikte gemeldet werden missen.
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o Pflichten zur Offenlegung
e Organisatorische Malnahmen wie
» die Einrichtung von Vertraulichkeitsbereichen flr einzelne Abteilungen, um dem Missbrauch
von vertraulichen Informationen vorzubeugen,
*  Zuordnung von Zustandigkeiten, um unsachgemafe Einflussnahme zu verhindern,
» die Trennung von Eigenhandel und Kundenhandel,
o Verhaltensregeln fur Mitarbeiter in Bezug auf Mitarbeitergeschéafte, Verpflichtungen zur Einhaltung
des Insiderrechts, Schulungen und FortbildungsmalRnahmen
e Einrichtung von geeigneten Vergltungssystemen,
e Grundsatze zur Berlcksichtigung von Kundeninteressen,
e Grundsatze zur bestmoglichen Ausfiihrung beim Erwerb bzw. zur VeraufRerung von Finanzinstru-
menten,
e Grundsatze zur Aufteilung von Teilausflihrungen,
o Einrichten von Orderannahmezeiten (Cut-Off-Zeiten),
e Grundsatze zur Stimmrechtsausiibung,
e Forward Pricing,
e  Mitwirkung im Compliance-Komitee der SIGNAL IDUNA Gruppe.

Der Portfolioverwalter ist bereits aufgrund gesetzlicher Vorschriften verpflichtet, ein angemessenes In-
teressenkonfliktmanagement vorzuhalten.

Bei der DONNER & REUSCHEL Aktiengesellschaft handelt es sich um ein verbundenes Unternehmen
der Gesellschaft. Es ist nicht ausgeschlossen, dass dieses Unternehmen nicht als Verwahrstelle aus-
gewahlt worden ware, wenn es sich nicht um ein verbundenes Unternehmen gehandelt hatte.

Der Portfolioverwalter, auf den die HANSAINVEST die Portfolioverwaltung des vorliegenden Sonder-
vermogens ausgelagert hat, istim Rahmen des geschlossenen Auslagerungsvertrages verpflichtet, an-
gemessene Verfahren zur Ermittlung, Steuerung und Beobachtung potenzieller Interessenkonflikte vor-
zuhalten. Er ist zudem verpflichtet, seine Grundsatze zum Umgang mit Interessenkonflikten laufend zu
Uberprifen und soweit die organisatorischen Vorkehrungen des Portfolioverwalters nicht geeignet sind,
Interessenkonflikte zu vermeiden, die allgemeine Art und Herkunft der verbleibenden Interessenkon-
flikte zu dokumentieren (,unvermeidbare Interessenkonflikte“) und der Gesellschaft unverziglich mitzu-
teilen.

Es wurden keine unvermeidbaren Interessenkonflikte im Zusammenhang mit der Auslagerung der Port-
folioverwaltung festgestellt.

Auch in Bezug auf die tbrigen Auslagerungsunternehmen wurden keine unvermeidbaren Interessen-
konflikte festgestellt, die hier nicht aufgefuhrt sind.
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KURZANGABEN UBER STEUERRECHTLICHE VORSCHRIFTEN

Die Aussagen zu den steuerlichen Vorschriften gelten nur fiir Anleger, die in Deutschland unbeschrankt
steuerpflichtig sind. Unbeschrankt steuerpflichtige Anleger werden nachfolgend auch als Steuerinlander
bezeichnet. Dem auslandischen Anleger empfehlen wir, sich vor Erwerb von Anteilen an dem in diesem
Verkaufsprospekt beschriebenen Fonds mit seinem Steuerberater in Verbindung zu setzen und mégli-
che steuerliche Konsequenzen aus dem Anteilserwerb in seinem Heimatland individuell zu klaren. Aus-
landische Anleger sind Anleger, die nicht unbeschrankt steuerpflichtig sind. Diese werden nachfolgend
auch als Steuerauslander bezeichnet.

Der Fonds ist als Zweckvermégen grundsatzlich von der Kdérperschaft- und Gewerbesteuer befreit. Er
ist jedoch partiell korperschaftsteuerpflichtig mit seinen inlandischen Beteiligungseinnahmen und sons-
tigen inlandischen Einkinften im Sinne der beschrankten Einkommensteuerpflicht mit Ausnahme von
Gewinnen aus dem Verkauf von Anteilen an Kapitalgesellschaften. Der Steuersatz betragt 15%. Soweit
die steuerpflichtigen Einkiinfte im Wege des Kapitalertragsteuerabzugs erhoben werden, umfasst der
Steuersatz von 15% bereits den Solidaritatszuschlag.

Die Investmentertrage werden jedoch beim Privatanleger als Einkiinfte aus Kapitalvermégen der Ein-
kommensteuer unterworfen, soweit diese zusammen mit sonstigen Kapitalertragen den aktuell gelten-
den Sparer-Pauschbetrag® ibersteigen.

Einklinfte aus Kapitalvermdgen unterliegen grundsatzlich einem Steuerabzug von 25 Prozent (zuziig-
lich Solidaritatszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer). Zu den Einkiinften aus Kapitalvermdgen
gehdren auch die Ertrage aus Investmentfonds (Investmentertrage), d.h. die Ausschittungen des
Fonds, die Vorabpauschalen und die Gewinne aus der Verduferung der Anteile. Unter bestimmten
Voraussetzungen kénnen die Anleger einen pauschalen Teil dieser Investmentertrage steuerfrei erhal-
ten (sog. Teilfreistellung).

Der Steuerabzug hat fur den Privatanleger grundsatzlich Abgeltungswirkung (sog. Abgeltungssteuer),
so dass die Einkinfte aus Kapitalvermdgen regelmafig nicht in der Einkommensteuererklarung anzu-
geben sind. Bei der Vornahme des Steuerabzugs werden durch die depotfiihrende Stelle grundsatzlich
bereits Verlustverrechnungen vorgenommen und aus der Direktanlage stammende auslandische Quel-
lensteuern angerechnet.

Der Steuerabzug hat u.a. aber dann keine Abgeltungswirkung, wenn der persdnliche Steuersatz gerin-
ger ist als der Abgeltungssatz von 25 Prozent. In diesem Fall kénnen die Einkiinfte aus Kapitalvermdgen
in der Einkommensteuererklarung angegeben werden. Das Finanzamt setzt dann den niedrigeren per-
sonlichen Steuersatz an und rechnet auf die personliche Steuerschuld den vorgenommenen Steuerab-
zug an (sog. Gunstigerprifung).

Sofern Einkunfte aus Kapitalvermdgen keinem Steuerabzug unterlegen haben (weil z.B. ein Gewinn
aus der VeraufRerung von Fondsanteilen in einem auslandischen Depot erzielt wird), sind diese in der
Steuererklarung anzugeben. Im Rahmen der Veranlagung unterliegen die Einklinfte aus Kapitalvermé-
gen dann ebenfalls dem Abgeltungssatz von 25 Prozent oder dem niedrigeren persénlichen Steuersatz.

Sofern sich die Anteile im Betriebsvermdgen befinden, werden die Ertrage als Betriebseinnahmen steu-
erlich erfasst.

5 Der Sparer-Pauschbetrag betragt bei Einzelveranlagung 1.000,- Euro und bei Zusammenveranlagung 2.000,- Euro.
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Der Fonds hat keinen steuerrechtlichen Status aufgrund seiner Anlagegrenzen. Es handelt sich
weder um einen Aktienfonds noch um einen Mischfonds.

ANTEILE IM PRIVATVERMOGEN (STEUERINLANDER)
Ausschiittungen
Ausschiittungen des Fonds sind grundsatzlich steuerpflichtig.

Soweit der Fonds als Aktienfonds im steuerrechtlichen Sinne gilt (siehe Abschnitt ,die Eckdaten des
Fonds*), sind 30 Prozent der Ausschittungen steuerfrei. Aktienfonds sind Investmentfonds, die geman
den Anlagebedingungen fortlaufend mehr als 50 Prozent ihres Wertes bzw. ihres Aktivwvermégens in
Kapitalbeteiligungen anlegen.

Soweit der Fonds als Mischfonds im steuerrechtlichen Sinne gilt (siehe Abschnitt ,die Eckdaten des
Fonds*®), sind 15 Prozent der Ausschittungen steuerfrei. Mischfonds sind Investmentfonds, die geman
den Anlagebedingungen fortlaufend mindestens 25 Prozent ihres Wertes bzw. ihres Aktivwvermégens in
Kapitalbeteiligungen anlegen.

Erfullt der Fonds weder die steuerlichen Voraussetzungen fir einen Aktien- noch fiir einen Mischfonds,
ist auf die Ausschuttungen keine Teilfreistellung anzuwenden.

Eine steuerliche Klassifikation flir Zwecke der Teilfreistellung des oder der Fonds bzw. Teilfonds ist dem
Anhang zu diesen Kurzangaben Uber die fur deutsche Anleger bedeutsamen steuerlichen Vorschriften
zu entnehmen. Sie kann sich fir die Zukunft &ndern. In einem solchen Fall gilt der Fondsanteil als ver-
aulert und an dem Folgetag mit einer neuen steuerlichen Klassifikation fur die Zwecke der Teilfreistel-
lung als angeschafft; allerdings ist ein daraus resultierender fiktiver Verdauf3erungsgewinn erst zu be-
ricksichtigen, sobald die Anteile tatsachlich verauRert werden.

Die steuerpflichtigen Ausschuttungen unterliegen i.d.R. dem Steuerabzug von 25 Prozent (zuzuglich
Solidaritatszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer).

Vom Steuerabzug kann Abstand genommen werden, wenn der Anleger Steuerinlander ist und einen
Freistellungsauftrag vorlegt, sofern die steuerpflichtigen Ertragsteile den aktuell geltenden Sparer-
Pauschbetrag® nicht Gberschreiten.

Entsprechendes gilt auch bei Vorlage einer Bescheinigung flr Personen, die voraussichtlich nicht zur
Einkommenssteuer veranlagt werden (sogenannte Nichtveranlagungsbescheinigung, nachfolgend ,NV-
Bescheinigung®).

Verwahrt der inlandische Anleger die Anteile in einem inlandischen Depot, so nimmt die depotflihrende
Stelle als Zahlstelle vom Steuerabzug Abstand, wenn ihr vor dem festgelegten Ausschittungstermin ein
in ausreichender Hohe ausgestellter Freistellungsauftrag nach amtlichem Muster oder eine NV-Beschei-
nigung, die vom Finanzamt fur die Dauer von maximal drei Jahren erteilt wird, vorgelegt wird. In diesem
Fall erhalt der Anleger die gesamte Ausschittung ungekiirzt gutgeschrieben.

6 Der Sparer-Pauschbetrag betragt bei Einzelveranlagung 1.000,- Euro und bei Zusammenveranlagung 2.000,- Euro.
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Vorabpauschalen

Die Vorabpauschale ist der Betrag, um den die Ausschuttungen des Fonds innerhalb eines Kalender-
jahrs den Basisertrag fir dieses Kalenderjahr unterschreiten. Der Basisertrag wird durch Multiplikation
des Ricknahmepreises des Anteils zu Beginn eines Kalenderjahrs mit 70 Prozent des Basiszinses, der
aus der langfristig erzielbaren Rendite 6ffentlicher Anleihen abgeleitet wird, ermittelt. Der Basisertrag ist
auf den Mehrbetrag begrenzt, der sich zwischen dem ersten und dem letzten im Kalenderjahr festge-
setzten Ricknahmepreis zuziglich der Ausschittungen innerhalb des Kalenderjahrs ergibt. Im Jahr des
Erwerbs der Anteile vermindert sich die Vorabpauschale um ein Zwolftel fir jeden vollen Monat, der
dem Monat des Erwerbs vorangeht. Die Vorabpauschale gilt am ersten Werktag des folgenden Kalen-
derjahres als zugeflossen.

Vorabpauschalen sind grundsatzlich steuerpflichtig.

Soweit der Fonds als Aktienfonds im steuerrechtlichen Sinne gilt (siehe Abschnitt ,die Eckdaten des
Fonds*), sind 30 Prozent der Vorabpauschale steuerfrei. Aktienfonds sind Investmentfonds, die geman
den Anlagebedingungen fortlaufend mehr als 50 Prozent ihres Wertes bzw. ihres Aktivwvermbgens in
Kapitalbeteiligungen anlegen.

Soweit der Fonds als Mischfonds im steuerrechtlichen Sinne gilt (siehe Abschnitt ,die Eckdaten des
Fonds®), sind 15 Prozent der Vorabpauschale steuerfrei. Mischfonds sind Investmentfonds, die geman
den Anlagebedingungen fortlaufend mindestens 25 Prozent ihres Wertes bzw. ihres Aktivwvermégens in
Kapitalbeteiligungen anlegen.

Erfullt der Fonds weder die steuerlichen Voraussetzungen flr einen Aktien- noch flir einen Mischfonds,
ist auf die Ausschittungen keine Teilfreistellung anzuwenden.

Eine steuerliche Klassifikation flir Zwecke der Teilfreistellung des oder der Fonds bzw. Teilfonds ist dem
Anhang zu diesen Kurzangaben Uber die fiir deutsche Anleger bedeutsamen steuerlichen Vorschriften
zu entnehmen. Sie kann sich fir die Zukunft &ndern. In einem solchen Fall gilt der Fondsanteil als ver-
aulert und an dem Folgetag mit einer neuen steuerlichen Klassifikation fir die Zwecke der Teilfreistel-
lung als angeschafft; allerdings ist ein daraus resultierender fiktiver Verauflerungsgewinn erst zu be-
ricksichtigen, sobald die Anteile tatsachlich veraullert werden.

Die steuerpflichtigen Vorabpauschalen unterliegen i.d.R. dem Steuerabzug von 25 Prozent (zuzuglich
Solidaritadtszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer).

Vom Steuerabzug kann Abstand genommen werden, wenn der Anleger Steuerinlander ist und einen
Freistellungsauftrag vorlegt, sofern die steuerpflichtigen Ertragsteile den aktuell geltenden Sparer-
Pauschbetrag” nicht Uberschreiten.

Entsprechendes gilt auch bei Vorlage einer Bescheinigung fiir Personen, die voraussichtlich nicht zur
Einkommenssteuer veranlagt werden (sogenannte Nichtveranlagungsbescheinigung, nachfolgend ,NV-
Bescheinigung®).

Verwahrt der inlandische Anleger die Anteile in einem inlandischen Depot, so nimmt die depotfihrende
Stelle als Zahlstelle vom Steuerabzug Abstand, wenn ihr vor dem Zuflusszeitpunkt ein in ausreichender

7 Der Sparer-Pauschbetrag betragt bei Einzelveranlagung 1.000,- Euro und bei Zusammenveranlagung 2.000,- Euro.
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Hohe ausgestellter Freistellungsauftrag nach amtlichem Muster oder eine NV-Bescheinigung, die vom
Finanzamt fur die Dauer von maximal drei Jahren erteilt wird, vorgelegt wird. In diesem Fall wird keine
Steuer abgefuhrt. Andernfalls hat der Anleger der inlandischen depotfihrenden Stelle den Betrag der
abzuflihrenden Steuer zur Verfiigung zu stellen. Zu diesem Zweck darf die depotfiihrende Stelle den
Betrag der abzufihrenden Steuer von einem bei ihr unterhaltenen und auf den Namen des Anlegers
lautenden Kontos ohne Einwilligung des Anlegers einziehen. Soweit der Anleger nicht vor Zufluss der
Vorabpauschale widerspricht, darf die depotfiihrende Stelle auch insoweit den Betrag der abzufiihren-
den Steuer von einem auf den Namen des Anlegers lautenden Konto einziehen, wie ein mit dem Anleger
vereinbarter Kontokorrentkredit fiir dieses Konto nicht in Anspruch genommen wurde. Soweit der Anle-
ger seiner Verpflichtung, den Betrag der abzufiihrenden Steuer der inlandischen depotfiihrenden Stelle
zur Verfigung zu stellen, nicht nachkommt, hat die depotfihrende Stelle dies dem fiir sie zustandigen
Finanzamt anzuzeigen. Der Anleger muss in diesem Fall die Vorabpauschale insoweit in seiner Ein-
kommensteuererklarung angeben.

VerduBerungsgewinne auf Anlegerebene

Werden Anteile an dem Fonds veraufert, unterliegt der Veraullerungsgewinn dem Abgeltungssatz von
25 Prozent.

Soweit der Fonds als Aktienfonds im steuerrechtlichen Sinne gilt (sieche Abschnitt ,die Eckdaten des
Fonds*), sind 30 Prozent der VerauRerungsgewinne steuerfrei. Aktienfonds sind Investmentfonds, die
gemal den Anlagebedingungen fortlaufend mehr als 50 Prozent ihres Wertes bzw. ihres Aktivvermo-
gens in Kapitalbeteiligungen anlegen.

Soweit der Fonds als Mischfonds im steuerrechtlichen Sinne gilt (siehe Abschnitt ,die Eckdaten des
Fonds*®), sind 15 Prozent der VerauRerungsgewinne steuerfrei. Mischfonds sind Investmentfonds, die
gemal den Anlagebedingungen fortlaufend mindestens 25 Prozent ihres Wertes bzw. ihres Aktivver-
mdgens in Kapitalbeteiligungen anlegen.

Erfullt der Fonds weder die steuerlichen Voraussetzungen flr einen Aktien- noch fiir einen Mischfonds,
ist auf die VeraulRerungsgewinne keine Teilfreistellung anzuwenden.

Eine steuerliche Klassifikation flir Zwecke der Teilfreistellung des oder der Fonds bzw. Teilfonds ist dem
Anhang zu diesen Kurzangaben Uber die fur deutsche Anleger bedeutsamen steuerlichen Vorschriften
zu entnehmen. Sie kann sich fir die Zukunft andern. In einem solchen Fall gilt der Fondsanteil als ver-
aulert und an dem Folgetag mit einer neuen steuerlichen Klassifikation fur die Zwecke der Teilfreistel-
lung als angeschafft; allerdings ist ein daraus resultierender fiktiver Verduflerungsgewinn erst zu be-
rucksichtigen, sobald die Anteile tatsachlich verdul3ert werden.

Sofern die Anteile in einem inlandischen Depot verwahrt werden, nimmt die depotfiihrende Stelle den
Steuerabzug unter Berlcksichtigung etwaiger Teilfreistellungen vor. Der Steuerabzug von 25 Prozent
(zuzuglich Solidaritatszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer) kann durch die Vorlage eines aus-
reichenden Freistellungsauftrags bzw. einer NV-Bescheinigung vermieden werden. Werden solche An-
teile von einem Privatanleger mit Verlust verauRert, dann ist der Verlust — ggf. reduziert aufgrund einer
Teilfreistellung — mit anderen positiven Einkiinften aus Kapitalvermégen verrechenbar. Sofern die An-
teile in einem inlandischen Depot verwahrt werden und bei derselben depotfliihrenden Stelle im selben
Kalenderjahr positive Einkiinfte aus Kapitalvermdgen erzielt wurden, nimmt die depotfiihrende Stelle
die Verlustverrechnung vor.
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Bei der Ermittlung des VerduRerungsgewinns ist der Gewinn um die wahrend der Besitzzeit angesetzten
Vorabpauschalen zu mindern.

ANTEILE IM BETRIEBSVERMOGEN (STEUERINLANDER)
Steuerbefreite Anteilklasse

Eine Anteilklasse ist steuerbefreit, soweit die Anteile an einer Anteilklasse nur von solchen steuerbe-
glnstigten Anlegern erworben bzw. gehalten werden dirfen, die eine inlandische Korperschaft, Perso-
nenvereinigung oder Vermdgensmasse, die nach der Satzung, dem Stiftungsgeschaft oder der sonsti-
gen Verfassung und nach der tatsachlichen Geschéaftsfihrung ausschlief3lich und unmittelbar gemein-
nutzigen, mildtatigen oder kirchlichen Zwecken dient oder eine Stiftung des 6ffentlichen Rechts, die
ausschlieBlich und unmittelbar gemeinnltzigen oder mildtatigen Zwecken dient, oder eine juristische
Person des offentlichen Rechts, die ausschliel3lich und unmittelbar kirchlichen Zwecken dient, sind; dies
gilt nicht, wenn die Anteile in einem wirtschaftlichen Geschéftsbetrieb gehalten werden. Dasselbe gilt
fiir vergleichbare auslandische Anleger mit Sitz und Geschéftsleitung in einem Amts- und Beitreibungs-
hilfe leistenden auslandischen Staat.

Eine Anteilklasse ist ebenfalls steuerbefreit, soweit die Anteile hieran nur oder neben den oben genann-
ten steuerbeglinstigten Anlegern im Rahmen von Altersvorsorge- oder Basisrentenvertragen gehalten
werden, die nach dem Altersvorsorgevertrage-Zertifizierungsgesetz zertifiziert wurden.

Voraussetzungen fur die steuerliche Befreiung einer Anteilklasse sind, dass die Anleger gegenuber dem
Fonds ihre Steuerbefreiung entsprechend nachweisen und dass die Anlagebedingungen nur eine Rick-
gabe von Anteilen an einer solchen Anteilklasse an den Investmentfonds zulassen und die Ubertragung
von Anteilen an einer solchen Anteilklasse ausgeschlossen ist.

Ferner setzt die Befreiung von der auf der Fondsebene grundsatzlich anfallenden Korperschaftsteuer
auf deutsche Dividenden und Ertrage aus deutschen eigenkapitalahnlichen Genussrechten im Wesent-
lichen voraus, dass deutsche Aktien und deutsche eigenkapitaldhnliche Genussrechte vom Fonds als
wirtschaftlichem Eigentiimer ununterbrochen 45 Tage innerhalb von 45 Tagen vor und nach dem Fal-
ligkeitszeitpunkt der Kapitalertrage gehalten wurden und in diesen 45 Tagen ununterbrochen Mindest-
wertanderungsrisiken i.H.v. 70 Prozent bestanden.

Steuerliche Befreiungsbetrage?, die die Gesellschaft im Zusammenhang mit der Verwaltung des Fonds
erhalt und die auf Ertrdge oben beschriebener Anteilklassen entfallen, sind grundsatzlich den Anlegern
dieser Anteilklassen auszuzahlen. Abweichend hiervon ist die Gesellschaft berechtigt, die Befreiungs-
betrdge unmittelbar dem Fonds zugunsten der Anleger dieser Anteilklasse zuzufiihren; aufgrund dieser
Zufuhrung werden keine neuen Anteile ausgegeben.

Erstattung der Korperschaftsteuer des Fonds

Die auf Fondsebene angefallene Kérperschaftsteuer kann dem Fonds zur Weiterleitung an einen Anle-
ger erstattet werden, soweit der Anleger eine inlandische Korperschaft, Personenvereinigung oder Ver-
mogensmasse ist, die nach der Satzung, dem Stiftungsgeschaft oder der sonstigen Verfassung und
nach der tatsachlichen Geschaftsfuhrung ausschliellich und unmittelbar gemeinnutzigen, mildtatigen

8§ 12 Abs. 1 InvStG
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oder kirchlichen Zwecken dient oder eine Stiftung des 6ffentlichen Rechts, die ausschlieRlich und un-
mittelbar gemeinnutzigen oder mildtatigen Zwecken dient, oder eine juristische Person des o6ffentlichen
Rechts ist, die ausschlief3lich und unmittelbar kirchlichen Zwecken dient; dies gilt nicht, wenn die Anteile
in einem wirtschaftlichen Geschaftsbetrieb gehalten werden. Dasselbe gilt fir vergleichbare auslandi-
sche Anleger mit Sitz und Geschéftsleitung in einem Amts- und Beitreibungshilfe leistenden auslandi-
schen Staat.

Voraussetzung hierfiir ist, dass ein solcher Anleger einen entsprechenden Antrag stellt und die ange-
fallene Korperschaftsteuer anteilig auf seine Besitzzeit entfallt. Zudem muss der Anleger seit mindes-
tens drei Monaten vor dem Zufluss der korperschaftsteuerpflichtigen Ertrage des Fonds zivilrechtlicher
und wirtschaftlicher Eigentiimer der Anteile sein, ohne dass eine Verpflichtung zur Ubertragung der
Anteile auf eine andere Person besteht. Ferner setzt die Erstattung im Hinblick auf die auf der Fonds-
ebene angefallene Korperschaftsteuer auf deutsche Dividenden und Ertrége aus deutschen eigenkapi-
taldhnlichen Genussrechten im Wesentlichen voraus, dass deutsche Aktien und deutsche eigenkapital-
ahnliche Genussrechte vom Fonds als wirtschaftlichem Eigentimer ununterbrochen 45 Tage innerhalb
von 45 Tagen vor und nach dem Falligkeitszeitpunkt der Kapitalertrage gehalten wurden und in diesen
45 Tagen ununterbrochen Mindestwertanderungsrisiken i.H.v. 70 Prozent bestanden (sog. 45-Tage-
Regelung).

Dem Antrag sind Nachweise Uber die Steuerbefreiung und ein von der depotfiihrenden Stelle ausge-
stellter Investmentanteil-Bestandsnachweis beizufligen. Der Investmentanteil-Bestandsnachweis ist
eine nach amtlichem Muster erstellte Bescheinigung Gber den Umfang der durchgehend wahrend des
Kalenderjahres vom Anleger gehaltenen Anteile sowie den Zeitpunkt und Umfang des Erwerbs und der
Veraullerung von Anteilen wahrend des Kalenderjahres.

Die auf Fondsebene angefallene Korperschaftsteuer kann dem Fonds ebenfalls zur Weiterleitung an
einen Anleger erstattet werden, soweit die Anteile an dem Fonds im Rahmen von Altersvorsorge- oder
Basisrentenvertragen gehalten werden, die nach dem Altersvorsorgevertrage-Zertifizierungsgesetz zer-
tifiziert wurden. Dies setzt voraus, dass der Anbieter eines Altersvorsorge- oder Basisrentenvertrags
dem Fonds innerhalb eines Monats nach dessen Geschaftsjahresende mitteilt, zu welchen Zeitpunkten
und in welchem Umfang Anteile erworben oder verauert wurden. Zudem ist die 0.g. 45-Tage-Regelung
zu berlicksichtigen.

Eine Verpflichtung des Fonds bzw. der Gesellschaft, sich die entsprechende Koérperschaftsteuer zur
Weiterleitung an den Anleger erstatten zu lassen, besteht nicht.

Aufgrund der hohen Komplexitat der Regelung erscheint die Hinzuziehung eines steuerlichen Beraters
sinnvoll.

Ausschiittungen

Ausschittungen des Fonds sind grundsatzlich einkommen- bzw. kérperschaftsteuer- und gewerbesteu-
erpflichtig.

Soweit der Fonds jedoch die steuerlichen Voraussetzungen fur einen Aktienfonds erfullt, sind daher 60
Prozent der Ausschittungen steuerfrei fur Zwecke der Einkommensteuer und 30 Prozent fur Zwecke
der Gewerbesteuer, wenn die Anteile von natirlichen Personen im Betriebsvermbgen gehalten werden.
Fur steuerpflichtige Kdrperschaften sind generell 80 Prozent der Ausschittungen steuerfrei fir Zwecke
der Korperschaftsteuer und 40 Prozent flir Zwecke der Gewerbesteuer. Flr Kérperschaften, die Lebens-
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oder Krankenversicherungsunternehmen bzw. Pensionsfonds sind und bei denen die Anteile den Kapi-
talanlagen zuzurechnen sind, oder die Kreditinstitute sind und bei denen die Anteile dem Handelsbe-
stand im Sinne des § 340e Abs. 3 HGB zuzuordnen oder zum Zeitpunkt des Zugangs zum Betriebsver-
mogen als Umlaufvermégen auszuweisen sind, sind 30 Prozent der Ausschittungen steuerfrei fir Zwe-
cke der Korperschaftsteuer und 15 Prozent flir Zwecke der Gewerbesteuer.

Soweit der Fonds jedoch die steuerlichen Voraussetzungen fir einen Mischfonds erfiillt, sind daher 30
Prozent der Ausschittungen steuerfrei fir Zwecke der Einkommensteuer und 15 Prozent fir Zwecke
der Gewerbesteuer, wenn die Anteile von natirlichen Personen im Betriebsvermégen gehalten werden.
Fur steuerpflichtige Korperschaften sind generell 40 Prozent der Ausschiittungen steuerfrei flir Zwecke
der Korperschaftsteuer und 20 Prozent flir Zwecke der Gewerbesteuer. Flir Korperschaften, die Lebens-
oder Krankenversicherungsunternehmen bzw. Pensionsfonds sind und bei denen die Anteile den Kapi-
talanlagen zuzurechnen sind, oder die Kreditinstitute sind und bei denen die Anteile dem Handelsbe-
stand im Sinne des § 340e Abs. 3 HGB zuzuordnen sind oder zum Zeitpunkt des Zugangs zum Be-
triebsvermdgen als Umlaufvermdgen auszuweisen sind, sind 15 Prozent der Ausschittungen steuerfrei
fir Zwecke der Korperschaftsteuer und 7,5 Prozent fiir Zwecke der Gewerbesteuer.

Erfullt der Fonds weder die steuerlichen Voraussetzungen flr einen Aktien- noch fiir einen Mischfonds,
ist auf die Ausschittungen keine Teilfreistellung anzuwenden.

Eine steuerliche Klassifikation flir Zwecke der Teilfreistellung des oder der Fonds bzw. Teilfonds ist dem
Anhang zu diesen Kurzangaben Uber die fir deutsche Anleger bedeutsamen steuerlichen Vorschriften
zu entnehmen. Sie kann sich fir die Zukunft &ndern. In einem solchen Fall gilt der Fondsanteil als ver-
aulert und an dem Folgetag mit einer neuen steuerlichen Klassifikation fir die Zwecke der Teilfreistel-
lung als angeschafft; allerdings ist ein daraus resultierender fiktiver Verauflerungsgewinn erst zu be-
ricksichtigen, sobald die Anteile tatsachlich veraulert werden.

Die Ausschittungen unterliegen i.d.R. dem Steuerabzug von 25 Prozent (zuziglich Solidaritatszu-
schlag).

Erfullt der Fonds die steuerlichen Voraussetzungen fir einen Aktienfonds, wird beim Steuerabzug die
Teilfreistellung von 30 Prozent bertiicksichtigt.

Erfullt der Fonds die steuerlichen Voraussetzungen fiir einen Mischfonds, wird beim Steuerabzug die
Teilfreistellung von 15 Prozent bertiicksichtigt.

Vorabpauschalen

Die Vorabpauschale ist der Betrag, um den die Ausschuttungen des Fonds innerhalb eines Kalender-
jahrs den Basisertrag fur dieses Kalenderjahr unterschreiten. Der Basisertrag wird durch Multiplikation
des Ricknahmepreises des Anteils zu Beginn eines Kalenderjahrs mit 70 Prozent des Basiszinses, der
aus der langfristig erzielbaren Rendite 6ffentlicher Anleihen abgeleitet wird, ermittelt. Der Basisertrag ist
auf den Mehrbetrag begrenzt, der sich zwischen dem ersten und dem letzten im Kalenderjahr festge-
setzten Ricknahmepreis zuzulglich der Ausschittungen innerhalb des Kalenderjahrs ergibt. Im Jahr des
Erwerbs der Anteile vermindert sich die Vorabpauschale um ein Zwolftel fir jeden vollen Monat, der
dem Monat des Erwerbs vorangeht. Die Vorabpauschale gilt am ersten Werktag des folgenden Kalen-
derjahres als zugeflossen.

Vorabpauschalen sind grundséatzlich einkommen- bzw. kérperschaftsteuer- und gewerbesteuerpflichtig.
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Erflllt der Fonds jedoch die steuerlichen Voraussetzungen flur einen Aktienfonds, sind daher 60 Prozent
der Vorabpauschalen steuerfrei fir Zwecke der Einkommensteuer und 30 Prozent flir Zwecke der Ge-
werbesteuer, wenn die Anteile von natirlichen Personen im Betriebsvermdgen gehalten werden. Fir
steuerpflichtige Kérperschaften sind generell 80 Prozent der Vorabpauschalen steuerfrei fir Zwecke der
Korperschaftsteuer und 40 Prozent fiir Zwecke der Gewerbesteuer. Fir Kérperschaften, die Lebens-
oder Krankenversicherungsunternehmen bzw. Pensionsfonds sind und bei denen die Anteile den Kapi-
talanlagen zuzurechnen sind, oder die Kreditinstitute sind und bei denen die Anteile dem Handelsbe-
stand im Sinne des § 340e Abs. 3 HGB zuzuordnen oder zum Zeitpunkt des Zugangs zum Betriebsver-
mogen als Umlaufvermdgen auszuweisen sind, sind 30 Prozent der Vorabpauschalen steuerfrei fir
Zwecke der Korperschaftsteuer und 15 Prozent fur Zwecke der Gewerbesteuer.

Erflllt der Fonds erfillt jedoch die steuerlichen Voraussetzungen fur einen Mischfonds, sind daher 30
Prozent der Vorabpauschalen steuerfrei fir Zwecke der Einkommensteuer und 15 Prozent flir Zwecke
der Gewerbesteuer, wenn die Anteile von naturlichen Personen im Betriebsvermdgen gehalten werden.
Fur steuerpflichtige Kérperschaften sind generell 40 Prozent der Vorabpauschalen steuerfrei fiir Zwecke
der Korperschaftsteuer und 20 Prozent fiir Zwecke der Gewerbesteuer. Fiir Kérperschaften, die Lebens-
oder Krankenversicherungsunternehmen bzw. Pensionsfonds sind und bei denen die Anteile den Kapi-
talanlagen zuzurechnen sind, oder die Kreditinstitute sind und bei denen die Anteile dem Handelsbe-
stand im Sinne des § 340e Abs. 3 HGB zuzuordnen oder zum Zeitpunkt des Zugangs zum Betriebsver-
mogen als Umlaufvermdgen auszuweisen sind, sind 15 Prozent der Vorabpauschalen steuerfrei fur
Zwecke der Kdrperschaftsteuer und 7,5 Prozent flir Zwecke der Gewerbesteuer.

Erfullt der Fonds weder die steuerlichen Voraussetzungen fir einen Aktien- noch flir einen Mischfonds,
ist auf die Vorabpauschale keine Teilfreistellung anzuwenden.

Eine steuerliche Klassifikation flir Zwecke der Teilfreistellung des oder der Fonds bzw. Teilfonds ist dem
Anhang zu diesen Kurzangaben Uber die fiir deutsche Anleger bedeutsamen steuerlichen Vorschriften
zu entnehmen. Sie kann sich firr die Zukunft &ndern. In einem solchen Fall gilt der Fondsanteil als ver-
aulert und an dem Folgetag mit einer neuen steuerlichen Klassifikation fur die Zwecke der Teilfreistel-
lung als angeschafft; allerdings ist ein daraus resultierender fiktiver Verauflerungsgewinn erst zu be-
ricksichtigen, sobald die Anteile tatsachlich veraulert werden.

Die Vorabpauschalen unterliegen i.d.R. dem Steuerabzug von 25 Prozent (zuziiglich Solidaritatszu-
schlag).

Erfullt der Fonds die steuerlichen Voraussetzungen fir einen Aktienfonds, wird beim Steuerabzug die
Teilfreistellung von 30 Prozent bertcksichtigt.

Erfullt der Fonds die steuerlichen Voraussetzungen fiir einen Mischfonds, wird beim Steuerabzug die
Teilfreistellung von 15 Prozent berlcksichtigt.

VerduBerungsgewinne auf Anlegerebene
Gewinne aus der Veraullerung der Anteile unterliegen grundsatzlich der Einkommen- bzw. Kérper-

schaftsteuer und der Gewerbesteuer. Bei der Ermittlung des Verauflerungsgewinns ist der Gewinn um
die wahrend der Besitzzeit angesetzten Vorabpauschalen zu mindern.
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Erflllt der Fonds jedoch die steuerlichen Voraussetzungen fir einen Aktienfonds, sind daher 60 Prozent
der Veraullerungsgewinne steuerfrei fur Zwecke der Einkommensteuer und 30 Prozent fur Zwecke der
Gewerbesteuer, wenn die Anteile von natirlichen Personen im Betriebsvermdgen gehalten werden. Fir
steuerpflichtige Kérperschaften sind generell 80 Prozent der VerauRerungsgewinne steuerfrei fur Zwe-
cke der Korperschaftsteuer und 40 Prozent flir Zwecke der Gewerbesteuer. Fir Kérperschaften, die
Lebens- oder Krankenversicherungsunternehmen bzw. Pensionsfonds sind und bei denen die Anteile
den Kapitalanlagen zuzurechnen sind, oder die Kreditinstitute sind und bei denen die Anteile dem Han-
delsbestand im Sinne des § 340e Abs. 3 HGB zuzuordnen oder zum Zeitpunkt des Zugangs zum Be-
triebsvermdgen als Umlaufvermégen auszuweisen sind, sind 30 Prozent der Verauflierungsgewinne
steuerfrei flir Zwecke der Korperschaftsteuer und 15 Prozent fiir Zwecke der Gewerbesteuer. Aktien-
fonds sind Investmentfonds, die gemaf den Anlagebedingungen fortlaufend mehr als 50 Prozent ihres
Wertes bzw. Aktivwvermdgens in Kapitalbeteiligungen anlegen.

Erfullt der Fonds jedoch die steuerlichen Voraussetzungen fiir einen Mischfonds im Sinne der Teilfrei-
stellung, sind daher 30 Prozent der Verau3erungsgewinne steuerfrei fiur Zwecke der Einkommensteuer
und 15 Prozent fur Zwecke der Gewerbesteuer, wenn die Anteile von natirlichen Personen im Betriebs-
vermogen gehalten werden. Fir steuerpflichtige Korperschaften sind generell 40 Prozent der Veraule-
rungsgewinne steuerfrei fir Zwecke der Korperschaftsteuer und 20 Prozent fiir Zwecke der Gewerbe-
steuer. Fir Korperschaften, die Lebens- oder Krankenversicherungsunternehmen bzw. Pensionsfonds
sind und bei denen die Anteile den Kapitalanlagen zuzurechnen sind, oder die Kreditinstitute sind und
bei denen die Anteile dem Handelsbestand im Sinne des § 340e Abs. 3 HGB zuzuordnen oder zum
Zeitpunkt des Zugangs zum Betriebsvermdogen als Umlaufvermégen auszuweisen sind, sind 15 Prozent
der Veraulerungsgewinne steuerfrei fir Zwecke der Korperschaftsteuer und 7,5 Prozent fiir Zwecke
der Gewerbesteuer. Mischfonds sind Investmentfonds, die gemaR den Anlagebedingungen fortlaufend
mindestens 25 Prozent ihres Wertes bzw. Aktivwvermégens in Kapitalbeteiligungen anlegen.

Im Falle eines VerauRerungsverlustes ist der Verlust in Hohe der jeweils anzuwendenden Teilfreistel-
lung auf Anlegerebene nicht abzugsfahig.

Erfullt der Fonds weder die steuerlichen Voraussetzungen flr einen Aktien- noch fiir einen Mischfonds,
ist auf den VerauRerungsgewinn keine Teilfreistellung anzuwenden.

Eine steuerliche Klassifikation flir Zwecke der Teilfreistellung des oder der Fonds bzw. Teilfonds ist dem
Anhang zu diesen Kurzangaben Uber die fur deutsche Anleger bedeutsamen steuerlichen Vorschriften
zu entnehmen. Sie kann sich fir die Zukunft andern. In einem solchen Fall gilt der Fondsanteil als ver-
aulert und an dem Folgetag mit einer neuen steuerlichen Klassifikation fur die Zwecke der Teilfreistel-
lung als angeschafft; allerdings ist ein daraus resultierender fiktiver Verduflerungsgewinn erst zu be-
rucksichtigen, sobald die Anteile tatsachlich verdul3ert werden.

Der Gewinn aus der fiktiven VeraulRerung ist fur Anteile, die dem Betriebsvermdgen eines Anlegers
zuzurechnen sind, gesondert festzustellen.

Die Gewinne aus der VerauRerung der Anteile unterliegen i.d.R. keinem Kapitalertragsteuerabzug.
Negative steuerliche Ertrage

Eine Zurechnung negativer steuerlicher Ertrdge des Fonds an den Anleger ist nicht moglich.
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Abwicklungsbesteuerung

Wahrend der Abwicklung des Fonds gelten Ausschittungen eines Kalenderjahres insoweit als steuer-
freie Kapitalrickzahlung, wie der letzte in diesem Kalenderjahr festgesetzte Ricknahmepreis die fort-
gefihrten Anschaffungskosten unterschreitet.

Zusammenfassende Ubersicht fiir die Besteuerung bei iiblichen betrieblichen Anlegergruppen

Inlandische Anleger

Einzelunternehmer

Regelbesteuerte
Korperschaften (ty-
pischerweise Indust-
rieunternehmen;
Banken, sofern An-
teile nicht im Han-
delsbestand gehal-
ten werden; Sach-
versicherer)

Lebens- und Kran-
ken-versicherungs-
unternehmen  und
Pensionsfonds, bei
denen die Fondsan-
teile den Kapitalan-
lagen zuzurechnen
sind

Banken, die die
Fondsanteile im
Handelsbestand
halten
Steuerbefreite  ge-

meinnitzige, mildta-
tige oder kirchliche
Anleger (insb. Kir-
chen, gemeinnut-
zige Stiftungen)
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Ausschiittungen Vorabpauschalen VerauBerungsgewinne

Kapitalertragsteuer: Kapitalertragsteuer:
25% (die Teilfreistellung fur Aktienfonds i.H.v. 30% bzw. fir Abstandnahme
Mischfonds i.H.v. 15% wird berlcksichtigt)

Materielle Besteuerung:

Einkommensteuer und Gewerbesteuer ggf. unter Beriicksichtigung von Teilfreistellungen (Aktienfonds
60% fir Einkommensteuer / 30% fir Gewerbesteuer; Mischfonds 30% fiir Einkommensteuer / 15% fur
Gewerbesteuer)

Kapitalertragsteuer: Kapitalertragsteuer:
Abstandnahme bei Banken, ansonsten 25%(die Teilfreistellung | Abstandnahme

fur Aktienfonds i.H.v. 30% bzw. fur Mischfonds i.H.v. 15% wird

berucksichtigt)

Materielle Besteuerung:

Koérperschaftsteuer und Gewerbesteuer ggf. unter Berlicksichtigung von Teilfreistellungen (Aktienfonds
80% fur Korperschaftsteuer / 40% fur Gewerbesteuer; Mischfonds 40% fur Kérperschaftsteuer / 20% fiir
Gewerbesteuer)

Kapitalertragsteuer:
Abstandnahme

materielle Besteuerung: Korperschaftsteuer und Gewerbesteuer, soweit handelsbilanziell keine Rickstel-
lung fir Beitragsruckerstattungen (RfB) aufgebaut wird, die auch steuerlich anzuerkennen ist ggf. unter
Berucksichtigung von Teilfreistellungen (Aktienfonds 30% fir Korperschaftsteuer / 15% fir Gewerbe-
steuer; Mischfonds 15% fiir Kérperschaftsteuer / 7,5% fir Gewerbesteuer)

Kapitalertragsteuer:
Abstandnahme

materielle Besteuerung: Korperschaftsteuer und Gewerbesteuer ggf. unter Berlcksichtigung von Teilfrei-
stellungen (Aktienfonds 30% fiir Kérperschaftsteuer / 15% fir Gewerbesteuer; Mischfonds 15% flr Kor-
perschaftsteuer / 7,5% fur Gewerbesteuer)

Kapitalertragsteuer:
Abstandnahme

materielle Besteuerung:
Steuerfrei — zusatzlich kann die auf der Fondsebene angefallene Kérperschaftsteuer unter bestimmten
Voraussetzungen auf Antrag erstattet werden



Andere  steuerbe- | Kapitalertragsteuer:
freite Anleger (insb. | Abstandnahme
Pensionskassen,
Sterbekassen und
Unterstiitzungskas-
sen, sofern die im
Korperschaftsteuer-
gesetz  geregelten
Voraussetzungen
erflllt sind)

materielle Besteuerung:
Steuerfrei

Unterstellt ist eine inlandische Depotverwahrung. Auf die Kapitalertragsteuer, Einkommensteuer und
Kdrperschaftsteuer wird ein Solidaritdtszuschlag als Ergdnzungsabgabe erhoben. Fir die Abstand-
nahme vom Kapitalertragsteuerabzug kann es erforderlich sein, dass Bescheinigungen rechtzeitig der
depotfiihrenden Stelle vorgelegt werden.

Steuerauslander

Verwahrt ein Steuerauslander die Fondsanteile im Depot bei einer inlandischen depotfiihrenden Stelle,
wird vom Steuerabzug auf Ausschittungen, Vorabpauschalen und Gewinne aus der VerauRerung der
Anteile Abstand genommen, sofern er seine steuerliche Auslandereigenschaft nachweist. Sofern die
Auslandereigenschaft der depotfuhrenden Stelle nicht bekannt bzw. nicht rechtzeitig nachgewiesen
wird, ist der auslandische Anleger gezwungen, die Erstattung des Steuerabzugs entsprechend der Ab-
gabenordnung?® zu beantragen. Zustandig ist das fiir die depotfiihrende Stelle zustandige Finanzamt.

Solidaritatszuschlag

Auf den auf Ausschittungen, Vorabpauschalen und Gewinnen aus der Veraufierung von Anteilen ab-
zufiihrenden Steuerabzug ist ein Solidaritatszuschlag in Héhe von 5,5 Prozent zu erheben.

Kirchensteuer

Soweit die Einkommensteuer bereits von einer inlandischen depotfiihrenden Stelle (Abzugsverpflichte-
ter) durch den Steuerabzug erhoben wird, wird die darauf entfallende Kirchensteuer nach dem Kirchen-
steuersatz der Religionsgemeinschaft, der der Kirchensteuerpflichtige angehort, regelmaflig als Zu-
schlag zum Steuerabzug erhoben. Die Abzugsfahigkeit der Kirchensteuer als Sonderausgabe wird be-
reits beim Steuerabzug mindernd bertcksichtigt.

Auslandische Quellensteuer

Auf die auslandischen Ertrage des Fonds wird teilweise in den Herkunftslandern Quellensteuer einbe-
halten. Diese Quellensteuer kann bei den Anlegern nicht steuermindernd beriicksichtigt werden.

Folgen der Verschmelzung von Sondervermoégen
In den Fallen der Verschmelzung eines inlandischen Sondervermdgens Investmentfonds auf einen an-

deren inlandischen Investmentfonds, bei denen derselbe Teilfreistellungssatz zur Anwendung kommt,
kommt es weder auf der Ebene der Anleger noch auf der Ebene der beteiligten Investmentfonds zu

9§37 Abs. 2 AO
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einer Aufdeckung von stillen Reserven, d.h. dieser Vorgang ist steuerneutral. Erhalten die Anleger des
Ubertragenden Investmentfonds eine im Verschmelzungsplan vorgesehene Barzahlung?, ist diese wie
eine Ausschuttung zu behandeln.

Weicht der anzuwendende Teilfreistellungssatz des Ubertragenden von demjenigen des ibernehmen-
den Investmentfonds ab, dann gilt der Investmentanteil des Ubertragenden Investmentfonds als verau-
Rert und der Investmentanteil des Gbernehmenden Investmentfonds als angeschafft. Der Gewinn aus
der fiktiven Verauflierung gilt erst als zugeflossen, sobald der Investmentanteil des Gbernehmenden In-
vestmentfonds tatsachlich veraufiert wird.

Automatischer Informationsaustausch in Steuersachen

Die Bedeutung des automatischen Austauschs von Informationen zur Bek&mpfung von grenziber-
schreitendem Steuerbetrug und grenziberschreitender Steuerhinterziehung hat auf internationaler
Ebene in den letzten Jahren stark zugenommen. Die OECD hat hierfiir unter anderem einen globalen
Standard fir den automatischen Informationsaustausch tber Finanzkonten in Steuersachen veréffent-
licht (Common Reporting Standard, im Folgenden "CRS"). Der CRS wurde Ende 2014 mit der Richtlinie
2014/107/EU des Rates vom 9. Dezember 2014 in die Richtlinie 2011/16/EU bezlglich der Verpflichtung
zum automatischen Austausch von Informationen im Bereich der Besteuerung integriert. Die teilneh-
menden Staaten (alle Mitgliedstaaten der EU sowie etliche Drittstaaten) wenden den CRS mittlerweile
an. Deutschland hat den CRS mit dem Finanzkonten-Informationsaustauschgesetz vom 21. Dezember
2015 in deutsches Recht umgesetzt.

Mit dem CRS werden meldende Finanzinstitute (im Wesentlichen Kreditinstitute) dazu verpflichtet, be-
stimmte Informationen Uber ihre Kunden einzuholen. Handelt es sich bei den Kunden (natirliche Per-
sonen oder Rechtstrager) um in anderen teilnehmenden Staaten ansassige meldepflichtige Personen
(dazu zahlen nicht z.B. borsennotierte Kapitalgesellschaften oder Finanzinstitute), werden deren Konten
und Depots als meldepflichtige Konten eingestuft. Die meldenden Finanzinstitute werden dann fiir jedes
meldepflichtige Konto bestimmte Informationen an ihre Heimatsteuerbehoérde bermitteln. Diese iber-
mittelt die Informationen dann an die Heimatsteuerbehérde des Kunden.

Bei den zu Ubermittelnden Informationen handelt es sich im Wesentlichen um die persénlichen Daten
des meldepflichtigen Kunden (Name; Anschrift; Steueridentifikationsnummer; Geburtsdatum und Ge-
burtsort (bei nattirlichen Personen); Ansassigkeitsstaat) sowie um Informationen zu den Konten und
Depots (z.B. Kontonummer; Kontosaldo oder Kontowert; Gesamtbruttobetrag der Ertrdge wie Zinsen,
Dividenden oder Ausschittungen von Investmentfonds); Gesamtbruttoerlése aus der Veraulierung oder
Ruckgabe von Finanzvermégen (einschliel3lich Fondsanteilen).

Konkret betroffen sind folglich meldepflichtige Anleger, die ein Konto und/oder Depot bei einem Kredit-
institut unterhalten, das in einem teilnehmenden Staat ansassig ist. Daher werden deutsche Kreditinsti-
tute Informationen Gber Anleger, die in anderen teilnehmenden Staaten ansassig sind, an das Bundes-
zentralamt fur Steuern melden, das die Informationen an die jeweiligen Steuerbehérden der Ansassig-
keitsstaaten der Anleger weiterleiten. Entsprechend werden Kreditinstitute in anderen teilnehmenden
Staaten Informationen Uber Anleger, die in Deutschland ansassig sind, an ihre jeweilige Heimatsteuer-
behdrde melden, die die Informationen an das Bundeszentralamt fiir Steuern weiterleiten.

10 § 190 Abs. 2 Nr. 2 KAGB
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Zuletzt ist es denkbar, dass in anderen teilnehmenden Staaten anséssige Kreditinstitute Informationen
Uber Anleger, die in wiederum anderen teilnehmenden Staaten ansassig sind, an ihre jeweilige Heimat-
steuerbehérde melden, die die Informationen an die jeweiligen Steuerbehérden der Ansassigkeitsstaa-
ten der Anleger weiterleiten.

Hinweis: Die steuerlichen Ausfiihrungen gehen von der derzeit bekannten Rechtslage aus. Sie rich-
ten sich an in Deutschland unbeschrankt einkommensteuerpflichtige oder unbeschrankt korper-
schaftsteuerpflichtige Personen. Es kann jedoch keine Gewéahr dafir Gbernommen werden, dass
sich die steuerliche Beurteilung durch Gesetzgebung, Rechtsprechung oder Erlasse der Finanzver-
waltung nicht andert.

BERICHTERSTATTUNG

Die Gesellschaft erstattet den Anlegern zum Ende des Geschéftsjahres einen ausflihrlichen Jahresbe-
richt, der eine Vermdgensaufstellung, die Ertrags- und Aufwandsrechnung sowie Angaben zur Entwick-
lung des Sondervermogens und zur Besteuerung der Ertrage enthalt. Zur Mitte eines Geschéftsjahres
erstellt die Gesellschaft einen Halbjahresbericht.

Die Gesellschaft legt in den nachfolgend angegebenen Berichten und/oder Uber die dort genannten
Informationsquellen folgende Informationen offen:

Angaben Uber die Anderung der Haftung der Verwahrstelle unverziiglich auf einem dauerhaften
Datentrager sowie auf www.hansainvest.com.

Den prozentualen Anteil der Vermdgensgegenstande des Fonds, die schwer liquidierbar sind
und fur die deshalb besondere Regelungen gelten, im Jahresbericht.

Jegliche neuen Regeln zum Liquiditatsrisikomanagement des Fonds, im Jahresbericht.

Das aktuelle Risikoprofil des Fonds und die hierfiir eingesetzten Risikomanagementsysteme,
im Jahresbericht.

Alle Anderungen des maximalen Umfangs des einsetzbaren Leverages, im Jahresbericht.

Rechte sowie Anderungen der Rechte zur Wiederverwendung von Sicherheiten und Garantien,
die im Rahmen von Leveragegeschaften gewahrt wurden, im Jahresbericht.

Gesamthdhe des Leverage des Fonds, im Jahresbericht.

Aussetzung und die Wiederaufnahme der Rucknahme der Anteile durch Bekanntmachung im
Bundesanzeiger und dariber hinaus auf der Internetseite www.hansainvest.com. Die Anleger
werden unverzuglich nach entsprechender Bekanntgabe im Bundesanzeiger auf einem dauer-
haften Datentrager von der Aussetzung und Wiederaufnahme der Riicknahme der Anteile in-
formiert.

Anderungen der Anlagebedingungen im Bundesanzeiger und dariiber hinaus unter www.han-
sainvest.com.

Uber das Wirksamwerden einer Verschmelzung mit einem anderen Investmentvermégen infor-
miert der Fonds als Ubernehmendes Investmentvermdégen im Bundesanzeiger und unter
www.hansainvest.com.
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WIRTSCHAFTSPRUFER

Mit der Priifung des Fonds und des Jahresberichtes ist die KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft,
Berlin, beauftragt.

Der Wirtschaftsprifer priift den Jahresbericht des Fonds. Das Ergebnis der Priifung hat der Wirtschafts-
prifer in einem besonderen Vermerk zusammenzufassen; der Vermerk ist in vollem Wortlaut im Jah-
resbericht wiederzugeben. Bei der Priifung hat der Wirtschaftspriifer auch festzustellen, ob bei der Ver-
waltung des Fonds die Vorschriften des KAGB sowie die Bestimmungen der Anlagebedingungen be-
achtet worden sind. Der Wirtschaftspriifer hat den Bericht tiber die Prifung des Fonds bei der BaFin
einzureichen.

DIENSTLEISTER

Unternehmen, die von der Gesellschaft ausgelagerte Funktionen tGibernehmen, sind im Abschnitt ,Aus-
lagerung“ dargestellt. Darliber hinaus hat die Gesellschaft folgende Dienstleister beauftragt:

e Zur steuerrechtlichen Beratung: KPMG AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft, Berlin

ZAHLUNGEN AN DIE ANLEGER / VERBREITUNG DER BERICHTE UND SONSTIGEN

INFORMATIONEN

Durch die Beauftragung der Verwahrstelle ist sichergestellt, dass die Anleger etwaige Ausschittungen
erhalten und dass Anteile zurickgenommen werden. Die in diesem Verkaufsprospekt erwahnten Anle-
gerinformationen, beispielsweise Verkaufsprospekt, Basisinformationsblatt (PRIIP), Anlagebedingun-
gen, Jahres- und Halbjahresberichte kdnnen unter www.hansainvest.com bezogen werden. Darlber
hinaus sind diese Unterlagen auch bei der HANSAINVEST, der Verwahrstelle sowie gegebenenfalls
der Vertriebsstelle zu erhalten.
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WEITERE VON DER GESELLSCHAFT VERWALTETE INVESTMENTVERMOGEN

Von der Gesellschaft werden folgende Publikums-Investmentvermdgen verwaltet:

Investmentvermégen nach der OGAW-Richtlinie

aufgelegt am

HANSArenta

HANSAsecur

HANSAinternational

HANSAzins

HANSAINVEST LUX UMBRELLA mit dem Teilfonds:
HANSAINVEST LUX UMBRELLA - Interbond
HANSAeuropa

HANSAdefensive

NB Stiftungsfonds (zuvor NB Stiftungsfonds 2)
Trend Kairos Global

TBF GLOBAL VALUE

HANSAertrag

Global Equity Income (zuvor: IPAM AktienSpezial)
TBF GLOBAL INCOME

TBF EUROPEAN OPPORTUNITIES EUR
Aramea Hippokrat

HANSApost Europa (zuvor: Postbank Europa P)
HANSAbalance

D&R Strategie (Umbrella) mit dem Teilfonds:

D&R Diamant Multi Asset (zuvor: D&R Strategie -— Select)
HANSApost Triselect (zuvor: Postbank Triselect)
Inovesta Classic

Inovesta Opportunitiy

HANSAcentro

HANSAdynamic

apo Forte (zuvor: apo Forte INKA)

apo Mezzo (zuvor: apo Mezzo INKA)

apo Piano (zuvor: apo Piano INKA)

HI Topselect D

HI Topselect W

HANSApost Megatrend (zuvor: Postbank Megatrend)
Millennium Global (Umbrella) mit dem Teilfonds:
Millennium Global Opportunities

HANSAaccura

HAC Quant (Umbrella) mit dem Teilfonds:

HAC Quant DIVIDENDENSTARS global
HANSApost Balanced (zuvor: Postbank Balanced)
HANSApost Eurorent (zuvor: Postbank Eurorent)
TBF GLOBAL TECHNOLOGY

APO High Yield Spezial

Global Bond Opportunities (zuvor: IPAM RentenWachstum)
efv-Perspektive-Fonds |

CH Gilobal

Weltportfolio Ausgewogen

AES Rendite Selekt
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WI SELEKT C

WI SELEKT D

Strategie Welt Select

WALLRICH (Umbrella) mit dem Teilfonds:
WALLRICH Pramienstrategie

S| BestSelect

D&R Best-of-Two Classic

S| Safelnvest

apo Vivace Megatrends

IAC-Aktien Global

Primus Inter Pares Strategie Ertrag
Primus Inter Pares Strategie Wachstum
MuP Vermdgensverwaltung Horizont 10
MuP Vermdgensverwaltung Horizont 5
TOP-Investors Global

AVBV 2020

GLOBAL MARKETS DEFENDER
GLOBAL MARKETS GROWTH

GLOBAL MARKETS TRENDS

GSP Aktiv Portfolio

EICHLER & MEHLERT Balanced Strategie
Aramea Balanced Convertible

Varios Flex Fonds

GFS Aktien Anlage Global
Munsterlandische Bank Strategieportfolio |
Munsterlandische Bank Strategieportfolio Il
GF Global Select HI

Aramea Strategie |

NIELSEN (Umbrella) mit dem Teilfonds:
NIELSEN - GLOBAL VALUE

Aramea Rendite Plus

Fidelity Demografiefonds Ausgewogen
Fidelity Demografiefonds Konservativ
Geneon Vermogensverwaltungsfonds
DuoPlus

Tomorrow's World Equity Fund

(zuvor: Geneon Global Challenges Select)
EQUINOX Aktien Euroland

TBF SMART POWER

Aramea Aktien Select

TOP Defensiv Plus

C-QUADRAT ARTS Total Return Flexible
HANSAwerte

Geneon Invest Rendite Select

KB Vermoégensverwaltungsfonds
HANSAsmart Select E

PTAM Global Allocation

Apus Capital Revalue Fonds
3ik-Strategiefonds |

GUH Vermdgen

3ik-Strategiefonds llI

HAC Quant MEGATRENDS dynamisch global

SMS Ars multiplex

H1 Flexible Top Select
Ricklagenfonds

M3 Opportunitas

OLB Zinsstrategie
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TBF SPECIAL INCOME

Bankhaus Neelmeyer Rentenstrategie

K&S Flex

BremenKapital Aktien

BremenKapital Renten Offensiv

BRW Balanced Return

apano HI Strategie 1

TBF JAPAN

HANSAdividende

Sauren Dynamic Absolute Return

P&K Balance

D&R Wachstum Global TAA

Munsterlandische Bank Stiftungsfonds

TBF ATTILA GLOBAL OPPORTUNITY
Portikus International Opportunities Fonds
BRW Balanced Return Plus

Geostrategy Fund

apo Medical Core (zuvor: apo Medical Opportunities Institutionell)
AES Strategie Defensiv

FSI Solid Invest Mandat VV

avesco Sustainable Hidden Champions Equity
Vermdgensmandat Select

apo Medical Balance

apo Stiftung & Ertrag (zuvor: apo TopSelect Balance)
green benefit (Umrella) mit dem Teilfonds:
Green Benefit Global Impact Fund

KIRIX Substitution Plus

KIRIX Dynamic Plus

HANSAsmart Select G

TBF US CORPORATE BONDS

QUANTIVE Absolute Return

PECULIUM GLOBAL SELECT

FAM Renten Spezial

global online retail

Vermdgenspooling Fonds Nr. 1
Vermdgenspooling Fonds Nr. 2

Value Aktiv Plus

apano Global Systematik

HAC Quant STIFTUNGSFONDS flexibel global
Aramea Global Convertible

Vermdgenspooling Fonds Nr. 3
A.IX-Faktor-Fonds

Mehrwertphasen Balance Plus

KIRIX Herkules-Portfolio

HANSArenten Spezial

PENSION.INVEST PLUS ®

Apo Danische Pfandbriefe (zuvor: Apo Danische Pfandbriefe Ul)
Perspektive Global Equity Fonds

(zuvor: Perspektive OVID Global Equity Fonds)
D&R Globalance Zukunftbeweger Aktien

apo Future Health (zuvor: apo Digital Health Aktien Fonds)
PSV KONSERVATIV (zuvor: PSV KONSERVATIV ESG)
FRAM Capital Skandinavien

APUS Capital Defence & Technology Fonds
(zuvor: Apus Capital Marathon Fonds)
ARISTOCRATS OPPORTUNITY

Der Zukunftsfonds
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Aramea Rendite Plus Nachhaltig
Wallrich Al Libero

Global ETFs Portfolio

BRW Stable Return

TBF OFFENSIV

Vivace Multi-Strategy

PSV WACHSTUM (zuvor: PSV WACHSTUM ESG)
EFD Global Invest

Essener Stiftungsfonds

Hertford Capital (zuvor: Gehlen Braeutigam Value HI)
Al US Dynamic

Covesto Patient Capital
MLB-Basismandat
MLB-Wachstumsmandat

EVO SPECIAL SITUATIONS
KSAM-Value?

ABSOLUTE Volatility

Multi Flex+

AFB Global Equity Select

D&R Aktien Strategie

D&R Zins Strategie

BIT Global Technology Leaders
(zuvor: BIT Global Internet Leaders 30)
Mainberg Special Situations Fund Hl
NB Anleihen Euro

proud@work

CA Familienstrategie

BRW Global Bond

Wallrich Al Peloton

terra.point

INVIOS Vermoégenbildungsfonds
SMS Ars multizins

Scandinavian Value Builder (zuvor: SK-I Stiddeutschland)

Effecten-Spiegel Aktien-Fonds
Trend Kairos European Opportunities

Euro Short Duration Bonds (zuvor: IPAM EURO Anleihen)

confido Fund

Kapitalertrag Plus

avant-garde capital Opportunities Fund

High Conviction Fund (zuvor: Entrepreneur AS Select)
LONG-TERM INVESTING Aktien Global
WEALTHGATE Multi Asset Chance

TBF BALANCED

Werte & Sicherheit - Nachhaltiger Stiftungsfonds
Gl Alpha Innovation (zuvor: G&G Valuelnvesting-DLS)
Focus Fund Growth Equities HI

NB Aktien Europa

NB Aktien Global

NB Anleihen Global

RSA WeltWerte Fonds

ficon Green Dividends-INVEST

Zindstein Vermdgens-Mandat

Empowerment Fonds

Ecie Fair Future Fund

WEALTHGATE Biotech Fund

(zuvor: WEALTHGATE Biotech Aggressive Fund)
Sparfonds Aktien
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Gamma Plus

ALAP

KOEHLER Equities

D&R Aktien

AVENTOS Global Real Estate Securities Fund
LOHRE Investment Fund

NB Smart Premia

NB Real Asset Securities

BIT Global Leaders

D&R Zinsen

WEALTHGATE Multi Asset

GG Wasserstoff

MK Klimazielfonds - Investment for Future
(zuvor: OKOBASIS SDG - Investments for Future)
BRW Return

MIDAS Global Growth

Perspektive Small- & MidCap Opportunity Fonds
(zuvor: Sustainable Smaller Companies ESG Fund)
AW Strategie Global Ausgewogen

Barbarossa Stable Return

Premium Bonds Select

HANSAperspektive

SVM Strategie Nr. 1

SAM Strategic Solution Fund

Global Favourites

OVID Asia Pacific Infrastructure Equity
HANSAglobal Structure

Greiff Special Opportunities (zuvor: ActiveAllocationAssets)
BIT Global Fintech Leaders

Tigris Small & Micro Cap Growth Fund

ELM KONZEPT

Global Balanced Opportunity Fund

Wertewerk

Human Intelligence

Aaapollo 11 Global

Aramea KAIZEN (zuvor: Aramea Rendite Global Nachhaltig)
BIT Global Crypto Leaders

D&R Convexity Alpha

SAENTIS Global Invest

ROCKCAP GLOBAL EQUITY

Globale Trends innovativ

Werte & Sicherheit — Deutsche Aktien Plus
QUINT Global Opportunities

STAREN Global FutureStars (zuvor: STAREN OkoStars)
ARAMEA METAWORLD

H+ Top Select Opportunities

BIT Biotech Opportunities (zuvor: BC Biotech)
Qualitas Alta Value Fund

DNH Fonds

Top 25 Equities Fund

CvR Vermdgensstrategie dynamisch

D&R Aktien Nachhaltigkeit

D&R Zinsen Nachhaltigkeit

TBF FIXED INCOME

Lotus Asia Selection

A&M Experts Momentum World

Global Value Leaders Fund
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NAM Future Wealth Fund

15.02.2023

NAM Global Wealth Fund 15.02.2023
NAM Protected Wealth Fund 15.02.2023
Aramea Laufzeitenfonds 04/2028 15.03.2023
Werte & Sicherheit - VUB Tenoris 01.06.2023
Werte & Sicherheit - VUB GoldZins 01.06.2023
AXIA Global Portfolio 01.06.2023
KSAM REBO FLEX 03.07.2023
Aramea Laufzeitenfonds 08/2026 01.09.2023
Empiria Max Return global 01.09.2023
Empiria Stiftung Balance global 01.09.2023
TBF HQL Fonds 01.09.2023
zaldor Core Portfolio RG 01.09.2023
DRenta Ruhestandsfonds 15.11.2023
1 Bona Futura 01.02.2024
Global Equity Opportunities 01.03.2024
Aramea Laufzeitenfonds 06/2027 02.04.2024
KB Investment Plus 15.04.2024
HANSAreits US 15.04.2024
Global Equity Leaders 10.06.2024
BIT Defensive Growth 28.06.2024
ACCESSIO LIBERTAS 01.07.2024
Bankhaus Bauer VV Anleihen 02.09.2024
Bankhaus Bauer x 21 Oaks Al & Blockchain Innovation Fund 02.09.2024
PBO Global innovative markets equal weight 02.09.2024
Gamma Plus US Invest 01.10.2024
Elster & Partner Strategie Fonds 01.10.2024
LK Multi Asset World Fund 01.11.2024
Aramea Intelligence 09.12.2024
BremenKapital Fairlnvest 20.12.2024
Global Tech Favourites 03.02.2025
The Generation Fund 14.02.2025
NB Stiftungsfonds Select 14.03.2025
BIT Global Multi Asset 28.04.2025
X-CLUSIVE Obsidian 01.06.2025
Kamaxus Resource Fund 01.07.2025
Premium X Equity Strategy 01.07.2025
European Defence Equity Fund (zuvor: European Defence Fund) 01.07.2025
ACCESSIO Flexibel 15.08.2025
ACCESSIO Moderat 15.08.2025
GSP Renten Portfolio 03.11.2025
KSCM QuantOptimum 03.11.2025
NB Short Term Euro 01.12.2025
apo Volatility Dynamic 01.12.2025
apo Volatility Income 01.12.2025
C-Quadrat ARTS FX Mean Reversion 10.12.2025
Alternative Investmentfonds (AIF)
Gemischte Sondervermoégen
aufgelegt am
FondsSecure Systematik 28.12.2005
efv-Perspektive-Fonds |l 02.10.2006
efv-Perspektive-Fonds I 04.07.2007
RM Select Invest Global 01.08.2007
ALPHA TOP SELECT dynamic 15.10.2007
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DBC Basic Return

17.12.2007

VAB Strategie BASIS 15.01.2008
Sonstige Sondervermogen
aufgelegt am
Leistner Capital Partners Fund 18.12.2007
Vermdgensverwaltung Systematic Return 18.12.2007
DBC Opportunity 10.12.2008
Vermdgensverwaltung Global Dynamic 17.12.2008
HANSAgold 02.01.2009
IIV Mikrofinanzfonds 10.10.2011
BremenKapital Ertrag Plus 14.12.2012
BremenKapital Wachstum 14.12.2012
NB Multi Asset Global 19.01.2015
Wallrich Marathon Balance 15.09.2015
SOLIT Wertefonds 02.01.2017
Manganina Multi Asset 03.01.2017
Vis Bonum Defensus 01.09.2017
Vis Bonum Ratio 01.09.2017
WBS Hunicke Multi Asset Strategy 01.08.2018
Speerbridge Fund 01.04.2019
Global Quality Top 15 01.10.2019
EMI Fonds 01.09.2021
Best of Green & Common Good 01.12.2022
Red Kite Capital Fund 02.05.2023
AKTIVID Select 02.06.2025
Stllcken Capital Fonds 02.06.2025
Gold Plus 01.08.2025
Investmentaktiengesellschaften
aufgelegt am

antea (TGV der antea InvAG mVK und TGV) 29.08.2014
antea Strategie |l 29.08.2014
(TGV der antea InvAG mVK und TGV)

antea Einkommen Global 07.05.2018

(TGV der antea InvAG mVK und TGV)

Die Gesellschaft verwaltet 75 Wertpapier-Spezial-Sondervermdgen sowie 93 Real Asset Spezial-Son-
dervermogen (einschlieBlich 25 geschlossene Spezial-AlF). Zudem verwaltet sie 11 geschlossene Pub-

likums-AlF.

Stand: 31.12.2025
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VERKAUFSBESCHRANKUNG

Die Verbreitung der in diesem Verkaufsprospekt enthaltenen Informationen und das Angebot von in
diesem Verkaufsprospekt beschriebenen Investmentanteilen sind in vielen Landern unzulassig. Sofern
nicht von der Gesellschaft oder von einem von ihr beauftragten Dritten eine Anzeige bei den ortlichen
Aufsichtsbehorden eingereicht bzw. eine Erlaubnis von den 6értlichen Aufsichtsbehdrden erlangt wurde
und soweit eine solche Anzeige oder Genehmigung nicht vorliegt, handelt es sich daher nicht um ein
Angebot zum Erwerb von Investmentanteilen. Im Zweifel empfehlen wir, mit einer ortlichen Vertriebs-
stelle oder einer der Zahlstellen Kontakt aufzunehmen.

Niemand ist zur Abgabe von Erklarungen oder Zusicherungen befugt, die nicht im Verkaufsprospekt
bzw. in den Unterlagen enthalten sind, auf die im Verkaufsprospekt verwiesen wird. Diese Unterlagen
sind am Sitz der Gesellschaft 6ffentlich zuganglich.

Dieser Prospekt darf nicht in den Vereinigten Staaten in Umlauf gebracht werden (siehe auch Abschnitt
»Einfihrung® unter ,Anlagebeschrankungen fir US-Personen®).

Seite 121 von 156



ANLAGEBEDINGUNGEN

Allgemeine Anlagebedingungen

zur Regelung des Rechtsverhaltnisses zwischen den Anlegern und der HANSAINVEST Hanseatische
Investment-GmbH, (Hamburg), (,Gesellschaft®) fir das von der Gesellschaft verwaltete Sonstige Son-
dervermogen, die nur in Verbindung mit den fiir das jeweilige Sonstige Sondervermdégen aufgestellten
.Besonderen Anlagebedingungen® gelten.

§ 1 Grundlagen

1. Die Gesellschaft ist eine AlF-Kapitalverwaltungsgesellschaft und unterliegt den Vorschriften des
Kapitalanlagegesetzbuchs (,KAGB®).

2. Die Gesellschaft legt das bei ihr eingelegte Geld im eigenen Namen flir gemeinschaftliche Rech-
nung der Anleger nach dem Grundsatz der Risikomischung in den nach dem KAGB zugelasse-
nen Vermogensgegenstanden gesondert vom eigenen Vermdgen in Form eines Sonstigen Son-
dervermogens an. Der Geschaftszweck des Sonstigen Sondervermdgens ist auf die Kapitalan-
lage gemal einer festgelegten Anlagestrategie im Rahmen einer kollektiven Vermogensverwal-
tung mittels der bei ihm eingelegten Mittel beschrankt; eine operative Tatigkeit und eine aktive
unternehmerische Bewirtschaftung der gehaltenen Vermégensgegenstande ist ausgeschlossen.

3. Das Rechtsverhaltnis zwischen der Gesellschaft und dem Anleger richtet sich nach den Allgemei-
nen Anlagebedingungen (AAB) und Besonderen Anlagebedingungen (BAB) des Sonstigen Son-
dervermogens und dem KAGB.

§ 2 Verwahrstelle

1. Die Gesellschaft bestellt flir das Sonstige Sondervermégen eine Einrichtung im Sinne des § 80
Absatz 2 KAGB als Verwahrstelle; die Verwahrstelle handelt unabhangig von der Gesellschaft
und ausschlielich im Interesse der Anleger.

2. Die Aufgaben und Pflichten der Verwahrstelle richten sich nach dem mit der Gesellschaft ge-
schlossenen Verwahrstellenvertrag, nach dem KAGB und den Anlagebedingungen.

3. Die Verwahrstelle kann Verwahraufgaben nach MalRgabe des § 82 KAGB auf ein anderes Unter-
nehmen (,Unterverwahrer”) auslagern. Naheres hierzu enthalt der Verkaufsprospekt.

4. Die Verwahrstelle haftet gegentiber dem Sonstigen Sondervermogen oder gegeniber den Anle-
gern fur das Abhandenkommen eines verwahrten Finanzinstrumentes im Sinne des § 81 Absatz
1 Nr. 1 KAGB durch die Verwahrstelle oder durch einen Unterverwahrer, dem die Verwahrung
von Finanzinstrumenten nach § 82 Absatz 1 KAGB Ubertragen wurde. Die Verwahrstelle haftet
nicht, wenn sie nachweisen kann, dass das Abhandenkommen auf dufRere Ereignisse zuriickzu-
fuhren ist, deren Konsequenzen trotz aller angemessenen GegenmalRhahmen unabwendbar wa-
ren. Weitergehende Anspriiche, die sich aus den Vorschriften des birgerlichen Rechts auf Grund
von Vertragen oder unerlaubten Handlungen ergeben, bleiben unberihrt. Die Verwahrstelle haf-
tet auch gegeniber dem Sonstigen Sondervermdgen oder den Anlegern fur sdmtliche sonstigen
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Verluste, die diese dadurch erleiden, dass die Verwahrstelle fahrlassig oder vorsatzlich ihre Ver-
pflichtungen nach den Vorschriften des KAGB nicht erfiillt. Die Haftung der Verwahrstelle bleibt
von einer etwaigen Ubertragung der Verwahraufgaben nach Absatz 3 Satz 1 unberiihrt.

§ 3 Fondsverwaltung

Die Gesellschaft erwirbt und verwaltet die Vermdgensgegenstande im eigenen Namen fir ge-
meinschaftliche Rechnung der Anleger mit der gebotenen Sachkenntnis, Redlichkeit, Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit. Sie handelt bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben unabhangig von der Ver-
wahrstelle und ausschlieRlich im Interesse der Anleger.

Die Gesellschaft ist berechtigt, mit dem von den Anlegern eingelegten Geld die Vermbgensge-
genstande zu erwerben, diese wieder zu veraufllern und den Erlés anderweitig anzulegen: sie ist
ferner ermachtigt, alle sich aus der Verwaltung der Vermogensgegenstande ergebenden sonsti-
gen Rechtshandlungen vorzunehmen.

Die Gesellschaft darf flir gemeinschaftliche Rechnung der Anleger weder Gelddarlehen gewah-
ren noch Verpflichtungen aus einem Blrgschafts- oder einem Garantievertrag eingehen; sie darf
keine Vermogensgegenstande nach Malgabe der §§ 193, 194 und 196 KAGB verkaufen, die im
Zeitpunkt des Geschaftsabschlusses nicht zum Sonstigen Sondervermégen gehoren. § 197
KAGB bleibt unberihrt.

§ 4 Anlagegrundsitze

Das Sonstige Sondervermdgen wird unmittelbar oder mittelbar nach dem Grundsatz der Risikomi-
schung angelegt. Die Gesellschaft soll fiir das Sonstige Sondervermégen nur solche Vermdgensge-
genstande erwerben, die Ertrag und/oder Wachstum erwarten lassen. Sie bestimmt in den BAB, wel-
che Vermoégensgegenstande fir das Sonstige Sondervermogen erworben werden dirfen.

§ 5 Wertpapiere

Sofern die BAB keine weiteren Einschrankungen vorsehen, darf die Gesellschaft vorbehaltlich des
§ 198 KAGB flir Rechnung des Sonstigen Sondervermdgens Wertpapiere nur erwerben, wenn

a)

sie an einer Borse in einem Mitgliedstaat der Europaischen Union oder in einem anderen Ver-
tragsstaat des Abkommens ber den Europaischen Wirtschaftsraum zum Handel zugelassen
oder in einem dieser Staaten an einem anderen organisierten Markt zugelassen oder in diesen
einbezogen sind,

sie ausschlieB3lich an einer Bdrse aulerhalb der Mitgliedstaaten der Europaischen Union oder au-
Rerhalb der anderen Vertragsstaaten des Abkommens Uber den Europaischen Wirtschaftsraum
zum Handel zugelassen oder in einem dieser Staaten an einem anderen organisierten Markt zu-
gelassen oder in diesen einbezogen sind, sofern die Wahl dieser Bérse oder dieses organisierten
Marktes von der Bundesanstalt flir Finanzdienstleistungsaufsicht (,Bundesanstalt‘) zugelassen
ist?,

' Die ,Liste der zugelassenen Bdrsen und der anderen organisierten Markte gemafn § 193 Absatz 1 Nr. 2 und Nr. 4 KAGB* wird
auf der Internetseite der Bundesanstalt verdffentlicht (http://www.bafin.de).
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f)

g)

h)

ihre Zulassung an einer Borse in einem Mitgliedstaat der Europaischen Union oder in einem an-
deren Vertragsstaat des Abkommens lber den Europaischen Wirtschaftsraum zum Handel oder
ihre Zulassung an einem organisierten Markt oder ihre Einbeziehung in diesen Markt in einem
Mitgliedstaat der Europaischen Union oder in einem anderen Vertragsstaat des Abkommens Uber
den Europaischen Wirtschaftsraum nach den Ausgabebedingungen zu beantragen ist, sofern die
Zulassung oder Einbeziehung dieser Wertpapiere innerhalb eines Jahres nach ihrer Ausgabe er-
folgt,

ihre Zulassung an einer Bérse zum Handel oder ihre Zulassung an einem organisierten Markt
oder die Einbeziehung in diesen Markt aul3erhalb der Mitgliedstaaten der Europaischen Union
oder aulBerhalb der anderen Vertragsstaaten des Abkommens lber den Europaischen Wirt-
schaftsraum nach den Ausgabebedingungen zu beantragen ist, sofern die Wahl dieser Borse
oder dieses organisierten Marktes von der Bundesanstalt zugelassen ist und die Zulassung oder
Einbeziehung dieser Wertpapiere innerhalb eines Jahres nach ihrer Ausgabe erfolgt,

sie Aktien sind, die dem Sonstigen Sondervermdégen bei einer Kapitalerhéhung aus Gesell-
schaftsmitteln zustehen,

sie in Auslibung von Bezugsrechten, die zum Sonstigen Sondervermdgen gehdéren, erworben
werden,

sie Anteile an geschlossenen Fonds sind, die die in § 193 Absatz 1 Satz 1 Nr. 7 KAGB genann-
ten Kriterien erfllen,

sie Finanzinstrumente sind, die die in § 193 Absatz 1 Satz 1 Nr. 8 KAGB genannten Kriterien er-
fullen.

Der Erwerb von Wertpapieren nach Satz 1 Buchstaben a) bis d) darf nur erfolgen, wenn zusatzlich die
Voraussetzungen des § 193 Absatz 1 Satz 2 KAGB erfiillt sind. Erwerbbar sind auch Bezugsrechte,
die aus Wertpapieren herriihren, welche ihrerseits nach diesem § 5 erwerbbar sind.

§ 6 Geldmarktinstrumente

Sofern die BAB keine weiteren Einschrankungen vorsehen, darf die Gesellschaft vorbehaltlich
des § 198 KAGB flir Rechnung des Sonstigen Sondervermoégens Instrumente, die Ublicherweise
auf dem Geldmarkt gehandelt werden, sowie verzinsliche Wertpapiere, die zum Zeitpunkt ihres
Erwerbs fir das Sonstige Sondervermogen eine restliche Laufzeit von héchstens 397 Tagen ha-
ben, deren Verzinsung nach den Ausgabebedingungen wahrend ihrer gesamten Laufzeit regel-
mafig, mindestens aber einmal in 397 Tagen, marktgerecht angepasst wird oder deren Risi-
koprofil dem Risikoprofil solcher Wertpapiere entspricht (,Geldmarktinstrumente®), erwerben.

Geldmarktinstrumente durfen fir das Sonstige Sondervermégen nur erworben werden, wenn sie

a) an einer Borse in einem Mitgliedstaat der Europaischen Union oder in einem anderen Ver-
tragsstaat des Abkommens Uber den Europaischen Wirtschaftsraum zum Handel zugelassen
oder dort an einem anderen organisierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen sind,

b) ausschlief3lich an einer Bérse auRerhalb der Mitgliedstaaten der Europaischen Union oder au-

Rerhalb der anderen Vertragsstaaten des Abkommens (iber den Europaischen Wirtschafts-
raum zum Handel zugelassen oder dort an einem anderen organisierten Markt zugelassen
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oder in diesen einbezogen sind, sofern die Wahl dieser Borse oder dieses organisierten Mark-
tes von der Bundesanstalt zugelassen ist?,

c) von der Europaischen Union, dem Bund, einem Sondervermdgen des Bundes, einem Land,
einem anderen Mitgliedstaat oder einer anderen zentralstaatlichen, regionalen oder lokalen
Gebietskdrperschaft oder der Zentralbank eines Mitgliedstaates der Europaischen Union, der
Europaischen Zentralbank oder der Europaischen Investitionsbank, einem Drittstaat oder, so-
fern dieser ein Bundesstaat ist, einem Gliedstaat dieses Bundesstaates oder von einer inter-
nationalen &ffentlich-rechtlichen Einrichtung, der mindestens ein Mitgliedstaat der Europai-
schen Union angehdrt, begeben oder garantiert werden,

d) von einem Unternehmen begeben werden, dessen Wertpapiere auf den unter den Buchsta-
ben a) und b) bezeichneten Markten gehandelt werden,

e) von einem Kreditinstitut, das nach den im Recht der Europaischen Union festgelegten Krite-
rien einer Aufsicht unterstellt ist, oder einem Kreditinstitut, das Aufsichtsbestimmungen, die
nach Auffassung der Bundesanstalt denjenigen des Rechts der Europaischen Union gleich-
wertig sind, unterliegt und diese einhalt, begeben oder garantiert werden, oder

f) von anderen Emittenten begeben werden und diese den Anforderungen des § 194 Absatz 1
Satz 1 Nr. 6 KAGB entsprechen.

2. Geldmarktinstrumente im Sinne des Absatzes 1 diirfen nur erworben werden, wenn sie die jewei-
ligen Voraussetzungen des § 194 Absatz 2 und 3 KAGB erfiillen.

§ 7 Bankguthaben

Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Sonstigen Sondervermégens Bankguthaben halten, die eine
Laufzeit von héchstens zwdlf Monaten haben. Die auf Sperrkonten zu fihrenden Guthaben kénnen
bei einem Kreditinstitut mit Sitz in einem Mitgliedstaat der Europaischen Union oder einem anderen
Vertragsstaat des Abkommens Gber den Europaischen Wirtschaftsraum unterhalten werden; die Gut-
haben kdnnen auch bei einem Kreditinstitut mit Sitz in einem Drittstaat, dessen Aufsichtsbestimmun-
gen nach Auffassung der Bundesanstalt denjenigen des Rechts der Europaischen Union gleichwertig
sind, gehalten werden. Sofern in den BAB nichts anderes bestimmt ist, kdnnen die Bankguthaben
auch auf Fremdwahrung lauten.

§ 8 Investmentanteile

1. Sofern in den BAB nichts Anderweitiges bestimmt ist, kann die Gesellschaft fir Rechnung des
Sonstigen Sondervermdgens Anteile an Investmentvermdgen gemaf der Richtlinie 2009/65/EG
(OGAW-Richtlinie) erwerben. Anteile an anderen inldndischen Sondervermdégen und Investmen-
taktiengesellschaften mit veranderlichem Kapital sowie Anteile an offenen EU-AIF und auslandi-
schen offenen AIF, kdnnen erworben werden, sofern sie die Anforderungen des § 196 Absatz 1
Satz 2 KAGB erflllen.

2 Die ,Liste der zugelassenen Bérsen und der anderen organisierten Markte gemaR § 193 Absatz 1 Nr. 2 und Nr. 4 KAGB* wird
auf der Internetseite der Bundesanstalt verdffentlicht (http://www.bafin.de).
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Sofern in den BAB nichts Anderweitiges bestimmt ist, kann die Gesellschaft darliber hinaus An-
teile an Publikums-Sondervermdgen nach MaRRgabe der §§ 218 und 219 KAGB (Gemischte Son-
dervermogen), Aktien von Investmentaktiengesellschaften mit veranderlichem Kapital, deren Sat-
zung eine einem Gemischten Sondervermdgen vergleichbare Anlageform vorsieht, sowie Anteile
oder Aktien an entsprechenden EU-Investmentvermégen oder auslandischen AlF erwerben.

Anteile an Investmentvermdgen gemafl Absatz 1 und 2 darf die Gesellschaft nur erwerben, wenn
diese nach den Anlagebedingungen oder der Satzung der Kapitalverwaltungsgesellschaft, der
Investmentaktiengesellschaft mit veranderlichem Kapital, des EU-Investmentvermégens, der EU-
Verwaltungsgesellschaft, des auslandischen AIF oder der auslandischen AlF-Verwaltungsgesell-
schaft insgesamt hdchstens 10 % des Wertes ihres Vermdgens in Anteilen an anderen inlandi-
schen Sondervermoégen, Investmentaktiengesellschaften mit veranderlichem Kapital, offenen EU-
Investmentvermdgen oder auslandischen offenen AIF anlegen.

Sofern in den BAB nichts Anderweitiges bestimmt ist, kann die Gesellschaft zusatzlich Anteile an
Publikums-Sondervermégen nach MalRgabe der §§ 220 bis 224 KAGB (Sonstige Sondervermo-
gen), Aktien von Investmentaktiengesellschaften mit veranderlichem Kapital, deren Satzung eine
einem Sonstigen Sondervermdgen vergleichbare Anlageform vorsieht, sowie Anteile oder Aktien
an vergleichbaren EU- oder auslandischen AlF erwerben.

Anteile oder Aktien an Investmentvermdégen gemal Absatz 4 dirfen nur erworben werden, wenn
deren Vermdgensgegenstande von einer Verwahrstelle verwahrt werden oder die Funktionen der
Verwahrstelle von einer anderen vergleichbaren Einrichtung wahrgenommen werden und soweit
diese Investmentvermogen ihre Mittel nicht ihrerseits in Anteile oder Aktien an anderen Sonstigen
Sondervermogen sowie an entsprechenden EU-AIF oder auslandischen AIF investieren. Die Ge-
sellschaft darf nicht in Anteile an auslandischen offenen Investmentvermégen aus Staaten anle-
gen, die bei der Bekampfung der Geldwasche nicht im Sinne internationaler Vereinbarungen ko-
operieren.

Darlber hinaus darf das Sonstige Sondervermégen Anteile oder Aktien an folgenden Investment-
vermdgen weiter halten, soweit diese zulassig vor dem 22. Juli 2013 nach den unten stehenden
Regelungen erworben wurden:

a) Immobilien-Sondervermdgen gemal § 66 des Investmentgesetzes in der bis zum 21. Juli
2013 geltenden Fassung (InvG) (auch nach deren Umstellung auf das KAGB) sowie mit sol-
chen Sondervermdgen vergleichbaren EU- oder auslandischen Investmentvermégen, und

b) Sondervermégen mit zusatzlichen Risiken nach § 112 InvG und/oder Aktien von Investmen-
taktiengesellschaften, deren Satzung eine dem § 112 InvG vergleichbare Anlageform vorsieht
(auch nach deren Umstellung auf das KAGB) sowie mit solchen Investmentvermdgen ver-
gleichbaren EU- oder auslandischen Investmentvermdgen.

§ 9 Derivate

Sofern in den BAB nichts Anderweitiges bestimmt ist, kann die Gesellschaft im Rahmen der Ver-
waltung des Sonstigen Sondervermoégens Derivate und Finanzinstrumente mit derivativer Kom-
ponente einsetzen. Sie darf - der Art und dem Umfang der eingesetzten Derivate und Finanzin-
strumente mit derivativer Komponente entsprechend - zur Ermittlung der Auslastung der nach §
197 Absatz 2 KAGB festgesetzten Marktrisikogrenze fir den Einsatz von Derivaten und Finanzin-
strumenten mit derivativer Komponente entweder den einfachen oder den qualifizierten Ansatz im
Sinne der gemal § 197 Absatz 3 KAGB erlassenen ,Verordnung Uber Risikomanagement und
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Risikomessung beim Einsatz von Derivaten, Wertpapier-Darlehen und Pensionsgeschaften in In-
vestmentvermdogen nach dem Kapitalanlagegesetzbuch® (,DerivateV*) nutzen; das Nahere regelt
der Verkaufsprospekt.

Sofern die Gesellschaft den einfachen Ansatz nutzt, darf sie regelmaRig nur Grundformen von
Derivaten und Finanzinstrumenten mit derivativer Komponente oder Kombinationen aus diesen
Derivaten, Finanzinstrumenten mit derivativer Komponente sowie gemafR § 197 Absatz 1 Satz 1
KAGB zulassigen Basiswerten im Sonstigen Sondervermdégen einsetzen. Komplexe Derivate mit
gemal § 197 Absatz 1 Satz 1 KAGB zulassigen Basiswerten dirfen nur zu einem vernachlassig-
baren Anteil eingesetzt werden. Der nach Mafligabe von § 16 DerivateV zu ermitteInde Anrech-
nungsbetrag des Sonstigen Sondervermdogens flr das Marktrisiko darf zu keinem Zeitpunkt den
Wert des Sonstigen Sondervermdogens Ubersteigen.

Grundformen von Derivaten sind:

a) Terminkontrakte auf die Basiswerte nach § 197 Absatz 1 KAGB mit der Ausnahme von Invest-
mentanteilen nach § 196 KAGB;

b) Optionen oder Optionsscheine auf die Basiswerte nach § 197 Absatz 1 KAGB mit der Aus-
nahme von Investmentanteilen nach § 196 KAGB und auf Terminkontrakte nach Buchstabe
a), wenn sie die folgenden Eigenschaften aufweisen:

aa) eine Ausibung ist entweder wahrend der gesamten Laufzeit oder zum Ende der Laufzeit
mdglich und

bb) der Optionswert hangt zum Auslibungszeitpunkt linear von der positiven oder negativen
Differenz zwischen Basispreis und Marktpreis des Basiswerts ab und wird null, wenn die
Differenz das andere Vorzeichen hat;

¢) Zinsswaps, Wahrungsswaps oder Zins-Wahrungsswaps;

d) Optionen auf Swaps nach Buchstabe c), sofern sie die in Buchstabe b) unter Buchstaben aa)
und bb) beschriebenen Eigenschaften aufweisen (Swaptions);

e) Credit Default Swaps, die sich auf einen einzelnen Basiswert beziehen (Single Name Credit
Default Swaps).

Sofern die Gesellschaft den qualifizierten Ansatz nutzt, darf sie - vorbehaltlich eines geeigneten
Risikomanagementsystems - in jegliche Finanzinstrumente mit derivativer Komponente oder De-
rivate investieren.

Hierbei darf der dem Sonstigen Sondervermdgen zuzuordnende potenzielle Risikobetrag fur das
Marktrisiko (,Risikobetrag®) zu keinem Zeitpunkt das Zweifache des potenziellen Risikobetrags
fur das Marktrisiko des zugehorigen Vergleichsvermdgens gemal § 9 der DerivateV Ubersteigen.
Alternativ darf der Risikobetrag zu keinem Zeitpunkt 20 % des Wertes des Sonstigen Sonderver-
modgens ubersteigen.

Unter keinen Umstanden darf die Gesellschaft bei diesen Geschéaften von den in den Anlagebe-
dingungen oder von den im Verkaufsprospekt genannten Anlagegrundsatzen und -grenzen ab-

weichen.

Die Gesellschaft wird Derivate und Finanzinstrumente mit derivativer Komponente zum Zwecke
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der Absicherung, der effizienten Portfoliosteuerung und der Erzielung von Zusatzertragen einset-
zen, wenn und soweit sie dies im Interesse der Anleger fiir geboten halt.

Bei der Ermittlung der Marktrisikogrenze fiir den Einsatz von Derivaten und Finanzinstrumenten
mit derivativer Komponente darf die Gesellschaft jederzeit gemal § 6 Satz 3 der DerivateV zwi-
schen dem einfachen und dem qualifizierten Ansatz wechseln. Der Wechsel bedarf nicht der Ge-
nehmigung durch die Bundesanstalt, die Gesellschaft hat den Wechsel jedoch unverziglich der
Bundesanstalt anzuzeigen und im nachstfolgenden Halbjahres- oder Jahresbericht bekannt zu
machen.

Beim Einsatz von Derivaten und Finanzinstrumenten mit derivativer Komponente wird die Gesell-
schaft die DerivateV beachten.

§ 10 Sonstige Anlageinstrumente
Die Gesellschaft darf flir das Sonstige Sondervermégen anlegen in

a) Unternehmensbeteiligungen, soweit diese zulassig vor dem 22. Juli 2013 erworben wurden
und der Verkehrswert der Beteiligungen ermittelt werden kann, und

b) Sonstige Anlageinstrumente gemaR § 198 KAGB.

Die Gesellschaft darf flir das Sonstige Sondervermdgen Edelmetalle gemal § 221 Absatz 1 Nr. 3
KAGB sowie unverbriefte Darlehensforderungen gemaf § 221 Absatz 1 Nr. 4 KAGB sowie Kryp-
towerte gemal § 221 Absatz 1 Nr. 5 KAGB erwerben.

§ 11 Anlagegrenzen

Bei der Verwaltung hat die Gesellschaft die im KAGB, in der DerivateV und in den Anlagebedin-
gungen festgelegten Grenzen und Beschrankungen zu beachten.

Die Gesellschaft darf in Anteile oder Aktien gemaR § 8 Absatz 4 nur bis zu 30 % des Wertes des
Sonstigen Sondervermdgens anlegen. Auf diese Grenze sind Anteile oder Aktien, die das Sons-
tige Sondervermogen gemal § 8 Absatz 6 b) halt, anzurechnen. Die Gesellschaft darf fiir Rech-
nung des Sonstigen Sondervermoégens nicht in mehr als zwei Investmentvermégen gemaf § 8
Absatz 4 vom gleichen Emittenten oder Fondsmanager investieren.

Die Gesellschaft muss sicherstellen, dass der Anteil der fir Rechnung des Sonstigen Sonderver-
mdgens gehaltenen Edelmetalle, Derivate und unverbrieften Darlehensforderungen einschlieRlich
solcher, die als sonstige Anlageinstrumente im Sinne des § 198 KAGB erwerbbar sind, 30 % des
Wertes des Sondervermdgens nicht Ubersteigt. Derivate im Sinne des § 197 Absatz 1 KAGB wer-
den auf diese Grenze nicht angerechnet. Zudem muss die Gesellschaft sicherstellen, dass der
Anteil, der fur Rechnung des Sonstigen Sondervermdégens gehaltenen Kryptowerte 10 % des Wer-
tes des Sondervermoégens nicht Ubersteigt.

Anlagen gemal § 10 Absatz 1 dirfen 20 % des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens nicht
Ubersteigen.

Die Gesellschaft darf die in Absatzen 2 bis 4 sowie § 15 bestimmten Grenzen in den ersten sechs
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Monaten seit Errichtung des Sonstigen Investmentvermdgens sowie nach vollzogener Ver-
schmelzung durch das ibernehmende Sonstige Investmentvermdgen jeweils unter Beachtung
des Grundsatzes der Risikostreuung liberschreiten.

§ 12 Verschmelzung
Die Gesellschaft darf nach MaRRgabe der §§ 181 bis 191 KAGB

a) samtliche Vermogensgegenstande und Verbindlichkeiten dieses Sonstigen Sondervermdgens
auf ein anderes bestehendes oder ein neues, dadurch gegriindetes Sondervermégen oder
eine Investmentaktiengesellschaft mit veranderlichem Kapital tibertragen;

b) samtliche Vermogensgegenstande und Verbindlichkeiten eines anderen Sondervermégens
oder einer Investmentaktiengesellschaft mit veranderlichem Kapital in das Sonstige Sonder-
vermdgen aufnehmen.

Die Verschmelzung bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt. Die Einzelheiten des Verfah-
rens ergeben sich aus den §§ 182 bis 191 KAGB.

§ 13 Wertpapier-Darlehen

Die Gesellschaft darf flir Rechnung des Sonstigen Sondervermégens einem Wertpapier-Darle-
hensnehmer gegen ein marktgerechtes Entgelt nach Ubertragung ausreichender Sicherheiten
gemal § 200 Absatz 2 KAGB ein Wertpapier-Darlehen auf unbestimmte oder bestimmte Zeit ge-
wahren. Der Kurswert der zu Gbertragenden Wertpapiere darf zusammen mit dem Kurswert der
fur Rechnung des Sonstigen Sondervermégens demselben Wertpapier-Darlehensnehmer ein-
schlieBlich konzernangehoriger Unternehmen im Sinne des § 290 Handelsgesetzbuch bereits als
Wertpapier-Darlehen Gbertragenen Wertpapiere 10 % des Wertes des Sonstigen Sondervermo-
gens nicht Ubersteigen. Sofern fur die Ruckerstattung des Wertpapierdarlehens eine Zeit be-
stimmt ist, muss die Riickerstattung spatestens 30 Tage nach der Ubertragung der Wertpapiere
fallig sein. Der Kurswert der fUr eine bestimmte Zeit zu Ubertragenden Wertpapiere darf zusam-
men mit dem Kurswert der fur Rechnung des Sonstigen Sondervermdégens bereits als Wertpa-
pier-Darlehen fir eine bestimmte Zeit Ubertragenen Wertpapiere 15 % des Wertes des Sonstigen
Sondervermodgens nicht Ubersteigen.

Werden die Sicherheiten fiir die ibertragenen Wertpapiere vom Wertpapier-Darlehensnehmer in
Guthaben erbracht, missen die Guthaben auf Sperrkonten gemaf § 200 Absatz 2 Satz 3 Nr. 1
KAGB unterhalten werden. Alternativ darf die Gesellschaft von der Méglichkeit Gebrauch ma-
chen, diese Guthaben in der Wahrung des Guthabens in folgende Vermdgensgegenstande anzu-
legen:

a. in Schuldverschreibungen, die eine hohe Qualitat aufweisen und die vom Bund, einem Land,
der Europaischen Union, einem Mitgliedstaat der Europaischen Union oder seinen Gebietskor-
perschaften, einem anderen Vertragsstaat des Abkommens Uber den Europaischen Wirt-
schaftsraum oder einem Drittstaat ausgegeben worden sind,

b. in Geldmarktfonds mit kurzer Laufzeitstruktur entsprechend den von der Bundesanstalt auf
Grundlage des § 4 Absatz 2 KAGB erlassenen Richtlinien oder

c. im Wege eines umgekehrten Pensionsgeschéafts mit einem Kreditinstitut, das die jederzeitige
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Ruckforderung des aufgelaufenen Guthabens gewahrleistet.
Die Ertrage aus der Anlage der Sicherheiten stehen dem Sonstigen Sondervermdgen zu.

3. Die Gesellschaft kann sich auch eines von einer Wertpapiersammelbank organisierten Systems
zur Vermittlung und Abwicklung der Wertpapier-Darlehen bedienen, welches von den Anforde-
rungen nach § 200 Absatz 1 Satz 3 KAGB abweicht.

4. Sofern in den BAB nichts Anderweitiges bestimmt ist, darf die Gesellschaft Wertpapier-Darlehen
auch in Bezug auf Geldmarktinstrumente und Investmentanteile gewahren sofern diese Vermo-
gensgegenstande fiir das Sonstige Sondervermogen erwerbbar sind. Die Regelungen der Ab-
satze 1 bis 3 gelten hierflir sinngemaf.

§ 14 Pensionsgeschifte

1. Die Gesellschaft darf fiir Rechnung des Sonstigen Sondervermégens Wertpapier-Pensionsge-
schafte im Sinne von § 340b Absatz 2 Handelsgesetzbuch gegen Entgelt mit Kreditinstituten oder
Finanzdienstleistungsinstituten auf der Grundlage standardisierter Rahmenvertrage abschlieen.

2. Die Pensionsgeschafte miissen Wertpapiere zum Gegenstand haben, die nach den Anlagebedin-
gungen fir das Sonstige Sondervermégen erworben werden dirfen.

3. Die Pensionsgeschafte diirfen héchstens eine Laufzeit von 12 Monaten haben.

4. Sofern in den BAB nichts Anderweitiges bestimmt ist, darf die Gesellschaft Pensionsgeschéfte
auch in Bezug auf Geldmarktinstrumente und Investmentanteile abschlieRen, sofern diese Ver-
mogensgegenstande fur das Sonstige Sondervermégen erwerbbar sind. Die Regelungen der Ab-
satze 1 bis 3 gelten hierfir sinngemali.

§ 15 Kreditaufnahme

Die Gesellschaft darf fur gemeinschaftliche Rechnung der Anleger kurzfristige Kredite bis zur Hohe
von 20 % des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens aufnehmen, wenn die Bedingungen der Kre-
ditaufnahme marktiblich sind und die Verwahrstelle der Kreditaufnahme zustimmt.

§ 16 Anteile

1. Die Anteile am Sonstigen Sondervermégen lauten auf den Inhaber und werden in Anteilscheinen
verbrieft oder als elektronische Anteilscheine begeben.

2. Verbriefte Anteilscheine werden in einer Sammelurkunde verbrieft; die Ausgabe von Einzelurkun-
den ist ausgeschlossen. Mit dem Erwerb eines Anteils am Sonstigen Sondervermdgen erwirbt
der Anleger einen Miteigentumsanteil an der Sammelurkunde. Dieser ist Ubertragbar, soweit in
den BAB nichts Abweichendes geregelt ist.

3. Die Anteile kdnnen verschiedene Ausgestaltungsmerkmale, insbesondere hinsichtlich der Er-
tragsverwendung, des Ausgabeaufschlages, des Riicknahmeabschlages, der Wahrung des An-
teilwertes, der Verwaltungsvergutung, der Mindestanlagesumme oder einer Kombination dieser
Merkmale (Anteilklassen) haben. Die Einzelheiten sind in den BAB festgelegt.
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§ 17 Ausgabe und Riicknahme von Anteilen,
Aussetzung

1. Die Anzahl der ausgegebenen Anteile ist grundsatzlich nicht beschrankt. Die Gesellschaft behalt
sich vor, die Ausgabe von Anteilen voribergehend oder vollstandig einzustellen.

2. Die Anteile kdnnen bei der Gesellschaft, der Verwahrstelle oder durch Vermittlung Dritter erwor-
ben werden. Die BAB kdnnen vorsehen, dass Anteile nur von bestimmten Anlegern erworben
und gehalten werden dirfen.

3. Die Anleger kdnnen von der Gesellschaft die Riicknahme der Anteile verlangen, soweit nachste-
hend oder in den BAB nichts Abweichendes geregelt ist. Die Gesellschaft ist verpflichtet, die An-
teile zum jeweils geltenden Ricknahmepreis fir Rechnung des Sonstigen Sondervermdgens zu-
rickzunehmen. Ricknahmestelle ist die Verwahrstelle.

4. Der Gesellschaft behalt sich vor, die Ausgabe und die Riicknahme der Anteile gemafR § 98 Ab-
satz 2 KAGB auszusetzen, wenn auflergewdhnliche Umsténde vorliegen, die eine Aussetzung
unter Berlcksichtigung der Interessen der Anleger erforderlich erscheinen lassen.

5. Die Gesellschaft hat die Anleger durch Bekanntmachung im Bundesanzeiger und darlber hinaus
in einer hinreichend verbreiteten Wirtschafts- oder Tageszeitung oder in den in dem Verkaufs-
prospekt bezeichneten elektronischen Informationsmedien Uber die Aussetzung und die Wieder-
aufnahme der Ricknahme zu unterrichten. Die Anleger sind Uber die Aussetzung und Wiederauf-
nahme der Ricknahme der Anteile unverziglich nach der Bekanntmachung im Bundesanzeiger
mittels eines dauerhaften Datentragers zu unterrichten.

§ 18 Abspaltung illiquider Anlagen

Die Gesellschaft darf im Interesse der Anleger des Sonstigen Sondervermoégens illiquide Anlagen ab-
spalten.

§ 19 Liquiditatsmanagementinstrumente

1, Die Gesellschaft nutzt mindestens zwei der folgenden Liquiditatsmanagementinstrumente. Sie be-
stimmt in den BAB, welche Liquiditatsmanagementinstrumente fiir das Sonstige Sondervermégen ver-
wendet werden:

a) Rucknahmebeschrankung

Die Gesellschaft darf das Recht der Anleger auf Riickgabe ihrer Anteile voriibergehend und teil-
weise beschranken, so dass die Anleger nur einen bestimmten Teil ihrer Anteile zurickgeben kon-
nen.

b) Verlangerung der Rickgabefrist

Die Gesellschaft darf die Riickgabefrist verlangern.

c) Rilckgabegebuhr
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Die Gesellschaft darf eine Riickgabegebihr innerhalb einer vorgegebenen Bandbreite erheben,
die unter Berucksichtigung der Liquiditatskosten von den Anlegern bei der Rlickgabe von Anteilen
an das Sonstige Sondervermdogen gezahlt und mit der sichergestellt wird, dass Anleger, die im
Sonstigen Sondervermdgen verbleiben, nicht unangemessen benachteiligt werden.

d) Swing Pricing oder Dual Pricing

Die Gesellschaft darf Swing Pricing oder Dual Pricing nutzen. Swing Pricing ist ein im Voraus fest-
gelegter Mechanismus, bei dem der Nettoinventarwert der Anteile des Sonstigen Sondervermo-
gens durch Anwendung eines Faktors (,Swing-Faktor®), der die Liquiditatskosten bericksichtigt,
angepasst wird. Dual Pricing ist ein im Voraus festgelegter Mechanismus, bei dem die Ausgabe-
und Rucknahmepreise fir die Anteile des Sonstigen Sondervermdgens festgelegt werden, indem
der Nettoinventarwert pro Anteil um einen Faktor, der die Liquiditatskosten abbildet, angepasst
wird.

e) Verwasserungsschutzgebihr

Die Gesellschaft darf eine Verwasserungsschutzgebiihr erheben, die ein Anleger bei der Ausgabe
oder der Riicknahme von Anteilen an das Sonstige Sondervermdgen zahlt, die das Sonstige Son-
dervermogen fiir die aufgrund des Umfangs dieser Transaktion entstandenen Liquiditatskosten
entschadigt und die sicherstellt, dass andere Anleger nicht in ungerechtfertigter Weise benachtei-
ligt werden.

f) Sachauskehr

Die Gesellschaft darf Vermdgenswerte, die vom oder fir das Sonstige Sondervermégen gehalten
werden, an einen professionellen Anleger anstelle der Auszahlung des Riicknahmepreises uber-
tragen, um Rickgaben von Anteilen auszufiihren.

2. Die Gesellschaft darf neben den in Absatz 1 genannten auch weitere Instrumente zur Steuerung
der Liquiditat des Sonstigen Sondervermogens einsetzen. Die Voraussetzungen der Anwendung sol-
cher Instrumente werden in den BAB geregelt.

§ 20 Ausgabe- und Riicknahmepreise

1. Soweit in den BAB nichts Abweichendes geregelt ist, wird zur Ermittlung des Ausgabe- und
Rucknahmepreises der Anteile der Nettoinventarwert (Summe der Verkehrswerte der zu dem
Sonstigen Sondervermdgen gehérenden Vermdgensgegenstande abzlglich der aufgenommenen
Kredite und sonstigen Verbindlichkeiten) ermittelt und durch die Zahl der umlaufenden Anteile ge-
teilt (,Anteilwert®). Werden gemaf § 16 Absatz 3 unterschiedliche Anteilklassen flir das Sonstige
Sondervermdgen eingefiihrt, ist der Anteilwert sowie der Ausgabe- und Ricknahmepreis fir jede
Anteilklasse gesondert zu ermitteln.

Die Bewertung der Vermdgensgegenstande erfolgt gemal §§ 168 und 169 KAGB und der Kapi-
talanlage-Rechnungslegungs- und -Bewertungsverordnung (,KARBV*).

2. Der Ausgabepreis entspricht dem Anteilwert am Sonstigen Sondervermdgen, gegebenenfalls zu-
ziglich eines in den BAB festzusetzenden Ausgabeaufschlags gemaR § 165 Absatz 2 Nummer 8
KAGB. Der Riicknahmepreis entspricht dem Anteilwert am Sonstigen Sondervermoégen, gegebe-
nenfalls abzuglich eines in den BAB festzusetzenden Ricknahmeabschlags gemaR § 165 Absatz
2 Nummer 8 KAGB. Soweit in den BAB vorgesehen, kdnnen zusatzliche Gebuhren als Liquidi-
tatsmanagementinstrumente anfallen.
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3. Der Abrechnungsstichtag fiir Anteilerwerbs- und Ricknahmeauftrage ist spatestens der auf den
Eingang des Anteilserwerbs- bzw. Ricknahmeauftrags folgende Wertermittlungstag, soweit in
den BAB nichts anderes bestimmt ist. Sofern die Gesellschaft die Riicknahme von Anteilen ge-
maR § 17 Absatz 4 aussetzt, ist der Abrechnungsstichtag fiir diese Riicknahmeauftrage der nach
der Wiederaufnahme folgende Wertermittlungstag.

4. Der Nettoinventarwert, der Anteilwert sowie die Ausgabe- und Ricknahmepreise werden Montag
bis Freitag ermittelt (,Bewertungstage®). Eine Ermittlung unterbleibt an folgenden Tagen: 24.12.
und 31.12. eines jeden Jahres sowie an den in Hamburg geltenden gesetzlichen Feiertagen, mit
Ausnahme des Reformationstags. In den BAB konnen darliber hinaus weitere Tage angegeben
sein, die keine Bewertungstage sind.

§ 21 Kosten

1. Inden BAB werden die Aufwendungen und die der Gesellschaft, der Verwahrstelle und Dritten
zustehenden Vergutungen, die dem Sonstigen Sondervermdgen belastet werden kénnen, ge-
nannt.

2. Soweitim Rahmen der Berechnung der Vergutungen/Kosten auf den bérsentaglich ermittelten Net-
toinventarwert abgestellt wird, gilt die folgende Berechnungsmethodik:

An jedem Tag, der ein Bewertungstag ist, werden die Vergitungen/Kosten auf Basis des Nettoin-
ventarwertes des vorangegangenen Bewertungstages berechnet und als Verbindlichkeit im Netto-
inventarwert des aktuellen Bewertungstages mindernd berlcksichtigt.

An jedem Tag, der kein Bewertungstag ist, werden die Vergutungen/Kosten auf Basis des Nettoin-
ventarwertes des vorangegangenen Bewertungstages berechnet und als Verbindlichkeit im Netto-

inventarwert des nachsten Bewertungstages mindernd bertcksichtigt.

Die Auszahlung dieser Vergutungen/Kosten erfolgt in der Regel bis zum 15. Arbeitstag des Fol-
gemonats.
§ 22 Besondere Informationspflichten gegeniiber den Anlegern
Die Gesellschaft wird den Anleger gemaR den §§ 300, 308 Absatz 4 KAGB informieren. Die Einzelhei-
ten sind in den BAB festgelegt.
§ 23 Rechnungslegung

1. Spatestens sechs Monate nach Ablauf des Geschéftsjahres des Sonstigen Sondervermégens

macht die Gesellschaft einen Jahresbericht einschlie3lich Ertrags- und Aufwandsrechnung ge-

mafk § 101 Absatz 1 bis 3 KAGB bekannt.

2. Spatestens zwei Monate nach der Mitte des Geschaftsjahres macht die Gesellschaft einen Halb-
jahresbericht gemaR § 103 KAGB bekannt.

3. Wird das Recht zur Verwaltung des Sonstigen Sondervermogens wahrend des Geschaftsjahres
auf eine andere Kapitalverwaltungsgesellschaft Ubertragen oder das Sonstige Sondervermdégen
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wahrend des Geschaftsjahres auf ein anderes Sondervermdgen oder eine Investmentaktienge-
sellschaft mit veranderlichem Kapital verschmolzen, so hat die Gesellschaft auf den Ubertra-
gungsstichtag einen Zwischenbericht zu erstellen, der den Anforderungen an einen Jahresbericht
gemal’ Absatz 1 entspricht.

§ 24 Kiindigung und Abwicklung des Sonstigen Sondervermégens durch die Gesellschaft

Die Gesellschaft kann die Verwaltung des Sonstigen Sondervermégens durch Bekanntmachung
im Bundesanzeiger und daruber hinaus im Jahresbericht oder Halbjahresbericht kiindigen. Die
Anleger sind Uber eine nach Satz 1 bekannt gemachte Kiindigung mittels eines dauerhaften Da-
tentragers unverziglich zu unterrichten. Ab Bekanntmachung ihrer Kiindigung nach Satz 1 ist die
Gesellschaft verpflichtet, das Sonstige Sondervermdgen abzuwickeln und an die Anleger zu ver-
teilen.

Anlagegrenzen missen im Rahmen der Abwicklung nicht mehr eingehalten werden. Die Ver-
pflichtung zur Verwaltung des Sonstigen Sondervermdgens endet erst, wenn die Gesellschaft
das Sonstige Sondervermégen abgewickelt hat.

Die Gesellschaft hat auf den Tag, an dem sie das Sonstige Sondervermégen abgewickelt hat,
einen Abwicklungsbericht zu erstellen, der den Anforderungen an einen Jahresbericht nach § 23
Absatz 1 entspricht.

§ 25 Abwicklung des Sondervermogens durch die Verwahrstelle in anderen Fallen als durch
Kiindigung durch die Gesellschaft

Im Falle der Abwicklung und Verteilung des Sonstigen Sondervermdgens durch die Verwahrstelle
unter Wahrung der Interessen der Anleger nach § 100 Abs. 2 KAGB hat die Verwahrstelle einen
Anspruch auf Vergitung ihrer Abwicklungstatigkeit, sowie auf Ersatz ihrer Aufwendungen, die fir die
Abwicklung erforderlich sind. Anlagegrenzen mussen im Rahmen der Abwicklung nicht mehr einge-
halten werden. Mit Genehmigung der Bundesanstalt kann die Verwahrstelle von der Abwicklung und
Verteilung absehen und einer anderen Kapitalverwaltungsgesellschaft die Verwaltung des Sonstigen
Sondervermdgens nach Malgabe der bisherigen Anlagebedingungen Ubertragen.

Wird das Sonstige Sondervermdgen durch die Verwahrstelle abgewickelt, hat die Verwahrstelle jahr-
lich sowie auf den Tag, an dem die Abwicklung beendet ist, einen Abwicklungsbericht zu erstellen,
der den Anforderungen an einen Jahresbericht gemaR § 23 Absatz 1 entspricht.

§ 26 Wechsel der Kapitalverwaltungsgesellschaft und der Verwahrstelle

Die Gesellschaft kann das Verwaltungs- und Verfligungsrecht tiber das Sonstige Sondervermdgen
auf eine andere Kapitalverwaltungsgesellschaft tibertragen. Die Ubertragung bedarf der vorherigen
Genehmigung durch die Bundesanstalt.

Die genehmigte Ubertragung wird im Bundesanzeiger und dariiber hinaus im Jahresbericht oder
Halbjahresbericht sowie in den in dem Verkaufsprospekt bezeichneten elektronischen Informati-
onsmedien bekannt gemacht. Die Ubertragung wird frilhestens drei Monate nach ihrer Bekannt-
machung im Bundesanzeiger wirksam.
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3. Die Gesellschaft kann die Verwahrstelle fiir das Sonstige Sondervermégen wechseln. Der Wech-
sel bedarf der Genehmigung der Bundesanstalt, sofern die neue Verwahrstelle nicht bereits als
Verwahrstelle flir ein anderes Sonstiges Sondervermogen von der Bundesanstalt genehmigt
wurde.

§ 27 Anderungen der Anlagebedingungen
1. Die Gesellschaft kann die Anlagebedingungen andern.

2. Anderungen der Anlagebedingungen bediirfen der vorherigen Genehmigung durch die Bundes-
anstalt.

3. Samtliche vorgesehenen Anderungen werden im Bundesanzeiger und dariiber hinaus in einer
hinreichend verbreiteten Wirtschafts- oder Tageszeitung oder in den im Verkaufsprospekt be-
zeichneten elektronischen Informationsmedien bekannt gemacht. In einer Veréffentlichung nach
Satz 1 ist auf die vorgesehenen Anderungen und ihr Inkrafttreten hinzuweisen. Im Falle von anle-
gerbenachteiligenden Kostenanderungen im Sinne des § 162 Absatz 2 Nummer 11 KAGB oder
anlegerbenachteiligenden Anderungen in Bezug auf wesentliche Anlegerrechte sowie im Falle
von Anderungen der Anlagegrundsatze des Sonstigen Sondervermdgens im Sinne des § 163 Ab-
satz 3 KAGB sind den Anlegern zeitgleich mit der Bekanntmachung nach Satz 1 die wesentlichen
Inhalte der vorgesehenen Anderungen der Anlagebedingungen und ihre Hintergriinde in einer
verstandlichen Art und Weise mittels eines dauerhaften Datentragers zu tbermitteln. Im Falle von
Anderungen der bisherigen Anlagegrundséatze sind die Anleger zusétzlich (iber ihre Rechte nach
§ 163 Absatz 3 KAGB zu informieren.

4. Die Anderungen treten friihestens am Tag nach ihrer Bekanntmachung im Bundesanzeiger in
Kraft, im Falle von Anderungen der Kosten und der Anlagegrundsétze jedoch nicht vor Ablauf von
vier Wochen nach der entsprechenden Bekanntmachung. Mit Zustimmung der Bundesanstalt
kann ein friiherer Zeitpunkt bestimmt werden, soweit es sich um eine Anderung der Kosten han-
delt, die den Anleger begunstigt.

§ 28 Erfiillungsort und Streitbeilegungsverfahren
Erflllungsort ist der Sitz der Gesellschaft.

Die Gesellschaft hat sich zur Teilnahme an Streitbeilegungsverfahren vor einer Verbraucherschlich-
tungsstelle verpflichtet. Bei Streitigkeiten kdbnnen Verbraucher die Ombudsstelle fur Investmentfonds
des BVI Bundesverband Investment und Asset Management e.V. als zustandige Verbraucherschlich-
tungsstelle anrufen. Die Gesellschaft nimmt ausschlieRlich an Streitbeilegungsverfahren vor dieser
Schlichtungsstelle teil.

Schlichtungsantrage sind in Textform und in deutscher Sprache an das Biiro der Ombudsstelle des
BVI zu richten. Die Kontaktdaten lauten:

Biro der Ombudsstelle des BVI

Bundesverband Investment und Asset Management e.V.
Unter den Linden 42

10117 Berlin

Telefon +49 30 64490460
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Telefax +49 30 644904629
Email: info@ombudsstelle-investmentfonds.de
www.ombudsstelle-investmentfonds.de
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Besondere Anlagebedingungen

zur Regelung des Rechtsverhaltnisses zwischen den Anlegern und der HANSAINVEST Hanseatische
Investment-GmbH, Hamburg, (nachstehend “Gesellschaft” genannt) fir das von der Gesellschaft ver-
waltete Sonstige Sondervermdgen IV Mikrofinanzfonds, die nur in Verbindung mit den von der Ge-
sellschaft aufgestellten Allgemeinen Anlagebedingungen fur Sonstige Sondervermdgen (,AAB*) gelten.

Anlagegrundsitze und Anlagegrenzen

§ 1 Vermogensgegenstande
Die Gesellschaft darf fir das Sonstige Sondervermdgen folgende Vermdgensgegensténde in- und aus-
l&ndischer Emittenten erwerben:

Wertpapiere gemal § 5 der AAB,

Geldmarktinstrumente gemaR § 6 der AAB,

Bankguthaben gemaf § 7 der AAB,

Anteile oder Aktien an Investmentvermégen gemaR § 8 der AAB,

Derivate gemaf § 9 der AAB,

sonstige Anlageinstrumente gemaR § 10 der AAB,

unverbriefte Darlehensforderungen, wobei abweichend von§ 10 Absatz 2 der AAB auch unverbriefte
Darlehensforderungen von Mikrofinanzinstituten oder gegen Mikrofinanzinstitute gemaR § 222 Ab-
satz 1 KAGB erworben werden kdénnen.

No ok owd==

Zudem darf die Gesellschaft fir das Sonstige Sondervermogen Kredite gemaf § 221 Absatz 1 KAGB
vergeben.

Wertpapier-Darlehens- oder Pensionsgeschafte gemaf den §§ 13 und 14 der AAB werden nicht abge-
schlossen.

§ 2 Anlagegrundsitze und Anlagegrenzen

(1) Anlagegrundsétze / Anlageschwerpunkt

Die Gesellschaft muss insgesamt mindestens 51 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens
in unverbriefte Darlehensforderungen von Mikrofinanzinstituten oder gegen Mikrofinanzinstitute an-
legen. Bis zu insgesamt 95 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens durfen in unver-
briefte Darlehensforderungen von regulierten Mikrofinanzinstituten oder gegen regulierte Mikrofinan-
zinstitute angelegt werden.

Regulierte Mikrofinanzinstitute sind Unternehmen,

a) die als Kredit- oder Finanzinstitut von der in ihrem Sitz-staat fur die Beaufsichtigung von Kredit-
instituten zustandigen Behorde zugelassen sind und nach international anerkannten Grundsat-
zen beaufsichtigt werden,

b) deren Haupttatigkeit die Finanzierung von Klein- und Kleinstunternehmern fir deren unterneh-
merische Zwecke ist und

c) bei denen 60 Prozent der jeweiligen Finanzierungen von einzelnen Klein- und Kleinstunterneh-
mern den Betrag von insgesamt 30 000 Euro nicht Gberschreitet.

Die Gesellschaft darf auch bis zu insgesamt 75 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermégens
in unverbriefte Darlehensforderungen von unregulierten Mikrofinanzinstituten oder gegen unregulierte
Mikrofinanzinstitute anlegen, deren Geschaftstatigkeit die vorstehend unter b) und c) genannten Krite-
rien erfullt und die seit mindestens drei Jahren neben der allgemeinen fachlichen Eignung Uber ein
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ausreichendes Erfahrungswissen fir die Tatigkeit im Mikrofinanzsektor verfiigen, ein nachhaltiges Ge-
schéaftsmodell vorweisen kénnen und deren ordnungsgemafe Geschaftsorganisation sowie deren Risi-
komanagement von einem im Staat des Mikrofinanzinstituts niedergelassenen Wirtschaftspriifer gepruift
sowie von der Gesellschaft regelmafig kontrolliert werden.

Die Gesellschaft darf zudem in Hohe von bis zu 60 % des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens
Kredite an regulierte Mikrofinanzinstitute sowie in Héhe von bis zu 40 % des Wertes des Sonstigen
Sondervermdgens an unregulierte Mikrofinanzinstitute vergeben. Mikrofinanzinstitute, an die Kredite
vergeben werden, missen dieselben zuvor beschriebenen Anforderungen erfillen, wie Mikrofinanzin-
stitute, von denen oder gegen die unverbriefte Darlehensforderungen erworben werden diirfen.

Diese Kredite sind auf die Anlagegrenze gemal Abs. 1 S. 1 anzurechnen.

Vermdgensgegenstdnde desselben Mikrofinanzinstituts, unverbriefte Darlehensforderungen gegen
dasselbe Mikrofinanzinstitut oder Kredite an dasselbe Mikrofinanzinstitut diirfen jedoch nur in Hohe von
insgesamt bis zu 10 Prozent und Vermdgensgegenstande von mehreren Mikrofinanzinstituten oder un-
verbriefte Darlehensforderungen gegen bzw. Kredite an mehrere Mikrofinanzinstitute desselben Landes
insgesamt nur in Héhe von bis zu 15 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens erworben
bzw. vergeben werden.

Die Gesellschaft darf fir Rechnung des Sonstigen Sondervermégens auch bis zu 15 Prozent des Wer-
tes des Sonstigen Sondervermogens in Wertpapiere anlegen, die von regulierten Mikrofinanzinstituten
im vorstehenden Sinne begeben werden, ohne dass die Erwerbsbeschrankungen nach § 193 Absatz 1
Satz 1 Nr. 2 und 4 KAGB gelten.

(2) Wertpapiere
Die Gesellschaft darf flr bis zu 49 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermégens Wertpapiere
nach MaRgabe des § 5 der AAB erwerben.

(3) Geldmarktinstrumente
Die Gesellschaft darf fir bis zu 49 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens Geldmarktin-
strumente nach Maligabe des § 6 der AAB erwerben.

(4) Bankguthaben
Die Gesellschaft darf fur bis zu 49 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens Bankguthaben
nach MalRgabe des § 7 der AAB halten.

(5) Ausstellergrenze bei Kapitalgesellschaften

Das Sonstige Sondervermodgen beteiligt sich weder unmittelbar noch mittelbar Gber eine Personenge-
sellschaft zu 10 % oder mehr am Kapital einer Kapitalgesellschaft. Dies gilt nicht fir Gesellschaften,
deren Unternehmensgegenstand auf die Erzeugung erneuerbarer Energien nach § 5 Nr. 14 des Er-
neuerbare-Energien-Gesetzes gerichtet ist.

(6) Investmentanteile
Die Gesellschaft darf fir insgesamt bis zu 10 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermégens
alle Arten von Investmentanteilen nach Maligabe des § 8 der AAB erwerben.

Sofern innerhalb dieser Grenze Anteile oder Aktien an Sonstige Sondervermdgen bzw. an entspre-
chenden EU-AIF oder auslandischen AIF erworben werden, richtet sich der Erwerb nach nachfol-
genden Grundsétzen:
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i. Bei der Auswahl richtet sich die Gesellschaft nach deren Anlagebestimmungen und/oder deren
aktuellen Halbjahres- bzw. Jahresberichten. Es kann in Anteilen an allen Arten von Investment-
vermogen investiert werden, eine gesonderte geographische, thematische oder strategische Aus-
richtung ist nicht erforderlich

ii. Anteile an Investmentvermogen dirfen nur erworben werden, sofern deren Anlagebedingungen
bzw. deren Satzungen vorsehen, dass sie selbst ihre Mittel nicht in wiederum andere Investment-
vermdgen investieren durfen.

iii. Die Gesellschaft darf nicht in mehr als zwei Investment-vermdgen vom gleichen Emittenten oder
Fondsmanager anlegen.

iv. In den erwerbbaren Investmentvermdgen dirfen fir gemeinschaftliche Rechnung der Anleger
kurzfristige Kredite nur bis zur Ho6he von 20 Prozent des Wertes dieses Investmentvermdgens
aufgenommen werden, wenn die Bedingungen der Kreditaufnahme marktiblich sind und dies in
den Anlagebedingungen dieses Investmentvermdgens vorgesehen ist.

v. Eine Mindestliquiditat in Form von Bankguthaben, Geldmarktinstrumenten oder anderen liquiden
Mitteln muss in erwerbbaren Investmentvermdgen nicht vorgesehen sein.

vi. Der Einsatz von Derivaten in erwerbbaren Investmentvermdgen kann unbeschrankt erfolgen.

vii. Erwerbbare Investmentvermdgen dirfen keine Vermdgensgegenstande verkaufen, die im Zeit-

punkt des Geschaftsabschlusses nicht zum Investmentvermdgen gehodren (Leerverkaufsverbot).

Das Sonstige Sondervermégen legt nur in Anteile oder Aktien an anderen AIF gemal § 8 Absatz 1, 2
und 4 der AAB an, wenn das andere Investmentvermdgen folgende Anlagegrenzen beachtet:
a) Es halt keine Unternehmensbeteiligungen in Form von Personengesellschaften.
b) Es investiert héchstens 20 Prozent seines Wertes in Beteiligungen an Kapitalgesellschaften,
die weder zum Handel an einer Bérse zugelassen noch in einem anderen organisierten Markt zuge-
lassen sind. Innerhalb dieser Grenze dirfen auch Unternehmensbeteiligungen in Form von Perso-
nengesellschaften gehalten werden, die vor dem 28. November 2013 erworben wurden.
c) Es beteiligt sich weder unmittelbar noch mittelbar iber eine Personengesellschaft zu 10 % oder
mehr am Kapital einer Kapitalgesellschaft. Dies gilt nicht fur Gesellschaften, deren Unternehmens-
gegen-stand auf die Erzeugung erneuerbarer Energien nach § 5 Nr. 14 des Erneuerbare-Energien-
Gesetzes gerichtet ist.
d) Es legt nicht in Anteile an Hedgefonds an.

(7) Mindestliquiditat
Eine Mindestliquiditat gemafl § 224 Abs. 2 Nr. 3 KAGB in Form von Bankguthaben, Geldmarktinstru-
menten oder anderen liquiden Mitteln ist nicht vorgesehen.

(8) Derivate und Finanzinstrumente mit derivativer Komponente

Die Gesellschaft darf fur das Sonstige Sondervermdgen Derivate und Finanzinstrumente mit derivativer
Komponente nach Maligabe des § 9 der AAB erwerben, die zum Zwecke der Absicherung, der effi-
zienten Portfoliosteuerung oder der Erzielung von Zusatzertragen (d.h. auch zu Investitionszwecken)
im Rahmen der Anlagestrategie eingesetzt werden kénnen.

(9) Sonstige Anlageinstrumente
Die Gesellschaft darf fir bis zu 10 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermoégens sonstige An-
lageinstrumente nach Mallgabe des § 10 der AAB halten.

(10) Kreditaufnahmen
Die Gesellschaft darf abweichend von § 15 der AAB fiir gemeinschaftliche Rechnung der Anleger kurz-
fristige Kredite nur bis zur H6he von 10 Prozent des Sonstigen Sondervermdgens aufnehmen.
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Anlageausschuss

§ 3 Anlageausschuss
Die Gesellschaft kann sich bei der Auswahl der fiir das Sonstige Sondervermdgen anzuschaffenden
oder zu verauRernden Vermogensgegenstande des Rates eines Anlageausschusses bedienen.

Anteilklassen

§ 4 Anteilklassen
(1) Fur das Sonstige Sondervermdgen kénnen Anteilklassen im Sinne von § 16 Absatz 3 der AAB
gebildet werden, die sich hinsichtlich der Ertragsverwendung, des Ausgabeaufschlags, der Wahrung
des Anteilwertes einschlieBlich des Einsatzes von Wahrungssicherungsgeschaften, der Verwal-
tungsvergltung, der Mindestanlagesumme oder einer Kombination dieser Merkmale unterscheiden.
Die Bildung von Anteilklassen ist jederzeit zuldssig und liegt im Ermessen der Gesellschaft.

(2) Der Abschluss von Wahrungskurssicherungsgeschaften ausschlieRlich zugunsten einer einzi-
gen Wahrungsanteilklasse ist zulassig. Fir Wahrungsanteilklassen mit einer Wahrungsabsicherung
zugunsten der Wahrung dieser Anteilklasse (Referenzwahrung) darf die Gesellschaft auch unabhan-
gig von § 9 der AAB Derivate im Sinne des § 197 Absatz 1 KAGB auf Wechselkurse oder Wahrungen
mit dem Ziel einsetzen, Anteilwertverluste durch Wechselkursverluste von nicht auf die Refe-
renzwahrung der Anteilklasse lautenden Vermdgensgegenstanden des Sonstigen Sondervermé-
gens zu vermeiden.

(3) Der Anteilwert wird fur jede Anteilklasse gesondert errechnet, indem die Kosten der Auflegung
neuer Anteilklassen, die Ausschuttungen (einschlief3lich der aus dem Vermogen ggf. abzufihrenden
Steuern), die Verwaltungsvergiitung und die Ergebnisse aus Wahrungskurssicherungsgeschaften,
die auf eine bestimmte Anteilklasse entfallen, ggf. einschlieBlich Ertragsausgleich, ausschlieRlich
dieser Anteilklasse zugeordnet werden.

(4) Die bestehenden Anteilklassen werden sowohl im Verkaufsprospekt als auch im Jahres- und
Halbjahresbericht einzeln aufgezahlt. Die die Anteilklassen kennzeichnenden Ausgestaltungsmerk-
male (Ertragsverwendung, Ausgabeaufschlag, Wahrung des Anteilwertes, Verwaltungsvergitung,
Mindestanlagesumme oder Kombination dieser Merkmale) werden im Verkaufsprospekt und im Jah-
res- und Halbjahresbericht im Einzelnen beschrieben.

(5) Zudem ist die Bildung von Anteilklassen zur Abspaltung illiquider Anlagen gemaf § 18 der AAB
zulassig.

Anteilscheine, Ausgabepreis, Riicknahmepreis, Riicknahme von Anteilen und Kosten

§ 5 Anteile
Die Anleger sind an den jeweiligen Vermdgensgegenstanden des Sonstigen Sondervermogens in Hohe
ihrer Anteile als Miteigentimer nach Bruchteilen beteiligt. Die Anteile sind in Globalurkunden verbrieft.

§ 6 Anteilwertermittlung, Ausgabe- und Riicknahmepreis
(1) Der Anteilwert einer jeden Anteilklasse wird abweichend von § 20 Absatz 4 der AAB an jedem

letzten Bankarbeitstag eines Monats ermittelt (,Bewertungstag®).

(2) Der Ausgabe- und Rucknahmepreis einer jeden Anteilklasse wird an jedem Bewertungstag be-
kanntgegeben.
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(3) Der Ausgabeaufschlag betragt — unabhangig von ggf. bestehenden Anteilklassen — bis zu 3,00
Prozent® des Anteilwertes. Es steht der Gesellschaft frei, einen niedrigeren Ausgabeaufschlag zu
berechnen oder von der Berechnung eines Ausgabeaufschlages abzusehen.

(4) Ein Ricknahmeabschlag wird nicht erhoben.

(5) Die Gesellschaft wendet bei der Ermittlung des Nettoinventarwertes zur Berechnung des Aus-
gabe- und Ricknahmepreises teilweises Swing Pricing an. Dies bedeutet, dass abweichend von §
20 Absatz 1 Satz 1 der AAB zusatzlich zum Nettoinventarwert der modifizierte Nettoinventarwert je
Anteil zu berechnen ist. Hierzu wird bei Ausgabe und Ricknahme von Anteilen ein Swing-Faktor
beriicksichtigt. Der Swing-Faktor beinhaltet die durch den Netto-Uberschuss an Riickgabe- oder
Ausgabeverlangen von Anteilen verursachten Liquiditatskosten und wird in Prozent des Nettoinven-
tarwerts des Sonstigen Sondervermdgens angegeben. Er wird berlicksichtigt, wenn der Netto-Uber-
schuss einen von der Gesellschaft festgelegten Schwellenwert Gberschreitet. Dem Ausgabe- und
Ricknahmepreis wird statt des Nettoinventarwertes je Anteil der modifizierte Nettoinventarwert je
Anteil zu Grunde gelegt. Die Gesellschaft erlautert das Verfahren, nach dem der modifizierte Netto-
inventarwert je Anteil berechnet wird, im Verkaufsprospekt.

§ 7 Ausgabe und Riicknahme von Anteilen
(1) Die Ausgabe von Anteilen erfolgt ausschlieRlich auf die in § 6 Absatz 1 genannten Bewertungs-
tage (,Ausgabetag®), und zwar zu dem auf den jeweiligen Bewertungstag ermittelten Ausgabepreis.

(2) Auftrage zum Kauf von Anteilen einer Anteilklasse sind bis 16.00 Uhr zum 20. eines Monats
gegenuber der Gesellschaft oder der Verwahrstelle zu erklaren (,Orderannahmeschluss fir Ausga-
beauftrage”) und werden zum Ausgabepreis bzw. Anteilwert des darauf folgenden Ausgabetages
abgerechnet. Sollte der 20. des Monats kein Bankarbeitstag sein, gilt als mafigeblicher Stichtag der
darauf folgende Bankarbeitstag. Auftrage, die nach dem malfigeblichen Orderannahmeschluss eines
jeweiligen Ausgabetages eingehen, werden fiir den darauf folgenden Orderannahmeschluss dieser
Anteilklasse herangezogen.

(3) Die Ricknahme von Anteilen erfolgt ausschlieRlich auf den letzten Bewertungstag eines Kalen-
derquartals (,Ricknahmetag®), und zwar zu dem auf den jeweiligen Bewertungstag ermittelten Ruck-
nahmepreis.

(4) Auftrage zur Rickgabe von Anteilen fiir die jeweilige Anteilklasse sind bis 16.00 Uhr zum 20.
des vorletzten Monats eines Kalenderquartals durch eine unwiderrufliche Riickgabeerklarung ge-
genuber der Gesellschaft oder der Verwahrstelle zu erklaren (,Orderannahmeschluss fir Rucknah-
meauftrage”) und werden zu dem Riicknahmepreis bzw. Anteilwert des darauf folgenden Riicknah-
metages abgerechnet. Sollte der 20. dieses vorletzten Monats eines Kalenderquartals kein Bankar-
beitstag sein, gilt als maRgeblicher Stichtag der darauf folgende Bankarbeitstag. Auftrage, die nach
dem malgeblichen Orderannahmeschluss eines jeweiligen Ricknahmetages flr eine Anteilklasse
eingehen, werden fir den darauf folgenden Orderannahmeschluss dieser Anteilklasse herangezo-
gen. Bei in einem Depot im Inland verwahrten Anteilen hat die Erklarung durch die depotfiihrende
Stelle im Namen des Anlegers zu erfolgen. Die Anteile sind von der depotfiihrenden Stelle nach
Eingang der Erklarung bis zur tatsachlichen Riickgabe der Anteile zu sperren. Bei nicht im Inland in

3 effektiver Satz s. Abschnitt ,Anteilklassen im Uberblick*
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einem Depot verwahrten Anteilen wird die Erklarung erst wirksam und beginnt die Frist erst zu laufen,
wenn von der Verwahrstelle die zuriickgegebenen Anteile in ein Sperrdepot tbertragen worden sind.

(5) Abrechnungstag ist jeweils fiir Kauf und Riicknahme von Anteilen spatestens der zweite Bank-
geschéftstag nach dem Bewertungstag, zu dem der Auftrag ausgefiihrt wurde. Bei Auftragen zum
Kauf von Anteilen, die gegeniber der Gesellschaft erklart werden, muss der Anlagebetrag spates-
tens am Tag des Orderannahmeschlusses auf ein Sperrkonto der Gesellschaft bei der Verwahrstelle
gezahlt werden, wofir der Anleger keine Zinsen erhalt.

§ 8 Kosten

1.

Vergltung, die an die Gesellschaft zu zahlen ist:

Die Gesellschaft erhalt fir die Verwaltung des Sondervermaogens fiir jede Anteilklasse eine Verwal-
tungsvergutung in Hohe von bis zu 1,8 % des durchschnittlichen Nettoinventarwertes des Sonder-
vermogens in einem Geschéaftsjahr, welcher aus den bérsentaglich ermittelten Nettoinventarwerten
errechnet wird. Sie ist berechtigt, hierauf monatlich anteilige Vorschiisse zu erheben. Die Gesell-
schaft gibt fir jede Anteilklasse im Verkaufsprospekt die tatsachlich erhobene Verwaltungsvergi-
tung an.

Vergutungen, die an Dritte zu zahlen sind (diese werden von der Verwaltungsvergitung nicht ab-
gedeckt und somit von der Gesellschaft dem Sondervermdgen zusatzlich belastet):

a) Die Gesellschaft erhalt — zur Weitergabe an einen Berater oder Manager — fur die Auswahl von
Mikrofinanzinstituten und die laufende Betreuung und Verwaltung unverbriefter Darlehensfor-
derungen des Sonstigen Sondervermogens eine tagliche Vergitung in Hohe von 1/365 von bis
zu 0,70 Prozent des Wertes des Sonstigen Sondervermdgens, bezogen auf den jeweiligen
Durchschnitt des Anteils der unverbrieften Darlehensforderungen im Sonstigen Sondervermo-
gen.

b) Die Gesellschaft kann dartber hinaus aus dem Sondervermdgen fur die Dienstleistungen im
Zusammenhang mit

e dem Einsatz und der Abwicklung von Derivaten
- Reporting an die Aufsichtsbehdrden (z.B. EMIR-Reporting),
- Anbindung an zentrale Gegenparteien (z.B. CCP-Clearing) und
- Sicherheiten-Management durch Collateral-Manager

e der Bewertung von Vermdgensgegenstanden durch einen externen Bewerter bzw. Unter-
stitzungsleistungen im Zusammenhang mit der Bewertung einzelner Vermdgensgegen-
sténde (z.B. Kursvalidierung bei ABS-Papieren, Validierung des Bewertungsmodells)

eine jahrliche Vergitung von insgesamt bis zu 0,10 Prozent des monatlichen Durchschnittswertes des
Sondervermdgens an dritte Dienstleister zahlen oder fur die Deckung ihrer hiermit verbundenen Kosten
verwenden.

3. Verwahrstellenvergitung
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Die Verwahrstelle erhalt eine Vergiitung von bis zu 0,05 % des durchschnittlichen Nettoinventar-
wertes des Sondervermoégens in einem Geschaftsjahr, welcher aus den bdrsentaglich ermittelten
Nettoinventarwerten errechnet wird. Sie ist berechtigt, hierauf monatlich anteilige Vorschiisse zu
erheben.

Zulassiger jahrlicher Hochstbetrag gemaf Absatzen 1 bis 3

Der Betrag, der aus dem Sondervermégen nach den vorstehenden Absatzen 1 bis 3 als Verglitung
entnommen wird, kann insgesamt bis zu 2,65 % des durchschnittlichen Nettoinventarwertes des
Sondervermdgens in einem Geschéftsjahr, welcher aus den bérsentaglich ermittelten Nettoinven-
tarwerten errechnet wird, betragen.

Neben den vorgenannten Vergiitungen gehen die folgenden Aufwendungen zu Lasten des Sonder-
vermogens:

a) bankibliche Depot- und Kontogebihren, ggf. einschliellich der bankiiblichen Kosten fiir die
Verwahrung auslandischer Vermdgensgegenstande im Ausland;

b) Kosten fur den Druck und Versand der fir die Anleger bestimmten gesetzlich vorgeschriebenen
Verkaufsunterlagen (Jahres- und Halbjahresberichte, Verkaufsprospekt, Basisinformationsblatt
(PRIIPS-KID));

c) Kosten der Bekanntmachung der Jahres- und Halbjahresberichte, der Ausgabe- und Ricknah-
mepreise und ggf. der Ausschiittungen oder Thesaurierungen und des Auflésungsberichtes;

d) Kosten der Erstellung und Verwendung eines dauerhaften Datentragers, aufder im Fall der In-
formationen tber Fondsverschmelzungen und der Informationen iber Malnahmen im Zusam-
menhang mit Anlagegrenzverletzungen oder Berechnungsfehlern bei der Anteilwertermittiung;

e) Kosten fir die Prifung des Sondervermdgens durch den Abschlussprifer des Sondervermo-
gens;

f) Kosten fur die Bekanntmachung der Besteuerungsgrundlagen und der Bescheinigung, dass die
steuerlichen Angaben nach den Regeln des deutschen Steuerrechts ermittelt wurden;

g) Kosten fir die Geltendmachung und Durchsetzung von Rechtsanspriichen durch die Gesell-
schaft fir Rechnung des Sondervermobgens sowie der Abwehr von gegen die Gesellschaft zu
Lasten des Sondervermdgens erhobenen Ansprichen;

h) Gebuhren und Kosten, die von staatlichen Stellen in Bezug auf das Sondervermdgen erhoben
werden,;

i) Kosten fur Rechts- und Steuerberatung im Hinblick auf das Sondervermdgen;

j) Kosten sowie jegliche Entgelte, die mit dem Erwerb und/oder der Verwendung bzw. Nennung
eines Vergleichsmalistabes oder Finanzindizes anfallen kénnen;

k) Kosten fur die Beauftragung von Stimmrechtsbevollméachtigten;

I) Kosten fur die Analyse des Anlageerfolges des Sondervermdgens durch Dritte;
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m) Steuern, die anfallen im Zusammenhang mit den an die Gesellschaft, die Verwahrstelle und
Dritte zu zahlenden Vergitungen, im Zusammenhang mit den vorstehend genannten Aufwen-
dungen und im Zusammenhang mit der Verwaltung und Verwahrung.

6. Transaktionskosten

Neben den vorgenannten Vergitungen und Aufwendungen werden dem Sondervermdgen die in
Zusammenhang mit dem Erwerb und der VerauRerung von Vermogensgegenstanden entstehen-
den Kosten belastet.

7. Erwerb von Investmentanteilen

Die Gesellschaft hat im Jahresbericht und im Halbjahresbericht den Betrag der Ausgabeaufschlage
und Ricknahmeabschlage offen zu legen, die dem Sondervermdgen im Berichtszeitraum fir den
Erwerb und die Ricknahme von Anteilen im Sinne des § 196 KAGB berechnet worden sind. Beim
Erwerb von Anteilen, die direkt oder indirekt von der Gesellschaft selbst oder einer anderen Gesell-
schaft verwaltet werden, mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mittel-
bare Beteiligung verbunden ist, darf die Gesellschaft oder die andere Gesellschaft fir den Erwerb
und die Ricknahme keine Ausgabeaufschlage und Riicknahmeabschlage berechnen. Die Gesell-
schaft hat im Jahresbericht und im Halbjahresbericht die Verglitung offen zu legen, die dem Son-
dervermégen von der Gesellschaft selbst, von einer anderen Kapitalverwaltungsgesellschaft oder
einer anderen Gesellschaft, mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mit-
telbare Beteiligung verbunden ist, als Verwaltungsvergutung fir die im Sondervermdgen gehaltenen
Anteile berechnet wurde

Ertragsverwendung und Geschiftsjahr

§ 9 Ausschiittung
(1) Fur die ausschittenden Anteilklassen schittet die Gesellschaft grundsatzlich die wahrend des
Geschéftsjahres fur Rechnung des Sonstigen Sondervermdgens angefallenen und nicht zur Kosten-
deckung verwendeten anteiligen Zinsen, Dividenden und sonstigen Ertrage — unter Berucksichtigung
des zugehdrigen Ertragsausgleichs — aus. Realisierte VeraulRerungsgewinne — unter Berucksichti-
gung des zugehdrigen Ertragsausgleichs — kdnnen anteilig ebenfalls zur Ausschittung herangezo-
gen werden.

(2) Ausschittbare anteilige Ertrage gemal Absatz 1 kénnen zur Ausschittung in spateren Ge-
schéftsjahren insoweit vorgetragen werden, als die Summe der vorgetragenen Ertrdge 15 Prozent
des jeweiligen Wertes des Sonstigen Sondervermdgens zum Ende des Geschéftsjahres nicht Gber-
steigt. Ertrdge aus Rumpfgeschéftsjahren kénnen vollstandig vorgetragen werden.

(3) Im Interesse der Substanzerhaltung kénnen anteilige Ertrage teilweise, in Sonderfallen auch
vollstandig zur Wiederanlage im Sonstigen Sondervermogen bestimmt werden.

(4) Die Ausschuttung erfolgt jahrlich innerhalb von vier Monaten nach Schluss des Geschaftsjah-
res.

(5) Zusatzlich zu der Ausschittung nach Absatz 4 kann eine Zwischenausschuttung jeweils inner-

halb von vier Monaten nach Schluss des Geschaftshalbjahres erfolgen. Die Zwischenausschiittung
bezieht sich nur auf die ordentlichen Ertrage. VeraulRerungsgewinne und sonstige Ertrdge kdnnen
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bei einer Zwischenausschittung nicht zur Ausschittung herangezogen werden. Die Hohe der Aus-
schittung liegt im Ermessen der Gesellschaft. Sie ist nicht verpflichtet, die gesamten bis zum Zeit-
punkt einer Zwischenausschittung angesammelten ordentlichen Ertrdge auszuschitten, sondern
sie kann die ordentlichen Ertrage auch bis zur nachsten Zwischenausschittung vortragen.

§ 10 Thesaurierung

Fir die thesaurierenden Anteilklassen legt die Gesellschaft die wahrend des Geschaftsjahres fir Rech-
nung des Sonstigen Sondervermdgens angefallenen und nicht zur Kostendeckung verwendeten Divi-
denden, Zinsen und sonstigen Ertrage — unter Berlcksichtigung des zugehdrigen Ertragsausgleichs —
sowie die Veraullerungsgewinne der thesaurierenden Anteilklassen im Sonstigen Sondervermégen an-
teilig wieder an.

§ 11 Geschiftsjahr
Das Geschéftsjahr des Sondervermdgens beginnt am 1. Oktober und endet am 30. September.

LIQUIDITATSMANAGEMENTINSTRUMENTE

§ 12 Riicknahmebeschriankung und Swing Pricing

Die Gesellschaft kann sich bei der Verwaltung in Bezug auf das Sondervermogen folgender Liquiditats-
managementinstrumente bedienen:

1. Ricknahmebeschrankung

Die Gesellschaft kann die Riicknahme von Anteilen voriibergehend anteilig beschranken (Ruck-
nahmebeschrankung), wenn die Rickgabeverlangen der Anleger zu einem gegebenen Werter-
mittlungstag mindestens 10 % des Nettoinventarwertes erreichen (Schwellenwert). Eine Be-
schreibung der Méglichkeit und der Bedingungen fiir eine Riicknahmebeschrankung enthalt der
Verkaufsprospekt.

2. Swing Pricing

Die Gesellschaft kann Swing Pricing gemaf § 6 Absatz 5 anwenden.
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Eine nachhaltige Investition ist
eine Investition in eine Wirt-
schaftstatigkeit, die zur Errei-
chung eines Umweltziels oder
sozialen Ziels beitragt, vorausge-
setzt, dass diese Investition keine
Umweltziele oder sozialen Ziele
erheblich beeintrachtigt und die
Unternehmen, in die investiert
wird, Verfahrensweisen einer gu-
ten Unternehmensfiihrung an-
wenden.

Die EU-Taxonomie ist ein Klassifi-
kationssystem, das in der Verord-
nung (EU) 2020/852 festgelegt ist
und ein Verzeichnis von o6kolo-
gisch nachhaltigen Wirtschaftsta-
tigkeiten enthalt. Diese Verord-
nung umfasst kein Verzeichnis der
sozial nachhaltigen Wirtschaftsta-
tigkeiten. Nachhaltige Investitio-
nen mit einem Umweltziel konn-
ten taxonomiekonform sein oder
nicht.

/NS
amr)

4
¥y

ANHANG ,,NACHHALTIGES INVESTITIONSZIEL

Vorvertragliche Informationen zu den in Artikel 9 Absatze 1 bis 4a der Verordnung (EU)
2019/2088 und Artikel 5 Absatz 1 der Verordnung (EU) 2020/852 genannten Finanzprodukten

Name des Produkts: 11V Mikrofinanzfonds

Unternehmenskennung (LEI-Code): 52990033BNOQMAN8XF49

Nachhaltiges Investitionsziel

Werden mit diesem Finanzprodukt nachhaltige Investitionen angestrebt?

oo Xia

o ] Nein

[J Es wird ein Mindestanteil an
nachhaltigen Investitionen mit einem
Umweltziel getétigt: %

O in Wirtschaftstatigkeiten, die nach der
EU-Taxonomie als 6kologisch
nachhaltig einzustufen sind

O in Wirtschaftstatigkeiten, die nach der
EU-Taxonomie nicht als 6kologisch
nachhaltig einzustufen sind

[1 Es werden damit 6kologische/soziale
Merkmale beworben und obwohl keine
nachhaltigen Investitionen angestrebt
werden, enthalt es einen Mindestanteil von
__ % an nachhaltigen Investitionen

] mit einem Umweltziel in
Wirtschaftstatigkeiten, die nach der EU-
Taxonomie als 6kologisch nachhaltig
einzustufen sind

O mit einem Umweltziel in
Wirtschaftstatigkeiten, die nach der
EU- Taxonomie nicht als 6kologisch
nachhaltig einzustufen sind

O mit einem sozialen Ziel

Es wird damit ein Mindestanteil an nach-
haltigen Investitionen mit einem sozi-
alen Ziel getatigt: 75 %

L1 Es werden damit 6kologische/soziale Merk-
male beworben, aber keine nachhaltigen
Investments getatigt.

Welches nachhaltige Investitionsziel wird mit dem Finanzprodukt angestrebt?

Der Fonds strebt nachhaltige Investitionen im Sinne von Art. 2 Nr. 17 i.V.m. Art. 9 der
Verordnung (EU) 2019/2088 (,SFDR*) an. Wesentlicher Teil der Anlagestrategie des Fonds ist
die Verfolgung eines sozialen Ziels in Form der Bekdmpfung von wirtschaftlicher und / oder
sozialer Ungleichheit sowie der Férderung sozialer und / oder wirtschaftlicher Integration.
Dieses Ziel wird u.a. durch finanzielle Inklusion, also dem Zugang zu sinnvollen und
bezahlbaren Finanzprodukten fir Einzelpersonen und fir kleine und mittelstandische
Unternehmen (KMU) in Entwicklungs- und Schwellenlandern, verfolgt sowie in geringerem
Umfang durch Investitionen in Unternehmen, die ihrerseits ebenfalls einen positiven Beitrag zu
finanzieller Inklusion leisten.

Die zuvorbenannte finanzielle Inklusion soll geférdert werden, indem das Sondervermogen
durch die direkte und indirekte Kreditvergabe bzw. durch den Erwerb von
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Mit  Nachhaltigkeitsindikatoren
wird gemessen, inwieweit die mit
dem Finanzprodukt beworbenen
okologischen oder sozialen Merk-
male erreicht werden.

Darlehensforderungen Mikro- und weitere Finanzinstitute refinanziert. Der Fokus liegt dabei
im Besonderen auf der Refinanzierung von Mikrofinanzinstuten (MFI) in Entwicklungs- und
Schwellenlandern.

Der Fonds beabsichtigt nicht selbst Mikrofinanzkredite im gro3eren Umfang zu erwerben.
Stattdessen fokussiert sich die Verwaltung des Sondervermdgens auf die Kreditvergabe an
und den Erwerb unverbriefter Darlehensforderungen gegen ausgewahlte
Mikrofinanzinstitute und andere ahnliche Einrichtungen im Mikrofinanzsektor, die durch die
Aufnahme von Krediten ihre Geschaftsaktivitdt refinanzieren. Die Investitionen werden
Uberwiegend in Euro oder US-Dollar getatigt. In Lokalwahrungen werden Investitionen in der
Regel nur dann vorgenommen, wenn Absicherungsinstrumente zur Verfliigung stehen.

Die vergebenen Kredite bzw. die erworbenen Darlehensforderungen haben eine Laufzeit von
ca. 6 Monaten bis zu maximal 10 Jahren.

Eine mittelbare Finanzierung von Mikrofinanzinstituten, beispielsweise Uber deren
Holdinggesellschaften, die ihrerseits die Darlehen zweckgebunden fir Mikrofinanzkredite an
ihre Tochtergesellschaften weitergeben, ist ebenfalls moglich. Darliber hinaus besteht die
Mdoglichkeit im geringen Umfang Mezzanine-Darlehensforderungen gegen
Mikrofinanzistitute zu erwerben.

Zusatzlich refinanziert der Fonds in geringerem Umfang ausgewabhlte lokale Finanzinstitute in
Entwicklungs- und Schwellenlandern, die u.a. KMU finanzieren. Diese Unternehmen haben in
Entwicklungs- und Schwellenlandern nur unzureichend Zugang zum Kapitalmarkt und werden
daher oft als ,die fehlende Mitte“ bezeichnet. Daher stellen Finanzdienstleistungen fir diese
Zielgruppe ebenfalls einen Beitrag zu finanzieller Inklusion dar.

Einen Schwerpunkt legt der Fonds dabei auf die Regionen Lateinamerika, Mittelamerika,
Karibik, Afrika, Asien, Zentralasien, Kaukasus, Osteuropa, Naher Osten und den Pazifischen
Raum.

Der Fonds kann auch in Anteile an nachhaltigen Zielfonds investieren. Zielfonds im Sinne
dieses Emissionsdokuments sind Organismen flr gemeinsame Anlagen, insbesondere alter-
native Investmentfonds (AIF), die ihrerseits unter den Anwendungsbereich von Art. 9 der SFDR
fallen und die Anforderungen an nachhaltige Investitionen im Sinne der SFDR einhalten. Die
Zielfonds mussen auf die gleichen nachhaltigen Investitionsziele ausgerichtet sein, und deren
Anlagestrategien mit den Anlagezielen des Fonds vereinbar sein. Die Zielfonds kénnen insbe-
sondere Strategien im Bereich der Mikrofinanzierung verfolgen und dabei unmittelbar oder mit-
telbar in Mikrofinanzinstitute, in Finanzinstitute, die u.a. KMU finanzieren, oder vergleichbare
Finanzierungsstrukturen investieren.

Des Weiteren kann der Fonds auch Wertpapiere von Unternehmen erwerben, bei denen es
sich nicht um Mikrofinanzinstitute handelt. Voraussetzung ist, dass die Emittenten durch ihre
wirtschaftliche Tatigkeit einen Beitrag zur Bekdmpfung von wirtschaftlicher und / oder sozialer
Ungleichheit sowie zur Férderung wirtschaftlicher und / oder sozialer Integration durch finanzi-
elle Inklusion leisten.

Zur Bemessung der Erreichung des nachhaltigen Investitionsziels wurde kein Referenzwert
festgelegt.

Welche Nachhaltigkeitsindikatoren werden zur Messung der Erreichung des
nachhaltigen Investitionsziels herangezogen?

Die Auswahl der zu refinanzierenden Finanzinstitute bzw. Darlehensforderungen
unterliegt zum Zeitpunkt der Kreditvergabe oder des Erwerbs einer
Nachhaltigkeitsanalyse, welche sich aus der Erreichung des nachhaltigen
Investitionsziels sowie der Kriterien zur Einhaltung des sogenannten ,Do no
Significant Harm*“-Prinzips (siehe hierzu unter ,Wie wird erreicht, dass nachhaltige
Investitionen nicht zu einer erheblichen Beeintrachtigung des 6kologischen oder
sozialen nachhaltigen Investitionsziels flihren?*) zusammensetzt. Eine dauerhafte
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Bei den wichtigsten nachteiligen
Auswirkungen handelt es sich um
die bedeutendsten nachteiligen
Auswirkungen von Investitionsent-
scheidungen auf Nachhaltigkeits-
faktoren in den Bereichen Umwelt,
Soziales und Beschaftigung, Ach-
tung der Menschenrechte und Be-
kampfung von Korruption und Be-
stechung.

Uberpriifung der Nachhaltigkeitskriterien erfolgt nicht. Eine schriftliche Bestatigung
Uber die Einhaltung der vertraglich vereinbarten Ausschlusskriterien wird durch den
Portfoliomanager jedoch in regelmafRigen Abstanden angefordert.

Die Gesamtnachhaltigkeitswirkung bemisst sich zunachst nach der Messung der
positiven Auswirkung einer Investition. Die positive Auswirkung einer Investition
definiert sich anhand der Kernindikatoren:

Gesamtzahl der erreichten Endkreditnehmer

Durchschnittlich vergebene Darlehenshohe

Art der unterstitzten Aktivitdten nach Sektor (gewichtet)
Geschlechterverteilung der Endkreditnehmer (gewichtet)
Land-/Stadt-Verteilung der Kredite (gewichtet)

Art der Kreditvergabe nach Gruppenkrediten und Einzelkrediten (gewichtet)

Im Falle einer Investition in nachhaltige Zielfonds, die ihrerseits unter den
Anwendungsbereich von Art. 9 der SFDR fallen und welche auf die Erreichung
desselben nachhaltigen Investitionsziels ausgerichtet sind, werden die Indikatoren
des jeweiligen Zielfonds zur Messung des Beitrags zur Erreichung des
nachhaltigen Gesamtzeils herangezogen. Diese Indikatoren miissen mit denen
des Fonds im Wesentlichen Ubereinstimmen bzw. fiir die Messung des Beitrags
zur finanziellen Inklusion vergleichbar sein.

Im Falle von der Investition in Wertpapiere, die von Unternehmen ausgegeben
werden, muss berlcksichtigt werden, ob die jeweiligen Unternehmen ebenfalls
einen positiven Beitrag zu der finanziellen Inklusion leisten. Um dies zu beurteilen,
zieht die Gesellschaft Daten von ISS ESG heran, um zu bewerten, ob ein
Unternehmen mit ihrem Dienstleistungs- und Produktangebot die
Grundversorgung (bspw. hinsichtlich finanzieller Dienstleistung oder auch
Wasserbeschaffung, Telekommunikation) vor Ort unterstiitzt. Die Unternehmen
missen dabei ihr Angebot an private Endkunden richten (B2C) und dabei eine
lokale Infrastruktur aufweisen.

Soweit Wertpapiere im Rahmen der ESG-Einstufungen als unverbrieften Darle-
hensforderungen ahnlich zu qualifizieren sind, gelten abweichend hierzu die Re-
gelungen zur Erwerbbarkeit der unverbrieften Darlehensforderungen. Dies bedeu-
tet, dass der oben genannte ESG-Score und die unten genannten Ausschlusskri-
terien fur unverbriefte Darlehensforderungen erfiillt sein missen.

Wie wird erreicht, dass nachhaltige Investitionen nicht zu einer erheblichen
Beeintrdchtigung des 6kologischen oder sozialen nachhaltigen Investitions-
ziels fiihren?

Wie wurden die Indikatoren fiir nachteilige  Auswirkungen  auf
Nachhaltigkeitsfaktoren berticksichtigt?

Fir Kredite und unverbriefte Darlehensforderungen werden anhand der
Ausschlusskriterien sowie der Nachhaltigkeitsanalyse neben der eigentlichen
Auswirkung auch weitere Kriterien abgeprift, die sicherstellen, dass das zu
refinanzierende (Mikro-) Finanzinstitut und der Endkreditnehmer keine
erhebliche Beeintrachtigung anderer 6kologischer oder sozialer Ziele aufweisen.

Die Analyse etwaiger nachteiliger Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren
beinhaltet die folgend dargestellten Kriterien:

e Mindestscore (ESG Score)

Es muss ein Mindestscore von 55 % (Skala: 0 — 100 %) erreicht werden.

Seite 148 von 156



e Einhalten bestimmter Ausschlusskriterien bei der
Darlehensvergabe

Es werden nur solche Mikrofinanzinstitute refinanziert, die zum Zeitpunkt des
Vertragsschlusses bestatigen, nicht durch eine Exposition in ihrem
ausstehenden Gesamtdarlehensportfolio  gegen die nachfolgenden
Ausschlusskriterien zu verstoften und sich ihrerseits verpflichten, diese bei der
Darlehensvergabe zu beriicksichtigen:

(1) Handel und / oder Produktion von Waffen und Munition;
(2) Betrieb kerntechnischer Anlagen oder Herstellung von Komponenten;

(3) Herstellung, Handel und / oder Lagerung von Agrochemie (Pestizide),
PCB- oder FCKW-Produkten, die nach den Gesetzen oder Vorschriften
des Aufnahmelandes oder nach internationalen Konventionen und Ver-
einbarungen als illegal gelten oder internationalen Auslaufregelungen
oder Verboten unterliegen,

(4) Betrieb und / oder Management von Glickspiel (Ausnahme: gemein-
nutzige Lotterien)(bis 10% des ausstehenden Gesamtdarlehensportfo-
lios);

(5) Produktion oder Handel von Spirituosen (bis 10% des ausstehenden
Gesamtdarlehensportfolios);

(6) Anbau, Produktion oder Handel von Tabak(waren) (bis 5% des ausste-
henden Gesamtdarlehensportfolios);

(7) Handel mit Wildtieren oder Wildtierprodukten im Sinne der CITES Re-
gulierung;

(8) Treibnetzfischerei in der Meeresumwelt unter Verwendung von Netzen
mit einer Lange von mehr als 2,5 km;

(9) grenzuberschreitender Handel oder Transport von Miill (verboten durch
internationales Recht);

(10)Schwere Verstofle (und nach Auffassung des Fondsmanagements
ohne Aussicht auf Besserung) gegen die 10 Prinzipien des UN Global
Compact-Netzwerkes'

(11)Foérderung von bzw. Energiegewinnung aus fossilen Energietragerns

Kann das refinanzierte Finanzinstitut nicht ausschlieRen, dass eine ausgeschlos-
sene Geschaftstatigkeit Bestandteil seines Portfolios darstellt, muss im Darle-
hensvertrag fur die Refinanzierung vereinbart werden, dass das Finanzinstitut
den Kredit nur fiir andere Zwecke auler der ausgeschlossenen Geschéaftstatig-
keit verwenden darf.

4 Vereinzelte Staaten haben die ILO-Kernarbeitsnormen noch nicht oder noch nicht
umfanglich ratifiziert. Diese Umstande kdnnen in Einzelféllen die Bestatigung der Ein-
haltung der ILO-Kernarbeitsnormen durch das betroffene (Mikro-) Finanzinstitut ein-
schranken oder unmdéglich machen.

15 Hierzu zéhlen auch der Abbau und die Exploration von Olsand und Olschiefer so-
wie dazugehdrige Dienstleistungen inkl. Herstellung und/oder Anwendung von Fra-
cking-Technologien
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Seit dem 01.07.2023

werden

die wichtigsten nachteiligen

Nachhaltigkeitsauswirkungen der Investitionen (kurz ,PAI“) gem. Anhang | zur
Delegierten Verordnung (EU) 2022/1288 vor Erwerb bzw. Prolongation von

Forderungen wie folgt bertcksichtigt:

Nachhaltigkeitsfaktor/ PAI

Beriicksichtigt durch

1. Treibhausgasemissionen (GHG
Emissions)

2. CO2-FuBabdruck (Carbon Foot-
print)

3. Treibhausgasintensitat der im
Portfolio befindlichen Unternehmen
(GHG intensity of investee compa-
nies)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score) sowie
Ausschlusskriterium Nr. 11

4. Exposition zu Unternehmen aus
dem Sektor der Fossilen Brennstoffe
(Exposure to companies active in the
fossile fuel sector)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score) sowie Ausschluss-
kriterium Nr. 11

5. Anteil von nichterneuerbarer Ener-
gie an Energieverbrauch und -pro-
duktion (Share of non-renewable
energy consumption and produc-
tion)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score)

6. Energieverbrauchsintensitat pro
Branche mit hohen Klimaauswirkun-
gen (Energy consumption intensity
per high impact climate sector)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score)

7. Aktivitaten mit nachteiligen Aus-
wirkungen auf artenreiche Gebiete
(Activities negatively affecting bio-
diversity-sensitive areas)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score) sowie Ausschluss-
kriterien Nr. 7 und 8

8. Schadstoffausstol} in Gewasser
(Emissions to water)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score) sowie Ausschluss-
kriterien Nr. 3

9. Sondermull (Hazardous waste)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score) sowie Ausschluss-
kriterien Nr. 2 und 3

10. Verstole gegen den UN Global
Compact oder die OECD-Leitlinien
fir multinationale Unternehmen (Vi-
olations of UNGC and OECD-Guide-
lines for MNE)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score) sowie Ausschluss-
kriterium Nr. 10 und normbasiertes
Screening

11. Mangelnde Prozesse und Com-
pliancemechanismen um Einhaltung
des UN Global Compacts oder der
OECD-Leitlinien flr multinationale
Unternehmen zu dberwachen (Lack
of processes and compliance me-
chanisms to monitor compliance with
UNGC and OECD Guidelines)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score) sowie normbasier-
tes Screening
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12. Unbereinigte geschlechtsspezifi-
sche Lohnlicke (Unadjusted gender

pay gap)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score)

13. Geschlechterdiversitat im Auf-
sichtsrat oder Geschéaftsfihrung
(Board gender diversity)

Geschaftspraktiken der Finanzinsti-
tute (ESG-Score)

14. Exposition zu kontroversen Waf-

Ausschlusskriterium Nr. 1

fen (Exposure to controversial wea-
pons)

Im Falle von Darlehensforderungen, die bereits erworben wurden, bevor die
vorgenannten ESG-Kriterien definiert wurden, kann nicht sichergestellt werden,
dass diese Kriterien Anwendung finden. Hintergrund ist, dass die Uberpriifung
der vorgenannten Kriterien primar bei Erwerb sowie vor einer Prolongation
erfolgt, so dass bei in der Vergangenheit erworbenen Darlehensforderungen
gegebenfalls noch nicht (alle) vorgenannten Kriterien bzw. ggf. auch zusatzliche
Kriterien bei der jeweiligen Darlehensvergabe bericksichtigt wurden. Der
Portfoliomanager lasst sich von den Mikrofinanzinstituten jedoch regelmaRig
bestatigen, ob eine Einhaltung weiterhin sichergestellt ist.

Eine Investition in nachhaltige Zielfonds erfolgt nur dann, wenn Uber deren
Produktinformationen nachgewiesen wird, dass sie bei der Refinanzierung von
Mikrofinanzinstituten dieselben oder gleichwertige Ausschlusskriterien
bertcksichtigen wie der Fonds.

Daruber hinaus werden fir den Fonds keine Wertpapiere von Unternehmen
erworben, die

(1) mehrals 10 % Umsatz mit der Herstellung und/ oder dem Vertrieb von
Rustungsgutern generieren;

(2) Umsatz aus der Herstellung und/oder dem Vertrieb von Waffen nach
dem Ubereinkommen (iber das Verbot des Einsatzes, der Lagerung,
der Herstellung und der Weitergabe von Antipersonenminen und tber
deren Vernichtung (,Ottawa-Konvention“), dem Ubereinkommen uber
das Verbot von Streumunition (“Oslo-Konvention“) sowie B- und C-
Waffen nach den jeweiligen UN-Konventionen (UN BWC und UN
CWC) generieren;

(3) mehr als 5 % Umsatz mit der Herstellung von Tabakprodukten gene-
rieren;

(4) mehrals 10% Umsatz mit der Stromerzeugung aus Kohle generieren;
(5) mehrals 10% Umsatz mit der Stromerzeugung aus Erddl generieren;
(6) mehrals 10% Umsatz mit Atomstrom generieren;

(7) mehr als 5% ihres Umsatzes mit dem Abbau und Vertrieb von Kraft-
werkskohle generieren;

(8) in schwerer Weise und nach Auffassung des Fondsmanagements
ohne Aussicht auf Besserung gegen die 10 Prinzipien des UN Global
Compact-Netzwerkes, die UN Leitprinzipien fur Wirtschaft und Men-
schenrechte oder gegen die OECD Leitsatze fur Multinationale Unter-
nehmen verstoflen.
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Seit dem 01.07.2023  werden die  wichtigsten nachteiligen
Nachhaltigkeitsauswirkungen der Investitionen (kurz ,PAI“) gem. Anhang | zur
Delegierten Verordnung (EU) 2022/1288 fur Wertpapiere von Unternehmen wie
folgt bertcksichtigt:

Nachhaltigkeitsfaktor/ PAI Beriicksichtigt durch

1. Treibhausgasemissionen (GHG | Ausschlusskriterien Nr. (4), (5), (7)
Emissions) und (8)

2. CO2-FuRabdruck (Carbon Foot-
print)

3. Treibhausgasintensitat der im
Portfolio befindlichen Unterneh-
men (GHG intensity of investee
companies)

4. Exposition zu Unternehmen aus | Ausschlusskriterien Nr. (4), (5) und

dem Sektor der Fossilen Brennstoffe | (7)

(Exposure to companies active in the

fossile fuel sector)

5. Anteil von nichterneuerbarer Ener- | Ausschlusskriterien Nr. (4) — (6)
gie an Energieverbrauch und -pro-
duktion (Share of non-renewable
energy consumption and production)

6. Energieverbrauchsintensitat pro | Ausschlusskriterium Nr. (8)
Branche mit hohen Klimaauswirkun-
gen (Energy consumption intensity
per high impact climate sector)

7. Aktivitaten mit nachteiligen Auswir- | Ausschlusskriterium Nr. (8)
kungen auf artenreiche Gebiete (Ac-
tivities negatively affecting biodiver-
sity-sensitive areas)

8. Schadstoffausstol in Gewasser
(Emissions to water)

9. Sondermiill (Hazardous waste)

10. VerstoRe gegen den UN Global | Ausschlusskriterium Nr. (8)
Compact oder die OECD-Leitlinien
fur multinationale Unternehmen (Vi-
olations of UNGC and OECD-Guide-
lines for MNE)

11. Mangelnde Prozesse und Com- | Ausschlusskriterium Nr. (8)
pliancemechanismen um Einhaltung
des UN Global Compacts oder der
OECD-Leitlinien fur multinationale
Unternehmen zu udberwachen (Lack
of processes and compliance mecha-
nisms to monitor compliance with
UNGC and OECD-Guidelines)

12. Unbereinigte geschlechtsspezifi- | Ausschlusskriterium Nr. (8)
sche Lohnlicke (Unadjusted gender
pay gap)

13. Geschlechterdiversitat im Auf-
sichtsrat oder Geschaftsfihrung
(Board gender diversity)

14. Exposition zu kontroversen Waf- | Ausschlusskriterium Nr. (2)
fen (Exposure to controversial wea-
pons)
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Wie stehen die nachhaltigen Investitionen mit den OECD Leitsdtzen fiir
multinationale Unternehmen und den Leitprinzipien der Vereinten Nationen fiir
Wirtschaft und Menschenrechte in Einklang? Ndhere Angaben:

Die vom Sondervermdgen refinanzierten Finanzinstitute sind aufgrund ihrer
Grole in der Regel keine Teilnehmer des UN Global Compacts und sind auch
keine multinationalen Unternehmen im Sinne der OECD-Leitsatze. Insofern ist
die Anwendung der Kriterien fiir den vorliegenden Anlagezweck der finanziellen
Inklusion in Schwellen- und Entwicklungslandern entsprechend auszulegen.

Aus diesem Grund wird die Uberpriifung zur Einhaltung der Leitprinzipien der
Vereinten Nationen fir Wirtschaft und Menschenrechte (Teil des UN Global
Compact) einerseits durch eine ESG-Analyse und andererseits durch das oben
genannte Ausschlusskriterium Nr. 10 fir Darlehensforderungen sichergestellt.

Im Rahmen des ESG-Scorings erfolgt eine Bewertung der sozialen Strategie des
jeweiligen Finanzinstituts vor dem Hintergrund der Einhaltung von Menschen-
und Arbeitsrechten und ob diese ein formelles Leitbild umfasst, das die
Verbesserung des Zugangs zu Finanzdienstleistungen fir gefahrdete oder
ausgegrenzte Zielgruppen und die Schaffung von Vorteilen fiir diese Kunden
vorsieht, wodurch die Wahrung der Menschenrechte geférdert werden soll.

Darlberhinaus muissen sich die Finanzinstitute unter Anwendung der oben
benannten Ausschlusskriterien verpflichten die Einhaltung der Leitprinzipien des
UN Global Compacts im Rahmen ihrer Geschéaftstatigkeit einzubeziehen.
AuRerdem wird Uberprift, ob sich die Mikrofinanzinstitute schriftlich zum Client
Protection Pathway bekennen und ein schriftiches Bekenntnis zu den ILO
Kernarbeitsnormen abgeben. Dies gilt nicht soweit es sich um eine unverbriefte
Forderung aus einem Darlehen handelt, das im Rahmen eines
Konsortialdarlehens in Zusammenarbeit mit einer bzw. mehreren internationalen
oder nationalen Entwicklungsbanken, wie z.B. der International Finance
Corporation, vergeben wurde.

Bei einer Investition in nachhaltige Zielfonds unter dem Anwendungsbereich von
Art. 9 der SFDR, welche auf die Erreichung des gleichen nachhaltigen
Investitionsziels des Fonds ausgerichtet sind, werden vor einer entsprechenden
Investition die Produktinformationen des jeweiligen Zielfonds geprift, ob dieser
die Einhaltung der OECD-Leitlinien sowie des UN Global Compact im Rahmen
der ausgefiihrten ESG-Bewertungen bzw. KYC/AML-Risikobewertungen von po-
tenziellen Portfoliounternehmen geprift und ausreichend positiv bewertet hat.

Im Falle einer Investition in Wertpapiere, die von Unternehmen ausgegeben
werden, wird aulerdem einbezogen, ob diese eines oder mehrere der 17
Entwicklungsziele der Vereinten Nationen erheblich beeintrachtigen und ob die
Unternehmen, in deren Wertpapiere investiert wird, schwere Verstélie gegen
den UN Global Compact oder die OECD-Leitsatze aufweisen. Hierzu verwendet
die Gesellschaft Daten des Datenproviders ISS ESG.

Werden bei diesem Finanzprodukt die wichtigsten nachteiligen Auswirkungen auf Nach-
haltigkeitsfaktoren beriicksichtigt?

Ja, die Portfolioverwaltung bertcksichtigt wie oben beschrieben (vgl. ,Wie wurden die Indi-
katoren flir nachteilige Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren ber(icksichtigt?) fir das Son-
dervermbgen im Rahmen ihrer Investitionsentscheidungen die sogenannten wesentlichen
nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren (Principal Adverse Impacts, ,PAI®).
Nachhaltigkeitsfaktoren bezeichnen in diesem Zusammenhang Umwelt-, Sozial- und Arbeit-
nehmerbelange, die Achtung der Menschenrechte und die Bekampfung von Korruption und
Bestechung. Die Beruicksichtigung der PAI erfolgt im Rahmen der Investitionsentscheidungen
fur das Sondervermégen durch verbindliche Ausschlusskriterien sowie Positivkriterien im Rah-
men des ESG Scorings sowie des normbasierten Screenings.
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Die Anlagestrategie dient als Richt-
schnur flr Investitionsentschei-
dungen, wobei bestimmte Krite-
rien wie beispielsweise Investiti-
onsziele oder Risikotoleranz be-
ricksichtigt werden.

Die konkrete Zuordnung der einzelnen PAls kann der nachhaltigkeitsbezogenen Offenlegung
unter https://fondswelt.hansainvest.com/uploads/documents/nachhaltigkeitsoffenlegungen
entnommen werden.

Informationen Uber die wichtigsten nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren kon-
nen dem Jahresbericht gemaf Art. 11 Abs. 2 der Verordnung (EU) 2019/2088 (,Offenlegungs-
verordnung®“) enthommen werden.

[J Nein
Welche Anlagestrategie wird mit diesem Finanzprodukt verfolgt?

Der Fonds strebt nachhaltige Investitionen im Sinne von Art. 2 Nr. 17 i.V.m. Art. 9 der Verord-
nung (EU) 2019/2088 (,Offenlegungsverordnung“) an. Wesentlicher Teil der Anlagestrategie
des Fonds ist die Verfolgung eines sozialen Ziels in Form der Bekdmpfung von wirtschaftlicher
und / oder sozialer Ungleichheit sowie der Férderung sozialer und / oder wirtschaftlicher In-
tegration. Dieses Ziel wird u.a. durch finanzielle Inklusion, also dem Zugang zu sinnvollen und
bezahlbaren Finanzprodukten fur Einzelpersonen und fir kleine und mittelstdndische Unter-
nehmen (KMU) in Entwicklungs- und Schwellenlandern, verfolgt.

Der Fonds ist ein sogenannter Mikrofinanzfonds im Sinne des § 222 KAGB. Er vergibt haupt-
sachlich Kredite bzw. erwirbt unverbriefte und / oder in Anleihen verbriefte Darlehen oder
Schuldscheindarlehen an sogenannte Mikrofinanzinstitute in Entwicklungs- und Schwellenlan-
dern. Dabei handelt es sich nach der gesetzlichen Definition um Kredit- oder Finanzinstitute,
deren Haupttatigkeit darin besteht, Klein- und Kleinstunternehmer mit geringen Betragen fur
deren unternehmerische Zwecke zu finanzieren. Zusatzlich refinanziert der Fonds in geringe-
rem Umfang ausgewahlte lokale Finanzinstitute in Entwicklungs- und Schwellenlandern, die
u.a. KMU finanzieren. Diese Unternehmen haben in Entwicklungs- und Schwellenlandern nur
unzureichend Zugang zum Kapitalmarkt und werden daher oft als ,die fehlende Mitte® bezeich-
net.

Fur die Anleger soll neben der ,sozialen Rendite“ ein angemessener Wertzuwachs in der
Fondswahrung mittels einer risikogestreuten Anlage vorwiegend in Darlehensforderungen von
Instituten aus dem Mikrofinanzbereich erzielt werden.

Darlber hinaus investiert der Fonds auch in Anteile an nachhaltigen Zielfonds. Zielfonds im
Sinne dieses Emissionsdokuments sind Organismen fiir gemeinsame Anlagen, insbesondere
alternative Investmentfonds (AIF), die ihrerseits unter den Anwendungsbereich von Art. 9 der
SFDR fallen und die Anforderungen an nachhaltige Investitionen im Sinne der SFDR einhalten.
Die Zielfonds missen auf die gleichen nachhaltigen Investitionsziele ausgerichtet sein, und
deren Anlagestrategien mit den Anlagezielen des Fonds vereinbar sein. Die Zielfonds kénnen
insbesondere Strategien im Bereich der Mikrofinanzierung verfolgen und dabei unmittelbar
oder mittelbar in Mikrofinanzinstitute, in Finanzinstitute, die u.a. KMU finanzieren , oder ver-
gleichbare Finanzierungsstrukturen investieren.

Worin bestehen die verbindlichen Elemente der Anlagestrategie, die fiir die
Auswahl der Investitionen zur Erfiillung des nachhaltigen Investitionsziels
verwendet werden?

Die nachhaltige Investition liegt wie zuvor dargestellt in der Bestrebung die
finanzielle Inklusion in Schwellen- und Entwicklungslandern zu férdern. Der Beitrag
zu diesem Ziel wird durch die Refinanzierung der Finanzinstitute angestrebt, wobei
daneben verbindlich auch die unter ,Welche Nachhaltigkeitsindikatoren werden zur
Messung der Erreichung des nachhaltigen Investitionsziels herangezogen?”
dargestellte Nachhaltigkeitsanalyse in die Anlageentscheidung einbezogen wird.
Aulerdem wird durch die Investiton in nachhaltige Zielfonds ebenso indirekt die
Refinanzierung von Finanzinstituten ermaoglicht.
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Die Verfahrensweisen einer guten
Unternehmensfithrung umfassen
solide  Managementstrukturen,
die Beziehungen zu den Arbeit-
nehmern, die Vergltung von Mit-
arbeitern sowie die Einhaltung der
Steuervorschriften.

Wie werden die Verfahrensweisen einer guten Unternehmensfiihrung der Un-
ternehmen, in die investiert wird, bewertet?

Bei der Kreditvergabe bzw. beim Forderungserwerb priift der Fondsmanager, dass
die refinanzierten Mikrofinanzinstitute bzw. Finanzinstitute Verfahrensweisen einer
guten Unternehmensfihrung anwenden. Dies betrifft insbesondere solide
Managementstrukturen, die Einhaltung von Steuervorschriften, sowie die
Beziehung zu und die Vergltung von Mitarbeitern.

Zusatzlich erfolgt im Rahmen des ESG Scorings eine Analyse der im Institut
herrschenden Arbeitsnormen, bestehenden Mechanismen zur
Korruptionspravention sowie UmweltmaRnahmen des Instituts. Des Weiteren wird
die soziale Strategie des Instituts bewertet und geprift, ob diese ein formelles
Leitbild umfasst, das die Verbesserung des Zugangs zu Finanzdienstleistungen fur
gefahrdete oder ausgegrenzte Zielgruppen und die Schaffung von Vorteilen fir
diese Kunden vorsieht. Zur Ermittlung des ESG-Scores von Investitionen im
Bereich Mikrofinanz wird das externe Scoring-Tool SPI5-ALINUS'® genutzt, das
von CERISE+SPTF'” entwickelt wurde.

Teil des normbasierten Screenings ist aulBerdem die Prifung, ob
Mikrofinanzinstitute sich schriftlich zum Client Protection Pathway bekennen, dem
Marktstandard im Bereich Mikrofinanz fir Kundenschutz, sowie ein schriftliches
Bekenntnis zu den ILO Kernarbeitsnormen abgeben. Bei der KMU-Finanzierung
wird im Rahmen des normbasierten Screenings ein schriftliches Bekenntnis des
refinanzierten Finanzinstituts zum UN Global Compact verlangt.

Dies gilt nicht, soweit es sich um eine unverbriefte Forderung aus einem Darlehen
handelt, das im Rahmen eines Konsortialdarlehens in Zusammenarbeit mit einer
bzw. mehreren internationalen oder nationalen Entwicklungsbanken, wie z.B. der
International Finance Corporation, vergeben wurde.

Im Falle von nachhaltigen Zielfonds kénnen diese fir den Fonds erworben werden,
wenn diese nach Art. 9 der SFDR klassifiziert sind. Die diesbezlglichen Daten ent-
stammen dem European ESG Template (,EET®), welches von den jeweiligen Ziel-
fonds, bzw. den dahinterstehenden Verwaltungsgesellschaften, beflllt und ent-
sprechend gemeldet wird. Damit wird sichergestellt, dass die nachhaltigen Ziel-
fonds das Kriterium der guten Unternehmensfihrung im Rahmen ihrer jeweiligen
Strategie mitberticksichtigen.

Im Falle einer Investition in Wertpapiere, die von Unternehmen ausgegeben wer-
den, wird die gute Unternehmensfihrung (,Good Governance®) insbesondere
dadurch sichergestellt, dass direkt ausschlie3lich in Aktien oder Anleihen von Un-
ternehmen investiert wird, die in Bezug auf die Steuerung des Unternehmens und
in Bezug auf das unternehmerische Verhalten (,Corporate Behaviour®) wenigstens
durchschnittlich agieren. Zur Beurteilung dessen zieht die Gesellschaft Daten des
Datenprovider ISS ESG heran.

6 Bei ALINUS handelt es sich um ein Bewertungsinstrument fiir Investoren zur Bemessung des
sozialen und 6kologischen Leistungsmanagements (vgl. Tools - SPI Online (spi-online.orq))
7 Bei CERISE+SPTF (Social Performance Taskforce) handelt es sich um ein Joint Venture

zwischen zwei Organisationen im Bereich des sozialen und 6kologischen Leistungsmanage-
ments (vgl. About Us — Cerise+SPTF (cerise-sptf.org))
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Wie sehen die Vermdgensallokation und der Mindestanteil der nachhaltigen Investitio-
nen aus?

Die Gesellschaft darf grundsatzlich fir das Sondervermogen Kredite direkt oder indirekt

Die Vermogensallokation gibt den
jeweiligen Anteil der Investitionen
in bestimmte Vermogenswerte an.

vergeben und in unverbriefte Darlehensforderungen, Wertpapiere, Geldmarktinstrumente, In-
vestmentanteile von nachhaltigen Zielfonds, Bankguthaben, Derivate und sonstige Anlagein-
strumente investieren.

Der Mindestanteil der nachhaltigen Investitionen belauft sich auf 75 % des Wertes des Son-
dervermoégens. In Héhe von bis zu 25 % des Wertes des Sondervermogens darf der Fonds
lediglich zu Zwecken der Absicherung und Liquiditat in nicht nachhaltige Anlagen, insbeson-
dere Derivate und Bankguthaben, investieren.

o)

#1 Nachhaltige Investitionen
umfasst nachhaltige Investitio-
nen mit 6kologischen oder sozi-

#1 Nachhaltige alen Zielen.

Investitionen .
_|_ Soziales #2 Nicht nachhaltige Investitio-

Investitionen

haltige Investitio- umfasst Investitionen, die nicht
nen als nachhaltige Investitionen
eingestuft werden.

Wie wird durch den Einsatz von Derivaten das nachhaltige Investitionsziel
erreicht?

Derivate tragen vorliegend nicht zur Erreichung des nachhaltigen Investitionsziels
bei und werden nur zu Absicherungszwecken eingesetzt.

Wie hoch ist der Mindestanteil an nachhaltigen Investitionen mit einem sozi-
alen Ziel?

Der Mindestanteil an nachhaltigen Investitionen mit einem sozialen Ziel betragt
75 % des Wertes des Sondervermdgens.

Welche Investitionen fallen unter ,#2 Nicht nachhaltige Investitionen®, wel-
cher Anlagezweck wird mit ihnen verfolgt und gibt es einen 6kologischen
oder sozialen Mindestschutz?

Die ubrigen Investitionen kénnen zu Zwecken der Absicherung und Liquiditat
eingesetzt werden. Derivate dirfen insbesondere zur Absicherung von
Wahrungsrisiken eingesetzt werden. In Bezug auf die Investition in Derivate bzw.
Bankguthaben findet kein 6kologischer oder sozialer Mindestschutz Anwendung.

Wo kann ich im Internet weitere produktspezifische Informationen finden?
Weitere produktspezifische Informationen sind abrufbar unter:

https://www.hansainvest.com/deutsch/downloads-formulare/download-center/
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